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POLITIK 


Rratnng: Die Stationierung neuer 
sowjetischer taktischer Atomra- 
keten mit erhöhter Reichweite in 
der Tschechoslowakei ist angelau- 
fen. Prag und Ost-Berlin hatten 
als Reaktion auf die NATO-Nach- 
rüstung die Aufstellung der neuen 
Waffen angekündigt (S. 4) 

Grenzstreit: Französische Lkw- 
Fahrer haben die Blockade der 
spanischen Grenze aufgehoben. 
Madrid hatte ihnen wesentliche 
Garantien für ihre Sicherheit im 
Baskenland und Entschädigung 
für zerstörte Fahrzeuge gegeben. 

Waffengeschäft Saudi-Arabien 
erhalt eines der modernsten 
Raketen-Lufta bwehrsysteme der 
Welt Frankreich liefert zwölf Bat- 
terien des „Shahine 2“ im Wert 
von etwa 10,6 Milliarden Mark. 

Bayern: Die CSU hat bei den 
Kommunalwahlen 3,8 Prozent der 
Stimmen und damit ihre absolute 
Mehrheit im Landesdurchschnitt 
eingebüßt ln München erhielten 
CSU und SPD nach dem korri- 
gierten voriäufigen Endergebnis 
jeweils 35 Mandate, die Grünen 
sechs und die FDP vier. (S. 4) 


EG-Beiträge: London hat seine 
Entscheidung über die Einbehal- 
tung der Beitrage aufgeschoben 
und will die Sondersitzung der 
EG- Außenminister am Dienstag 
in Brüssel abwarten. (S. 10) 

Engpaß: Die EG-Kommission hat 
die Mitgliedstaaten um einen Vor- 
schuß von zwei Milliarden Mark 
zur Überbrückung eines momen- 
tanen Engpasses ersucht 

Wasser rationiert: In Polen wird 
es bald Wasser auf Karten geben, 
berichtet die Presse. Schon jetzt 
werde in 120 von 700 größeren 
Städten das Wasser nur noch 
stundenweise abgegeben. Der 
Grund: Überalterte Anlagen und 
Wasserverschmutzung. (S. 5) 

Südliches Afrika: Nach dem Ab- 
schluß des Sicherheitsabkom- 
mens mit Mocambique verhandelt 
Südafrika auf Außenministerebe- 
ne jetzt auch mit Botswana. 

Heute: Japans Ministerpräsident 
Nakasone zu viertägigem Besuch 
in C hina. - Zweite Tarifrunde im 
Bankengewerbe. - Zyperns Präsi- 
dent Kyprianou bei Kohl 


Wer hat die Macht im Kreml? 

Am 11. April tritt der Oberste Sowjet zu seiner konstituieren- 
den Sitzung zusammen. Doch alle notwendigen Vorentschei- 
dungen für Veränderungen in der Regierung und im Präsidi- 
um des Obersten Sowjet werden in diesen Tagen im Plenum 
des Zentralkomitees der Partei getroffen. Shores Medwedjew, 
ein ausgewiesener Sachkenner, beschreibt in der WELT die 
Konstellationen in der sowjetischen Führungsspitze. (S. 6) 


WIRTSCHAFT 


BASF: Mit einem Weltumsatz von 
37,85 Milliarden DM schob sch 
die BASF 1983 wieder an die Spit- 
ze der deutschen Chemiekonzer- 
ne. Das Ergebnis der Gruppe vor 
Steuern erhöhte sich um 66 Pro- 
zent auf 1,68 Milliarden DM. (S. 13) 

US-Stahlindustrie: Das Justizmi- 
nisterium hat die Fusion von LTV 
und Repubüc Steel doch geneh- 
migt Republic muß sich aller- 
dings von zwei Sonderstähle pro- 
duzierenden Werken trennen. 

Forschung: Die Wirtschaft in der 
Bundesrepublik gibt wieder mehr 


für Forschung und Entwicklung 
aus. 1983 stiegen die Aufwendun- 
gen 'auf 28,3 MniinrHpn DM. 

Expansion: Die Weltwirtschaft 
winl 1984 inflationsbereinigt um 
3,7 Proz ent expandieren schätzt 
der IWF. 

Börse: Die Aktienmärkte waren 
gut behauptet Siemens erreichte 
einen Höchststand. Der Renten- 
markt war weiter unsicher. 
WELT-Aktienmdex 151,6 (151,2). 
Dollarmittelkurs 2,6435 (2,6568) 
Mark. Goldpreis pro Feinunze 
389,35 (392*15) Dollar. 



ZITAT DES TAGES 


99 Man kann noch an die Rolle 
Europas und vor allem an die 
Frankreichs innerhalb Europas 
glauben. Das Leben geht weiter, 
und es geht zu Zehnt weiter 99 


Frankreichs Staatspräsident Francois 
Mitterrand zum gesch e i t erten EG-Gtpfel 

FOTO GAMMA/STUDIO X 


KULTUR 


Kölner R ehs«e p i»ihaiw Kultur- 
dezement Peter Nestler hat jetzt 
Volker Canaris als Nachfolger für 
den 1985 nach Hamburg wech- 
selnden Intendanten Jürgen 
Flimro vorgeschlagen. Angesichts 
von Widerständen im Stadtrat sei- 


tens der CDU und der FDP wer- 
den seine Aussichten allerdings 
nicht besonders günstig beurteilt 
In den vergangenen Wochen wa- 
ren bereits Verhandlungen mit 
fünf anderen Kandidaten geschei- 
tert. 


SPORT 


Eiskunstlauf Olympiasiegerin 
Katarina Witt aus der .DDR" wur- 
de in Ottawa auch Weltmeisterin. 
Manuela Rüben aus München 
kam auf den sechsten Platz. (S. 8) 


Fußball: B undesligaklu b Ar minia 
Bielefeld hat seinen Trainer Kart- 
Heinz Feldkamp entlassen. Feld- 
kamp wird in der nächsten Saison 
bei Bayer 05 Uerdingen arbeiten. 


AUS ALLER WELT 


Mond-Siedler Die USA werden 
im Jahr 2010 in der Lage sein, eine 
Siedlung auf dem Mond zu errich- 
ten, versicherte Nasa-Direktor 
Beggs. Zwei bis drei Jahrzehnte 
später könnten Roboter mit dem 
Bau einer Experimentalstation 
auf dem Mars beginnen. 

Cinecittä: Die römische Film- 


stadt in der Nachkriegszeit ruhm- 
reiche Geburtsstätte dneastischer 
Meisterwerke, ist fest arbeitslos. 
Wo einst Rossellini, de Sica und 
Visconti produzierten, werden 
beute nur noch Reklamespots ab- 
gedreht (S. 18). 

Wetten Leicht bewölkt und die- 
sig. 8 bis 12 Grad. 


Außerdem lesen Sie In dieser Ausgabe: 


Meinungen: Europa nach dem 
Eklat Heinz Barth über die Ur- 
sprünge der Gemeinschaft S. 2 

Wien: Wechsel am Burgtheater; 
seuftend warten die Abonnenten 
auf Claus Feymann S.3 

Baden-Württemberg; Das Land 
half 1983 bei der Gründung von 
3000 Unternehmen S.4 

Jugoslawien: Die Kommunisti- 
sche Partei Kroatiens verstärkt 
Abwehr gegen die Kirche S.5 

San Salvador: Kandidat Napole- 
on Duarte liegt in der Wähler- 
gunst vom S.6 


Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages & 7 und 9 

Fußball: Die Briten jubeln - 
gleich sechs Klubs stehen im 
Europacup-Halbfinale S.8 

Fernsehen: Der Regisseur und 
Ffimautor Eberhard Pieper -«Ich 
reize die Chancen aus“ S. 9 

Wracksuche: Die Schätze auf dem 
Meeresboden sind Richard Lams 
Leidenschaft S.18 

Reise-WELT: Plantagenbesuch in 
Louisiana; alter Glanz im tiefen 
Süden der USA S.I 


Chef der US-Notenbank wirft 
Europäern Versäumnisse vor 

Sie legen auf Lohnsteigeningen zuviel und auf neue Arbeitsplätze zuwenig Wert 


H.-A. SZEBERT, Washington 

Für Henry C. Wallich, 1974 für 14 
Jahre zum Gouverneur der US-No- 
tenbank in Washington ernannt, darf 
es in den USA eines nicht geben: 
Haushaltsdefizite, die 200 Milliarden 
Dollar erreichen und alle Rekorde 
sprengea Sie sind die Ursache man- 
nigfaltiger Wirkungen, die einerseits 
schwer zu kontrollierende Antriebs- 
kräfte darstellen, andererseits aber 
verzerren und bremsen. 

Praktisch alle großen wirtschaftli- 
chen Probleme lassen sich laut Wal- 
lich auf die gewaltigen roten Zahlen 
im US-Budget zurückführen. So die 
enormen Realzinsen, der überstarke 
Dollar und die bisher nicht gekann- 
ten Passiv Salden in der amerikani- 
schen Handels- und Leistungsbilanz. 
Sie erweisen sich zugleich als zug- 
kräftiger Koujunkturmotor und hal- 
ten die Investitionsrenditen hoch, 
was bereits ausländisches Anlageka- 
pital in großem Umfang angelockt 
hat 

Im Klartext: Ira Vergleich der vier- 
ten Quartale 1982 und 1983 ist Ameri- 
kas Bruttosozialprodukt, die Summe 
der Weitschöpfung aller Wirtschafts- 
bereiche, inflationsbereinigt um 6,2 
Prozent gewachsen. In der laufenden 
Januar-März-Periode hat sich das 
Tempo auf real 7,2 Prozent beschleu- 
nigt Seit dem Ende der jüngsten 
Rezession im November 1982 wurden 
rund 4,9 Millionen Jobs geschaffen. 
1983 lutschten die Handels- und Lei- 
stungsbilanz mit 69,4 und 40,8 Milliar- 
den Dollar tiefer ins Defizit; von 1985 
an droht den USA das Schicksal ei- 
nes Netto-Schuldnerlandes. 


Laut Wallich, der einer Berliner 
Bankiersfamilie entstammt und bis 
zu seinem Ruf an den Potomac als 
Wirtschaftsprofessor in Yale lehrte, 
sind angesichts der Haushaltsmisere 
auch die düstersten Prognosen nicht 
einfach von der Hand zu weisem 
Häufig genannt werden ein Abbruch 
des Kopiunkturaufschwungs, ein er- 
neut aufloderndes Inflationsfeuer, 
der Abzug ausländischen Geldes und 
eine Schwächung des westlichen 
Währungssystems, wenn der Dollar 
wirklich von seinem hohen Sockel 
stürzen sollte. 

„Alles dies sind denkbare, aber ver- 
meidliche Konsequenzen“, betont 
Wallich, der gerade von einer Tagung 
der Bank für Internationalen Zah- 
lungsausgleich (BIZ) in Basel und 
monetären Gesprächen in Paris zu- 
rückgekehrt ist Nach seiner Ansicht 
lassen sich die meisten Probleme be- 
wältigen, und zwar auch dann, wenn 
in Washington keine prompte Bud- 
getlösung durchzusetzen ist Er 
glaubt aber, daß sich Administration 
und Kongreß, weil unter starkem 
Zwang, auf ein Zurückschneiden des 
US-Haushaltsdefizits einigen wer- 
den. Für wünschenswert hält er 50 
Milliarden Dollar im kommenden 
Finanzjahr. 

Wallich läßt keinen Zweifel daran, 
worauf die riesigen Budgetlücken zu- 
rückzuführen sind: die umfangrei- 
chen Einkommensteuersenkungen 
(um 25 Prozent vom 1. Oktober 1981 
bis zum 1. Juli 1983), die Ausweitung 
des Verteidigungsetats und die auto- 
matische Zunahme der sozialen Lei- 
stungen, einschließlich Renten und 


Pensionen. Auch ohne die massiven 
Steuergeschenke würde das US- 
Haushaltsdeß 2 it 1984 und 1985 je- 
weils hundert Milliarden Dollar be- 
tragen, jedoch mit sinkender Ten- 
denz danach. 

Nicht aus den Augen lassen möchte 
Wallich überdies die Gefahr einer 
möglichen konjunkturellen Überhit- 
zung in Amerika. Der Grund: „Histo- 
risch gesehen, haben die Notenban- 
ken in der Expansion immer zuviel 
getan.“ Und weiten „Andererseits ist 
es im Grunde eine günstige Entwick- 
lung für uns und die übrige Welt - die 
gegenwärtige Erholung hat die Ar- 
beitslosigkeit stark reduziert, sehr 
kräftig gestiegen sind die Importe.“ 
Der zigarrenrauchende Notenbank- 
gouvemeur geht davon aus, daß sich 
nach hohen Wachstumsraten im er- 
sten und zweiten Quartal (das garan- 
tieren die verplanten Bauaufwendun- 
gen) das Konjunkturtempo verlang- 
samt Eine mäßige Expansion sei ei- 
ne dauerhafte Expansioa 

Warum hinkt Europa in der Investi- 
tionstätigkeit nach? Wallich: „In den 
USA ist in den letzten zehn bis 15 
Jahren das Hauptgewicht auf die 
Schäftung von Arbeitsplätzen und 
weniger auf die Erhöhung der Real- 
löhne gelegt worden. In Europa war 
es umgekehrt Daraus resultierten 
hohe Arbeitslosigkeit und niedrigere 
Gewinnmargen.“ Wallich preist über- 
dies die größere Mobilität der ameri- 
kanischen Arbeiter, während in Eu- 
ropa am Arbeitsmarkt eine erhebli- 
che Rigidität herrsche. 

Besuchern, die darüber rätseln, 
• Fortsetzung Seite 10 


Tarifrunde im Baugewerbe gescheitert 

Differenzen um 0,5 Prozent / Arbeitszeitverkürzung und flexible Woebenarbeitszeit umstritten 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Hat der erste Abweichler aus der 
harten Gewerkschaftsfront der 35- 
Stunden-Befürworter kalte Füße be- 
kommen? Auf den ersten Blick zu- 
mindest sieht es nach dem Scheitern 
der dritten Runde der Tarifverhand- 
lung für rund eine Million Bauarbei- 
ter so aus. 

IG-Bau-Vorsitzender Konrad Carl 
nannte nach der 16stündigen vergeb- 
lichen Verhandlung das Angebot der 
Arbeitgeberseite, den Lohn um drei 
Prozent zu erhöhen, „nicht akzepta- 
bel“. Für die Gewerkschaft, die zu- 
nächst mit einer 5,5-Prozent-Forde- 
iung angetreten war, sei ein Kompro- 
miß nur bei 3,5 Prozent denkbar, die 
Arbeitgeber, für die der Vizepräsi- 
dent des Zentralverbandes des Deut- 
schen Baugewerbes, Walter Schäfer, 
verhandelte, sehen jedoch über die 
drei Prozent hinaus keinen Spiel- 


raum mehr. . 

Das ist freilich nur eine Seite. Ganz 
entschieden hatte Carl schon im ver- 
gangenen Jahr für eine Verkürzung 
der Lebensarbeitszeit votiert und war 
damit aus der 35-Stunden-Woche- 
Phalanx der Gewerkschaften ausge- 
schert, was ihm vom IG-Metaller 
Franz Steinkühler den Vorwurf der 
„Gesinnungdumperei“ einbrachte, 
aber gleichzeitig breite Zustimmung 
bei seiner Basis sicherte: Ein echter 
Bauarbeiter will immer noch arbei- 
ten, möglichst mit Überstunden, eine 
Tatsache, die der Gewerkschaftsspit- 
ze nicht immer recht ist 

Vor diesem Hintergrund ist es klar, 
daß sich die Arbeitgeberseite in ih- 
rem Tarifangebot auf eine Vorruhe- 
standsregelung mit 58 Jahren kon- 
zentrierte - hier soll jetzt einver- 
nehmlich die gesetzliche Regelung 
abgewartet weiden. Enttäuscht zei- 


gen sich Arbeitgebervertreter aber 
besonders über die „Starrheit“ der IG 
Bau in Sachen „Flexibilisierung“ der 
Wochenarbeitszeit, über die man in 
den bisherigen Runden „konstruk- 
tiv“ verhandelt habe. Jetzt wurde die 
vorgeschlagene Aufteilung der Ar- 
beitszeit in 42 Wochenstunden im 
Sommer und 38 Stunden im Winter 
„grundlos“ (so die Arbeitgeber) abge- 
lehnt, obwohl man durchaus über 
finanziellen Ausgleich habe reden 
wollen. Auf einen neuen Verhand- 
lungstermin haben sich die Kontra- 
henten noch nicht festgelegt. Einen 
Tag vor Auslaufen des Tarifvertrages 
sollen am 30. März in kleinem Kreis 
zunächst die „Kompromißmöglich- 
keiten“ ausgelotet werden: Beide Sei- 
te betonen Kompromißbereitschaft 
Ob die Position der IG Bau ledig- 
lich „Taktik“ bedeutet, läßt sich noch 
nicht austoten. 


Arbeitsplatz-Probleme in der „DDR 66 

Zunehmend Stellengesuche in den Zeitungen / Vor allem Frauen sind betroffen 


AP, Berlin 

In der „DDR“ hat eine öffentliche 
Diskussion über die Probleme des 
„Freiwerdens“ von Arbeitsplätzen 
durch Rationalisierung begonnen. 
Den Anstoß dazu gab ein Artikel der 
(Ostr)„Berliner Zeitung“ unter dem 
Titel „Keine Leute - ist das nun vor- 
bei? - Zum Verhältnis Arbeitskräfte- 
Arbeitsplätze“. 

Das Blatt berichtete, daß in den 
vergangenen drei Jahren annähernd 
200 000 Kräfte „gewonnen worden 
sind“, deren Einsatz „an anderer Stel- 
le“ zum Ökonomischen Fortschritt 
der „DDR“ beigetragen habe und 
weiter beitrage. Der noch in den 79er 
Jahren zu verzeichnende starke Man- 
gel an Arbeitskräften „mit allen sei- 
nen negativen Folgen“ sei in den 80er 


Jahren abgebaut und zum größten 
Teil überwunden worden. Der früher 
so oft gehörte Ruf „keine Leute" sei 
selten geworden. 

Beobachter haben einen Anstieg 
der Stellengesuche in „DDR“-Zeitun- 
gen registriert. Dabei fiel auf, daß 
immer mehr Stellensuchende bereit 
sind, auch Arbeit in „branchenfrem- 
den“ Berufen anzunehmen. Viele der 
Stellensuchenden sind Frauen. 

Demgegenüber meint die „Berliner 
Zeitung“, daß nur ira Kapitalismus 
das Wegrationalisieren von 200 000 
Arbeitsplitzen 200 000 Arbeitslose 
mehr bedeuten würde. Sozialistische 
„Rationalisierung“ bedeute 200 000 
andere Arbeitsplätze und weiterhin 
gesicherte Vollbeschäftigung. Das 
Blatt gab aber auch „Probleme“ zu: 
„Die offenen Fragen konzentrieren 


sich wesentlich auf einen Punkt Die 
Qualifikations- und Berufsstruktur 
stimmt noch nicht im erforderlichen 
Maße mit den volkswirtschaftlichen 
Anforderungen überein. In (Ost-)Ber- 
hn - 650 000 Beschäftigte - sind den 
Ämtern für Arbeit im Durchschnitt 
ständig 5000 bis 6000 freie Arbeits- 
plätze gemeldet Sie können aber oft 
nicht besetzt werden, weil freie Ar- 
beitskräfte mit entsprechender Qua- 
lifikation nicht zur Verfügung ste- 
hen.“ 

Eis gelte also, die Rationalisierung 
mit dem Ziel fortzusetzen, geeignete 
und auch qualifizierungsfähige Kräf- 
te zu gewinnen. Es sei ferner notwen- 
dig, „schrittweise eine bessere Über- 
einstimmung von volkswirtschaftli- 
chem Bedarf und Qualifikation der 
Werktätigen zu erreichen“. 


„Rote Flotte 66 auf Kollisions-Kurs? 


D. SCHULZ/DW. Washington 
Im Japanischen Meer kollidiert ein 
amerikanisch«- Flugzeugträger mit 
einem sowjetischen U-Boot In der 
Karibik taucht zum ersten Mal ein 
sowjetischer Flugzeugträger au£ Vor 
der Pazifik-Küste Nicaraguas läuft 
ein sowjetischer Tanker auf eine Mi- 
ne, fünf sowjetische Seeleute sind als 
Verletzte zu beklagen. Drei Vorgän- 
ge, die direkt nichts miteinander zu 
tun haben, aber illustrieren, wie viel- 
fältig der Zündstoff zwischen den 
beiden Supermächten in der Zeit po- 
litischer Spannungen ist 
Das sowjetische U-Boot, das am 
Mittwoch gegen 14 Uhr mitteleuro- 
päischer Zeit rund 270 Kilometer öst- 
lich von Südkorea mit dem amerika- 
nischen Flugzeugträger „Kitty 
Hawk“ kollidierte, ist offenbar unbe- 
schädigt geblieben. Wie der Befehls- 
haber der 7. US-Ftotte, Steve Honda, 
mitteilte, ist das U-Boot aufgetaucht 
und ohne erkennbare Schäden da- 
vongefahren. Die Besatzung habe ge- 
spürt, wie die 80 000 Tonnen verdrän- 
gende „Kitty Hawk“ bei dem Auf- 


prall erzitterte, sagte Honda. Sie habe 
das davonfahrende U-Boot der Vik- 
tor-Hass e deutlich beobachten kön- 
nen. 

Derartige atomgetriebene U-Boote 
haben nach westlichen Erkenntnis- 
sen eine Wasserverdrängung von ma- 
ximal fünf- bis sechstausend Tonnen 
und im Regelfall eine Besatzung von 
90 Mann. Sie sind mit Torpedos und 
Kurzstreckenraketen bestückt Nach 
Angaben amerikanischer Regie- 
rungsvertreter verstärkt die Sowjet- 
union ihre Flottenpräsenz im Femen 
Osten immer mehr. Die Stärke ihrer 
Femost-Flotte wird derzeit auf mehr 
als 800 Schiffe geschätzt Dazu gehö- 
ren nach amerikanischen Erkennt- 
nissen 120 Unterseeboote. Die „Kitty 
Hawk“ war als eines von 25 US- 
Kriegsschiffen an den zehnwöchigen 
Manövern „Team Spirit ’84“ beteiligt 
an denen insgesamt 200 000 amerika- 
nische und südkoreanische Soldaten 
teilnahmen. Honda erklärte, daß sich 
zur Zeit der Kollision auch der sowje- 
tische Lenkwaffenzerstörer „Petro- 
pawlosk" in dem Seegebiet befunden 


habe. Der japanische Ministerpräsi- 
dent Yasuhiro Nakosone hat das Au- 
ßenministerium in Tokio beauftragt 
Hergang und Hintergründe des Vor- 
gangs aufzuklären. Bei einem frühe- 
ren Zwischenfall dieser Art waren im 
Mai 1967 ein amerikanischer und ein 
sowjetischer Zerstörer im nördlichen 
Teil des Japanischen Meeres zusam- 
mengestoßen. 

Es paßt zu der sich verschlechtern- 
den Atmosphäre zwischen Moskau 
und Washington, daß sich der Kreml 
entschloß, aus dem Vorfall vor der 
Küste Nicaraguas eine Staatsakte 
zu machen. Die Sowjetunion unter- 
stellte sofort eine direkte amerikani- 
sche Verantwortung für die Minen. In 
barschem Ton beschwerte sich der 
sowjetische Außenminister Gromyko 
beim amerikanischen Geschäftsträ- 
ger in Moskau. 

Dieses Vorgehen ließ Washington 
keine andere Wahl, als wenig entge- 
genkommend zu antworten. Der 
Sprecher des State Department Alan 
Bömberg wies die sowjetischen An- 
■fortwtzvag Seile 10 


DER KOMMENTÄRc . 

Das Recht auf Arbeit 

WILFRIED HERTZ-EICHENRODE 


D aß doch sein kann, was 
nicht sein darf, zeigt sich in 
der „DDR“. Dort ist das Recht 
auf Arbeit in der Verfassung 
verbrieft und in einem Gesetz- 
buch besiegelt Der Arbeiter- 
und-Bauern-Staat steht gegen- 
über seinen Einwohnern im 
Wort, daß es Menschen, die ar- 
beiten wollen, aber keinen 
Werkplatz finden, nicht gibt. 
Und doch kann die staatlich ge- 
lenkte Presse eine öffentliche 
Diskussion über Arbeitsplatz- 
sorgen nicht vermeiden. Wie 
kommt das? 

Bei uns im freien Teil des 
Vaterlandes gibt es Leute, die 
nicht müde werden, das in der 
„DDR“ zum Verfassungsgut 
proklamierte Grundrecht auf 
Arbeit als unverzichtbare „so- 
ziale Errungenschaft“ zu feiern 
und dringlich die Aufnahme 
dieses Menschenrechts auch in 
unser Grundgesetz zu empfeh- 
len. Mit partieller Blindheit ge- 
schlagen, haben sie stets über- 
sehen, daß diese Errungen- 
schaft ihre bittere Kehrseite 
hat: Das Verfassungsrecht auf 
Arbeit ist zugleich eine staatlich 
geforderte Pflicht, und gerade 
weil es ein vom Staat gewährtes 
Recht ist, kann es auch entzo- 
gen werden. Regimekritische 
Einwohner der „DDR“ wissen 
ein Lied davon zu singen, mit 
welchen Schikanen das SED- 
System sie um ihr Recht auf 
Arbeit bringt, nur um sie kirre 
zu machen. 

Allerdings sind bei uns die 
Herolde des verbrieften Rechts 


auf Arbeit um so leiser gewor- 
den. je mehr die Massenarbeits- 
losigkeit anstieg. Der Grund: 
Alle hatten vor Augen, daß 
nicht ein jeder allein deshalb 
einen sicheren Arbeitsplatz er- 
halten kann, weil ein Rechtsan- 
spruch auf Papier geschrieben 
steht. Und eben diese Erfah- 
rung machen jetzt auch immer 
mehr Einwohner der „DDR“. 

Die von Honecker zugelasse- 
ne Ausreisewelle wird auch da- 
mit begründet, daß sich drüben 
vor den Arbeitsämtern Men- 
schenschlangen zu bilden be- 
ginnen. Das wird die „DDR” 
allein schon wegen ihrer ver- 
kündeten Rechtslage niemals 
zugeben, ganz abgesehen da- 
von, daß sie wegen dieser 
Rechtslage wirtschaftlich über- 
flüssige Werktätige mit über- 
flüssiger Arbeit beschäftigt. 
Um so kennzeichnender ist es, 
daß sie das Ventil einer gesteu- 
erten Leserdiskussion in den 
Zeitungen öffnet aus der - 
ebenso wie aus veröffentlichten 
Stellenanzeigen - deutlich die 
Arbeitsplatznöte hervorgehen. 
Betroffen sind offensichtlich 
junge Menschen, aber auch Op- 
fer der Rationalisierung. 

O st-Berlin mag den Mund 
noch so voll nehmen, die 
Wahrheit ist, daß die „DDR“ 
ihren Arbeitsmarkt gegen die 
weltwirtschaftlichen Zusam- 
menhänge genauso wenig ab- 
schotten kann wie ihre eigene 
Wirtschaft gegen den Hunger 
nach „kapitalistischen“ Kredi- 
ten. 


Kampfgas für 
Irak: Kreml 
dementiert 

DWJdpa, Lausanne/Moskau 

Die beiden iranischen Soldaten, die 
in der Universitätsklinik Lausanne 
behandelt werden, sind offensicht- 
lich im Krieg gegen Irak durch den 
chemischen Kampfstoff „Lost“, das 
sogenannte Senfgas, verletzt worden. 
Nach Angaben der Klinik wurden bei 
ihnen aber keine Spuren des weit 
gefährlicheren chemischen Kampf- 
stoffes Mykotoxin festgestellt, daß 
nach Untersuchungen des toxotogi- 
schen Instituts in Gent im Golfkrieg 
ebenfalls eingesetzt wird. 

Am Vortag war berichtet worden, 
daß die fünf in mehreren Kranken- 
häusern der Bundesrepublik 
Deutschland untergebrachten irani- 
schen. Soldaten, nach Erkenntnissen 
der Ärzte vom Kampfstoff „Lost“ 
und von Mykotoxinen (Pilzgiften) 
verletzt worden waren. Mykotoxine 
werden nach Informationen der 
WELT nicht in westlichen Landern 
hergestellt 

Als „provokatorische Fälschun- 
gen“ hat Moskau gestern westliche 
Presseberichte zurückgewiesen, 
nach denen sowjetische Spezialisten 
irakische Militärangehörige in der 
Anwendung chemischer Waffen un- 
terweisen. Die Armeezeitung „Roter 
Stern“ erwähnte in diesem Zusam- 
menhang einen Bericht der türki- 
schen Zeitung „Gunesch“, der sich 
auf einen Pentagon-Bericht beziehe. 
Die von „Gunesch“ verbreiteten In- 
formationen seien jenen Kreisen in 
Iran nur willkommen, die seit vier 
Jahren einen sinnlosen Krieg gegen 
Irak führten und eine politische Re- 
gelung des Konflikts ablehnten. 
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Mitterrand ruft 
USA zu Dialog 
mit Moskau auf 

AP/rtr, Washington 

Fragen des Ost-West-Verhäilnisses 
standen gestern im Mittelpunkt der 
Begegnung zwischen dem französi- 
schen Staatspräsidenten Francois 
Mitterrand und US- Präsident Ronald 
Reagan im Weißen Haus. Der Mei- 
nungsaustausch bildete den offiziel- 
len Auftakt des achttägigen Staatsbe- 
suchs von Mitterrand in den Vereinig- 
ten Staaten. Der Pressesprecher des 
Weißen Hauses, Larry Speakes, cha- 
rakterisierte im Anschluß an die Be- 
gegnung das Gespräch als „sehr phi- 
losophisch“ und „selbstprüfend“. Es 
sei der breite Rahmen internationaler 
Themen mit Schwergewicht auf dem 
Verhalten der Sowjetunion erörtert 
worden. 

Nach den Worten von Speakes be- 
zeichnete Reagan Frankreich als ei- 
nen „verläßlichen Verbündeten mit 
einem eigenen Beitrag für die Sache 
des Friedens“. Den momentanen Zu- 
stand des westlichen Bündnisses 
nannte Reagan im Gespräch mit Mit- 
terrand „stärker denn je". 

Vor dem Kongreß rief Mitterrand 
die USA zum Dialog mit der Sowjet- 
union auf. Der Westen sollte „in Wor- 
ten wie in Taten fest und deutlich" 
der Sowjetunion gegenüber auftre- 
ten. Der Präsident bekräftigte das 
Festhalten Frankreichs an der Atlan- 
tischen Allianz. Frankreich sei wie 
die USA entschlossen, das durch die 
sowjetischen SS-20- Raketen gebro- 
chene nukleare Gleichgewicht Euro- 
pas wiederherzustellen, hielt sich 
aber „gleichzeitig ohne Furcht für 
den Dialog mit der Sowjetunion of- 
fen“. 


Paris liefert Saudi-Arabien 
modernes Luftabwehrsystem 

Zwölf Batterien „Shashtne 2 U für 10,6 Milliarden Mark 


Cvb, Brussel 

Saudi-Arabien soll zum Schutz sei- 
ner Panzerverbände eines der mo- 
dernsten Raketen-Luftabwehrsyste- 
me der Welt erhalten. Aus informier- 
ten westlichen Kreisen wurden jetzt 
Einzelheiten über den vor kurzem 
mit Frankreich geschlossenen Ver- 
trag bekannt Das Königreich soll da- 
nach zwölf Batterien des Luftab- 
wehrsystems „Shashine 2“ beziehen. 
Der Auftrag hat einen Wert von um- 
gerechnet 10,6 Milliarden Mark. 

„Shashine 2“ besteht aus mobilen 
Sechsfach-Raketenstartem mit inte- 
griertem Feuerleitradar sowie mobi- 
len Suchradara. Insgesamt wird 
Frankreich nach dem Vertrag rund 
100 Sechsfach-Starter und Suchra- 
dars an Saudi-Arabien liefern. Eine 
noch nicht näher genannte Anzahl 
von Startern mit dem integrierten 
Feuerleitradar soll auf dem Fahrge- 
stell des französischen Kampfpan- 
zers AMX 30 untergebracht weiden. 

In Militarkreisen wird betont daß 
„Shashine 2“ speziell zur Bekämp- 
fung von Zielen im extremen Tiefflug 


konstruiert sei. Die Reichweite der 
Waffe, die vor elektronischen Gegen- 
maßnahmen hochgradig geschützt 
ist, wird mit etwa zwölf Kilometern 
angegeben. Mit der Montage eines 
Teils der Waffen auf dem Fahrgestell 
des AMX 30 vergrößere sich die Fä- 
higkeit Saudi-Arabiens, Verbände 
von Kampfpanzem in der Bewegung 
wirksam gegen Luftangriffe zu Schüt- 
zern Saudi-Arabien verfügt bereits 
über vier Batterien „Shashine 1" auf 
AMX-30-Fahrgestellen. Diese vier 
Batterien sollen durch Modernisie- 
rung auf den Stand von „Shashine 2“ 
gebracht werden. 

Nach weiteren Angaben soll der 
amerikanische Rüstungskonzern Lit- 
ten Industries die Integration des 
„Shashine“-Systenis in die saudische 
Luftverteidigung übernommen ha- 
ben. Dazu gehört eine Flotte von Ab- 
fangjägern, darunter 42 McDonell- 
Douglas F-15 Abfangjäger. Die F-15 
gflt äs das leistungsstarkste Kampf- 
flugzeug der Welt Zur saudischen 
Luftverteidigung gehören ferner fünf 
in den Vereinigten Staaten georderte 
Awacs-Frühwammaschinen. 
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Nicht nur Egoisten 

Von Joachim Schaufuß 

F rankreichs Opposition hat dem Präsidenten nachgerufen: 

„Mitterrand hat verloren!“ Gemeint ist: Mitterrand habe 
den Gipfel aus rein innenpolitischen Gründen zu seiner per- 
sönlichen Sache gemacht. Solche Kritik gehört zum Usus einer 
Opposition; Innenpolitik ja auch spielt bei jeder Außenpolitik 
eine Rolle. Die Frage ist, ob man nicht gerechterweise man- 
chen Politikern zubilligen muß, daß sie über den innenpoliti- 
schen Tellerrand zu blicken vermögen. 

Gewiß wäre es Mitterrand sehr zustatten gekommen, wenn 
er jetzt Reagan als der große Einiger Europas hätte gegenüber- 
treten können. Gewiß war es kein Zufall, daß der Start zu 
seiner USA-Reise im Anschluß an diesen Gipfel programmiert 
wurde - gewiß aber hat dabei auch die Tatsache eine Rolle 
gespielt, daß Mitterrand sich von dieser Reise amerikanische 
Zugeständnisse an die EG- Agrarpolitik versprach. 

Vielleicht hätte er innenpolitisch von einem Brüsseler Erfolg 
profitieren können. Aber: erstens stehen in Frankreich vorerst 
keine Wahlen an, das hat bis 1986 gute Weile. Zweitens: die 
heißen Eisen (Schulreform usw.) glühen weiter; ob verbitterte 
Eltern mit der Laienmonopolschule einverstanden sind, weü 
Brüssel Einigkeit erbrachte, scheint zweifelhaft Drittens: die 
wirtschaftliche Szene Frankreichs wird von zunehmender Un- 
ruhe beherrscht Die Gewerkschaften verschärfen ihre Streiks 
gegen Kaufkraftschwund und Arbeitslosigkeit Dies sind aber 
die zwangsläufigen Folgen der notwendig gewordenen Auste- 
rity- und RestmkturierungspoÜtik. Hätte sie Mitterrand den 
Franzosen durch Europaerfolge versüßen können? 

Die Bauern jedenfalls hatten für den Brüsseler Erfolgsfall 
schon Protestaktionen angekündigt Im übrigen ist noch bis 
Mitte des Jahres Zeit, das britische Beitragsproblem zu lösen. 
Die Schlacht um England ist noch nicht beendet Nein, man 
muß Mitterrand wohl zugutehalten, daß er hier - auch, und 
keinesfalls zuletzt - europäisch gedacht und gehandelt hat 
Den Franzosen ist die Erfahrung mit der deutschen Raketende- 
batte sehr nahe gegangen. Sie wollen Europa wirklich fester 
zusammenschmieden, selbst auf die Gefahr landwirtschaftli- 
cher Proteste im eigenen Land. 


Des Feuers Macht 

Von Jochen Leibei 

K ann es sein, daß die hochbezahlten Pariser Unesco- 
Beamten für ihre Organisation buchstäblich durchs Feuer 
gehen? Ein Teü der Archiv-Dokumente ist Opfer eines Brand- 
anschlags geworden, der viele Spekulationen auslöste. 

Diese Archive hätten in wenigen Wochen über das Schicksal 
der Organisation entscheiden sollen. Der US-Kongreß wollte 
es von den Ergebnissen einer Untersuchungskommission ab- 
hängig machen, ob die USA 1985 austreten oder nicht Politi- 
sche Einseitigkeit, finanzielle Mißwirtschaft und Korruption 
wird der Unesco vorgeworfen. In den Pariser Archiven wollten 
die amerikanischen Kongreß-Abgeordneten diesen Vorwürfen 
auf den Grund gehen. 

Doch noch bevor die Amerikaner die Reise antreten konn- 
ten, geschahen in Paris sonderbare Dinge. US-Diplomaten 
alarmierten Washington: Im Unesco-Hauptquartier würden 
peinliche Dokumente vernichtet Daraufhin verkündete der 
stellvertretende Generalsekretär Henri Lopes am 5. März ein 
„kategorisches Dementi“. Und nun, zwei Wochen später, die 
Feuersbrunst - aausgerechnet in den Archivräumen!. 

Unesco-Sprecher Jerome Hinstin beteuerte eilends, nur 
„laufende Post“ sei Opfer der Flammen geworden. Die vertrau- 
lichen Dokumente über die Finanzen und die Verwaltung 
würden in einem anderen Gebäudeflügel gelagert, dieser aber 
sei von dem Feuer nicht betroffen worden. Während er nun 
dies bekannt gab, meldete die Feuerwehr, die im einen Flügel 
noch löschte, in einem anderen drei neue Brandherde. Irgend- 
jemand wollte wirklich alles in Flammen aufgehen lassen. Nur 
weil die Feuerwehr schon am Ort war, durch Zufall also, kam 
es in diesem zweiten Flügel nicht zu größeren Schäden. 

Ob nun die so begehrten „vertraulichen Dokumente“ in 
diesem zweiten Flügel lagerten und nur knapp ihrer Vernich- 
tung entgingen, ist eines der noch ungelösten Ü nesco-Geheim- 
nisse. Sicher ist, daß die Flammen dem Prestige der internatio- 
nalen Organisation einige Brandblasen zugefügt haben, und 
daß die amerikanischen Kongreß-Vertreter mit noch mehr 
Neugierde nach Paris kommen. 


Brennender Frust 

Von Joachim Neander 

D aß der Großbrand im IKEA-Möbelhaus bei Frankfurt mit 
mehr als fünfzig Millionen Mark Schaden nicht von einer 
politischen Terrorgruppe, sondern „nur“ von einem unpoliti- 
schen Einzelgänger gelegt worden ist, einem IKEA-Ar beiter 
und Feuerwehrmann - das wird von den Medien teilweise mit 
einem Unterton der Erleichterung kommentiert Gottseidank, 
nur ein banaler Fall von Brandstiftung. 

Aber stimmt das? Die vom Täter bisher den Ermittlungsbe- 
hörden genannten Motive klingen in der Tat banal und alltäg- 
lich. Kleiner, aber ständiger Ärger privat und im Beruf; zuletzt 
nach einem selbstverschuldeten Unfall auf dem Betriebsgelän- 
de die Strafversetzung durch den Chef in die Müllpresse. Aber 
all das hat der 31jährige Mann erst auf Befragen} so dargestellt 
Seine eigentliche Begründung war kürzer. „In mir hat der 
Frust gesessen“, sagte er. 

Ein Modewort Aber man muß sich fragen, ob es die Tat 
unter Umständen nicht geradezu begünstigt hat - indem es 
dem Täter vor sich selber ihre Begründung erleichterte. 

Gewiß hat es ähnlich entsetzliche, sinnlose Racheakte auch 
schon früher gegeben. Der menschliche Jähzorn hat in der 
Geschichte schlimme Spuren hinterlassen. Aber bei näherem 
Hinschauen scheint es doch ein Unterschied zu sein, ob einer 
sich innerlich klarmachen muß, daß er durch seine Tat sich nur 
an seinem Chef rächen mochte, oder ob er seine persönliche 
Unzufriedenheit, Enttäuschung und Verärgerung durch so ein 
Wort hinaufheben kann zu allgemeiner Gültigkeit. 

Der „große Frust“ ist heute zumindest teilweise ein Schlüs- 
selwort für die Unzufriedenheit einer (vorgeblich) ganzen Ge- 
neration oder gar einer ganzen Epoche. Wer sich auf den 
„großen Frust“ beruft, borgt sich für sein eigenes, ganz persön- 
liches Handeln jene Scheinlegitimität, die in der Behauptung 
steckt: „Im Grunde würden ja viele in dieser Situation gern 
dasselbe tun.“ 

Der Fall könnte so doch ein wenig politischer sein, als man 
zunächst glauben möchte. 



„Wir haben nicht nur einen langen Armi" Zeichnung: klaus böhue 


Europa nach dem Eklat 


Von Heinz Barth 

M ehr als zwei Jahrzehnte sind 
vergangen seit jenem 14. Ja- 
nuar 1963, als Charles de Gaulle, 
flankiert von seinem Hofstaat, aber 

dmunph pinsam an simwn lclpinpn 

Tisch auf rot ausgeschlagener Büh- 
ne in der Fm-de-Si&cle-Pracht des 
Elysöe, vor einer atemlosen Welt- 
presse den Engländern die europä- 
ische Tut vor der Nase zuschlug. 
Auf den Januar des Generals ist der 
März der Lady gefolgt. Wieder ist 
eine Zeit des Bangens um die Irr- 
wege der Europäischen Gemein- 
schaft gekommen. Wieder glaubt 
die Weltmeinung erkannt zu haben, 
wen die Hauptschuld an allen Fehl- 
entwicklungen Europas trifft 
Von einem „schwarzen Tag“ 
sprach damals Ludwig Erhard, 
nachdem der französische Staats- 
chef das in seinen spätimperialen 
Gefühlen tief verletzte Großbritan- 
nien ins Wartezimmer eines Assozi- 
ierungs-Vertrages mit der EG ver- 
wiesen hatte. Ob die demonstrative 
Härte, mit der Margaret Thatcher 
den Absturz vom Brüsseler Gipfel 
inszenierte, als „schwarzer Tag“ 
dramatisiert werden sollte, sei da- 
hingestellt Sicher aber ist, daß sie 
den folgenreichsten Eingriff zu ver- 
antworten hat der an der Entwick- 
lung der Gemeinschaft seitdem an- 
tibritischen Veto de Gaulles vorge- 
nommen wurde. 

Der Kontrast zwischen beiden 
Eingriffen ist geradezu überwälti- 
gend. Sprechen wir vom Niveau- 
Die Eigen Willigkeit, die rieh im Na- 
men nationalistische r Interessen 
ein 7^1 gängerisch manifestiert, hat 
in der EG schon oft den Zorn der 
anderen auf sich gezogen. Dem de 
Gaulle des 14. Januar, der die At- 
lantiker mit seiner Grandeur- 
Megalomanie nachhaltig gegen 
rieh aufbrachte, ging es um den 
Platz Europas als autonomer Fak- 
tor im Kraftfeld der Weltpolitik. Er 
sah kommen, was später geschah - 
die Aushöhlung der politischen 
Idee der Gemeinschaft durch einen 
me rkantilistisphfrn Geist der aus 
ihr machen würde, was er eine „ko- 
lossale atlantische Freihandelszo- 
ne“ nannte. 

Viele überzeugte Atlantiker, die 
ihn damals erbittert bekämpften, 
haben sich inzwischen zu der An- 
sicht bekehrt, daß er und Konrad 
Adenauer auf dem richtigen Weg in 
die europäische Zukunft waren. 


Was er von England verlangte, war 
nicht wenig. Er verlangte im Grun- 
de, daß es aufhören sollte, das hi- 
storische, mit Amerika in einer 
„special relatiouship“ verbundene 
England zu sein. Der Vergleich zwi- 
schen dem Konzept von 1963 und 
der Ebene, auf der diese Woche in 
Brüssel um wenige h unde rt Millio- 
nen Pfund gefeilscht wurde, ist 
gleichwohl bedruckend. 

Niemand bestreitet daß Mrs. 
Thatcher, nicht weniger abrupt in 
ihren Methoden als der General, 
recht hat mit ihrer Forderung nach 
einer langfristigen Sanierung der 
EG-Finanzen. Über Ausgleichszah- 
lungen ^nH andere technische Ein- 
zelheiten ließe sich leichter reden, 
wenn nicht diesmal mit erschrek- 
kender Deutlichkeit sichtbar ge- 
worden wäre, daß es auf britischer 
Seite ah der inneren Bereitschaft 
zu einer politischen Anpassung an 
Europa fehlt 

Die Hoffnung hat getrogen, daß 
sich in England während der lang- 
jährigen Zugehörigkeit zur EG so 
etwas wie der Geist einer europä- 
ischen Verantwortungs-Gemein- 
schaft entwickeln würde. Es mag 
zutreffen, daß unter dem zuneh- 
menden Druck der EG-feindliehen 
Strömungen in der Labour-Oppori- 
tion, aber auch in ihrer eigenen 
Partei, dm- Brüsseler Eklat keinen 
besonderen Schrecken für Marga- 
ret Thatcher hatte. In einer innen- 
politischen Position, die nicht 



Nur eine glorifizierte Freihandels- 
zone? De Gaulle FOTO: KEYSTONE 


mehr so unangreifbar ist wie einst, 
kam ein neues Falkland-Erlebnis 
vielleicht nicht ungelegen. Aber es 
sind nicht solche tagesgebundenen 
Rücksichten, die nachdenklich 
stimmen sollten. Bestürzend ist der 

Mang el an Entw icklungsfähigkeit, 

der sich in der britischen Einstel- 
lung wm Kontinent ein weiteres 
Mal bestätigt hat 

Was imm er die Gründe sein mö- 
gen - es ist eine negativere Einstel- 
lung als vor zwanzig Jahren, da 
Englan d den G emeinsamen Mar kt 
zuerst bekämpft und nachher unter 
dem Eindruck -seines Erfolges um- 
worben hatte. Man kannte in Lon- 
don sehr genau die Vorteile, aber 
auch die Belastungen, die mit dem 
Beitritt angesichts der Agrar- 
importe aus dem Commonwealth 
verbunden waren. Es ist bedroh- 
lich für Europa, die Spielregeln 
nachträglich ändern zu wollen, 
wenn das Spiel nicht nach Wunsch 
läuft. 

Die Bundesrepublik als mit Ab- 
stand größter Beitragszahler der 
EG hätte dazu kaum weniger An- 
laß als England. Dieser Gipfelsturz 
hat gezeigt, daß Europa politisch 
nur in dem Maß existieren kann, in 
dem sein deutsch-französisches 
Scharnier funktioniert. Mit zerris- 
senen Gefühlen war das Deutsch- 
land von 1963 de Gaulle in dem 
Bewußtsein gefolgt, daß ein Euro- 
pa der Sechs die besseren Aussich- 
ten hatte, sich zu einer politischen 
Gemeinschaft zu entwickeln. Die 
berechtigte Sorge, daß der Weg des 
Generals in die Isolierung führen 
und den Kontinent von Amerika 
abkoppeln könnte, gab den Aus- 
schlag bei den deutschen Allanti- 
kem, für den umstrittenen Beitritt 
Englands zu kämpfen, der als at- 
lantische Rückversicherung galt, 
aber um den Preis eines kaum noch* 
manipulierbaren Europa der Z ehn 
- und morgen vielleicht der Zwölf- I 
erkauft wurde. 1 

Inzwischen hat sich vieles geän- 
dert Der Traum der französischen 
Hegemonie ist ausgetriumt Die 
Bundesrepublik ist Amerikas 
wichtigster Bündnispartner. Nur 
die Antwort steht noch aus, wel- 
ches Europa England meinte, als es 
sich für die Gemeinschaft ent- 
schied. 


IM GESPRÄCH Chiang Ching-kuo 

Das andere China 


Von Xing-Hu Kuo 

W ie ein General sieht der kleine 
Herr mit den breiten, eher ver- 
schmitzten Gesicht hinter der riesi- 
gen Hornbrille nicht aus. Aber er war 
einer, und nicht nur am Schreibtisch. 
Als «ehr junger Mfrnn wurde Chiang 
Ching-kuo 1925 von seinem Vater 
Chiang Kai-shek in die UdSSR ge- 
schickt, um an der Leningrad er Mili- 
tärakademie zu studieren, und wäh- 
rend des Krieges gegen Mao kom- 
mandierte er zeitweise die Panzer- 
truppen an der Suchow-Front Jetzt, 
drei Tage nach seinem 74. Geburts- 
tag, erhielt „Chiang U.“ am 21 März 
das passende Geschenk: Die Natio- 
nalversammlung wählte ihn mit 1012 
von 1020 Stimmen in eine zweite 
Amtszeit als Staatsoberhaupt 
Zum Staatsoberhaupt eines Staates 
ppmgng Republik China, den alle an- 
deren Taiwan nennen. Die Einwoh- 
ner der Insel haben sich daran ge- 
wöhnt Dabei war Chiang Kai-shek, 
der 1925 noch als ein „warlord“ unter 
etlichen um die Macht im psychisch 
wie physisch verwüsteten China 
rang, später tatsächlich Heu Chinas - 
bis Mans Armeen sein durch den 
Krieg mit Japan geschwächtes und 
von den Kommunisten unterminier- 
tes Heer über das Meer auf die Insel 
trieben. Als freilich Chiang Ching- 
kuo 1910 in der Provinz Chekiang 
geboren wurde, war C hina noch Kai- 
serreich gewesen. Sein Vater ver- 
stand sich dann als Erbe und Voll- 
strecker des Repubükgründers Dr. 
Sun Yat-sen. 

Der Generalissimus hatte noch gu- 
te Beziehungen arm jungen Sowjet- 
staat, als er seinen Sohn dort hin- 
yhv-lrtp Etwas muß dort vorgefallen 
sein, denn dem Gast wurde erst im 
Jahre 1936 die Rückkehr nach China 
ertaubt, und es heißt, daß er rieben 
Jahre in einem sowjetischen Zwangs- 
arbeitslager verbracht hat Wie auch 
immer, vom Kommunismus ist der 
zweite Chiang gründlich gphrfh Aus 
der UdSSR brachte er übrigens nicht 

nur Militär- wnH Bnssiw»hlrpnntnisw 

mit, sondern auch eine bildhübsche 
Ehefrau, die den Namen Fang Liang 
(„Duftendes Herz") annahm. 

Auf Taiwan hat er zunächst im mi- 
litärischen Sicherheitsbereich gear- 



Mehr als nur seines Vaters Sohn: 
„Chiang 11." FOTO: camera press 


beitet, die er sich ins Zivile zurück- 
zog - der Vater hatte ihn als Kron- 
prinzen der stramm autorita geführ- 
ten Republik ausersehen. Bald zeigte 
es sich, daß er mehr als nur ein Sohn 
und Erbe war. Chiang Ching-kuo hat 
einen großem . Anteil des Verdienstes 
an der Stabilität, die Taiwan in ein 

Wirtschaftswunder führte, das -ange- 
sichts der militärischen Belastungen 
durch die Konfrontation mit dem 
Mao-Staat jenseits der Meeresstraße - 
jeden Vergleich mit dem deutschen 
aushält Dabei galt es nicht nur Span- 
nungen mit qfaw aflmahlioch an die 
Macht strebenden jüngeren Genera- 
tion zu überwinden, sondern auch 
Spannungen zwischen Festiandschi- 
nesen und gebürtigen Insulanern; 
schließlich nahm auch noch der ame- 
rikanische Verbündete den Kontakt 
zu Peking auf. Mit alledem wurde das 
Lud fertig, mit letzterem insbeson- 
dere unter dem gelassen-selbstbe- 
wußten Chiang Ching-kuo, der seit 
1975 Vorsitzender der Kuomintang ist 
und von 1972 Ins 1978 Premier des 
Inselstaates war, bis er 1978 zum er- 
sten Mal Präsident der Insel- 
Republik wurde. Unter sein«' Füh- 
rung haben Chinesen - wieder einmal 
- bewiesen, zu welchen Leistungen 
sie fähig sind, wenn ihnen nicht ein 
widernatürliches Regime aufgezwun- 
gen wird. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


franffurter^llfleraeinf 

Za dn KMunuslwiklea In Bayern hetft 
es hier; 

Die scheinbar unaufhaltsame Ten- 
denz nach oben ist gebrochen. Auch 
da gflt es, nach Gründen zu fragen. 
Auch Bayern wird nicht verschont 
von der Tendenz zur nivellierten 
Arbeitnehmer-Gesellschaft. Es könn- 
te sogar sein, daß der CSU-Vor- 
ritzende mit seinem unbezähmbaren 
Ehrgeiz, mit seinen Unberechenbar- 
keiten, mit seiner unbekümmerten 
Beweglichkeit, in der Züge von Diszi- 
plinlosigkeit erkennbar sind, selbst 
ein Stück schuld daran trägt, daß für 
seine Partei sich der Weg nach unten 
neigt, zu einer Normalität, die Strauß 
für rieh nicht hat gelten lassen wol- 
len. 

THE DAILY NATION 

Dto InfuiHhe ItageamltaBg ko nnae n- 
ttett du Scheitern da EG-Glpfela w der 
StaU der ult der EG «ratterten Unter 
AMku, der IMWk nl des Ffestflk 
(AXP-SUten): 

Die AKP-Länder würden gerne der 
Versicherung der britischen Premier- 
ministerin Margaret Thatcher, daß 
das Scheitern des Gipfels nicht den 
endgültigen Zusammenbruch bedeu- 
te, Glauben schenken. Sie würden ihr 
gerne glauben, denn mit einer einigen 
Gemeinschaft laßt rieh leichter ver- 
handeln als mit einem zersplitterten 
Europa. Ein gemeinsamer europä- 
ischer Markt würde auch seine Mit- 
glieder in die läge versetzen, sich 
schneller vom Leiden der Inflation zu 


erholen. Dies würde die Nachfrage 
nach Importen aus den AKP-Län- 
dem s timulier en. 

DER BUND 

Die B er n er Zettm s c hr e ib t nun Schei- 
tern der ubuwSckeD Venftk- 

Eine Einigung der Bürgerkriegs- 
Parteien in wesentlichen politischen 
Punkten wäre einem Wunder gleich- 
eekomxnen. Es ist, wie das Resultat 
der Konferenz zeigt, ausgeblieben. 
Darüber dürfen die wenigen, im Ab- 
schhißkommuniquä aufgezählten Be- 
strebungen nicht hinwegtäuschen: 
Waffenstillstände waren in der Ver- 
gangenheit lediglich Atempause für 
die eine oder andere Miliz, sich auf 
einen neuen Schlag vorzubereiten. 
Und der zu bildende Verfassungsau s- 
schuß bleibt angesichts der Zerstrit- 
tenheit aller Parteien eine Leerfor- 
mel 

LE QUOTIDIEN DE PARIS 

wegr» de. 

Der große Irrtum Mitterrands 
war... in der sehr „klassischen“, 
sehr „konservativen“ Perspektive ei- 
nes Europa vorgegangen zu sein, das 
der Ve rg angenheit angehört Damit 
wollte er den Bauern und dem großen 
Nachbarn Spanien entgegenkom- 
men . . . Diese vom Wahltermin ver- 
fälschten Gründe tragen dem Europa 
von morgen keine Rechnung. Der 
fra nz ösische Präsident hat zwei Jahre 
gebraucht, um die wirtschaftichen 
.Realitäten in Frankreich zu verste- 
hen . . . Wieviel Zeit wird er benöti- 
gen, um den wirklichen Sinn der eu- 
ropäischen Entwickung zu verste- 
hen? 


v 
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Sie wissen, daß nicht nur Milch und Honig sie erwarten 

Über die Grunde für die Ausreiseflut aus der „DDR“ / Von Hans-Rüdiger Karutz 


Z u Hunderten machen sie in die- 
sen Tagen „näher* - „heimlich, 
still und leise verlasssen sie uns 
gerade in diesen Wochen in großer 
Zahl“, klagte der Schweriner Bi- 
schof Heinrich Rathke. Die Deut 
sehen drüben treten aus den Ni- 
schen einer Doppel-Welt Arbeits- 
alltag und private „Luftglocke“, die 
der staatliche Arm nicht erreicht 
Sie, die jetzt zu Tausenden zu uns 
kommen, wollen diese Schizophre- 
nie endlich auflieben. Sie wollen 
im Grunde nicht sehr viel und doch 
das Wichtigste - sie selber sein. 

Sie folgen dem, was der langjäh- 
rige p Times“-Korrespondent in 
Ost-Berlin, Timothy Carton Ash, so 
beschrieb: „Emigration ist die 
deutsche Form der Revolution, 
nach außen oder nach innen.“ Er- 
mutigt durch den Helsinki-Prozeß, 
bestärkt gewiß durch die „Madri- 
der Erklärung“ vom Herbst 1983 - 
die auch Ost-Berlin veröffentlichte 
schlägt die innere Emigration in 
den neugewonnenen Mut zum offe- 
nen Bekenntnis um: Hier bin ich, 
in diesem Staat will ich nicht leben. 
Nehmt es zur Kenntnis. Laßt mich 


gehen. Das sind die einfachen Bot- 
schaften, die im SED-Machtappa- 
rat tektonische Beben auslösen. 
Denn die bisherige Gleichung von 
Sozialismus minus Wirtschafts- 
wachstum plus Sozialprogramm = 
Heimatliebe erwies sich als die 
Gleichung mit dem Unbekannten: 
Dem Menschen in der „DDR“, der 
35 Jahre nach der „Allgemeinen Er- 
klärung der Menschenrechte“ der 
UNO vom 10. Dezember 1948 eini- 
ge Grundwahrheiten endlich in die 
Tat umgesetzt sehen wül. Wahrhei- 
ten, die das „Kleine Politische Wör- 
terbuch“ aus dem SED-eigenen 
Dietz-Verlag rundweg leugnet: „Es 
gibt deshalb keine ewigen, dem 
Menschen angeborenen Rechte.“ 

Weichem politisch-psychologi- ■ 
sehen Klima entspringt diese bei- 
spiellose Ausreisewelle? Sie speist 
rieh aus einer Mischung aus Zuver- 
sicht und Angst, Zukunftsglaube 
und Pessimismus. 

1. Immer wieder fällt der Begriff 
der „letzten Chance". Viele neh- 
men an, daß die SED früher oder 
später den Strom wieder staut, in- 
dem keine Ausreiseanträge mehr 


angenommen werden. Dies wäre 
allerdings ein Bruch der „Madride r 
Erklärung“, die sogar eine Art Be- 
ratung für Antragstel l e r verlangt 

2. In SED-Funktionärsyersamm- 
lungen werden die verunsicherten 
Parteikader tatsächlich mit dem 
Hinweis beruhigt mit der Verord- 
nung über offizielle Ausrei- 
semöglichkeiten vom 15. Oktober 
1983 sei ein Instrument g eschaffe n 
worden, das die jetzt in der Regel 
vorgebrachten „politischen Grün- 
de“ für die Ausreise nicht kenne. 

3. Mancher Antragsteller, der 
heute unter Umständen sogar bin- 
nen Stunden entscheidet ob er bei- 
spielsweise gut dotierte Stellungen 
im Staatsapparat kündigen soll, 
fürchtet Manipulationen am gelten- 
den Staatsbürgerschaftsgesetz. Es 
sieht Immerhin die Aberkennung 
der Staatsbürgerschaft • „wegen 
Wohnsitzwechsels“ vor. Auf diesen 
Passus berufen sich Tausende. 

4. Rationalisierung, Arbeitsplatz- 
wechsel, Umschulung, Neuanfan- 
ge im beruflichen und privaten Be- 
reich - solche Probleme nehmen 
neuerdings auch in der „DDR“ zu; 


sie sind für viele ebensogut in der 

Bundesrepublik vorstellbar. . 

5. Die SED vermochte es nie, ein 
„Wir-Gefuhl“ zu erzeugen, wie es 
etwa für die Wirtschaftswunder- 
Phase im Westen typisch war. Die 
Vereinzelung vieler hat das Land 
zwischen Elbe und Oder für viele 
zum entbeh rl ichen, zum „unbe- 
hausten Ort“ gemacht 

6. Das Erlebnis einer Fast- 
Klaustrophobie breitete sich im- 
mer mehr aus: Zusätzlich zum fak- 
tischen West-Reiseverbot wirkte 
sich die Reisesperre nach Polen, 
ins Pommersche, ins Riesengebir- 
ge aus. Bis auf die CSSR steht heu- 
te praktisch kein Ostblockland 
mehr einem JDDR“-Reismden oh- 
ne hohe Devisenhürden oderPrei- 
se offen. Der „Tumschuh-Touris- • 
mus“, wie ihn auch die Jugend drü- 
ben nach westlichem Vorbild pfle- 
gen möchte, hat seine Grenzen. 
Fernweh ist auch nicht durch rela- 
tiv gut bezahlte Einsätze an der 
sibirischen n Drushba“-Trasse zu 
stillen. 

7. Die Deutschen aus der „DDR“ 
sind viel zu nüebtem-ab wägend 


und wohlinforxniert, als dafi sie in 

der Bundesrepublik noch das 

Traumland der fünfziger Jahre sä- 
hen. Aber sie halten diese Republik 
— in der sie nun schon so viele 
emigrierte Köpfe von Bahro bis 
Biermann, von Manfred Krug bis 
Opemchef Gotz Friedrich w is sen — 
für die beste aller Möglichkeiten. 
Sie sind sehr wohl über soziale Ri- 
siken im Bilde, die sie mit dem 
Wechsel von Deutschland nadi£ 
Deutschland eingehen. -tk 

Der hohe Anteil jugendlicher 
Abwanderer verwundert nicht: Sie 
fürchten, im eigenen Land zu ver- 
sauern. Sie . besitzen genügend 
Selbstvertrauen, Durchsetzungs- 
wilten und auch Abenteuerlust, bei 
Null anzufangen. Die Älteren wa- 
gen den Schritt unter die in den 
Augen der Funktionäre Stigmati- 
sierten wegen der Zukunft ihrer < 
Kinder. Kommunistische Erzie- 
hung — ein Problem, das auch den 
Kirchen die Luft nimmt Sie, die da 
„nübermaehen“, suchen ein Da- 
Heirn . Wir müssen es ihnpn nicht 
nur geben, wir müssen lernen, sie 
za verstehen. 
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Am Golf ziehen 

■ 

Giftschwaden über 



die Schlachtfelder 



T\ er Leite 
1 lerkannt 
J-^stituts . 


Das Genfer Abkommen 
verbietet den Einsatz von 
Giftgasen and 

bakteriologischen Waffen. Es ist 
am 9. Mai 1926 in Kraft getreten, 
doch bis heute wird dagegen 
verstoßen -auch im Krieg 
zwischen Iran und Irak. 

Von INGO URBAN 

Leiter des international an- 
iten toxikologischen In- 
der Universität Gent, 
Professor Aubin Heyndrickx, hat den 
wissenschaftlich eindeutigen Nach- 
weis erbracht, daß im GoUkrieg che- 
mische und biologische Kampfstoffe 
gegen die iranischen Truppen zum 
Elinsatz gekommen sind. 

ln einem Gespräch mit der WELT 
sagte Heyndrickx: „Wir haben mit 
hundertprozentiger Sicherheit bei 
den Opfern den biologischen Kampf- 
stoff Fusarium - ein aus einem 
Schimmelpilz erzeugtes Mykotoxin - 
und den chemischen Kampfstoff 
Yperrt - Senfgas - in sehr hoher Kon- 
zentration nachgewiesen.“ Beide 
Kampfstoffe sind in einem Gemisch 
zum Einsatz gekommen. Dies hat zur 
Folge, daß sich der Vergiftungsgrad 
durch die kombinierten Kampfstoffe 
potenziert. 

Das Institut von Heyndrickx ist die 
einzige Forschungsstätte in Europa, 
die Analysen von Mykotoxinen 
durchführen kann und sich auf dieses 
Gebiet spezialisiert hat 
Als die ersten iranischen Opfer am 
2. März in Wien ein trafen und später 
dann auch in Lausanne. München, 
Recklinghausen und seit dieser Wo- 
che auch in Gent, war Heyndrickx 
von den Toxikologen in den jeweili- 
gen Ländern um Unterstützung gebe- 
ten worden. Seit dem 5. März erhält 
das Genfer toxikologische Institut 
täglich bis zu 30 Blut- und Urinpro- 
ben zur Analyse. Die Urinproben 
wurden gaschromatographisch und 
massenspektrometrisch untersucht 
.Wir haben viel Yperitund Metabo- 


lite - ein Abbauprodukt des Stoff- 
wechsels - von Mykotoxin festge- 
stellt Es handelt sich dabei um Ni- 
vaaelol, Verikanol, HT2 und T 2. Al- 
les ein klarer Beweis für den Einsatz 
von Mykotoxin,“ wie der Professor 
betont Im Anfangsstadium der 
Krankheitsgeschichte wurde außer- 
dem ein Absinken der Anzahl der 
weißen Blutkörperchen - Leukozy- 
ten -auf 2500 festgestellt Dies hat zur 
Folge, daß die Abwehrreaktion des 
Körpers bei Infektionen sehr vermin- 
dert wird. Bei einem normalen Blut- 
bild beträgt der Anteil der Leukozy- 
ten 4000 bis 8000. Zur Zeit ist die 
Anzahl der Leukozyten bei den Pa- 
tienten allerdings wieder auf 18 000 
hinauf geschnellt 

Nach diesen ersten Analysen such- 
te Heyndrickx seinen Kollegen Pro- 
fessor Mandel an der Universitätskli- 
nik in Wien au£ um sich vor Ort ein 
umfassendes B3d von dem Zustand 
der Patienten zu machen. Durch die 
Einwirkung des Mykotoxin ist die 
Haut der Patienten großflächig zer- 
stört, auch da, wo sie von Kleidungs- 
stücken bedeckt war, und ist an die- 
sen Stellen von einer starken Infek- 
tion befallen. „Sie ist voll von Bakte- 
rien - Staphylokokken“, so der Pro- 
fessor. Hinzu kommt eine chemische 
Reaktion auf der Haut In diesem Zu- 
sammenhang betont Heyndrickx daß 
die Zerstörung der Haut auf keinen 
Pall auf Napalm-Einwirkungen zu- 
rückzuführen ist, wie verschiedent- 
lich vermutet worden seL 

Die Patienten sind nur bedingt an- 
sprechbar, da sie unter „wahnsinni- 
gen - Schmerzen leiden und daher 
Morphium erhalten. Alle Patienten 
sind Opfer eines Angriffs vom 27. Fe- 
bruar dieses Jahres. Uber den Angriff 
mit chemischen und biologischen 
Kampfstoffen liegen nach den Aussa- 
gen von Heyndrickx zwei Schilderun- 
gen vor. Die iranische Seite des 
Kampfgebietes sei von einem Flug- 
zeug überflogen worden, das alles 
vernebelt habe. Man habe einen Ny- 
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lonsack lan gsam zur Erde schweben 
gehen, der explodierte und das 
Kampfstoffgemisch freisetzte. 

Die Patienten, die unter dem Null- 
Punkt der Explosion waren, sind da- 
bei von einer drei- bis vierfachen töd- 
lichen Dosis getroffen worden. Der 
Genfer Toxikologe wies darauf hin, 
daß es noch einen 7HKät7lü»hi»n Be- 
weis für den Einsatz dieser Kampf- 
stoffe gebe. Er habe Vergleichsunter- 
suchungen durchführen lassen, so- 
wohl an Kontrollpatientea wie auch 
anderen Angehörigen des iranischen 
Militär s ans diesem Gebiet. 

Je weher die Betroffenen vom 
Null-Punkt der Explosion entfernt 
waren, desto niedriger waren die vor- 
gefündenen Kampfstoffwerte. Eine 
Aufnahme von in der Natur vorkom- 
menden Mykotoxinen durch Konta- 
minierung (Verseuchung) der Nah- 
rung - was möglich ist - ist völlig 
ansTii schließen, e rklär t Heyndrickx. 
Das Gift wurde durch die Haut und 
durch die Lunge aufgenommen. 

Ein großes Problem ist es, für die 
Opfer »ne Therapie zu entwickeln. 


„Es gibt dafür kein Gegengift und 
auch keine spezifische Therapie“, so 
der Professor. Das Institut in Gent 
hat aber unterdessen eine Behand- 
lungsmethode entwickelt, die zum er- 
sten Mal in der Geschichte der Medi- 
zin angewendet wird. Nach dieser 
Therapie werden zur Zeit alle irani- 
schen Kamp&toffopfer in Wien, Lau- 
sanne, München, Recklinghausen 
und Gent behandelt 

Die Patienten erhalten intravenös 
sehr hohe Dosen eines pharmazeuti- 
schen Produktes aus der Schwefel- 
Wasserstoffgruppe, Vitamin C und 
Piracetan. Alle zwei Stunden. Zusätz- 
lich wird eine Hämoperfusion (eine 
Art Blutwäsche) durchgeführt Das 
alles soll das Blut nach und nach von 
Toxinen befreien. 

Die Behandlung der Hautschäden 
ist ebenso schwierig, betont der Pro- 
fessor. „Das Beste wäre, wenn man 
die Haut mit Hypochlorit behandeln 
könnte, aber das geht aufgrund der 
Zerstörung nicht“, sagt Heyndrickx. 
Die beste Methode zur Behandlung 
der Haut habe man nun durch die 


Verwendung einer Aktivkohle gefun- 
den, die auf die Haut aufgetragen 
wird und dieser die tnvischpn Stoffe 
entzieht Und dann wird der Körper 
gewaschen. „Und jetzt werden Sie la- 
chen, aber das beste, was wir zum 
Waschen gefunden haben, ist Mutter- 
milch. Ja, frische Muttermilch“, sagt 
Heyndrickx. „Muttermilch ist steril 
und hat immunologische Abwehr- 
stoffe, die wir zum Teil heute noch 
gar nicht kennen. Außerdem enthält 
sie Vitamine, und das ist das Beste für 
die Haut“ Diese Behandlung wird im 
24-Stunden-Rhythmus angewendet 

Zur Herkunft des Kampfstoffgemi- 
sches sagt der Professor „Yperit 
kann vermutlich auch in jedem Land 
der Dritten Welt hergestellt werden. 
Bei Mykotoxinen ist dies nicht der 
Falt Aus meiner Kenntnis der For- 
schung der letzten Jahre kann ich 
Ihnen nur sagen: Es gibt diesen 
Kampfstoff im Westen nicht Ich habe 
ihn bisher nur in Proben aus den 
Kampfgebieten in Kambodscha ken- 
nengelemt Wo im Osten dieser Stoff 
hergestellt wird, weiß ich nicht“ 


Seufzend warten die 


\ \ ; i p r r \ Die Wiener Theaterwelt 
'‘"'l bewegen neue Namen, lange 

bevor ihre Träger an die Donau 
kommen. Clans Feymann soll 
1986 Direktor des Burgtheaters 
werden, Clans Helmut Diese 
Chef der Staatsoper. 

- Von FRANZ ENDLER 

D aß Wien ein Intrigennest sei 
und Direktoren von Burg und 
Oper wenn notwendig auch 
. mit heftigen Ausbrüchen von Antise- 
mitismus oder politischen Verdächti- 
gungen aus dem Sattel hebt flüstern 
~ sich derzeit genußvoll diejenigen zu, 
. die in den letzten Wochen zwar auch 
■ . wußten, daß der Unterrichtsminister 
und seine Ratgeber die heikelsten 
- Verträge für das Jahr 1986 abzu- 
- schließen haben, deren persönliche 
• Wunschkandidaten jedoch im End- 
spurt auf der Strecke blieben. 

Daß Wien ein heißes Pflaster für 
, •; .. Theatermänner und Opemdirektoren 
ist und mit der allgemeinen Aufinerk- 
. - samkeh auch entsprechend heftige 
• kritische Reaktionen zu liefern pflegt, 
bat sein Generationen den allerhüb- 
schesten Stoff für Feuilletons abgege- 
. . ben. 

Am vergangenen Montag hat der 
* seit Frühjahr 1983 amtierende und 
^ immer schon als äußerst vital charak- 
-"*• terisierte Untemchtsminister die Na- 
men derjenigen bekanntgegeben, die 
in die allerletzte Runde von Vertrags- 


verhandlungen eingetreten »>md - 
Claus Peymann soll im Herbst 1986 
Achim H ennin g als Burgtheater- 
Direktor ablösen, Claus Helmut Die- 
se wird spätestens 1986 die Leitung 
der Wiener Staatsoper übernehmen, 
Eberhard Wächter wild eine Saison 
darauf an die Spitze der Volksoper 
treten. 

Die Notwendigkeit für die leiten- 
den Herren des größten Theaterkon- 
zerns Europas ab 1986 Verträge zu 
haben, ist evident Abschlüsse mit 
von d ann arbeitenden Regisseuren 
und Dirigenten sollten im Grunde 
längst unter Dach und Fach rein, und 
was die Oper anlangt so haben Welt- 
stars schon keine freien Termine 
mehr bis 1989 - da kommt jeder, der 
jetzt erst anfängt fest schon zu spät 

Die Eifrigkeit mit der allerdings 
eine ganze Stadt an den Vorverhand- 
lungen zu Verträgen mitwirkt doku- 
mentiert sich im Grunde permanent - 
das sogenannte Wiener Spiel wird 
von den möglichen oder wirklichen 
Direktoren genüßlich mitgespielt 
Lorin Maazel hat zwei Jahre vor 
Amtsantritt seine ersten Pressekonfe- 
renzen gegeben, und jetzt meldet sich 
aus Zürich Claus Helmut Drese auch 
schon mit ziemlich Waren Aussagen 
für die Zeit nach 1986, darf also damit 

re chnen , daß man ihn eine« Ta g es auf 

seine Äußerungen aus der grauen 
Vorzeit 1984 ansprechen wird. 

Wo es heftiger zuging als sonst Lo- 
rin Maazel, der relativ glücklos agie- 


rende Diri gent hat zu seinem Mini- 
ster k eine guten Reriehnng en gefun- 
den und jede Gelegenheit genutzt 
noch um ein Fettnäpfchen zu bitten, 

in das er hinein «hei g pn kann. Alün war 

es nicht verwunderlich, daß ihm 
Minister Zflk eine Liste vorlegte, auf 
der man genüßlich die „Taten“ Maa- 
zels nachlesen kann: Er schwor sich 
auf ein Blocksystem mit unveränder- 
barer Besetzung ein und gab selbst 
als erster einen „Tannhäuser“ auf, um 
bei den Berliner Philharmonikern 
auszuhelfen, als deren Chef erkrankt 
war. Er entließ Placido Domingo aus 
einem Vertrag mit der Oper, um ihn 
ungestört bei Fümaufhahmen einer 


MaazeLProduktion zu hshen Er hohe 
sich souverän einen i talienischen Te- 
nor aus dessen Wiener Vertrag für 
eine Vors tellung , die er selbst an der 
Mailänder Scala dirigierte. . . . 

Und er erklärte immer wieder und 
vor allem im Ausland, er und sein 
Institut seien das Beste vom Besten 
und alle Publikums- und Pressekritik 
sei inko mpe ten t Sein Minister «ah 
Ha«, anders und zieht jetzt nicht nur 
den Zürcher Opemchefi sondern 
auch Claudio Abado als eng an ihn zu 
bindenden Dirigenten aus der Tasche 
und hat auch schon den Namen Klei- 
ber genannt In heftigem Raunen 
glaubt man. Maazel werde unter die- 


sen Umständen in Wien gar nicht 
mehr antreten, realitätsnähere Beob- 
achter jedoch wissen, daß dieser sich 
überreden lassen wird, jetzt seinen 
Vertrag einziihalten und noch zwei 
Spielzeiten weit über sieben Millio- 
nen S chilling pro Jahr phis Schall- 
plattenaufnahmen und Neujahrskon- 
zert mit entsprechender weltweiter 
Publizität anzunehmen. 

Weniger heftig, so doch immerhin 
unüberhörbar sind die Anmerkungen 
derjenigen, die nicht von Anfang an 
für Claus Peymann waren: Seine 
Stuttgarter Sammeltätigkeit für 
Stammheimer Häftlinge soll ihn als 
linken Theatermann erscheinen las- 
sen und Furcht bei Burgtheater- 
Abonnenten verbreiten. Diese aber 
warten seufzend ab. Ihnen war ein 
Jahrzehnt lang Achim Benning als 
Importeur von „DDR“-Regisseuren 
erklärt worden und sie meinen, jetzt < 
hätten sie sich etwas Ruhe doch ver- 
dient Peymann aber verspricht, in 
welchem Sinn auch immer, Unruhe 
und Auseinandersetzung. Den Abon- 
nenten wäre Boy Gobert lieb gewe- 
sen, der aber stolperte auf dem Weg. 

In ein paar Tagen, wenn bissige 
Bemerkungen nach allen Richtungen 
zwar nicht vergessen, aber leiser ge- 
worden sein werden, Lorin Maarei, 
aber probt dann „Aida“ - die Oper, 
mit der vor vielen Jahren Herbert von 
Karajan immer seine Rückkehr nach 
Wien annoncierte - wird man sich in 
Ruhe zusammenreden. 



Abonnenten auf Peymann 


Eklat um Thyssen 
oder „Das haben 


wir nicht 

Mit einem ungewöhnlichen 
Eklat erlebt der neuerdings 
öffentlich ansgetragene Kampf 
um den Chef des größten 
deutschen Stahlkonzems seinen 
Höhepunkt: Einige Großbanken 
wollen auf der Thyssen- 
Hauptversammlung am 30. 

Man der Verwaltung die 
Entlastung verweigern. 

Von JOACHIM GEHLHOFF 

I m Hause der Deutschen Bank AG, 
der größten und feinsten im Lan- 
de, versteht man die Welt nicht 
mehr. Da habe man nun das Beste für 
die Aktionäre und die „Aktionärsde- 
mokratie“ gewollt - nämlich dem 
schweigenden Heer der Wertpapier- 
Depotkunden empfohlen, das Stimm- 
recht in der Hauptversammlung der 
Thyssen AG durch persönliches Er- 
scheinen oder durch Weisung an die 
Bank selbst auszuüben. 

Als Vertreter schweigsamer Depot- 
stimmen werde sich die Bank bei der 
Entlastung von Vorstand und Auf- 
sichtsrat der Stimme enthalten. Mit 
einem Mißtrauensvotum gegen den 
Konzemchef Dieter Spethmann, wie 
dies nun in der Öffentlichkeit inter- 
pretiert wird, habe das doch über- 
haupt nichts zu tun. „Das haben wir 
nicht gewollt“ 

Ähnlich klingt es bei den im Fall 
Thyssen auf ähnlicher Linie taktie- 
renden großen Instituten wie 
Dresdner Bank, Bank für Gemein- 
wirtschaft und Bayerische Vereins- 
bank. Genau umgekehrt agieren an- 
dere Bankriesen wie Commerzbank, 
Bayerische Hypotheken- und Wech- 
selbank sowie Westdeutsche Landes- 
bank. Ebenso wie das Kölner Privat- 
bankhaus SaL Oppenheim, dessen 
Senior Harald Kühnen Thyssen- 
Aufsichtsratsvorsitzender ist und 
schon vor Jahresfrist befriedigt fest- 
stellte, daß sein Haus keine Krediten- 
gagements mehr in der kranken 
Stahlindustrie habe, wollen diese In- 
stitute mit ihren Thyssen- 
Depotstimmen Vorstand und Auf- 
sichtsrat entlasten. 

Es paßt ins Bild, daß die Deutsche 
Bank ihren Depotkunden „aus heuti- 
ger Sicht“ keinen Entlastungsbe- 
schluß empfehlen zu können glaubt, 
weil der Thyssen-Vorstand auf einen 
Oppositionsantrag der Schutzge- 
meinschaft der Kleinaktionäre (wie 
weithin üblich) erst auf der Hauptver- 
sammlung antworten wüL Schließ- 
lich gab es in der Vergangenheit ge- 
nug Fülle, wo das Opponieren dieser 
eher einflußlosen Aktionärsvereini- 
gung ohne solche Konsequenzen auf 
Bankenseite wie nun bei Thyssen 
vorüberging. 

Da wirft man dem Konzemchef 
vor, daß das große Engagement beim 
US-Verarbeitungsuntemehmen 
Budd Riesen Verluste brachte, ohne 
die Thyssen trotz Stahlkrise und als 
einziger Konzern der Branche weiter- 
hin Dividende hätte zahlen können. 
Doch das ist eine alte, längst auf Ge- 
nesungskurs befindliche Sache. Ein 
teurer Ausrutscher, wie er in vielen 
Konzernen passiert und seit Jahren 
auch dem Thyssenaufsichtsrat be- 
stens bekannt war. 

Wenigstens einmal hat die Deut- 
sche Bank bereits bei einem Weltun- 
temehmen, wo sie ebenso wie bei 
Thyssen im Aufsichtsrat vertreten 
war und ist (1975 beim Volkswagen- 
werk wegen ungeklärter Verlustsi- 
tuation) mit ihren Depotstimmen 
Enthaltung bei den Entlastungsbe- 
schlüssen geübt Im Thyssen-Fall hat 
das jedoch eine andere Qualität 
Denn hier ist die Realität eine andere. 

Tatsache ist daß seit Jahr und Tag 
zwischen dem großen alten Mann der 
deutschen Stahlindustrie, dem erfolg- 


gewollt“ 

reichen Thyssen-Konzembaumeister 

und heutigen Aufsichtsrats- 
Ehren Vorsitzenden Hans-Günther 
Sohl (77) und dem von ihm großgezo- 
genen Nachfolger Spethmann (57) ein 
Machtkampf mit den Anzeichen eines 
Generationenkonflikts tobt. SohJ 
möchte einen neuen Mann an der 
Konzemspitze sehen. Tatsache ist 
auch, daß etliche um ihre milliarden- 
schweren Kredite bei anderen Stahl- 
unternehmen (nicht beim solventen 
Thyssen-Konzern I bangende Groß- 
banken Spethmann ankreiden, daß er 
im letzten Herbst die große 
Krupp/Thyssen-Stahlfusion an der 
„zu hoch“ gesetzten Forderung nach 
staatlicher Schuldenentlastung für 
den Partner scheitern ließ. „Mit mir 
wär's nicht passiert“, sagt SohL 

Tatsache ist nicht zuletzt, daß all 
dies, garniert mit der für 220 000 Ak- 
tionäre erstmals dividendenlosen 
jüngsten Thyssen-Bilanz, seit einigen 
Monaten mit Indiskretionen aus dem 
Aufsichtsrat in die Öffentlichkeit ge- 
schleppt wird. Und dies stets mit dem 
Fazit, daß die Tage Spethmanns an 
der Konzemspitze gezählt seien. 

Das hätten die Herren der Deut- 
schen Bank bei ihrem Geniestreich in 
Sachen „Aktionärsdemokratie 1 * im 
Thyssen- Fall voraussehen können. 
Ihre Beteuerung („Das haben wir 
nicht gewollt“) findet nicht nur in der 
Öffentlichkeit keinen Glauben. 



Dieter Spethmann 

FOTO: JUPP DARCHINGER 


Landauf; landab ist von Konzem- 
managem nun, auch wenn sie nicht 
zu seinen Freunden zählen, viel Sym- 
pathie für Spethmann und massive 
Kritik am Vorgehen seiner Gegner zu 
hören. Führungsprobleme, wenn es 
die denn bei Thyssen gibt lösen Pro- 
fessionelle anders, nämlich schnell 
und geräuschlos. 

Der Weg über die sukzessive öf- 
fentliche Demontage, im letzten Jahr 
erstmals und „erfolgreich“ im Fall 
des Gutehoffhungshütte-Konzem- 
chefs Manfred Lennings praktiziert, 
ist nicht nur allen andernorts poten- 
tiell Betroffenen ein GreueL Er scha- 
det auch dem Ruf und dem Geschäft 
des Unternehmens, im Thyssen-Fall 
immerhin ein Gebilde mit 139 000 Ar- 
beitsplätzen und 28 Milliarden Mark 
Weltumsatz. Gespenstisch ist in die- 
sem Fäll, daß Spethmanns Konzern- 
Strategie mit dem Doppelziel von Ab- 
bau beim Stahl und Ausbau bei 
Verarbeitungs-Industrie und Handel 
unumstritten ist. Bemerkenswert 
auch, daß der Thyssen-Aufsichtsrat 
vor zwei Monaten einstimmig den 
Entlastungsvorschlag für die Haupt- 
versammlung beschloß. Der wird si- 
cherlich auch durchgehen. 
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Wirtschaft zollt 
Späth Anerkennung 

Land half 1983 bei Gründung von 3000 Unternehmen 


Gravierende Fehler 
beim Auszählen 

Georg Kronawitter ist wieder Favorit bei der Stichwahl 
PETER SCHMAL2, Munch« dem wer eine Politik der Vernunft 
Die Münchner CSU faßt nach ihrer 


Kriminalität 
verdoppelte sich 
seit 1963 

WERNER KAHL, Bonn 

In der allgemeinen Kriminalität in 
der Bundesrepublik ist zwischen 
1963 und 1983 eine Steigerung um 
über 100 Prozent zu verzeichnen. Das 
teilte der Ministerialdirektor im Bun- 
desinnenministerium, Manfred 
Schreiber, vor der Arbeitsgemein- 
schaft für Sicherheit in der Wirtschaft 
(ASW) in Bonn mit Bei der Gewalt- 
kriminalität sei immerhin im Voijahr 
ein geringer Rückgang im Vergleich 
zu 1982 eingetreten, dagegen hätten 
die Raubüberfalle auf Geld- und 
Werttransporte 1983 um 43.. Prozent 
zugenommen. Die Zahl der Überfalle 
auf Geldinstitute und Postzahlstellen 
erhöhte sich im Voijahr um 19 Pro- 
zent, sagte Schreiber. Die Kriminal- 
statistik der 1983 bekanntgeworde- 
nen Straftaten soll demnächst be- 
kanntgegeben werden. 

Für die Sicherheit in der Wirtschaft 
hob Schreiber die Notwendigkeit en- 
ger Kooperation der Sicherheitsbe- 
hörden hervor. Der Staat habe zwar 
das Gewaltmonopol, sagte Schreiber 
anläßlich des 15jährigen Bestehens 
der ASW, aber nicht ein Sicherheits- 
monopol. Aus der Szene linksextre- 
mistischer autonomer und „anti-im- 
perialistischer“ Gruppen werden 
nach Erkenntnissen des Innenmini- 
steriums zunehmend Überfälle auf 
private Unternehmen verübt Die Si- 
cherheit in der Wirtschaft sei eine 
sicherheitspolitische Notwendigkeit, 
betonte der Leiter der Polizeiabtei- 
lung des Bundesmnenministeriums. 

NRW: Wahlrecht nur 
mit Hauptwohnung 

dpa, Düsseldorf 

Bürger, die in Nordrhein-Westfalen 
nur einen Zweitwohnsitz und keine 
Hauptwohnung haben, können künf- 
tig an Landtags- und Kommunal wäh- 
len nicht mehr teilnehmen. Sie dür- 
fen weder wählen noch für das Lan- 
des- oder ein Kommunal Parlament 
kandidieren. Eine entsprechende Än- 
derung der Wahlgesetze hat der Düs- 
seldorfer Landtag am Donnerstag 
pinstimmig beschlossen. Von dieser 
Einschränkung sind nach Experten- 
schätzungen etwa 200 000 Erwachse- 
ne in NRW mit seinen rund zwölf 
Millionen Wahlberechtigten betrof- 
fen. 


WERNER NETTZEL, Stuttgart 

Eine „moderne, intelligente Wirt- 
schaftspolitik“ wird dem baden- 
württembergischen Ministerpräsi- 
denten Lothar Späth (CDU) aus beru- 
fenem Munde attestiert. Derlei Lob- 
preisungen auf die zahlreichen politi- 
schen Bemühungen zur Absicherung 
der Wirtschaftskraft des „Ländle“ 
stammt von keinem geringeren als 
dem Daimler-Benz-Finanzchef Ed- 
zard Reuter, Sohn des früheren Berli- 
ner Regierenden Bürgermeisters 
Ernst Reuter. 

In die gleiche Kerbe haut Roland 
Klett, Präsident der Industrie- und 
Handelskammer Mittlerer Neckar, in- 
dem er den „zukunftssichernden In- 
itiativen und Aktivitäten der Stutt- 
garter Landesregierung“ Anerken- 
nung zollt. Klett: „Mag manches auch 
im Ansatz überhöht und nicht in der 
ursprünglichen Vorstellung realisier- 
bar sein - entscheidend sind die Ein- 
sicht und die politische Kraft nicht 
auf bestehende Strukturen, und mö- 
gen sie auch noch so glänzend er- 
scheinen, zu setzen, sondern Wege in 
die Märkte der Zukunft zu suchen.“ 


\br derWkhl in 

Baden-Württemberg 


ln der Tat wartet die Stuttgarter 
Regierungszentrale mit einem Strate- 
gie- und Maßnahmenbündel zur 
Stärkung der im großen und ganzen 
xnittelständisch geprägten Wirt- 
schaftsstruktur au£ das umfassender 
kaum sein kann. So wird beispiels- 
weise mit großem Elan die Förderung 
von Existenzgründungen betrieben. 

Das Land kann sich zugute halten, 
allein im Jahre 1983 an der Gründung 
von 3000 neuen Unternehmen hel- 
fend mitgewirkt zu haben. Eine neu 
gegründete Mittelständische Beteili- 
gungsgesellschaft Baden-Württem- 
berg dient der Bereitstellung -des all- 
seits knappen Risikokapitals. Zur Ab- 
sicherung des für Baden-Württem- 
berg und seine Industrie wichtigen 
Auslandsgeschäfts (29 Prozent Ex- 
portquote gegenüber 27 Prozent Bun- 
desdurchschnitt) wurde eine Export- 
stiftung ins Leben gerufen. Nicht zu- 
letzt reifte im Lande, das sich durch 
seinen Reichtum an Hochschulen 
und Universitäten auszeichnet, die 
Überzeugung, daß für eine schnellere 


und effektive Umsetzung von Wissen 
und Forschungsergebnissen mehr ge- 
tan werden müsse. 

Ein Regierungsbeauftragter für 
Technologietransfer dient gleichsam 
als Katalysator zwischen den for- 
schenden Instituten und den poten- 
tiellen Anwendern. Hintergrund ist, 
daß auf diese Weise mehr als bisher 
auch kleinen und mittleren Firmen 
die Chance eröffnet werden soll, In- 
novationen (im Blickfeld sind vor al- 
lem die Mikroelektronik und die 
Kommunikationstechnik) in Produk- 
te und Verfahren umzusetzen und so 
neue Arbeitsplätze zu schäften. Ent- 
sprechende finanzielle Förderpro- 
gramme oder auch die Einrichtung 
sogenannter „Technologie-Fabriken“ 
im „Dunstkreis“ der Hochschulen 
sollen ihnen auf die Sprünge helfen. 

Bei all diesen hier nur ausschnittar- 
tig angedeuteten Aktivitäten von 
Landeschef Lothar Späth, denen die 
parlamentarische Opposition nur we- 
nig (wenn überhaupt) handfeste Kon- 
zepte entgegenzusetzen vermag, steht 
zweifelsohne die Sorge im Hinter- 
grund, die vorwiegend mittelstän- 
disch strukturierte Wirtschaft dieses 
Bundeslandes - heute noch seine 
Starke - könne ira Zuge der rasanten 
technologischen Entwicklung nicht 
mehr Schritt halten, zurückfallen und 
zu kriseln beginnen. 

Und gerade die Notlage war es, aus 
der sich diese südwestdeutsche Re- 
gion zu ihrer heutigen Robustheit 
und Kraft entwickelt hat Der Mangel 
an Bodenschätzen ließ erst gar keine 
Grundstoffindustrien wachsen. Berg- 
bau-, Stahl- oder Werftenkrise blei- 
ben dem Lande erspart Statt dessen 
hat sich in der Region zwischen Nek- 
kar, Schwarzwald und Bodensee ein 
hochproduktives Geflecht weiterver- 
arbeitender und veredelnder Firmen 
und Branchen herangebildet, das mit 
Produkten von aner kann t bester Qua- 
lität aufwarten kann. 

Überdies ergänzen sich Großunter- 
nehmen wie Daimler-Benz, Bosch, 
IBM, SEL, Porsche u. a. in der Ar- 
beitsteilung mit den zahlreichen zu- 
liefemden Klein- und Mittelbetrieben 
aufs beste. Aushängeschild dieser 
vielfältigen und dynamischen Indu- 
strieszene ist die vergleichsweise 
günstige Beschäftigungslage: Seit 
Jahren brilliert Baden-Württemberg 
mit einer deutlich unter dem Bundes- 
durchschnitt liegenden Arbeitslosen- 
quote. 


Carstens ist 
Ehrenbürger 
von Bonn 

EVI KEIL, Bonn 

„Ich hatte mir voigestellt, höch- 
stens drei Jahre in Bonn zu bleiben. 
Aus diesen drei Jahren sind nun 35 
geworden. Daß diese 35 Jahre gute 
und glückliche Jahre wurden, daran 
hat diese schöne, historisch gewach- 
sene, dem menschlichen Maß ver- 
pflichtete Stadt entscheidenden An- 
teil.“ So Bundespräsident Karl Car- 
stens, der am Donnerstag Ehrenbür- 
ger der Stadt Bonn wurde. Nach An- 
gaben der Stadt ist er heute der 50. 
Ehrenbürger. Als letzter Bonner Poli- 
tiker war dem früheren Bundeskanz- 
Ir poli-ut Schmidt im letzten Jahr 
der Ehrenbürgerbrief im historischen 
Bonner Rathaus überreicht worden. 

Carstens Beziehungen zu Bonn be- 
gannen am 6. September 1949. Er war 
damals 34 Jahre alt Es war der Vor- 
abend eines Tages, an dem zum er- 
sten Mal Bundestag und Bundesrat 
zusammen traten. D amals habe Um 
Bremens Bürgermeister Wilhelm Kai- 
sen dazu überredet, so heute der Bun- 
despräsident in seiner Festansprache, 
den Anwaltsberuf mit dem Amt des 
Bevollmächtigten Bremens beim 
Bund zu vertauschen. 

Carstens, der während seiner poli- 
tischen Jahre immer wieder enge 
Kontakte zur Universität Bonn unter- 
hielt erinnerte gestern vor einem il- 
lustren Gästekreis im Rathaus daran, 
daß Bonns Professoren 1848 in vor- 
derster Linie standen, als es daraum 
ging, eine demokratische Verfassung 
auszuarbeiten. Für die Hauptstadt- 
funktion, die Bonn erfüllen muß, for- 
derte Carstens gestern erneut „ein 
Haus der Geschichte, das von den 
Bürgern besucht werden kann, eine 
Bonner Kunsthalle und eine würdige 
Gedenkstätte für die Opfer von Un- 
recht und Gewaltherrschaft des Krie- 
ges“. 

Bonns Oberbürgermeister Hans 
Daniels dankte dem Bundespräsiden- 
ten, der „entscheidend dazu beigetra- 
gen hat, die Bedeutung der Bundes- 
hauptstadt für den Staat in das Be- 
wußtsein unserer Mitbürger zu rufen. 

Erster Ehrenbürger Bonns war 
1895 Otto Fürst von Bismarck gewor- 
den. Ihm folgten später unter ande- 
rem Ronrad Adenauer, Theodor 
Heuss, Heinrich Lübke, Gustav Hei- 
nemann und Walter Scheel und 
Staatssekretart a. D. Hermann Wan- 
dersieb, der als „Bonn-Macher“ oder 
Bonnifärius in die Annalen der Stadt 
einging, weil er Bonn als Hauptstadt- 
sitz kräftig empfohlen hatte. 


Wahlniederlage vom vergangenen 
Sonntag und einer erkennbaren Nie- 
dergeschlagenheit zum Wochen be- 
ginn wieder neuen Mut. Die Partei sei 
getragen von dem Gefühl „Jetzt eist 
recht - wir packen’s noch einmal", - 
berichtete gestern der Vorsitzende 
der CSU-Stadtratsfraktion, Franz Jo- 
sef Delonge- Oberbürgermeister 
Erich Kiesl und der CSU schlage eine . 
„Welle der Hilfsbereitschaft und 
Sympathie“ entgegen, spontan hät- 
ten sich mehrere Wlhkrinitiativen 
gebildet. 

Der Grund für den Stimmungsum- 
schwung war die Aussicht, daß die 
CSU, die bisher mit 42 von 80 Sitzen 
die absolute Mehrheit stellt, auch im 
neuen Plenum zumindest die stärkste 
Fraktion sein wird. Kreisverwal- 
tungsreferent Gauweiler hatte das in 
der Nacht zum Mittwoch verkündete 
vorläufige Endergebnis, wonach die 
CSU 34 und die SPD 35 Mandate 
erhalten sollten, aufgrund gravieren- 
der Fehler beim Au szahl en korrigie- 
ren müssen. Gestern vormittag hieß 
es: 35 für CSU, 34 für SPD. Das Patt 
im Rathaus schien klar. Am Nachmit- 
tag aber wurde bekannt, SPD und 
CSU werden mit je 35 Sitzen gleich 
stark sein, dafür büßt der bürgerliche 
Münchner Block sein einziges Man- 
dat ein. Sollte dieses Ergebnis end- 
gültig sein, dann kommen SPD und 
Grüne auf 41, CSU und FDP auf 39 
Sitze. Aber Änderungen sind Vorbe- 
halten: Inzwischen zählt die Regie- 
rung von Oberbayern die Münchner 
Stimmzettel nach. 

Die CSU hofft noch 

Nun scheint es dabei zu bleiben, 
daß die Stichwahl am 1. April die 
Mehrheitsverhältnisse im Rathaus 
nicht mehr verändern kann . Ihr 
SPD-Kandidat Georg Kronawitter 
wird ohnehin allgemein als Favorit 
angesehen, nachdem er mit 48,2 Pro- 
zent den Amtsinhaber Erich Ki e sl um 
3,9 Punkte schlagen konnte. Die CSU 
hofft aber dennoch, der Bevölkerung 
glaubhafter als bisher die Gefahr ei- 
ner rot-grünen Rathauspolitik erklä- 
ren zu können. Auf das werbewirksa- 
me Auftreten des redlich erscheinen- 
den SPD-Kandidaten anspielend, 
meinte CSU-Fraktionschef Delonge: 
„Es geht jetzt nicht mehr darum, wer 
das sympathischere Gesicht hat, son- 


und der Kontinuität garantiert.“ 

In der CSU gilt es als Tatsache, daß 
die SPD nach der Stichwahl einen 
Pakt mit den Grünen eingehen wird, 
aus den Reihen der Sozialdemokra- 
ten hatte dies bisher nur der Bundes- 
tagsabgeordnete Manfred Schmidt 
offen zugegeben. Aus der Zusammen- 
setzung der neuen SFD-Fraktion läßt 
sich aber schon jetzt ein Linksruck 
erkennen, der einem eventuellen 
Oberbürgermeister Kronawitter 
kaum eine kontinuierliche und sach- 
bezogene Zusammenarbeit mit CSU 
und FDP gestatten würde. Vier 
Kronawitter-Vertraute vom rechten 
Parteiflügel, die ihn seit 1978 auf sei- 
nem innerparteilichen Comeback be- 
gleiteten und auf den sicheren Plät- 
zen 26 bis 31 der SPD nominiert wa- 
ren, fielen so weit zurück, daß sie dem 
Stadtrat nicht angehören werden. 

Der Mann im Hintergrund 

Wegen seines überraschenden Sie- 
ges über Kiesl wird Kronawitter der- 
zeit zwar von den Genossen all« 1 
Schattierungen bejubelt, auffällig 
aber ist, daS sieh Klaus Hahnzog als 
starker Mann des li nken Flügels und 
voraussichtlich künftiger SPD- 
Fraktionschef in den letzten Wochen 
unscheinbar im Hintergrund hält Bei 
Kraftproben mit Kronawitter könnte 
er sich auf den starken Rückhalt der 
Partei stützen. In der Münchner SPD 
werden Aversionen gegen Kronawit- 
ter heute weitgehend verdrängt, die 
sich noch im April vergangenen Jah- 
res beim Nominierungsparteitag 
deutlich zeigten. Mit nur 123 von 239 
Stimmen wurde Kronawitter zum 
SPD-Kandidaten gewählt. Hahnzog 
aber wurde mit 200 gegen nur 29 
Stimmen auf Platz 2 der Liste gesetzt 

Mit massiv«! Einsatz will die CSU 
in den nächsten Tagen die Wähler- 
gunst erwerben. 126 Informations- 
Stände sind fürs Wochenende ange- 
kündigt, Bundestagsabgeordnete 
und Stadträte laufen als Sandwich- 
Männer durch die Stadt 

Das mobilisierbare Reservoir der 
CSU ist nach Ansicht von Mumnngs. 
forschen größer als das der SPD: 
Aus dem Potential de CSU sollen am 
Sonntag 70 000 Stimmen gefehlt ha- 
ben, bei der SPD sollen es nur 40 000 
gewesen sein. Kronawitter lag am 
lSJMärz nur 20 000 Stimmen vor 
KiesL 


| CSSR begann 
! Stationierung 
; neuer Raketen 

rtr. Wien 

| Die Stationierung neuer sowjeii- 
■ scher Mittelstreckenraketen in der 
| Tschechoslowakei ist offenbar ange- 
laufen. Nach einem Bericht der tsche- 
1 chostowakischen Nachrichtenagen- 
tur CTK erklärte Ministerpräsident 
Lubomir Strougai am Mittwoch dem 
Parlament, die Stationierung der so- 
wjetischen Raketen ziele darauf ab. 
das militärische Gleichgewicht und 
damit eine gesamteuropäische Si- 
cherheit aufrechtzuerhahen. Westli- 
che Diplomaten wiesen darauf hin. 
daß Strougai dieses Mal nicht mehr 
von einer „geplanten“ Stationierung 
der neuen Raketen gesprochen hatte. 

Die Stationierung neuer Sowjet i- 
' scher Raketen in der CSSR und in 
der „DDR“ war als Reaktion auf die 
Aufstellung der amerikanischen Mit- 
telstreckenraketen Pershing 2 und 
[ der Marschflugkörper (Cruise Missi- 
les) in Westeuropa Ende vergangenen 
Jahres angekündigt worden. 

165 Zeitungen 
beteiligen sich 
am Kabelprogramm 

fac. Bonn 

Hamburg, City Nord, Mexikoring 
33 - diese Adresse steht für ein neues 
Kapitel in der deutschen Medienge- 
schichte. In einem angemieteten Ge- 
baudekompiex nimmt zum i. April 
die am 28. Februar gegründete Ge- 
sellschaft Aktuell Presse-Femsehen, 
GmbH u. Co. KG, ihre Arbeit auf. 
Pünktlich zum 1. Januar nächsten 
Jahres soll von hier aus ein Informa- 
tionsprogramm über den Europäi- 
schen Kommunikationssatelliten 
ECS 1 gesendet werden - zu empfan- 
gen über Kabel An der APF sind 165 
deutsche Zeitungen beteiligt die 
zwei Drittel der gesamten Tageszei- 
tungsauflage repräsentieren. Die 
APF wiederum ist Teil eines Konsor- 
tiums, das ein „Vollprogramm“ über 
den sogenannten Westbeam des ECS 
ausstrahlen will Voraussetzung hier- 
für ist daß die Anstalt für Kabelkom- 
munikation (AKK) in Ludwigshafen 
dem Konsortium den Zuschlag er- 
teilt Denn die Ministerpräsidenten 
der Länder hatten am 23. Februar 
den „Westbeam“ der AKK überlas- 
sen. Die definitive Entscheidung soll 
bis zum 28. März von der Anstalts Ver- 
sammlung gefällt werden. 



Zu zweit 

sind wir noch stärker. 

Im Leasing, in der Finanzierung, im Factoring. Beide verstehen wir viel von Leasing. Der eine mehr von 
Immobilien. Der andere mehr von Mobilien, aber auch mehr von Finanzierung und Factoring. Da wir uns 
ideal ergänzen, arbeiten wir jetzt zusammen. So kommt Know-how zu Know-how. Erfahrung zu Erfahrung. 

Und Nutzen zu Ihrem Nutzen. 

So wird aus zwei Spezialisten ein starkes Team. Für Immobilien-Leasing, Mobilien-Leasing, Investitions- 
Finanzierung und Factoring. 

Für Verwaltungsgebäude. Fabriken und Kaufhäuser, aber auch für Kraftwerke und Pipelines. Für Nutz- 
fahrzeuge, Produktionsmaschinen und Rugzeuge. Für den Kauf von Warenforderungen im In- und Ausland. 

Wir, die KG Allgemeine Leasing GmbH & Co in München und die Diskont und Kredit AG in Düsseldorf 
nehmen alles in eine Hand. Führende deutsche Banken sind unsere Gesellschafter. 


KG ALLGEMEINE LEASING 



DISKONT UND KREDIT AG 


KG Allgemeine Leasing GmbH S Co Diskont und Kredit AG 

T olzer Str. 30. 8022 München-Grünwald Couvenslr. 6, 4000 Düsseldorf 1 

Telefon: (089) 641-43-0. Telex: 522554 Telefon: (0211) 36 76-1, Telex; 8587 857 

Vertreten in: Berlin. Bieleleid, Bremen, Dortmund, Düsseldorf, Duisburg. Essen, Frankfurt. Freiburg i. Br, Hamburg, Hannover, Köln, 
Mannheim, München, Nürnberg, Saarbrücken, Sluftgart. Wiesbaden. 
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Neue Anschläge 
g e 8 en arabische 
Oppositionelle? 


DW. Damaskus 

Syrien und Libyen sind nach Infor- 
mationen gut unterrichteter Kreise 
aus Damaskus übereingekommen, 
gemeinsam gegen Regimegegner bei* 
der Länder in Europa vorzugehen. 
Auf diese Weise soll die Bekämpfung 
der Oppositionskräfte in Europa 
wirksamer vonstatten gehen, heißt es 
in der syrischen Hauptstadt 


Damaskus hat noch einen weiteren 
Grund ZU dieser Z usammenarbeit 
Syrien möchte in der gegenwärtigen 
gespannten Situation im Nahen 
Osten nicht zusätzlich an Anseh en 
durch die Verfolgung von Oppositio- 
nellen in Europa einbüßen. Daher 
sollen die Aktionen zunächst aus- 
schließlich vom libyschen Geheim- 
dienst ausgeführt werden. 


Es wird damit gerechnet, daß der 
libysche Geheimdienst schon in der 
nächsten Woche auch gegen syrische 
x :««» Oppositionspolitiker in Europa vor- 
V‘‘ gehen wird. Bereits zu Beginn dieses 
V f, Monats verübten libysche Komman- 
dos mehrere Bombenanschläge ge- 
£ r . gen Gegner von Staatschef Khadhafi 

■■ :; in London. 

Aus Damaskus wurde bekannt, da fl 
Iz el Din Sleiman, ein enger Mitarbei- 
ter des Chefs des syrischen Armee- 
nachrichten ebenstes, General Ali 
Douba, und Sayid Khaddafel D amm, 
ein Vertrauter von Staatschef Khad- 
hafi, gemeinsam die Aktionen leiten 
sollen. Beide werden sich in den 
nächsten Tagen in Europa treffen, 
um Einzelheiten des Vorgehens zu 
besprechen. 

Komplice Forbrichs 
bei Gießen gefaßt? 

W. K. Bonn 

Gegen einen zivilen Angestellten 
der US-Streitkräfte im Raum Gießen 
hat der Ermittlungsrichter des Bun- 
desgerichtshofes gestern wegen Ver- 
dachts geheimdienstlicher Tätigkeit 
Haftbefehl erlassen. Dem Amerika- 
' - ner wird Komplicenschaft im Fall des 
in Florida als Militärspion verhafte- 
ten Deu tsche n Emst Forbrich vorge- 
• worfen (WELT v. 22. 3. 84). Nach An- 
gaben des amerikanischen Bundes- 
kriminalamtes arbeitete Forbrich seit 
17 Jahren für den „DDR U -Geheim- 
dienst 


War Wörner vorgewarnt? 

Ministerialrat Fritz vor dem Kießling-Ausschuß / Behrendt belastet Oberst Kluss 


RÜDIGER MONIAC/AP ,Bonn 

Bereits am 14. Januar und damit 
knapp eine Woche, bevor der Schwei- 
zer „Vorkämpfer für die Homosexu- 
eilen“, Ziegler, in das Verteidigungs- 
ministerium g el ad en worden war, hat 
ein Fm , ng sh enrntar Bundesver- 
teidigungsminister Wörner Zweifel 
über die Stichhaltigkeit der MAD- 
Ermittiungen über General Kießling 
vorgetragen. Dies ist im Untersu- 
chungsausschuß von Ministerialr at 
Faul Fritz berichtet worden. Fritz, der 
auf der Hardthöhe das Referat „Er- 
mittlungen in Sonderfallen“ leitet, 
war im Fall Kießling in die Vorennitt- 
hmgpw im „SeJbstreinigimgsverfeh- 
ren“, das der General gegen steh be- 
antragt hatte, eingeschaltet worden. 

am vergangenen 12. Januar die ein- 
schlägigen FbmHtliinggalrt pn des Mi- 
litärischen Abschirmdienstes aas 
Zeitmangel allerdings nur „bruch- 
stückhaft“. Der Beamte meinte ge- 
stern, die Lektüre habe bei ihm ein 
Gefühl des „Unbefriedigten“ hinter- 
lassen, ob „Passagen“ im MAD- 
Material gegen Kießling „zwingend“ 
seien. Das habe er dem Minister am 


14. Januar im Beisein von Staatsse- 
kretär Hiehle berichtet In einer frü- 
heren Vernehmung hatte ein anderer 
Zeuge erklärt, er habe Wörner schon 
am 13. Januar erläutert daß die 
MAD-Ermitthmgen nicht vollständig 
gewesen seien. Das war der Regie- 
rungsdirektor Waidmann, dessen Ak- 
tenvermerk im August 1983 über- 
haupt den Fall im Amt für Sicherheit 
der Bundeswehr ins Rollen gebracht 
hatte. Offenbar unter dem Eindruck 
dieser Informationen hatte Wörner 
kurz darauf mündlich seinen Rück- 
tritt angeboten. 

Tm Z usammenhang mit de n Er- 
mittlungen zum „Selbstreinigungs- 
verfahren“ hat die Hardthöhe auch 
die Personalakten von Wehrpflichti- 
gen aus den Kreiswehrersatzämtem 
angefordert Man verglich die Unter- 
schriften mit dem Namenszug des 
Begleiters von Ziegler, der am 
20. Januar beim Besuch bei Wörner 
eine Spesenquittung unterschrieben 
hatte. Laut Fritz ergab diese Aktion 
jedoch keinen brauchbaren Hinweis 
über einen möglichen Kontakt Kieß- 
lings mit Homosexuellen. 

Aus der Befragung des Ministerial- 


rats Fritz wurde weiter bekannt, daß 
die Hardthöhe anhand der Besucher- 
zettel, die beim Zugang zum Verteidi- 
gungsministeriums ausgefüllt wer- 
den, alle Besucher Kießlings aus der 
Zeit überprüfte, in der der General 
stellvertretender Leiter der Personal- 
abteilung war. Von diesen Personen 
sei ein Auszug aus dem Strafregister 
angefordert worden. 

Brigadegeneral Behrendt, der Chef 
des Amtes für die Sicherheit der Bun- 
deswehr in Köln, hat den ihm unter- 
stehenden Leiter der Düsseldorfer 
MAD-Gruppe, Oberst Heinz Kluss, 
schwer belastet Vor dem Untersu- 
chungsausschuß unterstrich Beh- 
rendt Kluss habe am 9. September 
1983 bei der Vorlage der Ermittlungs- 
ergebnisse deren Glaubwürdigkeit 
„auf gar keinen Fall“ relativiert und 
„überhaupt keinen Zweifel" an der 
Eindeutigkeit der Identifizierung 
Kießlings in der Kölner Homosexuel- 
lenszene gpfasfign Fl u s s hatte vor 
rfpm Ausschuß ausgesagt ^ habe 
Behrendt darauf aufmerksam ge- 
macht daß die Personen, die Kieß- 
ling belasteten, nicht unbedingt 
glaubwürdig seien. 


Hasenclever bald Staatssekretär? 

I^dwirtschaftsmlxuster Matthlesen will den grünen Politiker nach Düsseldorf holen 


STEFAN HEYDECK, Tübingen 

Die nordrhein- westfalische SPD 
wird möglicherweise in Kürze einen 
Grünen in die Land esregierung auf- 
nehmen. Nach WELT-Informationen 
gibt es bereits Überlegungen konkre- 
ter Art, eines der bundesweit bekann- 
testen Mitglieder der Grünen, Wölf- 
Dieter Hasenclever, ins Düsseldorfer 
Ministeri um für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten zu holen. Er 
soll danach unter dem zum linken 
SPD-Üügel gerechneten Mmiriw 
Klaus Matthiesen Staatssekretär wer- 
den und für den Um weltsc hutz zu- 
ständig sein. Wie die WELT weiter 
erfuhr, soll es schon vor gut zwei Wo- 
chen über dessen Berufung vertrauli- 
che Besprechungen gegeben haben. 

Zwischen Hasenclever 08) und den 
Grünen hat es bereits seit längerem 
Unstimmigkeiten gegeben. Das führ- 
te unter anderem dazu, daß er genau- 
so wie fest alle der anderen fünf 
baden-württembergischen Luidtags- 
abgeordneten der Grünen von üch 
aus nicht wieder bei den Wahlen am 
Sonntag kandidieren. Dabei hatten 


die Grünen mit ihm als Landesvorsit- 
zenden 1980 mit einem 5,3-Prozent- 
Ergebnis ers tmals den Sprung in das 
Parlament eines Flächenstaates ge- 
schafft. Hasenclever erreichte in Tü- 
bingen mit 9,9 Prozent sogar das dritt- 
beste Ergebnis. Er wurde darauf er- 
ster Sprecher der Landtagsgruppe 
der Grünen, bis ihn Winfried Kretsch- 
mann verdrängte. 

Der Oberstudienrat ist genauso wie 
der Sprecher der Grünen im Bundes- 
tag Otto Schily gegen Rotation und 
Fumdamentalopposition. Und ebenso 
wie Schily hat er schon vor geraumer 
Zeit erklärt, er könne sich durchaus 
„grüne Minister" vorstellen. 

Bei einer Ernennung zum Staats- 
sekretär in Düsseldorf würde der ge- 
bürtige Remscheider, der in Bonn 
sein Abitur gemacht und Mathematik 
und Physik studiert hatte, in seine 
Heimat Nordrhein-Westfalen zurück- 
kehren. Er würde dann auch mit dem 
Minister einer Partei zummmenar bpi- 

ten, der er elf Jahre lang angehört 
hatte. Zwei Jahre davon war er sogar 
SPD-Qrtsverein Vorsitzender in 


Amorbach bei Tübingen. 1977 hatte 
er Hann die SPD wegen deren damali- 
ger Haltung zur Kernkraft und zum 
Umweltschutz verlassen. 

Die SPD versucht seit geraumer 
Zeit mit einer deutlicheren Umwelt- 
schutzpolitik zu den Grünen abge- 
wanderte Mitglieder und Wähler zu- 
rückzuholen. So machte nicht zuletzt 
mit Blick auf die Landtagswahlen 
1985 Ministerpräsident Johannes Rau 
im September letzten Jahres Matthie- 
sen zum Nachfolger für den wegen 
Differenzen über den Umweltschutz 
zurückgetretenen Landwirtschafts- 
minister Hans Otto Bäumer. Auch 
wenn Hasenclever bei «ner Ernen- 
nung zum S taatssekre tär nicht wie- 
der in die SPD eintreten sollte, könn- 
ten die Sozialdemokraten ihn den- 
noch im Wahlkampf werbewirksam 
einsetzen. 

Bei den Grünen wird entgegen den 
WELT-Informationen bisher vermu- 
tet, daß Hasenclever nach den Wah- 
len an einer Privatschule mit dem 
Schwerpunkt bereich Ökologie unter- 
richtet 


KP Kroatiens verstärkt 
Abwehr gegen die Kirche 

Absage der Papst-Reise spiegelt die prekäre Lage wider 


CARL G. STRÖHM, Zagreb 

Der für dieses Jahr vorgesehene 
Besuch Papst Johannes Paul II. in 
Jugoslawien und besonders in Kroa- 
tien - anläßlich der Feiern zum 1300. 
Jubiläum der Christianisierung - 
wird nicht stattfinden. Diese für die 
kroatischen und slowenischen Katho- 
liken enttäuschende Mitteilung zeigt 
zugleich, wie schwierig und prekär - 
trotz aller offiziellen „Annäherungs- 
versuche" - die Beziehungen zwi- 
schen Katholizismus und kommuni- 
stischer Macht in Jugoslawien immer 
noch sind. 

Besonders die kommunistische 
Führung der Teilrepublik Kroatien 
hat in letzter Zeit einen verstärkten 
Kampf gegen den „Klerikalismus“ 
auf ihre Fahnen geschrieben. Die re- 
gierenden Kommunisten fühlen sich 
von der katholischen Kirche in die 
Enge getrieben, nicht zuletzt deshalb, 
weil der Zagreber Kardinal und Erz- 
bischof Franko Kuharic sich zum Für- 
sprecher sowohl des kroatischen Na- 
tionalgefühls wie auch der Menschen- 
und Bürgerrechte gegenüber dem 
Staat macht 

Auf einer Konferenz kommunisti- 
scher Funktionäre in der kroatischen 
Landeshauptstadt wurde unlängst 
versucht, eine ideologische Abwehr- 
front gegen die katholische Kirche 
aufzubauen. Der kroatische KP- 
Funktionär Stipe Suvar sagte hier, 
die Partei habe „Hunderte von Be- 
weisen“, wonach die Religionsge- 
meinschaften „immer aggressiver" ei- 
ne Politik betrieben, „die im Wesen 
gegen die Wirklichkeit unseres Lan- 
des gerichtet ist" (das heißt gegen das 
kommunistische System). 

Beistand verweigert 

Die Religionsgemeinschaften, so 
Suvar, wollten den Kommunisten ei- 
nen Dialog über „gesellschaftlich 
nicht relevante Fragen" aufzwingen. 
Dabei kam der KP-Funktionär auch 
auf die Forderung zu sprechen, die 
Kardinal Kuharic in seiner Neujahrs- 
Predigt im Zagreber Dom erhoben 
hatte: Das Regime sollte den Reli- 
gionsunterricht in den Schulen sowie 
geistlichen Beistand in den Gefäng- 
nissen, Krankenhäusern und in der 
Armee zulassen. 

Suvar versucht nun, das Problem 
zu bagatellisieren: Die Insassen von 
Schulen, Kasernen und Gefängnissen 
könnten auch „andere Bedürfnisse" 


nicht befriedigen, folglich sei es nur 
natürlich, daß man ihnen dies auch 
bei ihren religiösen Bedürfnissen 
nicht gestatte. (Suvar erwähnte hier 
allerdings nicht, daß sich Jugosla- 
wien mit einer solchen Auslegung in 
Gegensatz zu den meisten zivilisier- 
ten Staaten dieser Welt gestellt hat. 
Denn in der Konsequenz heißt dies, 
daß nicht nur Häftlingen, sondern 
auch Sterbenden der geistliche Bei- 
stand verwehrt wird.) 

„Polnisches Syndrom“ 

Besondere Sorge macht den regie- 
renden Kommunisten in Kroatien das 
„polnische Syndrom“, das durch die 
Anwesenheit eines polnischen Pap- 
stes auf slawischem, kroatischem und 
slowenischem Boden noch verstärkt 
worden wäre. So sprach Suvar von 
dem Bestreben der katholischen Kir- 
che, Jn Kroatien ebenso stark und 
politisch einflußreich wie die Küche 
in Polen zu sein“. Die Lage in Kroa- 
tien sei grundlegend anders als in Po- 
len. Allerdings mußte er einräumen, 
daß „die sogenannte linke Intelligenz 
und unsere traditionell nationalisti- 
sche und klerikale Rechte“ ihre Freu- 
de zeigten, daß Jugoslawien und be- 
sonders Kroatien „das Schicksal ei- 
nes zweiten Polen“ erwarte. 

Suvar warf bei der Gelgenheit der 
katholischen Kirche Kroatiens ihre 
„Kollaboration“ mit der deutschen 
Besatzungsmacht vor. ln Kroatien ha- 
be es, im Gegensatz zu Polen, keine 
katholischen Nonnen gegeben, die 
auf deutsche Panzer geschossen hät- 
ten. Wörtlich: „Außerdem legt die 
Kirche in Polen großen Wert darauf, 
den polnischen Staat zu bewahren 
und zu unterstützen. Bei uns aber 
würden sich einige hohe kirchliche 
Würdenträger eher die Zunge bre- 
chen, als den Namen Jugoslawien 
auszusprechen.“ Wenn diese kirchli- 
chen Würdenträger durch die Welt 
reisten, weigerten sie sich - gemeint 
ist offenbar Kardinal Kuharic, der un- 
längst in Australien war -, die jugo- 
slawischen diplomatischen Vertre- 
tungen auftusuchen. Diese Würden- 
träger benutzten jede Gelegenheit, 
um die Gläubigen zum Singen der 
kroatischen Nationalhymne „Ujepa 
nasa Domovina“ (Unser schönes Va- 
terland) anzuregen, aber niemals wür- 
den diese Geistlichen die gesamt-ju- 
goslawische Hymne „Hqj, Slaveni“ 
anstimmen lassen. 


In Polen wird 
auch Wasser 
rationiert 

J. G. GÖHRLICH, Düsseldorf 

In Polen wird es bald Wasser auf 
Karten geben, berichtet die War- 
schauer Tageszeitung „Zycie Warsza- 
wy" . Schon jetzt ist danach in 120 von 
700 größeren polnischen Städten, die 
ein eigenes Wasserwerk besitzen, das 
Wasser rationiert worden und wird 
nur stundenweise, teils mittels Con- 
tainer-Lkws und Pferdewagen, abge- 
geben Begründet wird die Rationie- 
rung mit dem nicht ausreichenden 
Druck in den Wasserleitungen. 

Allerdings passiert es auch, daß 
den Bewohnern, Betrieben und 
Krankenhäusern kurzerhand der 
Wasserhahn zugedreht wird. Betrof- 
fen vom Wassermangel sind u.a. 
auch die schlesischen Gebirgsge- 

biete. 

Laut „Zycie Warszawy* hat die 
Wassemot viele Ursachen: Nicht 
mehr intakte Stauseen, von denen 
keine neuen mehr in den letzten Jahr- 
zehnten gebaut wurden, eine fehlen- 
de Regulierung von Bächen und 
Flüssen, überalterte oder zuwenig 
Kläranlagen, Wasserverschmutzung 
durch Unrat, Industriemüll und Ka- 
nalisationsabwässer. Allein in die 
Oder pumpen 250 Industriegroßbe- 
triebe täglich ihren Abfall hinein. 

Schon im kommenden Jahr wird 
der Wasserbedarf der polnischen Be- 
völkerung um insgesamt 30 Prozent 
ansteigen, während die Wasservorrä- 
te um zwölf Prozent zurückgehen 
werden, heißt es dazu abschließend. 

AFP/AP, Warschau, New York 

In Polen haben die Behörden nach 
Gewerkschaftsangaben landesweit 
mit neuen Verhaftungen und Ein- 
schüchte rungsin aßnahmen gegen 
Oppositionelle begonnen. Wie es in 
der jüngsten Ausgabe des Informa- 
tionsblattes der „Untergrund Solida- 
rität“ heißt, setzte die neue Repres- 
sionswelle bereits am 6. Marz ein. 
Dabei seien nach Hausdurchsuchun- 
gen und Verhören in Posen zehn Per- 
sonen verhaftet worden. 

In Breslau, eine der Hochburgen 
der „Solidarität", seien bei etwa 40 
Personen, in der Mehrzahl Mitglieder 
der verbotenen Bildhauer-Gewerk- 
schaft, Hausdurchsuchungen durch- 
gefuhrt worden. Zu Festnahmen sei 
es in drei Städten Westpolens gekom- 
men. 

In der vergangenen Woche hatten 
Untergrundkreise bereits von einem 
Dutzend Verhaftungen in Kattowitz 
gesprochen. 






EinMarathorriSo^rerwo 
höchster HexiittKtät, 
der auch bei Aß-Formaten 


großinFormist. 

Ist es nicht erfreulich, daß es einen Kopierer 
gibt, der mit A3-Formaten genauso gut fertig wird 
wie mit A4i 


Besuchen Sie uns auf der Hannover Messe 
vom 4-04. bis 1104.1984 in der Halle 1 CeBIX 
Sand A 2707/2806/3105. 




Die Rede ist hier vom Xerox 1055 Marathon- 
ren Durch sein feststehendes Vorlagenglas sind 
h A3-Kopien aus Büchern völlig problemlos. 
Auf Wunsch falzt und sortiert er A3-Formate 
automatisch auf A4. Verkleinerungen und Vergröße- 
rungen (stufenlos oder über fünf vorgegebene 
Wiedergabefaktoren) sind dazu ebenso Standard wie 
SchriftfcSdverschiebimg bei doppelseitigem Kopieren. . 
Und die Bedienun g ? Kein Problem durch alphara 


lume- 


ische Bedienungshinweise und Bildschirmführung. 
)er Xerox 1055 ist ein Vorbild an Produktivität 
nd Vielseitigkeit und auch dem harten Kopier-Alltag 
e wachsen. Deshalb ein echter Marathon-Kopierer. 

Wenn Sie der Meinung sind, daß der Xerox 1055 
darathon-Kopierer bei Ihnen schnell zur Stelle sein 
olhe - kein Problem: Über die Inzahlungnahme 
hres Allgerätes unterhalten wir uns gern mir Ihnen, 
uch wenn es nicht von Rank Xerox ist. 


Birtr pfrn Sir nur murr bmJliih auifüMifhr Infrnaen.'iuv übtrJm Xmx 1055 
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Ein Kollektiv, dos die Macht bald nee in Moskau repräsentiert: Staats- und Parteicbef Konstantin Tsc kernen ko (Dritter van links), MarsdtaU Ustinow (Kaks), Regierung tebef Tichonow und 
Außenminister Gramyko (ganz rechts) *** 

Wieder kollektive Führung in Moskau - 
aber bei wem liegt eigentlich die Macht? 


Von SHORES MEDWEDJEW 

D ie alle fünf Jahre stattfm- 
denden Neuwahlen zum 
Obersten Sowjet ziehen ge- 
wöhnlich keine besondere 
Aufmerksamkeit auf sich, ln kommu- 
nistischen Staaten haben alle solchen 
Pseudo-Parlamente keine eigentliche 
Bedeutung und dienen nur der for- 
mellen Bestätigung der von der Par- 
teiführung ausgehenden Gesetzge- 
bung. Bei der Wahl vom 4. März 1984 
lag die Sache etwas anders, weil sie 
vor sich ging, als die Neuverteilung 
der Macht nach dem Tode Andro- 
pows noch nicht abgeschlossen war. 
Der Amtsantritt Tsche menkos ist nur 
der erste Schritt- Die Zusammenset- 
zung des Obersten Sowjets war gera- 
de nach den Wünschen von Andro- 
pows Mannschaft geändert worden, 
und diese Veränderungen sind in 
Krall geblieben, weü die Aufstellung 
und Registrierung der Abgeordneten 
schon einige Tage vor Andropows 
Tod beendet war. 

Man hatte erwartet, daß der neue 
Oberste Sowjet eine ganz neue Regie- 
rung mit einem neuen Ministerpräsi- 
denten und vielen neuen Ministem 
bilden würde. Während die Verände- 
rungen in der Partei nicht immer zu 
Tage liegen, sind die im Obersten So- 
wjet sehr viel sichtbarer. Der neuge- 
wählte Oberste Sowjet wird am 11. 
April zusammen treten, doch alle not- 
wendigen Empfehlungen für Verän- 
derungen im Kabinett und im Präsi- 
dium des Obersten Sowjet werden 
vorher im Plenum des Zentralkomi- 
tees zur Sprache kommen. Das Zen- 
tralkomitee wird dann Zeit haben, 
den Machtkampf zu entscheiden und 
der neuen Übergangslösung einer 
„kollektiven Führung“ eine feste 
Form zu geben. 

Leonid Breschnew hatte länger als 
jeder andere mit Hilfe des Konsensus 
einer kollektiven Führung regiert Er 
war als Politiker weder so grausam 
und geschickt wie Stalin noch so dy- 
namisch und ungeduldig wie 
Chruschtschow; seine Machtstellung 
hatte er nicht durch die Ermordung 
von Rivalen und die Entfernung sei- 
ner Kritiker geschaffen, sondern in- 
dem er seine alten Freunde und loya- 
len Kampfgefährten unterbrachte, 
ohne viel nach deren Kenntnissen 
und Fähigkeiten oder auch nur ihrer 
Ehrlichkeit zu fragen. Die Konsolidie- 
rung ging eng mit diesem Nepotis- 
mus einher, und d. h. mit der Zunah- 
me von Korruption, Untüchtigkeit 
und wirtschaftlichem Niedergang. 
Die Qualität der industriellen Pro- 
duktion war dürftig, die Landwirt- 
schaft in einer ständigen Krise und 
der Nahrungsmittelmangel eine 
Dauererscheinung. Selbst solche In- 
dikatoren der Zivilisation wie die 
Säuglingssterblichkeit und die Le- 
benserwartung der älteren Genera- 
tion wiesen in die falsche Richtung - 
die erstere nahm zu, die letztere nahm 
ab. 

Im Westen und besonders in den 
USA verbreitete sich die Vorstellung 
eines eventuellen Zusammenbruchs 
des Sowjetregimes und trug stark zu 
dem verächtlichen Ton von Reagans 
Reden und seiner festen Haltung ge- 
genüber den Sowjets bei In dieser 
Situation war es für Tschemenko, 
den loyalsten aller Breschnew- 
Anhänger, unmöglich, als dessen 
Nachfolger aufeu treten, auch wenn, 
die Breschnew-Freunde innerhalb 
des Zentralkomitees offensichtlich in 
der Mehrheit waren. Das Militär, in 
Ustinow verkörpert, und die interna- 
tionalen Belange der Sowjetunion, 
für die Gromyko sprach, verlangten 
nach einem neuen und stärkeren 
Mann. Und da die wahre Macht der 
Partei durch die Armee und das KGB 
ausgeübt wird, war es praktisch un- 
vermeidlich, daß die Wahl auf Andro- 
pow fieL Nach Breschnews Tod wa- 
ren Andropow und Ustinow die ei- 
gentlichen Zentren der Macht Als 
der etwas jüngere und politisch noch 
versiertere von beiden stand Andro- 
pow offenbar vom. 

Zu Beginn seiner Amtszeit erwies 
sich Andropow als tüchtiger Admini- 
strator, der so schnell wie möglich 
den wirtschaftlichen und politischen 
Verfall aufhalten wollte. Er zögerte 
nicht, Minister abzulösen oder lokale 
Beamte aus ihren Ämtern zu entfer- 
nen, falls ihre Korruption unverkenn- 
bar war. 1983 wurden mindestens 25 
Prozent der Regierungsbeamten und 
der lokalen Parteibonzen entlassen 


Der langen Agonie der Ara^Bresch- 
new folgte die kurze der Ära An- 
dropow. Aber wie nach jedem 
Wechsel hält auch in der jetzigen 
Übergangsphase ein Kollektiv die 
Machtbalance in Moskau aufrecht. 
Andropow fehlte die Zeit, alle In- 


stanzen und Gremien mit Leuten 
seiner bonapartistischen Linie zu 
durchsetzen. Unter Tschemenko 
schlägt das Pendel wieder zur Partei 
zurück. Erste Entscheidungen fallen 
in diesen Tagen. Shores Medwedjew 
beurteilt die Lage. 


und in allen Fällen durch jüngere und 
geeignetere Leute ersetzt Die Lei- 
stungen der Wirtschaft verbesserten 
sich sichtlich, und die Krise in der 
Landwirtschaft wurde ebenfalls be- 
hoben, wenn nicht gar ins Positive 
verkehrt 

Gegen Ende 1983 konnte die Be- 
völkerung allgemein Zeichen der 
Besserung bemerken. Doch Andro- 
pow selbst wußte bestimmt, daß sei- 
ne Tage gezählt waren. Bewußt wur- 
de man über seinen Gteundheitszu- 
stand getäuscht seinen Ärzten wurde 
Schweigen auferlegt und ln den offi- 
ziellen Verlautbarungen wurde mit 
aller Macht der Eindruck verbreitet 
daß er auf dem Wege zur Besserung 
und im Vollbesitz seiner Kräfte sei. 
Selbst viele Mitglieder des Politbüros 
und der Regierung wußten über die 
tatsächlichen Diagnosen der Ärzte 
nicht Bescheid. Im Jahr 1984 kam es 
dann wirklich auf jede einzelne Wo- 
che von Andropows Leben an; man 


laub war. Andropow aber wollte, daß 
der zweite Mann als Stellvertreter für 
alle Entscheidungen tätig blieb, und 
beabsichtigte mit dieser Maßnahme, 
die mögliche Entwicklung eines Per- 
sonenkults zu unterbinden. Auf dem 
Plenum des ZK im Dezember wurde 
diese Regelung mit Leichtigkeit ak- 
zeptiert - sie bedeutete mehr Macht 
für Tschemenko, der dieser zweite 

Mann war. 

Breschnews alte Garde war haupt- 
sächlich über den Feldzug gegen die 
Korruption besorgt, der 1983 schon so 
weit fortgeschritten war, daß Angehö- 
rige der Partei-Elite ihre privat ange- 
häuften Besitztümer (wie die für sich 
und ihre Familien gebauten Dat- 
schen) zu verlieren begannen. Auch 
die Geschenke, die hohe Würdenträ- 
ger auf ihren Auslandsre isen oder 
auch im Auslan d erhalten hatten, 
wurden zu Staatseigentum erklärt 
und mußten abgeliefert werden. 

Andropow starb nur wenige Wo- 


glieder auf der Beerdigung: Malen- 
kow, Beria und Molotow. Sie stellten 
das herrschende Triumvirat dar und 
ihr Einfluß entsprach genau der Rei- 
henfolge; Chruschtschow war seinem 
Parteirang nach erst der vierte. Doch 
er überspielte sehr schnell seine Riva- 
len. 

Nach Breschnews Tod entboten 
nur noch zwei Männer, Andropow 
und Ustinow, die Gruß-Botschaft von 
ihrer Macht Und fünfzehn Monate 
später erblickte die Nation auf dem 
gleichen Podest Tschemenko, Gro- 
myko und Ustinow, das neue Trium- 
virat in der Führung des Landes. 
Tschemenko und Gorbatschow wie- 
derum bildeten ein Duumvirat zur 
Beherrschung der Partei Diese Auf- 
teilung der Macht und der Einfluß- 
sphären wurde durch die Wahlkam- 
pagne während der letzten beiden 
Februar-Wochen nur bestätigt 

Nach einer schon seit den ersten 
Wahlen von 1937 bestehenden Tradi- 


Medwedjew: Ein Kämpfer 
gegen die rote Diktatur 

Shores Medwedjew ist von Haus aus 
Naturwissenschaftler (Agrochemie und 
Biochemie) mit internationalem Anse- 
hen. Ende der sechziger Jahre nahm der 
spätere Dissident noch in der Sowjet- 
union den Kampf gegen die Diktatur der 
sowjetischen Bürokratie auf. Er kritisierte 
Mißstände und Mißbrauch der Wissen- 
schaft im Reich des realen Sozialismus. Er 
setzte sich für Alexander Solschenizyn 
ein, schrieb über die psychiatrischen Kli- 
niken und gewann tiefe Einblicke in die 
Machtverhäitnisse der Nomenklatura. 
1973 wurde ihm vom Präsidium des 
Obersten Sowjets wegen „unziemlichen 
Verhaltens" die Staatsbürgerschaft ab- 
erkannt;. heute lebt er in London. 
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hoffte, daß er wenigstens bis zur Wahl 
des Obersten Sowjet im März durch- 
halten könnte. 

Zu einer gründlichen Abänderung 
der Zusammensetzung des Zentral- 
komitees war Andropow nicht in der 
Lage; der nächste Parteikongreß, auf 
dem das geschehen könnte, ist erst 
1986 fällig. Aber mit dem am 4. März 
gewählten Obersten Sowjet war es 
möglich, wenigstens eine radikale 
Umbesetzung der Regierung vorzu- 
nehmen. Der 78jährige Ministerpräsi- 
dent Tichonow, ein treuer Bre- 
schnew-Anhänger und unpopulär, 
mußte nach den bisherigen Regeln 
ohnehin seinen Abschied einreichen. 
Bei einem noch amtierenden Andro- 
pow würde niemand erwartet haben, 
daß Tichonow noch zum Amtieren 
während der nächsten Wahlperiode 
aufgefordert werden würde. Auch die 
Wahl eines neuen Vorsitzenden des 
Obersten Sowjet wäre in Frage ge- 
kommen, aber das Entscheidende 
war die Stellung des Regierungs- 
chefs. Während Andropows Krank- 
heit war die Macht aus den Händen 
der Partei allmählich in die der Regie- 
rung geglitten. Dort saßen Ustinow, 
Gromyko und Alijew als Erste Stell- 
vertreter des Ministerpräsidenten, 
und durch sie, nicht durch die Partei 
mußten die hauptsächlichen Wirt- 
schaftsreformen und einige der 
1983/84 noch im Experimentierstadi- 
um befindlichen langfristigen Pro- 
gramme bewerkstelligt werden. 

Andropow war nicht mehr imstan- 
de, an dem Plenum des Zentralkomi- 
tees im Dezember teilzunehmen, aber 
er schickte der Versammlung mehre- 
re Botschaften, die alle akzeptiert 
wurden. Eine dieser Botschaften be- 
stand darin, ein Duumvirat bei der 
Führung der Partei einzuführen. Der 
Zweite Sekretär hatte in der Regel 
Geschäfte zu übernehmen, wenn der 
Generalsekretär erkrankt oder im Ur- 


chen vor den Wahlen zum Obersten 
Sowjet Die Wahl eines neuen Füh- 
rers war nun sehr viel schwieriger als 
1982 geworden. Die Mitglieder der 
jungen Gruppe im Politbüro waren 
noch zu schwach und außerdem un- 
ter sich gespalten, während die alte 
Breschnew-Garde jetzt heftiger um 
ihr Überleben kämpfte. Die einfluß- 
reichsten Männer, Ustinow und Gro- 
myko, waren zu alt und beruflich zu 
festgelegt, um zu Spitaenkandidatu- 
ren in der Partei zu gelangen. Der 
stärkste Bewerber unter den Jünge- 
ren war offenbar Michail Gorbat- 
schow. viele von den teilweise noch 
begrenzten Wirtschaftsreformen, die 
als Experimente schon in Angriff ge- 
nommen worden sind, entstammen 
seiner Initiative. Doch auf der Ebene 
des Zentral-Ko mitees konnte er 
kaum mit einer Mehrheit rechnen. 

Was in den Debatten des Politbü- 
ros und des Zentralkomitees vom 9„ 
10., 11. und 12. Februar gesagt wurde, 
ist nicht bekannt, aber so viel ist si- 
cher, daß es nicht so sehr um den 
Kandidaten als um die an seine Auf- 
stellung geknüpften Bedingungen ge- 
gangen sein wird. Tschemenko er- 
hielt den Zuschlag nur unter der 
strikten Verpflichtung, genau auf An- 
dropows Linie zu bleiben und den 
neuen Trend nicht wieder ins Gegen- 
teil zu verkehren. Und Michail Gor- 
batschow wurde - wie aus seiner Re- 
de in der Außerordentlichen Sitaing 
des Zentral-Komitees vom 13. Febru- 
ar hervorgeht - zum zweiten Mann 

gewählt 

Schon seit Lenins Tod sind die Be- 
gräbnisfeierlichkeiten in der Sowjet- 
union darauf angelegt der Bevölke- 
rung zu zeigen, wer ihr neuer Führer 
sein wird. 1924 gab Stalin in seiner 
berühmten Grabrede zu verstehen, 
daß fortan er die Fackel der Revolu- 
tion weitertragen werde. Bei Stalins 
Tod sprachen drei Politbüro-Mit- 


tion sollten die Mitglieder von Polit- 
büro und Zentralkomitee vor ihren 
Wahlbezirken in der aufsteigenden 
Reihenfolge ihres poli tischen Einflus- 
ses sprechen. Jeder Redner machte 
dabei klar, daß mit Tschemenko an 
der Spitze der Partei weiter Andro- 
pows Politik befolgt werden würde. 
Breschnews Name wurde nur ein ein- 
ziges Mal erwähnt Gromyko hielt am 
27. Februar eine stramme Rede, die 
seine herausragende Stellung in der 
Außenpolitik unterstrich. MarschaS 
Ustinow hielt am darauffolgenden 
Tage eine ebenso stramme Rede zur 
sowjetischen Position in militäri- 
scher und sicherheitspolitischer Hin- 
sicht Am 29. Februar war Gorbat- 
schow dran, dem dann nur noch Ti- 
chonow und Tschemenko am 1. und 
3. März folgten. Zeitpunkt und The- 
matik von Gorbatschows Rede ver- 
fehlten weder in der Sowjetunion 
noch Im Ausland ihren Eindruck. Er 
war der Hauptsprecher zum Punkt 
der allgemeinen wirtschaftlichen Re- 
formen und der Fortführung von An- 
dropows Politik unter besonderer Be- 
achtung des Kampfes gegen die Kor- 
ruption. 

Als der Form nach „Zweiter Sekre- 
tär“ fiel Gorbatschew auch die Ver- 
antwortung für das ideologische Sy- 
stem zu, obwohl es wenig Anzeichen 
dafür in seiner Rede gab. Was nur 
bedeuten kann, daß die Übertragung 
der ideologischen Zuständigkeit auf 
der Außerordentlichen Sitzung noch 
nicht vorgenommen worden war und 
wahrscheinlich erst im Plenum des 
Zentralkomitees Ende Marz stattfin- 
det 

Gorbatschew war Andropows eige- 
ne Wahl als Amtsnachfolger, und es 
war klar, daß Andropows WQle noch 
unvermindert galt Hätte Andropows 
Leben auch nur einige Monate län ger 
gedauert, so wäre die Position des 
Ministerpräsidenten wahrscheinlich 


Worotnikow zu gefallen und Gorbat- 
schew hätte die Parteiführung geerbt 
Ein politischer Generationswechsel 
war unausbleiblich. Heute vermuten 
manche Beobachter, daß Gorbat- 
schew das nächste Regierungsober- 
haupt wird und daß die Rohe des 
Regierungschefs weiter an Bedeu- 
tung 7t) nimm t l über das Maß hinaus, 
das sie unter Tichonow bisher gehabt 
hat, der mit Breschnew immerhin die 
Verantwortung für Hot wirtschaftli- 
chen Niedergang teilt Zum Teil be- 
zweifelt man auch in Moskau, ob Gor- 
batschew wirklich die Regienmg 
übernehmen möchte, da ihm seine 
gegenwärtige Rolle mehr Macht gibt 

Das kann die Wahl des nächsten 
Ministerpräsidenten außerordentlich 
schwierig machen. Die alte Garde wä- 
re sehr gegen die Wahl Worotmkows, 
den Andropow für die Aufgabe aus- 
gesucht hatte. Wenn das Problem bis 
Ende März nicht gelöst werden kann, 
wird Tichonow noch eine Zeitlang im 
Amt bleiben müssen, trotz seines Al- 
ters und seiner Unzulänglichkeit en. 

Im politischen Leben der Sowjet- 
union kommen hin und wieder auch 
ziemlich g rimmi ge Scherze vor, die 
von den Begrenzungen der Männer 
an ds- Spitze künden. Als der greise 
Breschnew im September 1982 sein 
Image durch eine über das Efemsehen 
verbreitete Ansprache in Baku ver- 
bessern wollte, schob ihm ein Refe- 
rent versehentlich den falschen Text 
unter. Der Irrtum stellte rieh erst 
narb sieben Minuten heraus und 
nicht durch Breschnew selber. Man 
gab ihm einen neuen Text, er ent- 
schuldigte sich („Es war nicht mein 
Fehler!“) und fing an, die neue Rede 
vorzutragen - doch die Femsehüber- 
tragung war schon vorher zu Ende. 

Tschemenkos Auftritt am 2. März 
fiel ebenfalls sehr dürftig aus und ent- 
sprach keineswegs seinem Ruhm als 
Agitprop-Mann. Zwar bekam er die 
richtige Rede vorgelegt, aber es fehlte 
ofenbar die wichtigste Seite. Trotz 
seines legendär guten Gedächtnisses 
war er nicht imstande, die Lücke aus 
dem Stegreif auszufüllen. Er blieb 
stecken, fing an, die einzelnen Seiten 
hin- und herzuschieben und ließ den 
Absatz dann ganz aus, bei dem es sich 
ausgerechnet um das Einfrieren der 
Kernwaffen gehandelt hatte. Es war 
für alle Zuschauer in der Sowjetunion 
ein sehr enttäuschender Eindruck. 

Wer also den Vorsitz im Präsidium 
des Obersten Sowjet übernimmt, ist 
nicht heraus, doch es ist unwahr- 
scheinlich, dnS man Tschemenko er- 
heben wird, weil man nicht annimmt, 
daß er mit der Last beider Positionen 
fertig werden kann. 

Auch in der Sowjetunion ist es, um 
als Führer anerkannt zu werden, 
nicht ausreichend, eine Spitzenstel- 
lung errungen zu haben. Man muß 
auch eine starke Persönlichkeit wn 
und wenigstens über eine Anzahl na- 
tional und international bedeutsamer 
Probleme ein Urteil abgeben können. 
Breschnew war kein besonders star- 
ker und gebildeter Mensch, aber er 
hatte doch eine Persönlichkeit Als er 
1964 an die Spitze der Partei gelangte, 
hatte er einen sehr fähigen und erfah- 
renen Mann zum Partner, den Mini- 
sterpräsidenten Kossygiiv Er konnte 
dadurch wahrend seiner Amtszeit da- 
zulernen und fünf oder sechs Jahre 
später einige unabhängige Initiativen 
in die Wege leiten. Tschemenko ist 
soviel Zeit nicht beschieden, und er 
wild kaum länger Vorhalten als An- 
dropow, der 1982 nach dem wirt- 
schaftlichen und politschen Nieder- 
gang der letzten Jahre der Bre- 
schnew-Ära gewählt wurde, um mit 
einer für alle bitteren Medizin die 
Wunden zu heilen. 

Immerhin hat die alte Bres chne w- 
Clique es 1984 doch geschafft, Tscher- 
nenko für die etwas einfachere Aufga- 
be heranzuholen: sie vor dem politi- 
schen Debakel und vor dem Vorwurf 
der Korruption zu bewahren. Er wird 
ihr wahrscheinlich irgendeine Form 
des Kompromisses anbieten, den eh- 
renhaften Abschied mit Pension. Die 
Wirtschaft der Sowjetunion wird in 
den Händen der jungen Technokra- 
ten mit Gorbatschew an der Spitze 
liegen, die politischen und internatio- 
nalen Angelegenheiten bei Gromyko 
und Ustinow. Das KGB und das Au- 
ßenministerium aber werden mehr 
Macht bekommen, um mit denen fer- 
tig zu werden, die Tschemenko nicht 
für die beste Wahl halten. 

Übersetzung: Hellmut Jaesrieh 


Duarte liegt in der 
Wählergunst vorn 

Siegt d’Auboisson, werden Amerikas Pläne durchkreuzt 


W. THOMAS, San Salvador 

Der frühere GeheimdienstnuQor 
Roberto d’Aubuisson hat zu seinen 
Kundgebungen für die Wahlen in Ei 
Salvador eine Melone und eine Ma- 
chete mitgebracht. Er zerschnitt die 
Frucht in zwei Teüe und sagte unter 
dem Applaus seiner Anhänge: „Au- 
ßen grün und innen rot" Die Anspie- 
lung galt dem christderookratischen 
Rivalen Jos€ Napoleon Duarte, der 
als „heimlicher Kommunist" ge- 
schmäht wurde. Die Farbe der 
Duarte-Paiid ist grün. 

Duarte revanchierte sich und nann- 
te d'Aubiusson „Major d'escuadron“, 
eine Anspielung auf die angeblichen 
Verbindungen des Politikers zu den 
berüchtigten Todesschwadronen (es- 
cuadrones de muerte). 

Anders als vor zwei Jahren, als die 
Salvadorianer eine verfassungsge- 
bende Versammlung wählten, fehlt 
diesmal eine hoffnungsvolle Wahl- 
kampfetimmung. Obgleich die acht 
beteiligten Parteien die Hauptstadt 
mit Plakaten drapiert haben und an 
jedem breiteren Baumstamm die 
blau-weiß-roten Farben der 
d’Aubiusson-Partei Nationale Repu- 
blikanische Allianz (Arena) pran gen, 
und obgleich Fernsehen und Rund- 
funk pausenlos Wahlwerbung brin- 
gen, reagiert die Bevölkerung eher 
indifferent Sie geht davon aus, daß 
sich vorerst nicht viel ändern wird, 
ganz gleich wer gewinnt Etas heißt 
der Krieg geht weiter. 

Die Memungsumfragen geben Du- 
arte 45 Prozent der Stimmen. Roberto 
d’Aubuisson folgt mit 20 Prozent und 

EL SALVADOR 


Francisco Jose Guerrero, der Vertre- 
ter der konservativen „Nationalen 
Versöhnungspartei“ (PCN), mit 11 
Prozent Die anderen fünf Kandida- 
ten liegen weit zurück. 

Duarte selbst gibt ach optimi- 
stisch. „Wir werden gewinnen", sagte 
der ehri« rtda>iv> lr ratiq-hp Kandidat in 
einem WELT-Interview. „Die Leute 
wissen, daß nur wir ihnen einen bal- 
digen Frieden garantieren können.“ 

Der 57jähnge Politiker ist sich je- 
doch nicht sicher, ob a bereits im 
ersten Durchgang am Sonntag die 
notwendige absolute Mehrheit erhält 
Sehr wahrscheinlich muß er noch 
einmal mit seinem rechten Rivalen 
Roberto d’Aubuisson eine zweite 
Runde bestreiten, die vier Wochen 
später entschieden wird. 

Duarte bezeichnet» d’Aubuisson 
als einen „gefährlichen Mann“, der 
eine „verhängnisvolle Polarisierungs- 
politik“ betreibe. „Für mich sind die 
rechten Extremisten so gefährlich 
wie die linken Extremisten.“ Sie lüt- 
ten beide das salvadoxianische Volk 
in einen „Teufelskreis der Gewalt“ 
getrieben. Er verurteilte die Mittei- 
lung der marxistischen Guenilla- 
Bewegung Farabundo Marti (FMLN), 
sie weide den Urnengang stören. „Da 
kann man sehen, was das Wort dieser 
Herren güt“ 

GuiDermo Ungo, der politische 
Führer der Rebeflen-Organisation, 
der einmal Duartes Vizepräsident- 


schaftskandidat bei den Wahlen im 
Jahr 1972 war, hatte zunächst versi- 
chert, es seien keine militärischen 
Aktionen geplant „Diese Wahlen 
sind eine Farce“, sagte Ungo. Doch 
dann kündigte der Rebellensender 
„Radio Venceremos“ „verstärkte 
Operationen vor, während und nach 
den Wahlen “ an. In der östlichen 
Provinz San Miguel nahmen die Par- 
tisanen der Bevölkerung die Perso- 
nalausweise ab. ohne die nicht ge- 
wählt werden kann. 

Duartes Erklärung für dieses Ver- 
halten: „Sie nehmen diese Wahlen 
nun doch sehr ernst Sie haben Angst 
daß »hnpn das Volk eine verhängnis- 
volle Niederlage mit den Stimmzet- 
teln bereitet“ 

Der Christdemokrat hatte in sei- 
nem Wahlkampf ein Ende des Blut- 
vergießens versprochen. Wie er den 
Frieden erreichen will erläuterte er 
nicht Er sagte nur „Wir haben uns 
lange Gedanken gemacht über die 
Zukunft und ein Programm ausgear- 
beitet“ In den letzten Wochen unter- 
strich Duarte immer wieder die Not- 
wendigkeit eines Dialoges mit der an- 
deren Seite. Er möchte auch „die so- 
zialen Reformen festigen und eine ge- 
rechte« Gesellschaft schaffen“. 

In San Salvador kursieren Berich- 
te, daß zwischen Duarte und Guerre- 
ro ein Abkommen getroffen wurde: 
Guerrero will Duarte in einer mögli- 
chen zweiten Runde unterstützen 
und kann dann den Posten des Au- 
ßenministers übernehmen, den er 
schon einmal innehatte. 

Ein „Bündnis" zwischen Duarte 
und Guerrero hätte auch den Segen 
von zwei anderen wichtigen Akteu- 
ren des salvadorianischen Dramas: 
die höchsten Offiziere der Streitkräf- 
te und die Amerikaner leisten Hinter- 
grundarbeit in dieser Richtung. Von 
Verteidigungsminister Carlos Euge- 
nio Vides Casanova ist bekannt, daß 
er Duarte fordert D’Aabuisson tut 
seinerseits alles, um die Militärs zu 
hofieren. Bei seiner letzten großen 
Wahlkampfkundgebung im Fußball- 
stadion Flor Bianca (30 000 Teilneh- 
mer) würdigte er öfters „die glorrei- 
chen Streitkräfte“. 

Die Amerikaner sehen ihre 
gesamte Mittelamerika-Strategie in 
Gefahr, wenn diese* kontroverse Po- 
litiker an die Macht kommen sollte. 
Ein Vertreter der US-Botschaft: „Der 
Kongreß würde Sturm laufen gegen 
die weitere Müitärhüfe. D’Aubuisson 
läßt sich auf dem Kapitolshügel nicht 
verkauften.“ 

D’Aubuisson fordert einen kom- 
promißlosen Kurs gegenüber der 
FMNL. „Heute Kampf, morgen Frie- 
den, Fortschritt und Freiheit", ver- 
kündet die Wahlwerbung seiner Par- 
tei Wer wie Duarte unter Hinweis auf 
vier Jahre Krieg und 40000 Todesop- 
fer von „Versöhnung“ spricht und 
der Notwendigkeit eines „Dialoges“, 
güt bei ihm schon als Kommunist 

San Salvador wirkt in diesen Tagen 
auffallend ruhig. Keine Bombenan- 
schläge, keine nächtigen Schüsse, 
keine Kampfhandlungen. Uniform- 
träger treten dagegen massiv in Er- 
scheinung. Gekämpft wird draußen 
auf dem Land. (SAD) 


Mit Milliarden-Kredit und 
Korea-Vorschlag nach China 

Japans Premier fuhrt Wirtschaftsgespräche in Peking 


FRED de LATROBE, Tokio 
Der japanische Ministerpräsident 
Yasuhiro Nakasone trifft morgen zu 
einem viertägigen Staatsbesuch in 
Peking ein. Seine Gesprächspartner 
werden der mächtigste Mann Chinas, 
Deng JQaoping, Premier Zhao Ziyang 
und der Generalsekretär der Kommu- 
nistischen Partei Hu Yaobang, sein. 

Nach den offiziellen Verlautbarun- 
gen in Tokio soll die Reise da^i bei- 
tragen, die gegenseitigen Beziehun- 
gen zu festigen und zu vertieften Die 
Gründung eines beiderseitigen Komi- 
tees ist beabsichtigt das die 
japanisch-chinesische Freundschaft 
bis ins 21. Jahrhundert hinein durch 
verstärkten Austausch von Jugend- 
gruppen und kulturelle Veranstaltun- 
gen ausbauen soll 

Nakasone will einen Schwerpunkt 
der Gespräche auf die Flage legen, ob 
die den Frieden und die Stabilität 
Ostasiens bedrohende Lage auf der 
koreanischen Halbinsel mit Hilfe da 
Chinesen entspannt werden kann. Da 
bilaterale Verhandlungen zwischen 
Nord- und Südkorea gegenwärtig 
aussichtslos erscheinen, will Japan 
ein Vierertreffen zwischen den Verei- 
nigten Staaten, China und den beiden 
koreanischen Staat» anregen. Pe- 
king hat aHerdings bisher stets die 
Forderung Pjöngjangs nach einer 
Drei e r k onferenz zwischen den USA 
und den beiden Teilen Koreas befür- 
wortet, auf der zunächst der Abzug 
der amerikanischen Truppen aus 
dem Süden besprochen werfen solL 

Zwischen Seoul und Peking hat 
rieh in den letzten Wochen aber rin' 
Tauwetter in Form des Austausches 
von Spoitgmppen abgezeichnet, das 
in Südkorea Hoffnungen auf eigene 
Beziehungen zu China geweckt hat 
Auf sudkoreanischen Wunsch soll 
Nakasone auch erkunden, ob die Chi- 


nesen bereit sind, an den Olympi- 
schen. Spielen 1988 in Seoul teilzu- 
nehmen. 

Aus chinesischer Sicht ist vor al- 
lem die wirtschaftliche Tragweite der 
Visite des japanischen Ministerpräsi- 
denten überragend. Die chinesischen 
Pläne zielen darauf ab, die industriel- 
le und landwirtschaftliche Produk- 
tion bis zum Ende dieses Jahrhun- 
derts zu vervierfachen. Dabei soll 
massiver Beistand Japans wesentli- 
che Hilfestellung leisten. Die japani- 
sche Industrie ist ihrerseits an einem 
weiteren Engagement am chinesi- 
schen Markt interessiert. Der gesamte 
Güteraustausch zwischen beiden 
Staaten erreichte 1983 einen Wert von 
26 Mil liarden Mark. Japan ist mit Ab- 
stand Chinas größter Handelspartner. 

Nakasone wird in Peking offiziell 
die Vergabe eines zweiten Pakets von 
Krediten in japanischer Währung im 
Wert von 5,5 Milliarden Mark verkün- 
den - die Chinesen hatten um das 
Doppelte nachgesucht Die Gelder 
sind für sieben große Infrastruktur- 
Projekte während der fertmmgndOT 
rieben Jahre vorgesehen. Das.enste 
Kredit-Paket dieser Art vor fünf Jah- 
ren belief sich auf einen Bring von 
3,5 Milliarden Mark. China ist gegen- 
wärtig bei weitem der größte Emp- 
fänger japanischer Wirtschaftshilfe. 

Kura vor Nakasones Besuch ist 
auch ein Abkommen über Lieferung 
japanischer Atomtechnik und Anla- 
ss unter Dach geko mmen Damit 
weilen die Japaner Anschluß an Chi- 
2* ^rachsendoi Atommarkt gewin- 
nen. Peking will bis zum Jahre 2000 
zwanzig Atomkraftwerke mit einer 
Kapazität von zehn Millionen Kilo- 
watt bairen. Zunächst wirf die Rrma 
"jtsutoriu ein Druckgeffiß für das 
Atomkraftwerk in Qingshan liefern. 

(SAD) 
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Rechtsstaat Kolumbien 


Tag vorher. Durch eine der Anklage- 
schriften entschied der Richter, den 
Befehl für Untersuchungshaft zu än- 


Negatives in der Welt des Ancien Re- 
gime zu entdecken wußten, zeigt sich 
die völlig verzerrende Perspektive 
der heutigen sozüo gistischen Linken 
in der Leugnung der reichen Inner* 
lichkeit der damaligen Menschen, 
auch der einfachen. 

Auf diese Weise will man alle Zeit- 


JaSne KM i e b cn . Sturz «rin«. Bbna- 
tor*. WELT voq 6. Nid 


Sehr geehrter Herr Chefredakteur, 

jeder Leser Ihres Artikels wild zu 
dem S ch luß gelangen, daß die Regie- 
rung des Präsidenten Betancur den 
Ex-PräSidenten der Banco de Colom- 
bia und seine 4 Milliarden US-Dollar 
schwere Gruppe aus „Neid, und weil 
Michelsen zur herrschenden reinW 
und zur Liberalen Partei gehört und 
weil er ein Vetter des früheren Präsi- 
denten Löpez Michelsen ist“ verfolgt, 
wodurch die 100 von derGrupo Gran- 
colo mb iano kontrollierten Unterneh- 
men, die 15 Millionen Anleger und die 
13 000 bei ihnen Beschäftigten ge- 
schädigt werden. 


Die Regierung hat sich nicht in die 
Angelegenheiten der Banco de Co- 
lombia gemischt Herr Michelsen 
wurde seines Amtes als Präsident der 
Banco vom Aufsichtsrat der Bank 
enthoben. Dieser handelte so auf An- 


raten nicht nur der Regierung und 
des Präsidenten Betancur, sondern in 
Kenntnis der Anklage der Spekula- 
tion, wegen unverhältnismäßig ho- 
hen, illegalen Darlehen ohne Garan- 
tien an seine Ehefrau, Kinder und 
Angestellte der Banco und der Grup- 
pe. Beispiele hierfür sind die Vedei- 
hung von 20 Millionen Pesos an ein 
Unternehmen mit 100 Millionen Pe- 
sos Kapital, (in einem Land, das für 
seinen Kreditmangel . bekannt ist) 
oder die Prozesse wegen Steuer- 
flucht wobei die Ausweispapiere von 
Personen mit niedrigsten Tgmlriinftpn 
benutzt werden (normalerweise vom 
Hauspersonal), um auf deren Namen 
fiktive Sparkonten einzurichten, Ak- 
tien zu kaufen etc und auf diese Wei- 
se d^n FiskllS ZU 

Die Richter untersuchen die Ankla- 
gen. Michelsen erftihr, daß er auf Ge- 
richtsbeschluß in Untersuchungshaft 
kommen sollte und flüchtete einen 


dem, in dem er das periodische per- 
sönliche Erscheinen vor dem Richter 
der nicht geflüchteten anderen Mittä- 
ter oder ähnlicher Straftäter wie Mi- 
chelsen, anordnete. Er zog den Haft- 
befehl für Michelsen zurück, der 
nicht nach Kolumbien zurückkehrt, 
weil er es vorzieht von Miami 
Kritik zu üben 

MH freundlichen Grüßen 
Gerhard Bandetow 
' Berlin 42 

Verfälschung 

.Um den Hnhwsa Hub «o bewegte"; 

WELT vom IS. Um 

Was letztens aus der neuerlichen 
Preußen-Serie „So lebten sie alle Ta- 
ge” über den Bildschirm ging, ist und 
bleibt pin Schandmal unserer Zeit. 
Ebenso wie die französischen Revolu- 
tionäre, besonders die radikalen, nur 


alter über einen Leisten schlagen: Da 
ihnen der moderne Konsum fehlte, 
vegetierten die Menschen und hatten 
nirhtg als Gehässigkeiten und ihren 
materiellen Vorteil im Kopf; quod 
erat dexnonstraduxn! Daß diese Men- 
schen an etwas glaubten und in ihrem 
Leber eine Aufgabe und damit einen 
Sinn sahen, de nicht nur ihr persönli- 
cher Vorteil war, paßt nicht ins mate- 
rialistische Schema und würde ja un- 
serer Zeit nicht als den großen Fort- 
schritt gegenüber dem 18. Jahrhun- 
dert erscheinen lassen. 

Natürlich muß auch das königliche 
Bestreben geleugnet werden, die Un- 
bestechlichkeit zur charakteristi- 
schen Eigensduft der Beamten zu 
marhgn ; denn keine Zeit meisterte 
ihre Probleme so gut wie die unsere. 
Welche Selbstbeweihräucherung und 
historische Zerstörungswut! 

W. R. Thorwirth 
G umm ersbach 


Mängel behoben 

-Lao te Klagen aui de» Krankenhäusern": 

WELT vom IX Hin 

In dem Artikel über die Klagen aus 
den Krankenhäusern wird die Ruhr- 
landklinik erwähnt, daß die Planstel- 
len nicht besetzt werden können und 
zwei Stationen geschlossen werden 
mußten mangels Personal 

Es handelt sich um einen weit zu- 
rückliegenden Vorgang. Die Klinik 
ist voll belegt, sämtliche Planstellen 
sind besetzt, der Träger der Klinik, 
die LVA Rbeinprovinz, hat zusätzli- 
che Arzt- und SchwestemsteUeo ge- 
schaffen, um dem vermehrten Bedarf 
gerecht zu werden. Auch diese Stel- 
len sind besetzt. 

Hochachtungsvoll 
Prof. Dr. W. Maaßen, 
Essen 16 


»• 

A rzte-Rechnung 

-Deck te A OK-Ecdmcr einen Sknndnl 
Ulf“; WELT vom 27. Januar 

In Ihrem Artikel berichten Sie, daß 
der Computer der AOK Dortmund in 
1000 Fällen ambulante Kassenar zt- 
rechnungen über Beratungen und 
Krankenbesuche feststellen konnte 


zu einer Zeh, als die betroffenen Pa- 
tienten sich in stationärer Kranken- 
hausbehandlung betenden. Laut Ih- 
rem Artikel wies der Dortmunder 
Arzt Dr. med. Ulrich Oesingmann die 
Vorwürfe der AOK Dortmund zurück 
und führte als Beispiel zwei mögliche 
Erklärungen für „Doppelabrechnun- 
gen“ auf; 

• Es gäbe kleine Krankenhäuser, die 
keinen eigenen Gynäkologen hätten. 
Es wäre also durchaus denkbar, h*r 
ein Gynäkologe von außerhalb heran- 
gezogen würde, der dann natürlich 
eine Kassenarztrechnung schreibe. 

• Es komme häufiger vor, daß das 
p h ar m az e utische Angebot von Kran- 
kenhäusern für spezielle Bedürfhisse 
von Patienten nicht ausreichten. In 
diesem Fall ließen sich Hann Angehö- 
rige das benötigte Medikam ent vom 
Hausarzt verschreiben und brächten 
es ins Krankenhaus. Dieses Rezept 
würde der Hausarzt natürlich auch 
abrechnen. 

Dam ist zu bemerken: Herr Kolle- 
ge O esingmann müßte als Vorstands- 
mitglied der KV-Dortmund wissen, 
daß ein niedergelassener Kassenarzt 
bei einem A-Krankenhaus, wenn er 
konsüiarisch zugezogen wird, direkt 
mit der Verwaltung des Krankenhau- 


ses abrechnen muß und nicht über 
einen Kranken- oder Überweisungs- 
schein. Lediglich, wenn in einem Be- 
legkrankenhaus ein Belegara einen 
arideren Kassenarzt außerhalb des 
Hauses konsiliarisch hinzuaehen 
muß, kann dieser dann seine Leistun- 
gen auf dem Überweisungsschein ab- 
rechnen. Dam sollte jedoch auf dem 
Überweisungsschein vermerkt wer- 
den, daß hier eine ambulante kassen- 
ärztliche Leistung iür einen in statio- 
närer belegärztlicher Krankenhaus- 
behandlung befindlichen Patienten 
stattgefunden hatte. 

Zum zweiten Beispiel von Herrn 
Dr. Oesingmann ist zu sagen, daß 
Krankenhäuser, die ein Medikament 
in ihrer Krankenhausapotheke nicht 
zur Verfügung haben, dieses in eili- 
gen Fällen auf eigene Kosten in einer 
normalen Apotheke besorgen müs- 
sen. Es ist nicht s tatthaft , daß ein 
Kassenarzt ein Rezept ausstellt und 
hierfür eine Beratung ab rechnet, 
wenn zur gleichen Zeit der Patient 
sich in stationärer Krankenhausbe- 
handlung befindet. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr.J.F. Modler 
Lampertheim 

Weiter« Leserbri e fe auf Seite 9 - 


Der kompakte Diesel-Fortschritt; Mercedes 190 D. 

Ihr erster Mercedes kann zugleich 
auch der wirtschaftlichste sein. 



Die Eigenschaften des neuen 
190 D fordern viele Autofahrer 
geradezu heraus, jetzt den Schritt zu 
Mercedes zu tun. Denn Sie wählen 
ein ganzes „Paket" an bedeutendem 
technischem Fortschritt. Und zu- 
gleich — in kompakten Abmessungen 
- einen durch und durch echten 
Mercedes. Und eine neue Dimen- 
sion der Wirtschaftlichkeit bringt ~ 
dieses Diesel-Konzept der Zukunft 
Durch Fakten und Zahlen läßt sich 
belegen: Der 190 D ist der wirtschaft- 
lichste Mercedes, den es je gab. 

Mit umfassend wetterentwickel- 
ter Spitzentechnik in die neue Ära 
des Dieselfahrens. Das 2-l-Vier- 
zylinder-Triebwerk mit 53 kW/72 PS 
ist von Grund auf neu konzipiert 
Es entwickelt die höchste Liter- 


Leistung aller Diesel-PKWmit Saug- 
motoren und gibt dem 190 D eine 
Höchstgeschwindigkeit von 1 60 km/h. 

Das Design mit dem markanten 
Strömungsheck gibt dem 1 90 D den 
unverwechselbaren dynamischen 
Charakter. Der sichtbare Beweis da- 
für, daß sich echter technischer Fort- 
schritt auch seine richtungweisende 
Linie schafft. 

. Aber der neue 190 Diesel ist 
ebenso das Auto des wirtschaft- 
lichen Fortschritts. In der Summe 
von minimalem Verbrauch*), gering- 
ster Reparaturwahrscheinlichkeit und 

*) Kraftstoffverbrauch nach DIN 70 030: 


bei 90 km/h 5,3 I 

bei 120 km/h.., 6,9 1 

im Stadtzyklus 7,5 1 


einem zu erwartenden Spitzenwert 
beim Wiederverkauf wird er auch 
von den meisten kleineren Dieseln 
nicht erreicht. 

Gerade bei diesem Wagen geht 
es um die Gesamtbilanz: Wie oft 
sind Reparaturen fällig, wie hoch ist 
der Aufwand für den Wartungs- 
dienst? (Beim 1 90 D z. B. nur alle 
20.000 km.) Wie ist die Betreuungs- 
Qualität des Kundendienstes? Wie 
hoch ist"der Wiedefverkaufswert?; 
Erst daran muß man den Anschaf- 
fungspreis messen. Und was dann 
unterm Strich herauskömmt? ist die 
wahre Wirtschaftlichkeit — der um- 
fassende Wert des neuen 1 90 D. 

Gar nicht zu sprechen von den um- 
weltfreundlichen „Werten" der Diesel- 
technologie. 


Merkmale der neuen Mercedes-Klasse 
des Dieselfahrens: 


► Die Vollkapselung von Motor 
und Getriebe - eine Weltpremiere 
im Serien-PKW-Bau. 

► Vieles, was schon bei 190/ 

1 90 E Fortschritts-Geschichte ge- 
macht hat, trifft auch auf den 190 D 
zu. Zum Beispiel das Weltrekord- 
Fahrwerk. das ihn auch bei dynami- 
scher Fahrweise wie auf Schienen 
hält. 

► Und die hochstabile Mercedes- 
Leichtbauweise, die zusammen mit 
der vorbildlichen Aerodynamik das 
Temperament steigert und den 
Verbrauch senkt. 

b Das geringe Gewicht von 


1.110 kg, der Luftwiderstandsbei- 
wert von 0,33 cw und das neu- 
artige Fahrwerk erlauben aktives, 
engagiertes Fahren und schaffen 
wendige Beweglichkeit. Und dazu 
haben Sie den Fahrkomfort und 
die Fahrsicherheit größerer 
Mercedes-Limousinen, 
b Auch den 1 90 D können Sie 
übrigens mit dem elektronischen 
Antiblockiersystem ABS bekom- 
men. Und die zusätzliche Schutz- 
einrichtung des Airbag mit Gurt- 
straffer gibt es weltweit nur 
bei Mercedes — auch für den 
190 D. 
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□ Ich bin an einer Probefahrt interessiert und 
erwarte einen Terminvorschiag. 

□ Senden Sie mir vorab Informationsmaterial 
über das Merced es- PKW-Prog ramm. 

□ Informieren Sie mich über das spezielle 
Leasing-Angebot. 


Name: 


Straße: 

Nr.: 

ca 

Telefon-Nr.: 


8 

PLZ: Ort: 


-fr 


Bitte senden Sie diesen Coupon an: 
Daimler-Benz AG, Abteilung VOI/VP-F, 
Postfach 202, 7000 Stuttgart 60 
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EUROPAPOKAL / Ost-Berlin ausgeschieden I EISKUNSTLAUF / Katarina Witt Weltmeisterin - Die Damen holen auf I I pfps g 


Die Engländer jubeln: 
„Nacht des Stolzes“ 


D. DiDW. Bonn 

Bei der Endrunde der Fußball- 
Europameisterschaft (12.-27.6J in 
Frankreich ist Großbritannien nicht 
vertreten. In den drei Europapokal- 
Wettbewerben aber stellen England 
und Schottland die Hälfte aller Halb- 
finalisten: Liverpool, Manchester 
United, Tottenham, Nottingham, 
Dundee United und FC Aberdeen. 
Ähnlich erfolgreich waren früher die 
Klubs der Bundesliga, die jedoch 
schon im Viertelfinale nicht mehr da- 
bei waren. Da der „DDR“ -Meister Dy- 
namo Ost-Berlin und Bernd Schuster 
mit dem FC Barcelona nun auch aus- 
geschieden sind, wird die deutsche 
Sprache im Europapokal nicht mehr 
gesprochen. 

Die Engländer aber jubelten in ih- 
rer gewohnt blumigen Sprache. „Glo- 
ry. glory. Sechs der besten. Das war 

DIE ERGEBNISSE 

Europapokal der Landesmeister 
Dundee U.- Rapid Wien 1:0 (!:2i 

Ost-Berlin- AS Rom 2:1 (0::3) 

Dinamo Bukarest - Minsk 1:0 (1:1) 

Ben. Lissabon- Liverpool 1:4 (Q: ll 

Europapokal der Pokalsieger 
Manchester - Barcelona 3:0 (0:2) 

Donezk- FC Porto 1:1 (2:3i 

Aberdeen -UD Budapest nV 3:0 (0: 1 1 

Jnv. Turin - Valheakosken 1:0 (1:0) 

UEFA-Pokai 

Austria Wien -Tottenham 2:2 (0:2) 

Hajdnk Split - Sp. Prag 2:0 (0:1) 

Sp. Moskau -Ande riecht 1:0 (2:41 

Sturm Graz- Nottingham 1:1 (0:1) 

ln Klammem die Ergebnisse der Umrunde, 
fett gedruckte Vereine haben das Halbfinale 
erreicht. 

das Ergebnis gestern abend, als die 
britischen Klubs in Europa Amok lie- 
fen“, verkündete „The Sun“ ihren Le- 
sern. Die „Times" sprach von einer 
„Nacht des Stolzes“. Und der „Daily 
Express“ machte in großen Buchsta- 
ben deutlich: „Britannien - Europa 
6:0“. Im „Daily Mirror“ hießen die 
Schlagzeilen: „Liverpool schoß die 
berühmten Adler von Benfica herun- 
ter . . . Manchester United schritt ma- 
jestätisch in das Halbfinale . . . Tot- 
tenham stieß das Wrack seiner heimi- 
schen Saison zur Seite und mar- 
schiert in Europa weiter.“ 

Die spanische Presse lobte Bernd 
Schuster, mit dem Argentinier Diego 
Maradona ging sie aber hart ins Ge- 
richt „Mundo Deporti vo“ kommen- 
tierte das 0:3 in Manchester. „Es war 


eher ein Selbstmord als ein K.o. Eige- 
ne Fehler verurteilten Barcelona im 
Old Trafford. Maradona war nur ein 
Schatten, Schuster wachte leider zu- 
spät auf.“ Und im „Sport“ stand: 
„Schuster machte zwar ein großes 
Spiel aber er war der Kopf einer 
Mannschaft ohne Seele.“ 

„Mit Anstand verabschiedet“ 
(FDJ-Zeitung „Junge Welt“) hat sich 
die letzte von insgesamt einstmals elf 
deutschen Mannschaften aus den eu- 
ropäischen Pokalwettbewerben. 
„DDR U -Meister Dynamo Ost-Berlin 
bezwang AS Roms Star-Ensemble 
(u.a. mit Graziani, den Brasilianern 
Falcao und Cerezo) 2:1 (0:0), aber 
nach dem 0:3 im Hinspiel reichte der 
Sieg nicht zum Einzug ins Halbfinale. 

Dynamo, fünfmal hintereinander 
„DDR “-Meister, mußte vier Stamm- 
spieler, darunter die Nationalspieler 
Riediger und Ullrich, ersetzen. Zwei, 
die noch zu Beginn der Saison 
Stammspieler waren, warten inzwi- 
schen beim Bundesliga- Verein Bayer 
Leverkusen auf das Ende ihrer Sper- 
re: Dirk Schlegel und Falko Götz. Im 
Herbst setzten sie sich vor dem Cup- 
spiel Dynamos in Belgrad in Rich- 
tung Bundesrepublik ab. 

Um den vier 18- bzw. 19jährigen 
Spielern, die gegen Rom zum Einsatz 
kamen, zu Flutlichtpraxis zu verhel- 
fen, hatte Dynamo am letzten Wo- 
chenende das Punktspiel gegen Vor- 
wärts Frankfurt/Oder (1:2) auf Freitag 
abend verlegt Weil Energie gespart 
werden muß, sind in der „DDR“- 
Oberliga Flutlichtspiele seit langem 
verpönt 

AS Rom tat in dem direkt an der 
Berliner Mauer gelegenen Stadion 
nicht mehr als zum Weiterkommen 
notwendig war. Zu spät fielen Dyna- 
mos Treffer durch Thom (77.) und 
Emst (87.), nachdem die Italiener so- 
gar 1:0 (Oddi, 57.) in Führung gegan- 
gen waren und somit einen fast un- 
einholbaren Vorsprung besaßen. 
Roms schwedischen Trainer Nila 
Liedholm, der seinen angeblichen 
Wechsel zum Rummenigge-Klub In- 
ter Mailand, als „gegenwärtig kein 
Thema“ bezeichnet, sieht in dem Er- 
folg über die Ostberliner ein gutes 
Omen. Dreimal in den letzten Jahren 
gewannen Mannschaften (darunter 
der HSV) den Cup der Landesmei- 
ster, die vorher Dynamo Ost-Berlin 
ausgeschaltet hatten. 


Manuela Rüben weinte über Platz 
sechs - ihre Zukunft ist ungewiß 
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UWE PRIESER.Ottawa 

Die Nacht, in der Katarina Witt 
zum erstenmal Weltmeisterin im Eis- 
kunstläufen geworden ist, war eine 
Nacht der großen Siegerinnen. Kühl 
sicher und souverän glitt die 
19jährige Olympiasiegerin aus Karl- 
Marx-Stadt durch ihre Kür. Für sie 
war der Sieg selbstverständlich: „Ich 
habe damit gerechnet.“ 

Katarina Witt ist viel zu klug und zu 
gut erzogen, um großspurig aufzutre- 
ten. Sie hatte damit gerechnet, wie 
jedermann damit gerechnet hatte. Es 
war ein Alleingang zum Titel aber ein 
Solo, das nicht wiederkehren wird. 
Denn die Eiskunstlauf-Damen haben 
in Ottawa einen Schritt zur Emanzi- 
pation getan, nachdem sie seit über 
zehn Jahren vollständig im Schatten 
der Herren gestanden haben. 

Es gab noch andere Asse neben 
Katarina Witt. 9000 Zuschauer feier- 
ten die 18 Jahre alte Anna Kondra- 
schowa aus Moskau. Schöne Mäd- 
chen hat es im Eiskunstlauf immer 
mal wieder gegeben, aber meistens 
konnten sie nicht springen. Und 
wenn sie springen konnten, gehörten 
sie zu diesem athletischen Läuferin- 
nentyp, bei dem der Stil immer etwas 
Angelerntes bleibt. So gesehen ist 
Anna Kondraschowa ein Glücksfall 
für den Eiskunstlauf; wenn auch 


nicht für ihre Konkurrentinnen. Sie 
schwebte, tanzte und sprang zur Sil- 
bermedaille. Eine Kür von Schönheit 
und Einfallsreichtum fast einem Tol- 
ler Cranston ähnlich. 

Die Zuschauer feierte die kleine 14 
Jahre alte Japanerin Midori Ito. 
Schon nach gut einer Minute hatte sie 
doppelt soviel Dreifachsprünge auf 
das Eis getupft wie Katarina Witt in 
ihrer ganzen Kür. Midori Ito hatte 
sich vor einem Jahr das Bein gebro- 
chen, und sie hatte Gewichtsproble- 
me bekommen. 16. war sie nach der 
Pflicht und als sie sich in ihrer Kür 
vier Minuten lang auf dem Eis ausge- 
tobt hatte, da war sie auf den siebten 
Platz vorgerückt Eine Hofft ung. 

„Als ich die kleine Japanerin gese- 
hen habe, habe ich angefangen zu 
weinen“, sägte Elaine Zayak, die Drit- 
te aus den USA „Ich war auch einmal 
so ein kleines Mädchen und habe alle 
Sprünge gekonnt“ Elaine Zayak, 
1981 WM- Zweite, 1982 Weltmeisterin, 
hat in Ottawa einen ähnlichen Kampf 
fuhren müssen wie Norbert Schramm 
- und ihn siegreich bestanden. Der 
amerikanische Eislauf-Verband hat 
seit zwei Jahren so total Front gegen 
die temperamentvolle und unbeque- 
me Elaine gemacht daß sie wie 
Schramm seit 1983 schon in der er- 
sten Pflichtfigur von den Preisrich- 


stand m punkt / Resignation 


D er Mann habe endlich seinen 
Frieden mit dem Verband ge- 
macht. Von wegen: Der Moderne 
Fünfkämpfer Norbert Kühn hat re- 
signiert Kühn, 33 Jahre alt Lehrer in 
Marktoberndorf im Allgäu, wird sich 
nicht mehr gegen die Behauptung 
wehren, er habe 1982 beim Fechten 
verbotene Sieg-Absprachen mit un- 
garischen Teilnehmern getroffen. 
Diese noch immer unhaltbare Vermu- 
tung genügt Bundestrainer Rieden, 
Kühn aus der deutschen National- 
mannschaft zu verbannen. 

Kühn gibt auf weil er als einst stel- 
lungsloser Lehrer nun seine ganze 
Kraft für berufliche Dinge braucht - 
die Fünfkämpfer-Funktionäre kön- 
nen sich ins Fäustchen lachen. Aber 


das machen sie ja stets, weil bei ihnen 
unentwegt alles unter den Teppich 
gekehrt wird: Schwere Fechtunfäüe, 
Doping- Manipulationen durch den 
Bundestrainer, finanzielle Unregel- 
mäßigkeiten im Verband, undurch- 
sichtige NominieningspraktikenJDa 
gab es zum Beispiel einen Brief einer 
„Aktion sauberer Fünfkampf“ in dem 
Bundestrainer Herbert Rieden vorge- 
worfen wurde, er habe bei osteuropäi- 
schen Verbanden Fechtsiege für die 
deutsche Natio nalmannschaft mit 
HÜfe von Steuerfeldern gekauft 

Der Bundesausschuß Leistungs- 
sport wollte den Dingen nachgehen. 
Aber wahrscheinlich ist den Herren 
bei Durchsicht der Akten schwarz vor 
Augen geworden: KLAUS BLUME 


tem gnadenlos in den Keller gewertet 
wurde (23. jetzt in Ottawa). 

Als Elaine Zayak sich vor zwei Jah- 
ren weigerte, für jene Suppenfirma zu 
werben, die den US-Eislaufverband 
unterstützt, kam sie auf die Abschuß- 
liste. Als sie 1981 bei ihrem ersten 
WM-Auftritt Zweite wurde, be- 
herrschte sie fünf verschiedene Drei- 
fachsprünge - in Ottawa waren es nur 
noch drei Dennoch war es die zweit- 
schwierigste Kür. Auch Katarina Witt 
gehört zu jenen Läuferinnen, die mit 
zunehmenden Alter immer mehr Pro- 
bleme mit den Sprüngen haben. In 
Ottawa waren es nur noch zwei ver- 
schiedene (Toeloop und Salchow), 
den einst so sicheren Flip hatte sie 
einmal mehr nicht aufs Eis gebracht 

Siegte der Damen-Eiskunstlauf 
auch insgesamt an diesem Abend, so 
hatte er auch seine Verliererinnen. 
Manuela Rüben lief ihre beste Kür 
dieses Winters (nur der dreifache Ritt- 
berger fehlte) und kam doch nur auf 
den sechsten Rang. Die Zukunft der 
dreimaligen deutschen Meisterin ist 
unsicher. Weil der Verband die teuren 
Trainingslektionen beim amerikani- 
schen Startrainer Fassi nicht zahlt 
(für eine offene Rechnung über 15 000 
Mark wird noch ein Sponsor ge- 
sucht), wird sie ins Bundesleistungs- 
zentrum Oberstdorf zurückkehren. 


Göttingen Im Finale 

Göttingen (dpa) - Auch der ASC 
Göttingen hat das Finale der Deut- 
schen Basketball-Meisterschaft er- 
reicht Er besiegte im dritten und ent- 
scheidenden Spiel den DTV Charlot- 
tenburg Berlin mit 81:69. Wie in den 
letzten vier Jahren stehen sich damit 
wieder Göttingen und der BSC Köln 
im Finale gegenüber (Sonntag in Göt- 
tingen, am 31. März in Köln). 

Junioren aasgeschieden 

Essen (sid) - Die Endrunde der 
Fußball-Europameisterschaft der Ju- 
nioren findet ohne den Deutschen 
Fußball-Bund statt. Die von Berti 
Vogts betreute Mannschaft erreichte 
in Essen gegen Italien mir ein 0:0 und 
kann die in der Tabelle der Qualifika- 
tionsgruppe mit 5:1 Punkten führen- 
den Italiener nicht mehr überholen. 

Heute Bundesliga 

Bonn (DW.) - Bereits heute finden 
drei Spiele der Fußball-Bundesliga 
statt: Offenbach - Dortmund, Düssel- 
dorf - Uerdingen und Bremen - Kai- 
serslautern. Alle Spiele beginnen um 
20.00 Uhr. 

Geldstrafe für Weller 

München (sid) - Europameister Re- 
ne Weller muß eine Geldstrafe in Hö- 
he von 2000 Mark zahlen. Er hatte im 
A&u 1983 während der Amateurbox- 
Weltmeisterschaften in München ei- 
nen Wachmann an Arm und Knie ver- 
letzt; der ihn daran hindern wollte. 


ohne gültigen Sonderausweis auf das 
Olympische Gelände zu fahren. Der 
Box-Europameister war erst im De- 
zember letzten Jahres wegen Hehle- 
rei zu 15 000 Mark Geldstrafe verur- 
teilt worden. 

Zola Bndd lief Bestzeit 

Johannesburg (dpa) - Die südafri- 
kanische Läuferin Zola Budd 1 17; lief 
erneut einen Juniorer.-Rekord. ln 
Port Elisabeth erreichte sie über 1500 
m 4:01,81 Minuten. Allerdings finden 
ihre Rekordzeiten international keine 
Anerkennung, weil Südafrika wegen 
seiner Rassen politik aus dem Interna- 
tionalen Leichtathletik-Verband 
ilÄAFi ausgeschlossen wurde. 


EISKUNSTLAUF 

Weltmeisterschaften in Ol law a.' Ka- 
nada: Endstand Damen I w.-t 
(„DDR“) 2.0 Punkt*.-. 2 Konti r;t-e.hi.i-.v.i 
(UdSSR) 6.2. 3. Zayak (USAj V).;. 4 
Iwanowa (UdSSR) 9,4. 5 Thom.-*n 
(Kanada) 11.6. b. Rub>-n 
12.6. . . . IB.Tesch (bcido DcuJfihlandi 
31.4. 

TISCHTENNIS 

Btradesliga, Herren. Hfrnborr.-a.-i.-!- 
bach - Jülich 9 3. 

HANDBALL 

Biindesliga, Herren, vorsc/usont-. 
Spiel vom 21. Spiehag: Lome* - Crr-li- 
wallsladt 17:21 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotlo: 6. 14. 17. 20. 24. 36. 27. 
Zusalzzahl: 22, - Spiel 77: 3 H 3 B k i 2 
(Ohne Gewahr) 


FUSSBALL / Bayer Uerdingen hat den Nachfolger für Konietzka gefunden 

Karl-Heinz Feldkamp in Bielefeld entlassen 


sid, Bielefeld 

Das Ende kam schneller als erwar- 
tet, aber es überrascht dennoch nicht 
Arminia Bielefeld, Tabeilenneunter 
der Fußball-Bundesliga, hat seinen 
Trainer Karl-Heinz Feldkamp (49) mit 
sofortiger Wirkung entlassen. Schon 
morgen wird der ehemalige Bielefel- 
der Profi und Co-Trainer Gerd Rog- 
gensack die Mannschaft im Heim- 
spiel gegen Leverkusen betreuen. 

Die Ursache der schnellen Tren- 
nung ist die Tatsache, daß Feldkamp 
bereits einen Vertrag mit Bayer Uer- 
dingen unterschrieben hat, der vom 
80. Juni dieses Jahres bis zum SO. 
Juni 1985 läuft. Erst am Letzten Sonn- 
tag hatte es die ersten Kontakte zwi- 
schen Feldkamp und den Uerdingem 


gegeben, die Timo Konietzka zur 
nächsten Sais on an Borussia Dort- 
mund verlieren. Bereits ab 1. April 
soll Feldkamp in Uerdingen die per- 
sonelle Planung für die Spielzeit 
1984/85 beginnen. 

Feldkamps Trennung von Biele- 
feld war schon lange beschlossene 
Sache - nur der Zeitpunkt blieb of- 
fen. Der Trainer hatte sich mit den 
meisten Spielern der Mannschaft 
überworfen und stritt ständig mit Ma- 
nager Norbert Müller. Dirk Hupe, Ka- 
pitän der Mannschaf t, war in letzter 
Zeit mit heftiger Kritik immer häufi- 
ger in die Öffentlichkeit gegangen. 
Zum Beispiel mit dieser Aussage: 
„Feldkamp hat keine Ideen, er 
spricht mit den Spielern kein Wort“ 


Feldkamp selbst sagt zu der Tren- 
nung: „Für beide Seiten ist dies die 
beste Lösung. Das Umfeld stimmte 
nicht mehr.“ Als bekannt wurde, daß 
es Konietzka zusammen mit Manager 
Tippenhauer von Uerdingen nach 
Dortmund zieht - das ist drei Monate 
her - bot Bielefelds Manager Müller 
seinen ungeliebten Trainer bereits 
auf dem Umweg über Kollegen den 
Uerdingem an. 

Die aber zögerten und griffen erst 
zu, als Willibert Krem er (Düsseldorf'. 
Rolf Schafstall (Bochum) und Luis 
Zacarias (Duisburg) abwinkten. Bis 
zuletzt war auch Bayern München 
ehemaliger Trainer Pal Csemai im 
Gespräch, der jetzt bei PAOK Saloni- 
ki in Griechenland arbeitet. 


i Ml II 1 

n h i l 






: s ‘. »';<%.■ 

m 

m 

’egm 


i'v* ’■» : n . 



m- 


SISl* .) ■ 


:***•:• 



m 



..zfayfV- -0/ 

, '>> ' ■ V 


• ; 3i 

' ’ 


Ä$l3 


. .... 
Iä: 







41& 


iKi 




j. r ; : v > VA'.- 




m 





lÄii 


ei m 

W 






•>' 


■f ' 


<•- . ' i 








Besonders die überzeugenden 
Leistungen von Hewlett-Packard 
im Bereich der Bürokorrnnunika- 
tion, natürlich unseren neuen Perso- 
nal Computer; den HP 150 mit Kon- 
takt-Bildschirm, außerdem die 
neuesten CAD-Lösungen für Ein- 
steiger Hewlett-Packard, Hanno ver 
Messe ’84, Halle 1, CeBIT Stand 
7707/7804. 




Außerdem können Sie ver- 
schiedene Branchenlösrmgen sehen, 
die Ihnen die Partner von Hewlett- 
Packard zeigen: in Halle 4, 2500B 
in Halle 1,7908. 

TOI HEWLETT 
m-KM PACKARD 


kr 
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FERNSEHEN # FORUM 
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Der Regisseur und Filmautor Eberhard Pieper 

Ich reize die Chancen aus 


D er Regisseur und Filmautor 
Eberhard Pieper bat eine Reihe 
von Alltagsgeschichten produziert, 
deren Fabel er selbst ersann, deren 
Drehbücher er auch schrieb und de- 
ren In sz eni erung er besorgte: „Ge- 
schichten von Nebenan". Es handelt 
sich um Filme aus dem Leben unse- 
rer Tage; und wenn auch zunächst 
jedenfalls die Storys im Nachmittags- 
programm der ARD gesendet wer- 
den, im laufenden Jahr kommen sie 
in einer längeren Fassung von 60 Mi- 
nuten in die Dritten Programme. Pie- 
per beschäftigt sich in den Filmen 
sehr couragiert auch mit den Rand- 
gruppen, die er jedoch in ihrem gan. 
zen Lebenszusammenhang erfaßt, da- 
mit sie nicht „zu neurotischen, exoti- 
schen Untermenschen werden, an de- 
ren exzentrischen Kapriolen sich der 
Bürger delektiert". 

Mh diesen F ilmen, die auf eine wphr 
zupackende Art zu unterhalten ver- 
mögen, wagt sich zum ersten Mal ein 
Autor und Regisseur mit Problemen 
ins stille Vora ben d Programm - und 
wie Figura zeigt, mit Erfolg. Ich frage 
Eberhard Pieper Haben Sie Theater- 
wissenschaft studiert, waren Sie 
Schauspieler, haben Sie als Regieas- 
sistent gelernt oder fielen Sie als Mei- 
ster vom Himmel, oder wie? 

Pieper: Mein erlernter Beruf ist 
Lehrer. Das habe ich aber nur ein 
Vierteljahr gemacht . . . 

DW.: Darf ich das ausplaudem? 
Pieper: Wenn das was bringt Aber 
ich habe, wie schon gesagt, den Leh- 
rerberuf nur ein Vierteljahr ausgeübt, 
und ich hatte es leicht, Lehrer zu spie- 
len, mein Vertrag war schon da . . . 

DWj. . . als die Erleuchtung kam, 
ich werde Schauspieler . 

Piepen Ich stamme aus einer Fami- 
lie, in der es solche Erleuchtungen 
nicht gab. nicht geben durfte, ich bitr 
te Sie! Nun, ich hatte ein prachtvolles 
Verhältnis zu den Schülern . . . 


DWj Schon damals so’n Stückchen 
Regisseur? 

Pieper. Wenn Sie es wollen, ja. 
Denn ich wollte schon immer Theater 
m a c hen. Jed enfalls war ich bald' dar- 
auf bdHflpert am DenitschenTh^ 
in Göttingen, da lernte nun zur Ab- 
wechslung ich, und ich lernte sehr 
viel, als Dramaturg, als Regieassi- 
' stent... 

DW.: Sie lernten, was lernten Sie? 

Piepen Ich lernte, was man mit 
dem Theater altes mHphpn kann, ich 
lernte außerdem solche Mwnpn miß- 
achteten Dinge wie Pünktlichkeit, 
Fleiß, damit fing es erst piwmal 
an.Und nach einem halben Jahr gin g 
es dann richtig los. 

DW.: Mal etwas Provokatives, Herr 
Pieper, wie kommt man von Hilpert 
in Göttingen zur Trivialkunst des 
Fernsehens? 

Piepen Ja, eine provokative Frage. 
Ich hatte mittlerweile alle großen 
deutschen Bühnen kennengetemt, 
doch so um 1968 oder 70 begann ich, 
unzufrieden zu werden, da wurden zu 
sehr die Neurosen hochgeschaukelt, 
das genügte mir nicht als Theater. Ich 
mochte auch die Methoden nicht. 
Heute ist es wohl besser. 

DW.: Sie gingen zum Film 

Pieper: Ich ging zum Film und 
dachte, jetzt würden die Aufträge 
kommen, und ich brauchte nur arro- 
gant auf dem Balkon zu sitzen, aber 
dem war nicht so, es kam keiner. 

DWj Irgendwann aber doch . . . 

Pieper: Ja, als Feuerwehr, wie ein- 
mal einer ausgefallen war und es 
hieß, wir wollen Ihnen mal 'ne Chan- 
ce geben. Zunächst einmal gab es 
wieder viel zu lernen, nennen wir es 
Organisationstechnik, deren Mecha- 
nismen anders spielen als die der 
Bühne. 

DWj Und das Fernsehen? 

Pieper: Beim Fernsehen muß man 
die Reihen und die Rangfolge ken- 



Mao nutzt all» Möglichkeiten: 
Eberhard Pieper foto: duvinage 


neu. Das erste ist der Finanzrahmen, 
der wird abgesteckt, bevor das Pro- 
jekt überhaupt geschrieben ist Das 
entscheidet praktisch über alles, auch 
über die Drehdauer . . . 

DWj Was macht man da in diesem 
vergitterten Raum? 

Pieper: Man nutzt alle Möglichkei- 
ten, und es gibt genug Chancen für 
Qualität 

DW.: Sie haben unter Fleckenstein 
Peter Hacks inszeniert, sie haben 
Martin Sperr auf die Bühne gebracht 
sie haben „Magic aftemoon“ an der 
Hamburger Kirchenallee inszeniert 
Sie haben Lenz auf den Bildschirm 
gezaubert und die unvergeßliche 
„Heimkehr nach Deutschland" - of- 
fenbar hat Ihnen weder die so oft 
beklagte Thealererstaming etwas an- 
tun können, noch die finanzgitter ei- 
ner Femsehproduktioa Wie machen 
Sie das? 

Pieper: Das ist kein Geheimnis, das 
ist die banale Kunst gleich vom er- 
sten Atemzug der Arbeit an seine 
Möglichkeiten, genauer, die Produk- 
tionsbedingungen zu erkennen. 

DW.: Daher schreiben Sie Ihre 
Drehbücher selbst 

Pieper: Ich reize damit die Chan- 
cen voll aus, ohne Verluste, ohne Rei- 
bungswiderstände. V. P. 



Eine SWF-Sendung über den 
Denker Rudolph Beck-Dülmen 
(1886-1956) hat die ARD zusätzlich 
ins Programm genommen. Der viel- 
seitige Schwabe, der als Lyriker be- 
gann, als Musikw issenschaftler Tgit- 

weilig Weggefährte Arnold Schön- 
bergs und als Philosoph Vorgänger 
von Kart Popper war, hat auch die 
politischen Wissenschaften um ent- 
scheidende Anregungen bereichert 
Ministerpräsident Lothar Späth, 
Prof. Walter Jens und Prot Wolf- 
gang Gönnenwein haben sich mit 
dem Werk Beck-Dülmens auseinan- 
dergesetzt. Die Diskussion wird am 
morgigen Samstag um 23.50 Uhr 
unter dem Titel „Denker in dunkler 
Zeit“ gesendet DW. 


KRITIK 


Nützlich zwar, doch steril 


B eim Drakonischen Werk „Brot für 
die Weh“ war „Treffpunkt Ü- 
Wagen 4“ (ZDF) diesmal gelandet 
Autor Walter Joelsen sprach mit eini- 
gen der insgesamt 48 Mitarbeiter in 
der Stuttgarter Zentrale, deren Ge- 
hälter übrigens nicht aus Spenden 
sondern aus Kirchensteuern und 
7 f jn«tanfkr»Trimen finan ziert werden. 
Insgesamt eine Milliarde Mark hat 
das Diatonische "Werk in den 25 Jah- 
ren seiner Existenz sammeln können. 
Zu den Kollekten der Kirchenbesu- 
cher kommen immer wieder Zuwen- 
dungen von Menschen ohne kirchli- 
che Bindung. 

Gut, es war nützlich, das alles zu 
«fahren. Sympathisch berührte auch 
die Selbstkritik von Mitarbeitern, die 


Zugaben, daß sie im Laufe der 25 Jah- 
re dazulemen mußten - so zum Bei- 
spiel mehr Hilfe zur Selbsthilfe in der 
Dritten Welt zu fordern. Tröstlich war 
ebenso die unerschütterliche christli- 
che Hoffnung, die von einigen aus- 
ging. Die Hilfe bedeute - so meinte 
eine Mitarbeiterin - keinen „Tropfen 
auf den heißen Stein“, sondern einen 
„steten Tropfen, der den Stein bohlt“? 

Doch mußte die Sendung wirklich 
etwas von der Sterilität einer „Bon- 
ner Runde“ haben und sich auf einen 
Kopf-Salat von Interviewten be- 
schränken? Im ganzen gutgemeint 
und einem guten Zweck dienend ver- 
mochte sie dennoch wohl kaum jem- 
anden für das Diakonische Werk zu 
begeistern. GISELHER SCHMIDT 



ARD 



ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


KLOO T ananth on und T _ 
1025 So lebten *»e all« Tage 
11.55 Umschau 


12.10 Kinder Kinder 

1US Presseecho« 

1S4B Tagesscfcaa 


1&00 Tagesschau 
16.10 lauf, Rebecca, lauf 

Australischer Spielfilm 
17A0 Tagesschau 

dazw. Regionalprogramme 
2040 Tagesscbaa 

20.15 Du bist wunderbar 

Deutscher Spielfilm (19S9) 

Regie: Paul Martin 
Mit Caterina Valente, Rudolf 
Prack, Dietmar Schönherr u. a. 
ML00 Gott und die Welt 
Hiob In Boston 
Von den Grenzen Gottes 
2220 Tagestheaen 

Mit Bericht aus Bonn 
2320 Heuf abend 

ARD-Tälkshow mit Joachim 
Fuchsberger 

Zu Gast: Thomas Gottschalk 
2345 Abschied vom Frieden 

4leifiger „DDR"-Femsehfnm nach 
F. C. Weiskopfs Roman (3. Teil) 
Regie: Hans-Joachim KasprzHc 
Prag Im Frühjahr 1914. Unter der 
scheinbar heiteren, schwerelosen 
Oberfläche brodelt es. Der Verle- 
ger Alexander Reittier gerät als 
Liberaler zwischen die Fronten 
der Werktätigen und ihrer Unter- 
nehmer. Seine Enkelin Ad nenne, 

die sich sozialistischen Kreisen an- 

geschlossen hat, nimmt an einem 
Druckerstreik teil und wird verhaf- 
tet. Auch die andere Enkelin, die 
lebenslustige Wally, macht es Rei- 
ttier nicht leicht, da sie den zwie- 
lichtigen Gelusich heiraten will 
Als Alexander selber sein Illega- 
les Verhältnis zu Irene von Oaudi 
beenden will, stöBt er bi der Fami- 
lie auf heftigen Widerstand. 

045 Tagesxdxui 


1525 Enorm h Fora 
1400 beete 
16J04 Die SddBmpfe 
1626 SchOtof -Express 
Liebe Liebet 

17J00 heute f Aus dee Hh i d uni 

17.15 Spott aktoeN- aas Ottawa 
Eiskunstlauf-WM 
Kör der Paare 

Reporter. Werner Schneider 
1750 Fat and Patachoa 
Stramme Reservisten 

1. Die Einberufung 

2. Dte Kämpfer im Einsatz 
Dazw. heute- Schlagzeilen 

1940 
1940 

Großbritannien und die EG: Ge- 
spräch mit Edward Heath / B Sal- 
vador: Und die sollen wählen / 
Honkong: 
kunft / Ka 

Moderation: Rudolf Radke 

20.15 Aktenzeichen: XY . . . ungelöst 
Eduard Zlmmermann berichtet 

21.15 Der Sport S p iegel 
2145 heule Ju wnol 
2245 Aspekte 

Die Akkordeonvirtuosin Lydie 
Auvray auf Deutschland-Tournee / 
Uraufführung der PW-Glaas-Oper 
„Echnaton" In Stuttgart / Bne Aus- 
stellung des umstrittenen Malers 
Anselm Kiefer / Die Selbst- 
darsteUungskOnstlerin Colette / 

Kino-Notiz: JBne Liebe von 

Swann" 

2241 Sport am Freitag 

25.15 «h mldiUK XY . . . uegeW st 

Zuschauerreaktion 

2820 Die fnlturtfftuiiuur des Hexeefä- 


: Keine Angst vor der Zu- 
nada: 1000 saure Seen 


SEmer 


Amerikanischer Spielfilm (1963) 
Regie: Roger Corman 

045 heute 



Angelten DomrÖ- 
te ab Irene von 
CkrodHni dritten 
Teil des „DDR.- 
Fernsehfilms 
»Abschied von 
Frieden", reu 
2545 Uhr in Er- 
sten Programm 

FOTO-.RÖHNEKT 


in. 


WEST 

1940 Akteelle I 

2640 Tageuchao 

20.15 Altbauwohnungen Im Wald 
Nistplätze für Höhlenbrüter 

2140 Frisch geweedetl 
2145 Feuer aef Bs 

22.15 Der Doktor und das lebe Vieh 
2345 Beckpalas« 

3. Gelte Band 
155 Letzte Nachrichten 

NORD 

19.15 Das Märchen wen der Measchma- 


2040 T« 

20.15 Rufen Sie uns aei 

Thema: Immer Arger mit dem Fern- 
sehen 

21.15 Wiktor And»e|e w H s cfa loscht- 
schenke, StaUaffanlter, Donezk 
(UdSSR) 

2240 Uvte 
2320 Nachrichten 

HESSEN 

1940 Front in Bs und Fels 


Front hi Bs und Fete (31 
Der Alpenkrieg 1915-1917 

NewseftbeWeek 
Freitags uw 8 
Nmw MmÜüi, I 


1945 
2040 

2045 Noae RmIIm, Nnee Märtet*, nnea 
Macht (3) 

2148 Drei aktuell und Sport 
2240 Laote 

SÜDWEST 

Nur für Baden-Württemberg 
1940 Abontlirhmi 

Nur für Rheinland-Pfalz 
1940 Abendtechau 

Nur für das Saarfand 
1940 Sa« 5 regknal 

Gomeinsaiaftsprogramm 
1925 Nachrichten 
19 J0 Formel Hns 

20.15 Wissenschaft und Forschung hau- 
te: 

Dioxin - En Molekül dankt ab 
21 40 Tele-Tlp 

Heute: Ärztliche Gebührenord- 
nung 

21.15 Chmtseb ba Alttag 
6. Der Führerschein 

2145 Nach LadensdrfuB 

Verbraucher-Fragen, 

Verbraucher-Sorgen, 

Verbraucher-Kritik 

BAYERN 

1940 Unser Land 

1945 Das Hom de* Schreckens 

Shertodc Holm« 

Kriminalfilm von Roy Chanslor 
20 lSS Dario Fb 
21 JS Rundschau 
2140! 

2245! 


Personalien 


AUSZEICHNUNGEN 

Mit dem Bayerischen Maximili- 
ansorden für Wissenschaft und 
Kunst werden heute in einer Feier- 
stunde im Antiquarium der Münch- 
ner Residenz 19 Wissenschaftler 
und 15 Künstler ausgezeichnet Un- 
ter den neuen Ordensträgern sind 
der Flugzeugkonstrukteur Ludwig 
Bölkow, der Tierpsychologe und 
Nobelpreisträger Konrad Lorenz 
und der Leiter der Bayreuther Fest- 
spiele Wolfeang Wagner. Der Orden 
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wurde von König Maximilian IL 
von Bayern im Jahre 1853 gestiftet 
und bis zu Beginn des Dritten Rei- 
ches verliehen. Vom Freistaat Bay- 
ern wurde die Auszeichnung, deren 
Abzeichen ein blau emailliertes go- 
tisches Kreuz ist, das am Hals getra- 
gen wird, 1981 erneut gestiftet Die 
Zahl der lebenden Träger soll 200 
nicht überschreiten. 

* 

Der Präsident des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes, Botho Prinz su Sayn- 
Wittgenstein, hat den Berliner Se- 
nator für Gesundheit, Soziales und 
Familie, Ulf Fink, und den Senats- 
direktor für den Geschäftsbereich 
Gesundheit und Familie, Albreeht 
Hasinger, mit dem Ehrenzeichen 
des Deutschen Roten Kreuzes, der 
höchsten Auszeichnung des Ver- 
bandes, ausgezeichnet Das Rote 
Kreuz würdigte damit ihre Verdien- 
ste um das Sozial- und Gesund- 
heitswesen in der geteilten alten 
Reichshauptstadt. 

9,4 Millionen Fahrzeuge durch- 
führen von 1964 bis ..1984 toi 

schweizerisch-i 

ßeritunxiel am Großen 
In diesem Monafr wurde am ersten 
und höchsten Alpentunnel das 
2Qjährige Jubiläum; gefeiert. Aus 
diesem Anlaß war. ih- Itäieiy/der 
Bundesrepublik Deutschland 'und 
der Schweiz ein Joumalistenwett- 
bewerb ausgeschrieben worden. 
Den mit 5000 Franken sowie einer 
Dauerfreikarte für die Tunnelpassa- 
ge dotierten ersten Preis gewann 
WELT-Redakteur Walter H. Rueb. 
* 

Der Hamburger Agrarpublizist 
Alfred Strothe ist mit dem 
„Josephs-Thaler“ 1984 ausgezeich- 
net worden. Die vom Zentralver- 
band des Deutschen Getreide-, Fut- 
ter- und nfiTi £wnTt t f|h^p ()ris gestif- 
tete Ehrenmedaille wurde dem Ver- 
leger und Chefredakteur Strohte für 
seine Verdienste um die Getreide- 
wirtschaft verliehen. 1983 war der 
’ „Josephs-Thaler“ an Josef Ertl, den 
ehemaligen Bundesernährungsmi- 
nister, überreicht worden. 

EHRUNGEN 

Bundesp resident Karl Carstens 
wird kurz vor Ende seiner Amtszeit 
am 3. April die Ehrenbürgerschaft 
der Stadt Berlin verliehen. Der 
Festakt findet im Plenarsaal des 
Berliner Abgeordnetenhauses im 
Rathaus Schöneberg statt 
* 

Die Präsidentin des Deutschen 
Landfrauenverbandes (DLV), Adel- 
heid Iindemann-Meyer, ist von 
Bundespräsident Karl Carstens 
mit dem Bundesverdienstkreuz 1. 
Klasse geehrt worden. Der Minister 
für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten des Landes Nordrhein- 
Westfalen, Klaus Matthiesen, der 
die Ehrung vomahm, würdigte das 
große Engagement der DLV-Präsi- 
dentin. Er betonte, daß durch ihren 
Einsatz es gelungen sei, die Ausbil- 
dung in der ländlichen Haus- 
wirtschaft zu verbessern und die 
Zahl der zur Verfügung gestellten 
Ausbildungsplätze in diesem Be- 
reich erheblich zu steigern. 

ERNENNUNG 

Dr. Gerhard Ijftflmann, Leitender 
Ministerialrat im Ministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten Nordrhein-Westfalen, wird 
beute als Direktor der Landwirt 
ochflftKlcBmmer Rheinland in sein 
Amt eingeführt. Leßmann ist der 
fünfte Direktor der Kammer seit ih- 
rer Wiedergründung 1949. Dr. Peter 
Klünter, seit 1978 Direktor der 
Kammer, und bereits 1950 in ihren 
Diensten, erreichte mit seinem 65. 
Geburtstag am 19. März das Pen- 
sionsalter. .Mehr als sein halbes Le- 
ben hat er sich mit Elan und Idealis- 
mus für die Ziele der landwirt- 
schaftlichen Selbstverwaltung ein- 
gesetzt“, würdigt Ihn die Kammer. 
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Denkmal der Bauplanung 


„Dm VeUm »tu Beton uwt die uainflioH- 
Ube HetutueB": WELTvAm 12. Mirs 

Sehr geehrter Herr Jentsch, 
der Streit um die Baukosten des 
Aachener Klinikums ist erneut ent- 
brandt, obwohl des „Klinikums 
Skandal 2. Teil" längst eingeläutet 
wurde, der alle bisher errechneten 
Baukosten weit hinter sich läßt 

Das n ordrhein - we stfalisch e Ar- 
beitsministerium ist auf Vorgaben 
des Wissenschafts minist eri ums in- 
tensiv bemüht, durch Aufstellung 
und Fortschreibung von Kranken- 
hausbedarfsplänen das Musterbei- 
spiel der Bauplanung noch zu über- 
treffen, indem es kurzerhand von den 
Krankenhäusern im Aachener Raum, 
und hier überwiegend von den freige- 
meinnützigen, konfessionell gebun- 
denen Krankenhäusern, eine Betten- 
reduzierung, Umstrukturierung 
und/oder Schließung sogar ganzer 
Abteilungen zugunsten des Aachener 
Klinikums verlangt 
Angesprochen werden vor allem 
die Fachabteilungen Urologie, Gynä- 
kologie/Geburtshilfe, 
HNO/Augenheilkunde, Neurochirur- 
gie und Plastische Chirurgie. Gerade 
diese Fachabteilungen werden ent- 
weder bisher im Aachener Klinikum 


gar nicht vorgehalten, oder aber sie 
weisen Belegungen auf, die nicht 
über 70 Prozent bzw. 75 Prozent hin- 
ausgehen. Dabei ist wichtig zu wis- 
sen, daß die Krankenhäuser im Aa- 
chener Raum eine in Nordrhein- 
Westfalen vorbildliche, ja fast einma- 
lige Struktur aufweisen, sowohl hin- 
sichtlich ihrer Belegung, Verweildau- 
er als auch ihrer Kosten. Diese in der 
Krankenhausbedarfplanung ange- 
strebte Umstrukturierung impliziert 
einen enormen Kostenschub zu Las- 
ten der Krankenversicherungen und 
der Steuerzahler, der die derzeit dis- 
kutierten Baukosten weit in den 
Schatten stellt. Die entstandenen 
Baukosten des Klinikums wird man 
leider durch nichts mehr ändern kön- 
nen, hier kann man gegebenenfalls 
nur noch die Verursacher dingfest 
machen. Derzeit absolut notwendig 
wäre, diese in Planung befindliche 
und angestrebte Umstrukturierung 
zu unterbinden, um nicht wieder 
nach Jahren die „in den Brunnen ge- 
fallenen“ ... zig Milliarden DM zu be- 
weinen. 

Mir freundlichen Grüßen 
L. Petersmann, 
Eschneiler 


Sprache der Politiker 


Sehr geehrter Herr Dr. Zehm, 
daß Sie meine Anerkennung für 
Pankrazens Attacke gegen das 
scheußliche „Gegenüber" und mein 
Lob für Ihren Kollegen, der daraus 
gelernt hat, als Leserbrief veröffentli- 
chen ließen, hat mich zwar gefreut 
Aber- das war nicht der Sinn meines 
Briefes an Sie. Er sollte Sie vielmehr 
anregen, noch mehr für ein gutes 
Sprachgefühl zu tun. 

Wäre es nicht wünschenswert 
wenn man unsere Politiker von ihrem 
Lieblingswort „wünschbar“ abbrin 
gen könnte? Auch das Wort „unver- 
zichtbar“ scheint mir nicht unent- 
behrlich zu sein. Oder muß das „Mög- 
liche“ durch „machbar“ ersetzt wer- 
den? Überhaupt das Machen: Wir hat- 
ten einmal einen Bundeskanzler, der 
alles Mögliche (oder auch Unmögli- 
che) für „machbar" hielt Er wurde 
deshalb auch der „Macher genannt 
Ob er heute noch stolz darauf ist? 
Denn der „Macher“ ist doch etwas 
Abschätziges. 

Was hätten Walter und Willy Kollo 
gesagt, wenn man sie:so_JUederma- 
^ genannt hätte. Sie waren Schla- 

gerkompohisten. Aber das sind ja die 
Heutigen nicht mehr. Oder „FOrnfr 
-. . mach er . TCfinnte m an ei nen Stro- 
heimoder Fritz lang so nennen? Aber 
wenn wir schon so schludern, dann 
wollen wir doch künftig Maler „Bit 


dermacheT und Dichter „Gedichte- 
macher" oder „Romanemacher“ nen- 
nen. Was würde wohl Heinrich Böl) 
dazu sagen? 

Wollen Sie, sehr geehrter Herr Dr. 
Zehm, nicht einmal Ihren Kollegen 
Pankraz ermuntern, weitere ähnliche 
Beispiele für die Verhunzung unserer 
Sprache zu sammeln und dagegen an- 
zugehen? Es wird zwar nicht sehr viel 
nützen, aber wenn auch nur ein Pro- 
zent der Pankraz-Leser sich das zu 
Herzen nähme, wäre doch schon eini- 
ges erreicht 

ißt kollegialen Grüßen 
Rudolf Schmidt 
Berlin 33 

Andere Ziele 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

wenn der Wirtschaftsminister, der 
wie die Regierung dem ganzen Volk 
und nicht nur kurzfristigen Gewerk- 
schaftsinteressen verpflichtet ist sich 
äußert, wird von Gewerkschaftsseite 
einfach nicht akzeptiert, daß Arbeit 
Übereinkommen als Basis für die Er- 
haltung und Schäftung von Arbeits- 
plätzen notwendig sind. Die Funktio- 
näre wollen nicht glauben, daß das 
primäre Interesse des Arbeitsgebers 
der Erhaltung des Unternehmens gilt 
und erst dann das eigene Wohlleben 
kommt 


Wenn die Gewerkschaften sich jetzt 
mit ihrer Forderung nach der 35- 
Stunden-Woche durchsetzen, sollten 
wir gleich das Grundgesetz ändern 
und den Satz: „Der Kanzler bestimmt 
die Richtlinien der Politik“ um die 
Aussage ergänzen: „Der Vorsitzende 
des DGB bestimmt die Richtlinien 
der Wirtschaftpolitik“. 

Es ist offensichtlich, daß der DGB 
mit Gewalt eine von einer nicht- 
sozialistischen Regierung herbeige- 
führte wirtschaftliche Erholung ver- 
hindern wüi, weil damit auch dem 
letzten die Überlegenheit der sozialen 
Marktwirtschaft gegenüber den mar- 
xistischen Konzepten klar werden 
würde. 

Mit freundlichen Größer 
Dr. E. Zieglei 
Hamburg 6t 

Hauptursachen 

In seinem Leserbrief „Freiheit und 
Verantwortung“ vom 16. März führt 
Herr Röscheisen u. a. für das Anlegen 
des Gurtes das Argument des Kon- 
senses mit unseren Nachbarländern 
an, bei denen bekanntlich Gurtpflicht 
besteht. 

Wenn man, worauf es ja in der Tat 
am meisten ankommt, die Verminde- 
rung der schweren Unfälle im Blick 
hat, dann sollte man auch dafür ein- 
treten, daß - ebenfalls nach dem Mu- 
ster der Nachbarn - die Geschwin- 
digkeiten entsprechend bei uns be- 
grenzt würden. Überzogenes Fahr- 
tempo ist und bleibt immer noch eine 
der Hauptursachen der Gefahren für 
Leib und Leben. 

Die Gurtpflicht bedarf der flankie- 
renden Maßnahme der Begrenzung. 
Auch hier ist aus Gründen der beson- 
deren Verantwortung der Verzicht 
auf ungehemmte individuelle Frei- 
heiten zu fordern. Erst beides zusam- 
men dürfte eine fühlbare Entlastung 
in der Unfallstatistik bringen. Diesem 
Kardinalpunkt gegenüber haben alle 
anderen Argumente, die gegen die 
Geschwindigkeitsbegrenzung ange- 
führt werden, zurückzutreten. 

Siegfried Haubold 
Bielefeld 1 


Wort des Tages 

95 Im allgemeinen freilich 
haben die Weisen aller 
Zeiten immer dasselbe 
gesagt, und die Toren, 
das heißt die unermeßü- 
che Majorität aller Zetten, 
haben immer dasselbe, 
nämlich das Gegenteil, 
getan. Und so wird es 
denn auch ferner bleiben. W 

Arthur Schopenhauer, dl. Philo- 
soph 11788- 1860) 


algarve 


Viele meinen, „die schönste 
Küste Europas“. 

Mildes Klima, traumhafte Strände, 
eingebettet in ein faszinierendes 
Felspanorama. 

Albufeira malerisches Fischer- 
städtchen und internationales 
Seebad zugleich. 

Und andere historisch sowie reiz- 
volle Orte, wie Praia da Rocha, 
Lagos und Sag res. 


Für Erholungssuchende und 
Sporturlauber: Tennis, Golf, 
Tauchen, Reiten, Angeln, Hoch- 
seefischen, Schwimmen. 


Auskünfte erteilen gern alle Reise- 
büros und das Portugiesische 
Touristik-Amt, Kaiserstr. 66, 

6000 Frankfurt/Main, 

Tel. 06 11/23 4094-97 
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US-Notenbankchef wirft 
Europa Versäumnisse vor 


London stellt EG-Zahlungen nicht ein 

Kabmettssitzmig in London: Frau Thatcher auf „sanfterem Kurs" / Warnung vor „Vergeltung“ 

eher, die die Stornierung des briti- 


■ Fomtzwig voa Sotto I 

warum der US-Aufschwung nicht an 
den Zinsen scheitert, erklärt WaHich 
das „Wunder“ so: Alle Geldkosten 
sind in Amerika auch für den Ver- 
braucher steuerlich absetzbar, selbst 
der von den meisten Amerikanern 
verwendete Freibetrag enthält einen 
eingebauten Zinstefl. Wenn ein US- 
Bürger in der Spitze 40 Prozent Steu- 
ern zahlt und die Kreditzinsen bei- 
spielsweise zwölf Prozent betragen, 
wird der Geldpreis durch den Steuer- 
abzug um 4,8 Prozent gedrückt, so 
daß der Restzins nur noch mit 7,2 
Prozent zu Buch schlägt Legt man 
dann noch eine. Inflationsrate von 
vier bis fünf Prozent zu Grunde, sind 
die Zinsen, so Wallich, „real nach 
Steuern mit 2,2 bis 3,2 Prozent nicht 
sehr hoch“. 

Die erheblich gewachsene Investi- 
tionsbereitschaft der US-Untemeh- 
men - in d fespm Jahr sollen die be- 
trieblichen Aufwendungen no minal 
um 13,6 Prozent wachsen - wird nach 
Waüich von diesen Faktoren be- 
stimmt: Günstige Absatzaussichten 
durch gute Konjunktur, Abbau vieler 
staatlicher Vorschriften sowie ein ge- 
radezu sprunghaft erhöhter Cash- 
flow durch kräftig erholte Gewinne 
und verbesserte Abschreibungen, die 
seit 1981 in Kraft and. Deshalb konn- 
ten bisher viele US-Firmen auf die 
teure Fremdfinanzierung verzichten. 
Positiv wirkt sich zudem der Produk- 
tivitätsfortschritt aus, der zum Teil 
durch die rezessionsbedingten Ko- 
stensenkungen ( Entlassunge n, 
Schließung unrentabler Werke) er- 
zielt worden ist 

Für Wallich haben sich die Ab- 
schreibungserleichterungen auch 
deshalb gelohnt, weil die Prqjektko- 
sten schon in frühen Jahren gemin- 
dert werden: „Man kommt dann 
schnell an »men Punkt, an Hptn man 
nichts mphr abschreiben famn Vor 
die Frage gestellt, die vollen Steuern 
zu zahlen oder in etwas Neues zu 
investieren, entscheiden sich viele 
Firmen für das Letztere." 

Henry Wallich weist den Vorwurf 
zurück, die USA seien ein Netto-Ka- 
pitalimporteur geworden, wohl wis- 
send, daß das zu Lasten der realen 
Investitionen und damit der Beschäf- 
tigung in den übrigen Industriestaa- 
ten und in den Entwicklungsländern 
gehen würde. Nein, der Schuß des 
Reaganschen Erholungspakets sei 
vielmehr nach hinten losgegangen, es 



Henry C. Wallich 

FOTO: CAMERA PRESS 


habe nie eine Strategie gegeben, die 
auf pmp Mi tfrirangipning des ameri- 
kanischen Aufschwungs durch das 
Ausland zielte. „Kein Mensch hat das 
verstanden. Ich habe mir nicht vorge- 
stellt, daß -wir auf diese Weise unse- 
ren .Handel so schädigen würden“, 
sagt Waüich. 

Folgt man Wallich, dann erweisen 
die USA der Welt sogar „einen gro- 
ßen Gefallen mit einer Politik, die auf 
unsere Kosten geht". Nach seinem 
Urteil profitieren die Europäer von 
der guten Nachfrage und tragen nur 
eine etwas (zum Teil auch durch eige- 
ne Haiishahfi fi efiTit p vers chuld ete) 
höhere Zinslast Diesen Zusammen- 
hang habe der ehemalige Bundes- 
bankpräsident Otmar Emminger erst 
kürzlich bestätigt Was geschieht, 
wenn Amerika ein Schuldneriand 
wird? Wallieh; „Gar nichts; aber es ist 
nützlich, daß den Menschen das Pro- 
blem vor Augen geführt wird.“ Zu 
lösen sei es letztlich durch amerikani- 
sche Handelsüberschüsse; nur sehr 
langfristig sei die A ufnahm e von Dol- 
lar-Aktiva begrenzt 

Ideal wäre für Waüich diese Ak- 
tionskette: Die US-Budgetdefizite 
werden stark abgebaut, und zwar 
hauptsächlich durch Ausgabenkür- 
zungen. Daraufhin smlrpn die US- 
Zinsen und der Dollarkurs. Schnell 
auf ein normaleres Maß zurückge- 
führt werden dann die Handels- und 
Leistuiögsb'ilanzdefizite. Waüich zu 
den Inflationsgefahren: „Die Haus- 
haltsdefizite sind nur inflati o när , 
wenn sie von der Notenbank finan- 
ziert werden. Aber das ist nicht beab- 
sichtigt“ 


FRITZ WIRTE, London 

Während in den meisten EG-Län- 
dern nach Wegen und Möglichkeiten 
gesucht wird, die Folgen des geschei- 
terten Brüsseler Gipfels zu überwin- 
den, war „Vergeltung“ zunächst das 
Schlüsselwort in WhitehaH Ausge- 
löst wurde es durch eine unnachgie- 
bige und zuweilen sogar unversöhnli- 
che Vorstellung der britischen Pre- 
mierministerin Margaret Thatcher im 
Unterhaus, in der sie die Frage nach 
den nächsten Schritten ihrer Regie- 
rung im EG-Konflikt mit der Feststel- 
lung beantwortete: „Wir können jetzt 
nicht so wertermachen, als sei nichts 
geschehen." Dieses kämpferisches 
Klima in Whitehall veranlaßte die 
„Times" gestern zur Aufinacher- 
Schlagzeile: „Frau Thatcher drängt 
auf Vergeltung gegen die EG“. 

Welcher Art diese Vergeltungsmaß- 
nahmen sein sollten, stand am Don- 
nerstag in pinpr dreistündigen Kabi- 
nettssitzung zur Debatte. Frau That- 

Infratest Union 
büßt an 
Ansehen ein 

p.p. Bonn 

Die CDU/CSU hat nach einer von 
der SPD in Auftrag gegebenen Infra- 
test-Umfrage im Februar erheblich an 
Zustimmung in der Bevölkerung ein- 
gebüßt Bei der Repräsentathr-Erhe- 
bung, die unter 1842 Bundesbürgern 
zwischen dem 16. Februar und 3. März 
durchgeführt wurde und deren erste 
Ergebnisse von Infratest der SPD- 
Führung in Bonn gestern telefonisch 
durchgegeben wurden, kam die CDU/ 
CSU nur nochauf 44 Prozent, während 
sie bei einer Infratest-Umfrage in der 
ersten Februar-Hälfte noch 47 Prozent 
erreicht hatte. Die SPD konnte mit 
einer Zunahme von 41 auf 42 Prozent 
nur paxtieü davon profitieren. Auch 
die FDP konnte sich von 5 auf 6 
Prozent leicht verbessern, wahrend 
die Grünen stabil bei 7 Prozent bite- 
ben. 

Sehr viel stärkere Verschiebungen 
zeigt die Umfrage in einem anderen 
Bereich; Während Anfang Februar 
noch 80 Prozent der Unions-Wähler 
mit ihren Parteien „im großen und 
ga nzen zufrieden“ waren, sind es jetzt 
nur noch 71 Prozent Bei den SPD- 
Anhängem verbesserte sich das Stim- 
mungsbild von 55 auf 64 Prozent 


scheu Beitrags-Nachlasses in Hohe 
von 457 Millionen Pfund durch Ita- 
lien und Frankreich als „unerträg- 
lich“ bezeichnete, ist im Laufe dieser 
Kabinettssitzung jedoch offenbar zu 
einem etwas sanfteren Kurs überre- 
det worden. 

Obwohl offiziell nichts über das 
Ergebnis dieser Sitzung mitgeteilt 
wurde, sickerte es doch durch, daß 
eine Zurückhaltung oder Einfrierung 
der britischen EG-jBdtragszahlungen 
im Augenblick noch nicht eingeleitet 
werden soü. Man einigte sich offen- 
bar darauf das Klima in der EG im 
Augenblick nicht weiter zu verschär- 
fen und zunächst etwas Zeit zu 
gewinnen. 

Das Kabinett folgt damit der Emp- 
fehlung des früheren Premiermini- 
sters Edward Heath und des ehemali- 
gen und von Frau Thatcher abgesetz- 
ten Außenministers Francis Pym. 


Beide warnten vor illegalen Vergel- 
tungsmaßnahmen und Edward 
Heath wies daraufhin, daß man trotz 
aller Rückschläge in Brüssel in vielen 
Fragen ein erhebliches Maß an Über- 
einstimmung erzielt habe und diese 
Fortschritte nicht au& Spiel setzen 
solle. Der Beschluß des Kabinetts, 
Vergeltungsmaßnahmen zunächst 
noch zurückzuhalten, deutet an, daß 
in der Diskussion über die weitere 
britische EG-Strategte das britische 
Außenministerium zumindest im Au« 
genblick und vorübergehend mit sei- 
nen Argumenten Beachtung gefun- 
den hat 

Die Regierung selbst ist in einem 
Dilemma. Die eigene Unterhausfrak- 
tion ist in dieser Frage tief gespalten. 
Was frnmPT sie also in den nächsten 
Wochen unternimmt, sie wird auf Op- 
position in den eigenen Reihen sto- 
ßen. Im Augenblick ist die Mehrheit 
der konservativen Abgeordneten 
aber noch der Meinung, daß die Re- 


gierung nichts tun sollte, was den 
EG-Konflikt weiter zuspitzen könnte. 
Ein Antrag von konservativen EG- 
Gegnern, der die Regierung auffbr- 
dert, in der Sache hart zu bleiben, ist 
bisher nur von 20 Tory-Parlamentari- 
ern unterschrieben worden, er findet 
jedoch die nahezu volle Unterstüt- 
zung der Labouriraktioa 

Unabhängig davon sind deutliche 
Anzeichen dafür erkennbar, daß man 
von britischer Seite versucht, den 
Schwanen Peter" für das Scheitern 
des Brüsseler Gipfels den Deutschen 
zuzuspielen. So war gestern in meh- 
reren britischen Zeitungen der über- 
einstimmende Hinweis zu fintten, 
H a ß das entscheidende „Nein“ z»m 
Vorschlag des französischen Presi- 
denten in der Bextragsfrage von Bun- 
deskanzler Kohl gpfcnmmpn seL Die 
Vermutung liegt nahp, daß d fo w Hin- 
weise in der britischen Presseaus d» 
gleichen Quelle gespeist wurden. 
Seite 2; Europa nach dem Eklat 

EG nimmt einen 
neuen Anlauf 

AFP, Paris 

Die Außenminister der Europäi- 
schen Gemeinschaft sind für den 
kommenden Dienstag von der fran- 
zösischen ^-Präsidentschaft zu ei- 
ner Sondersitzung nach Brüssel ein- 
berufen worden. Nach Angaben des 
französischen Aiiftenmmigter s sollen 
die Minis ter eine B ilanz ziehen und 
über notwendige Maßnahmen nach 
dem Scheitern des Brüsseler Gipfels 
beraten. Die britische Premiermini- 
sterin Margaret Thatcher will „Ver- 
geltungsmaßnahmen“ vom Ausgang 
dieser Verhandlungen abhängig ma- 
chen. „Wir hoffen auf eine Lösung“, 
sagte Frau Thatcher. 

Die Landwirtschaftsminister der 
Europäischen Gemeinschaft (EG) 
weiden nach Angaben des französi- 
schen Landwirtschaftsministers Mi- 
chel Rocard in der kommenden Wo- 
che versuchen, ihr jüngstes Agrar- 
Programm nötigenfalls mit Mehr- 
heitsbescheid in Kraft zu setzen. Ro- 
card sagte am Donnerstag zu Journa- 
listen, nach dem Fehlschlag des 
Brüsseler Gipfeltreffens konnten die 
Agrarminister ihr Prinzipien verein- 
bartes Reform-Paket in Einzelrege- 
lungen aufiösen, die dann von einer 
Mehr heit der zehn Mitgliodslänripr 

verabschiedet werden könnten. 


„Rote Flotte“ 
wieder auf 
Kollisionskurs? 

# faftsotxooo ww Soltq f 

schuldigungen öffentlich zurück: Die 
Sowjets hätten sich über das Vorhan- 
densein von Minen nicht im unklaren 
sein können. Die Rebellen, die das 
Sandimsten-Regnne bekämpfen, hät- 
ten weithin bekanntgemacht, daß die 
Minen gelegt worden seien. (Was alle 
Welt wußte; Vor dem sowjetischen 
Tanker sind seit dem 3. Marz bereits 
ein holländisches Baggerschiff und 
ein mit kubanischen Waren belade-, 
ner panamaischer Frachter im Seege- 
biet Nicaraguas auf Minen gelaufen). 

Washington beließ es jedoch nicht 
bei der Zurückweisung, sondern 
drehte den Spieß um: Wenn es in 
Mittelamerika immer wieder zu Ge- 
walttätigkeiten komme, sei das zum 
großen Teil das Ergebnis sowjeti- 
schen Verhaltens. - Eine deutliche 
Anspielung auf den Zustrom sowjeti- 
scher Waffen nach Nicaragua, auf die 
Unterstützung der linken Guerrillas 
in El Salvador durch Kuba und die 
Sovdetunion. 

Im Washingtoner Kongreß sind be- 
reits Fragen gestellt worden, ob die 
Regierung gut beraten sei, den „Kon- 
tras“ Mittel an die Hand zu geben, die 
ihnen das Minenlegen ertaubten, 
wenn dadurch auch sowjetische 
Schiffe gefährdet würden. Die Erledi- 
gung des Antrags der Reagan-Regie- 
rung, den Rebellen eine Soforthilfe 
von 21 Milli onen Dollar zukommen 
zu lassen, wird allem Anschein nach 
jedoch durch den Zwischenfall vor 
Nicaraguas Küste nicht gefordert 
Außenminister George Shultz hatte 
einen dringenden Appell an den Kon- 
greß gerichtet, diesen Betrag sowie 
zusätzlich 93 Milli onen Dollar für die 
Armee in El Salvador so schnell wie 
möglich lockerzumachen. 

Auf das Auftauchen des sowjeti- 
schen Hubschrauberträgers „Lenin- 
grad“ in der Karibischen See reagiert 
Washington einstweilen mit Gelas- 
senheit Man sieht darin zwar eine 
gewisse Eskalation in der sowjeti- 
schen Müitarpräsenz im karibischen 
Raum, die möglicherweise als Macht- 
demonstration im Zusammenhang 
mit den am Sonntag stattftndenen 
Wahlen in El Salvador gedacht ist,' 
doch ist das nichts, was die US-Müi- 
tärs im Pentagon alarmieren müßte. 
Die „Leningrad“ und ihre Begleit- 
schiffe werden von amerikanischen 
Aufklärungsverbänden ständig im 
Auge b ehalten. 


Mitterrand gibt nicht auf 

Präsident schlägt ein Sondertreffen der EG vor 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Unmittelbar vor seiner Abreise in 
die USA hat Staatspräsident Mitter- 
rand den Franzosen in einem Fera- 
sehinterview seine Enttäuschung 
über das Scheitern des Europäischen 
Gipfels mitgeteilt. Er will jedoch ver- 
suchen, noch wahrend der französi- 
schen EG-Prasidentschaft - späte- 
stens am 26. und 27. Juni auf dem 
nächsten planmäßigen Gipfel in Fon- 
tainebleau bei Paris - Großbritannien 
zum Einlenken zu bringen. 

Um Europa wiederfiottzumachen, 
plant Mitterrand innerhalb der näch- 
sten drei Monate eine (weitere) Kon- 
ferenz, auf welcher der „Geist des 
Römischen Vertrages wiedergefün- 
den werden soü“. Sämtliche Mit- 
diedsstaaten wurden daäi ungela- 
den. Die Zehn müßten sich wieder 
bewußt werden, daß der EG-Vertrag 
ihre Charta ist und daß dieser Vertrag 
zu respektieren ist, sagte der Präsi- 
dent in dem Interview. 

Schon jetzt aber halt es Mitterrand 
für nötig , HaR vor allem die sechs 
Gründungsmitglieder der Gemein- 
schaft eine „wahrhaft europäische 
Konzeption aufdrängen“ und sich 
nicht mit einem „vagen Ensemble“ 


begnügen, das zu einer bloßen Frei- 
handelszone zasammenscfamllzt - ein 
Gebilde, von dem die Amerikane r 
träumten. (Mitterrand sprach sich in 
anderem Zusammenhang scharf ge- 
gen den zollfreien Import amerikani- 
schen Viehfutters aus.) 

Auf die in politischen Kreisen in 
Paris angestellte Überlegung, Europa 
notfalls ohne die Briten weiter voran- 
zubringen, reagierte Mitterrand zu- 
rückhaltend. Bei allpr Kritik an dem 
kompromißlosen Verhalten Margaret 
Thatchers betonte er die traditionell 
engen Beziehungen zwischen Frank- 
reich und Großbritannien. Er werde 
darüber wachen, daß diese Freund- 
schaft erhallen bleibe. Mitterrand 
verwies darauf daß ein weiteres 
Nachgeben der Neun in der briti- 
schen Beitragsfrage nicht nur außer- 
gewöhnlich kostspielig geworden 
wäre, sondern sich auch als „Faktor 
de - Zerstörung Europas“ hätte erwei- 
sen können. Deshalb hätten die Neun 
eine Eini g un g „um jeden Präs“ abge- 
lehnt Im übrigen seien immerhin 16 
von 17 Veroandlungspurikten in 
Brüssel „geregelt“ worden, insbeson- 
dere der Abbau des Grenzausgleichs 
im EG-Agrarmarkt 

Seite 2z Nicht nur Egoisten 


S 


Künftig französische 

LEBENSART IN MAILAND 





„ FEBRUAR 1984: 

ERÖFFNUNG DES HOTELS MERIDIEN IN MAILAND 


In der Nähe des Hauptbahn- 
hofs, unweit der Kathedrale und 
der Scala gelegen, bietet das 
Excelsior Hotel Gallia Meridien, 
ein Hotel mit langer Tradition, 
248 Zimmer und 14 Suites, Kon- 


ferenzsäle sowie eines der 
besten Restaurants der Stadt. 
Die Niederlassung (ler Meridien- 
Hotelkette in Mailand stellt 
eine Fortentwicklung innerhalb 
Europas dar. 


Sb 
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GROUPE AIR FRANCE 

DIE FRANZÖSISCHE LEBENSKUNST IN DER WELT 




L'Exeelstor Hotel Gallia Meridien, Piazza Duea d'Aosta 9, 20124 Milan, Italic. 7SL (02) 6277. 

TSlex 31 1260 GALLIA I. 

Sie finden, diese französische Lebenskunst auch in Paris, Lyon, Nizza, Tburs, Athen, und demnächst in Porto, Lissabon. 
Information und Reservierung bei “Meridien Reservation International“ in Düsseldorf 0211 J889 0229. 
in Frankfurt 0611/235983 , in Hamburg 040/3287210, in München 089/2106221, in Stuttgart 0711/225759, 

in Berlin 030/25028, in Köln 0221/235522. 
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UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 
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esten 


Samstag, 24. Man 

6,5 Millionen Wähler in Baden-Württemberg 
entscheiden am Sonntag über die Zusammen- 
setzung des neuen Landtags ■ Was die Parteien 
von der Wahl erwarten ■ Wahldempgraphisches 
und was dahintersteckt ■ Frühere Wahlergebnisse 
-eine Übersicht 

Montag, 26. Man 

Ergebnisse der Wahl ■ Hochrechnungen bei ARD 
und ZDF ■ Die Zusammensetzung des Landtages 
von Baden-Württemberg ■ Analyse des Wähler- 
verhaltens ■ Reaktionen der Parteien und ihrer 
Spitzenpolitiker ■ Porträts von Siegern und 
Verlierern ■ Die Wahl und ihre Konsequenzen 
für Bonn. 


Dienstag, 27. Man 

Auf mehreren Sonderseiten: Einzelergebnisse aus 
allen Wahlkreisen ■ Vergleiche mit früheren 
Landtagswahlen ■ Wie geht es weiter in Stuttgart? 

■ Wahlforscher interpretieren das Ergebnis ■ Wie 
sieht das neue Kabinett aus? ■ Reakionen in Bonn 

■ Viele Tabellen und Grafiken ■ Die WELT 
analysiert und kommentiert 


Kaufen Sie sich diese Ausgaben der WELT. Oder 
beziehen Sie die WELT im Abonnement Dann sind 
Sie täglich weltweit orientiert und versäumen keine : 
der vielen interessanten Sonderveröffentlichungen 
dieser Zeitung. 

Probelieferung kostenlos. Anruf genügt Sie erreichen 

uns von überall zum Ortstarif von 23 Pfg. Wählen Sie § 

unsere Service-Nummer 0130/60 60 . . . . i 
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Lohnanstieg 

beschleunigt 

fta (London) - Die Angaben des 
britischen 

CBI über die jüngste Entwicklung 
dö Lohnabschlüsse in der verarbei- 

getan, bei dar Regierung für frohe 
Stimmung zu sorgen. Zn der CBI- 
Übersicht heißt es daß die in den 
ersten zehn Wochen die ses Jahres 
erzielten Abschlüsse Lohnanhe- 
bungen um durchschnittlich sechs 
Prozent vorsehen. Damit liegen die- 
se doppelt so hoch wie die von der 
Regierung gesetzte Höchstgrenze 
für den öffentlichen Dienst 
Besorgniserregend ist insbeson- 
dere die Trendwende. So war es der 
verarbeitenden britischen Industrie 
g e lu n gen, das Niveau der Lohnan- 
hebuzvgen kontmnferHfh abzubau- 
en. Ina dritten Quartal 1983 erreichte 
der Zuwachs schließlich 53 Pro- 
zent, stieg aber bereits im letzten 
Quartal des vergangenen Jahres 
wieder auf 5,8 Prozent 
Verstärkt durch die sich mehren- 
den positiven Untemehmensergeb- 
nisse ist die weitere Entwicklung 
der Tarifabschlüsse bereits vorge- 
zeichnet. Dies umsomehr, als dpm 
Unternehmer-Verband zufolge 
kaum ein Arbeitnehmer mehr be- 
reit ist, Lohnabschlüsse unterhalb 
der Inflationsrate von gegenwärtig 
5,1 zu akzeptieren. 

Soll die Stabilitätspolitik zum Er- 
folg führen und soll ein anhaltendes 


werden, dann dürfen an der Lohn- 
front keine voreiligen Zugeständ- 
nisse gemacht werden. Die Frage ist 
nur, inwieweit die vom Auf- 
schwung berauschten Untemeh-' 
mer Zurückhaltung für notwendig 
halten. Von den Gewerkschaften ist 
weitblickende Bescheidenheit oh- 
nehin nicht zu erwarten. 

Gleichschritt 

cd. - In zehn Tagen entscheidet 
der Aufsichtsrat der Dresdner Bank 
über die Dividende für 1983. Eine 
Erhöhung von vier auf sechs Mark 
gilt als sicher. Doch die Börsianer 
mögen enttäuscht sein, wenn die 
Dresdner nicht mehr zahlt als die 
Commerzbank, die bereits «y h p 
Mark angekündigt hat Der 
Dresdner Bank dürfte e i ne Verdop- 
pelung auf acht Mark vermutlich 
auch leichter feilen als der Com- 
merzbank die Wiedera ufnahm e der 
Divid endenzahlung mit sechs 
Mark. Doch angesichts der Notwen- 
digkeit einer ausreichenden Risiko- 
absicherung gibt es gute Gründe, 
der inneren Stärkung Priorität ein- 
zuraumen, ein Credo, das für alle 
Banken geilten sollte. Und es wäre 
wohl falsch, aus ein em Divideng- 
leichschrftt von Commerzbank und 
Dresdner den Schluß zu ziehen, die 
Commerzbank habe die Dresdner 
in puncto Ertragskraft und Umfang 
der Risikoabsicherung eingeholt 
oder gar überholt, ein Eindruck, 
den auch die Börsenkurse beider 


Wirtschaftswachstum gewährleistet 


Banken vermitteln. Auch Borsume 
sind nur Mensr*hen u die sir*h gefe 
gentlich irren. 


Hilfe für die Bauern? 

Von HANS-JÜRGEN MAHNKE 


D ie Europäische Gemeinschaft 
steuert auf den finanziellen Kol- 
laps zu, wenn in der Agrarpolitik 
nichts geschieht, und zwar möglichst 
rasch. Das sollten die Bauern berück- 
sichtigen, wenn sie heute in Dort- 
mund demonstrieren. Im Vorfeld des 
gescheiterten Brüsseler Gipfels hat- 
ten sfeh die anständigen Minister 
ein ganzes Paket von Vorschlägen ge- 
einigt, mit denen der Anstieg der 
Agrarausgaben zumindest so abge- 
bremst werden soll, daß er hinter der 


rückbleibt Weniger als im Vorjahr 
wird nicht ausgegeben. 

Positiv ist weitgehend die vorgese- 
hene Senkung der Preise für einige 
Maiktordnungsprodukte um ein Pro- 
zent aufgenommen worden. Markt- 
wirksam könnte dies in der Bundes- 
republik nur bei Weich weizen und 
Gerste werden. In den meisten ande- 
ren Ländern wird dagegen ein Spiel- 
raum für Preisanhebungen geschaf- 
fen, und zwar durch die Maßnahmen 
zum Abbau des positiven Grenzaus- 
gleichs. 

Der deutsche Währungsausgleich 
von rund zehn Prozent, wodurch Ex- 
porte in andere EG-Staaten entlastet 
und Bezüge belastet werden, ist vor 
allem den Franzosen seit langem ein 
Dom im Auge, zumindest politisch. 
Ökonomisch ln wn sich die Vorteile 
für die deutschen Bauern nur schwer 
nachwäsen, sie sind jedenfalls nicht 
so gravierend wie vielfach behauptet 
wird. Um den Schwarzen Peter in den 
Verhandlungen loszuwerden, soll der 
deutsche Grenzausgleich weitgehend 
verschwinden. Die Einkommen der 
deutschen Landwirte werden nicht 
getroffen. 

S o sollen drei Prozent des positiven 
Grenzausgleichs dadurch besei- 
tigt werden, daß der negative Grenz- 
ausgleich, bei dem der Export bela- 
stet und der Import begünstigt wird, 
erhöht wird. In diesem Umfang ha- 
ben diese Staaten die Möglichkeit, ih- 
re Preise anzuheben. Sie schüren da- 
mit zwar die Inflation und geben Pro- 
duktionsanreize selbst bei Über- 
Schußerzeugnissen. Aber sie können 
ihren Bauern helfen. So wirkt auch 
der neue Korrek t urmec h a n is m us, mit 
dem bei Wechselkursänderungen im 
Europäischen Währungssystem das 
Entst e hen eines neuen positiven 
Grenzausgleichs verhindert werden 
soll Auch hier werden die negativen 

WOHNEIGENTUM 


Ausgleichsbetrage entsprechend hö- 
her ausfallen, was die Überschußpro- 
duktion nicht dämpft. 

Weitere fünf Prozent des Gr enzaus . 
dacht sollen am 1. Januar dadurch 
ausgeglichen werden, daß die Vor- 
steuerpauschale bei Mehrwertsteuer, 
die die Bauern ihren Abnehmern in 
ftprfmting stellen, aber nicht ans Fi- 
nanzamt abfuhren müssen, von acht 
auf äf Prozent angehoben wird. Die- 
ses fuhrt auf Dauer zu Steuerminder- 
pin nahme n von gut zwei Milliarden 
Mark jährlich. Die All gemeinheit 
rablt also dafür, daß bei Wechselkurs- 
veränderungen in der Vergangenheit 
die deutschen Agrarpreise nicht ent- 
sprechend angepaßt wurden. 

M it diesem Zugeständnis hat 
Bonn erreicht, daß die französi- 
sche Re gierung der Quotenregelung 
bei MUch zugestimmt hat Zwar soll 
die Milchproduktion, für die garan- 
tierte Preise gezahlt werden, erst in 
Stufen auf das Maß reduziert werden, 
was für finanzierbar gehalten wird, 
bei dem aber auch weiterhin Über- 
schüsse entstehen. Kwchle hält dies 
nicht für schlimm. Ihm kommt es auf 
den Systemwechsel an, bei dem sich 
die Garantien stärker am Absatz und 
nicht allein an der Produktion orien- 
tieren sollen. 

Dies klingt zunächst gut Nur be- 
deutet dies noch mehr Dirigismus, 
jedem wird zugewiesen, was er maxi- 
mal produzieren dart Und dieses 
Prinzip soll auf weitere Produkte aus- 
gedehnt werden. Mehr noch: Je stär- 
ker die Erzeugung mit der Produk- 
tion in Einklang gebracht wird, desto 
großer wird wieder der Spielraum für 
Preiserhöhungen, weü das Interesse 
der Firmn^minister an maß vollen 
Preisen schwindet für die Verbrau- 
cher keine günstigen Aussichten. 

Ob sich dies für die Landwirte aus- 
zahlen wi r d, ist auch fra glich. Trotz 
zum Tal erheblicher Preiserhöhun- 
gen hat sich ihre Einkommenssitua - 
tion in den letzten Jahren nicht nen- 
nenswert verändert Kräftig gestie- 
gen sind vor allem die Subventionen. 
Muß nicht über ein System nachge- 
dacht werden, bei dem die Mittel 
nicht in Kühlhäusern für Butter, 
beim Eindampfen von Magermilch^ 
puhrer oder für Exportsubventionen 
verschwendet werden? Wenn dieses 
Geld bei den Bauern ankoramen wür- 
de, wäre ihnen sicher mehr geholfen. 


Grundsätzliche Einigkeit 
über steuerliche Förderung 


GISELA HEINERS, Bonn 
„Über wichtige Gnindaige“ zur 
steuerlichen Förderung der Eigen- 
tumsbildung im Wohnungsbau be- 
steht »ach Angaben vonBauminister 
Schneider (CSU) Einigkeit mit dem 
Finanzminister. Entscheidungen 
über Details seien allerdings noch 
nicht gefallen Bä der Eröffnung der 
Ausstellung »Mut zum Bauen“ ge- 
stern in Bonn wurde jedoch deutlich, 
daß die sogenannte Investitionsgutlö- 
omg für Fi gpnhprmpr , rite zätwähg 
im Gespräch war, vom Tisch ist 
Künftig soll nun, imabhängig von 
der Gebäudeart, das selbstgenutzte 
Wohneigentum gleich behandelt wer- 
den. Das betrifft hauptsächlich die 
egengenutzte Wohnung im Zweifa- 
milienhaus, die bisher wie eine ver- 
mietete Wohnung mit voller Ver- 
steuerung bä unbegrenztem Sdudd- 
rinsenabzug betrachtet wird. Der ei- 


gentliche Sinn dar Neure gelung, die 
an das 1986 auslaufende Sofortpro- 
gramm anschlieBen. soD, ist nach 
Schnäder vor «Item wnp TSntlflgtiinjir 
von Familie n mit Kinder n. Sie Söll 

sic h ans zwä Teilen msammpn . 

setzen. Zorn einen werde geprüft, wie 
weit äch der gegenwärtige Abset- 
zungsbetrag verbessern lasse. Zum 
andern soll sich ein weiterer „erhebli- 
cher Abzugsbetrag" an der Kinder- 
zahl orientieren, mm . Beisp iel ioo 
Mark monatlich säum vom ersten 
Kind an statt wie bisher KM 
Mark/Jahr vom zweiten Kind an. 

Dennoch betonte Schneider, än 
Aufschieben jetziger Bauabsichten 
sä „sicher kaum nützlich“. Dieser 
Rat steht sicher im Zusammenhang 
mit der Vorgabe des Finanzministers, 
daß die Neuregelung kostenneutral 

srin muß. 


KUNSTSTOFFERZEUGUNG / Hinter der Belebung stehen noch Fragezeichen 


WELTBÖRSEN 


Lageraufbau und Dollarstärke 
ergaben deutlich höheren Absatz 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 
Nach „sehr harten und bitteren Verlustjahren mit schrumpfendem 
Absatzvohimen“ brachte das Jahr 1983 den deutschen Kunststofferzeu- 
gem endlich die langersehnte Wiederbelebung und auch schwarze Zah- 
len, so Herbert Willerann, schadender Vorsitzender des Verbands Kunst- 
stofferzeugende Industrie (VKE). Obwohl auch die ersten Monate 1984 
den Aufwirtstrend bestätigten, warnt er aber vor Euphorie: Die erfreuli- 
che Entwicklung ist mit etlichen Unwägbarkeiten belastet 


„Die derzeitigen hohen Wachs- 
tumsraten stammen nur zu einem 
Teil aus überschaubaren Nachfra- 
gen“, warnt WiHenrinn. Ein wichtiger 
Faktor ist dabei die Wiederaufstok- 
kiing der in <fen vergangenen beiden 
Jahren radikal geräumten Kundenlä- 
ger: „Sobald einmal die Pipeline in 

ihrer gangen Lang e gefüllt ist, WAS 
WOhl in den nächsten Mnnnten ein trp. 

ten wird, können die europäischen 
Kunststofferzeuger nur noch mit ei- 
ner Absatzentwicklung rechnen, die 
dem realen Wachstum des Endver- 
brauchs entspricht“ 

Wie groß der Wachstumsbeitrag 
der Lagerbewegung 1983 tatsächlich 
war, läßt sich nur schwer Schätzern 
Der VKE unternahm den Versuch ei- 
ner Analyse für eins der wichtigen 
Massenprodukte, Hochdruckpolyä- 
thylen. Danach entfielen von der 
17prozentigen Absatzsteigerung der 
westeuropäischen Hersteller acht 
Prozentpunkte auf den (auch wäh- 
rungsbedingt) stark gewachsenen 
Übersee-Export, vier Punkte auf die 
„Pipeline“, zwä Punkte auf die Sub- 
stitution der (ebenfalls währungsbe- 
dingt) zurückgegangenen Importe 
nnri nur ganze drei Punkte auf d** n 


tatsächlichen Verbraucherzuwachs. 
Da die europäische Gesamtpro- 
duktion von Standardkunststoffen, 
die der Menge nach rund vier Fünftel 
der gesamten Kunststofferzeugung 
ausmachen, 1983 um knapp 16 Pro- 
zent gestiegen ist dürfte ähnliches 
auch für die anderen Produkte zutref- 
fen. Auch die Erzeuger haben offen- 
bar am Lageraufbau mitgewirkt: Ihr 
weltweiter Absatz nahm nur um 
knapp 14 Prozent auf 13,3 Millionen 
Tonnen zu. Dabei kam in Westeuropa 
„nur“ ein Phis von 10,4 Prozent zu- 
stande, während der Übersee-Export 
um 36 Prozent auf 2,2 Millionen Ton- 
nen wuchs. 

Hier liegt denn auch der zweite 
schwer einschätzbare Wachstumsim- 
puls. Der starke Exportzuwachs be- 
ruhte zum einen auf dem Auf- 
schwung in den USA, der die Binnen- 
nachfrage wachsen und damit die Ex- 
portbemühungen der US-Herstäler 
abflauen ließ. Zudem litt die Konkur- 
renzfähigkeit der nmw il raniarheii 
Anbieter unter dem hohen Dollar- 
kurs, eine Chance, die die euro- 
päische Chemie auch auf den fernöst- 
lichen Märkten nutzte. 

Neues, wenn auch nicht unerwarte- 


tes Ungemach zieht im Nahen Osten 
auf. Noch in diesem Jahr, spätestens 
1985, wird dort die Kunststoff- 
Konkurrenz der ölproduzierenden 
Staaten aktiv werden. Speziell in 
Saudi-Arabien gehen große Produk- 
tionsanlagen ihrer Vollendung (teil- 
weise schon Ende 1984) entgegen. Ihr 
Ausstoß ist fest ausschließlich für 
den Export bestimmt 

Besondere Sorge bereitet es der 
Chemie, dnB die Ra ydig aller Voraus- 
ächt nach ihre Produkte nicht nur 
über die Vertragspartner (Exxon, Mo- 
bil, Mitsubishi) vermarkten werden, 
sondern auch auf eigene Faust, und 
dann wahrscheinlich über Händler. 
„Obwohl die Araber feir konkurrie- 
ren wollen, muß man erfahrungsge- 
mäß damit rechnen, daß bereits ge- 
ringe Mengen billigerer Produkte der 
fetale Auslöser für einen allgemeinen 
ruinösen Preisverfell sein können“, 
fürchtet WiDersmn. 

Bis dahin müßten aber die europä- 
ischen Erzeuger „ihr pi gpnAs Hana in 
Ordnung gebracht haben“, warnt der 
VKE-Vorsitzende. Das Soll sä erst zu 
etwas mehr als der Hälfte erfüllt 
Doch Hip ku rzfristige starke 
Belebung habe zu einem sichtlichen 
Erlahmen der Umstrukturierungsbe- 
mühungen geführt. Den Kunststoff- 
erzeugem, denen die bessere Ausla- 
stung (Anfang 1984 durchweg bä 90 
Prozent) 1983 zum großen Teil erst- 
mals seit Jahren wieder Gewinne ge- 
bracht hat, sollte an nachhaltigem Er- 
folg gelegen sein. 


London und Tokio stellten 
neue Kursrekorde auf 


DW.Bonn 

Tokio und London, die umsatzmä- 
ßig nach der Wall Street unter den 
internationalen Börsenplätzen auf 
Rang zwä und drei liegen, warteten 
in dieser Woche mit neuen Kursre- 
korden auf. In London überschritt 
der Finanäal-Times-Index zum er- 
sten Mal die 900er Marke und in To- 
kio kletterte der Dow-Jones-lndex 
bis auf 104793 Punkte. 

London (fu) - Es ist kaum zehn 
Wochen her, da hatten die Börsianer 
in der Londoner City bereits Grund 
zum Feiern. In der zweiten Januar- 
Woche hatte der Index erstmals die 
800er Marke überschritten, jetzt fiel 
die 900er Grenze. Die immer deutli- 
cher sichtbar werdenden Auf- 
schwungtendenzen in der britischen 


Wohin toodioroo dlo WoHböreon? 

- Unter dloMtt Motto veröffent- 
licht dlo WELT einmal Inder Wocho 

- jeweils In der FreHogsairsgabo - 
einen Überblick Ober den Trend an 
don internationalen Aktienmärk- 
ten. 


Wirtschaftend das enthusiastisch auf- 
genommene Budget ließen die Kurse 
in London in einem bislang nicht er- 
lebtem Tempo in die Höhe schießen. 
Daneben sorgten feilende Zinsen, ei- 
ne kräftige Verbesserung der Unter- 
nehmergewinne und ein starkes aus- 
ländisches Interesse für den Höhen- 
flug. 

Tokio (dH) - In der japanischen 
Hauptstadt stiegen die Aktiennotie- 


rungen zunächst auf neue Rekordhö- 
hen, gaben dann aber aus Sorge über 
den hohen Saldo der ausstehenden 
Beträge aus Kreditkäufen und auf 
Grund von Gewinnmitnahmen wie- 
der etwas nach. Im Wochenverlauf 
legte der Dow-Jones-lndex aber 108,8 
Punkte auf 10455,8 Punkte zu. Die 
Tagesumsätze schwankten zwischen 
405 und 669 Millionen Aktien. Der 
Optimismus an der Börse war auf die 
gute Konjunkturentwicklung und auf 
Meldungen über günstige Geschäfts- 
abschlüsse der meisten Unternehmen 
per Ende März zurückzuführen. 

New York (DW.) - Relativ ruhig 
verlief die Kursentwicklung an der 
Wall Street Der Dow-Jones-lndex 
der 30 Industriewerte stieg im Wo- 
chenverlauf leicht von 1166,04 auf 
1170,85 Punkte. Erstaunlich gut hat 
die Börse die Erhöhung der Prime 
Rate zum Wochenanfang verkraftet. 
Allerdings war die Haltung der Anle- 
ger angesichts der bevorstehenden 
Sitzung des Offen-Markt- 
Aus Schusses eher vorsichtig. 

Paris (J. Sch.) - Die bescheidenen 
Kursausschläge der französischen 
Aktien glichen sich per Saldo im Wo- 
chenverlauf aus. Der jetzt beendete 
Liquidationsmonat Marz drückte den 
Index nur um 0,7 Prozent Bemer- 
kenswert bläht die deprimierte Stim- 
mung, die sich aber mehr auf die Um- 
sätze als auf die Kurse auswirkte. 
Darin kommt Enttäuschung über die 
zunehmende Arbeitslosigkeit und die 
wieder schlechteren Außenhandels- 
ergebnisse zum Ausdruck. 


ARBEITSMARKTPOLITIK 

Hilfsmaßnahmen milderten 
Beschäftigungs-Probleme 

Beschäftigungseffekt stieg von 368 



99 99,8 Prozent aller 
deutschen Unterneh- 
men gehören zur Grup- 
pe der kleitien bis mitt- 
leren Betriebe. Wirt- 
schaftspolitisch gese- 
hen können sie sich 
nicht beschweren; sie 
wüßten nicht, bei wem. 99 

Dr. Herbert Rudolf, Hauptgeschäfts-' 
führer des Bundesverbandes Heizung 
Kttma Sanitär e. V. FOTCfcD&WHJ 

Für Forschung 
mehr ausgegeben 

VWD, Mönchen 

Die Wirtschaft in der Bundesrepu- 
blik gibt wieder mehr Gäd für For- 
schung und Entwicklung aus: 1983 
waren es 263 MnL DM, das sind 63 
Prozent mehr als im Jahr zuvor, er- 
klärte der Präsident der Fraunhofer- 
Gesellschaft (FhG), Max Syrbe. Die 
Wirtschaft beteilige sich verstärkt an 
Wn gmgfjnanyipry n g p n , an For- 
schungsf orderungen und an For- 

Schungsveibundprojekten. Auch 

beim Bund stiegen die Forschungs- 
apfWendungen um 2,6 Prozent auf 
12,1 Mrd. DM, bä den Ländern um 
zehn Prozent auf 7,7 Mrd. DM. Die 
„Technologie-Lücke“ habe ihre Ursa- 
chen in der Ablehnung der anwen- 
dungsorientierten Forschung an 
Hochschulen und in einer Risiko- 
scheu der Wirtschaft. 


GISELA REINERS, Bonn 

Um fest 400 000 Menschen läge die 
Zahl der Arbeitslosen höher, wenn 
nicht gahlrpirha Vaftnahman zur Ar- 
beitsbeschaffung, beruflichen Bil- 
dung und Wiedereingliederung die 
Probleme mildem würden. Nach 
Schätzungen des Instituts für Ar- 
beitsmarkt- und Berufsforschung 
wirkten sich diese Arbätsmarkt- 

Tngt nimpnte in d«»n wrgan genen Jatw 

ren direkt wie indirekt beschäfti- 
gungssteigemd aus. Im Vordergrund 
stehen dabei Fortbildung und Um- 
schulung, Arhoitüh awhaffiinggmaS . 
nnhmpn ( ARM) u n d Kurzarbäter- 
geld. Die Steigerungssätze für die 
Ausgaben lagen zwischen 1982 und 
1984 zwischen 123 und 143 Prozent 
jährlich. 

Von 1982 bis 1984 stiegen die Mittel 
für die drei genannten Instrumente 
von 63 auf 8,8 Milliarden Mark. Der 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Über Maßnahmen zur Beschleuni- 
gung der Lkw- Abfertigung an den eu- 
ropäischen Binnengrenzen haben die 
Verkehr sminis ter der EG gestern in 
Brüssel beraten. Dabei ging es vor 
a ll em um die Frage, ob die im Dezem- 
ber vergangenen Jahres beschlosse- 
nen Erleichterungen für den Grenzr 
Übergang schneller in Kraft gesetzt 
werden können als vorgesehen. 

Die EG-Rkfothnie sieht unter ande- 
rem vor, daß vom 1. Januar 1985 an 
die Grenzübergangsstellen wochen- 
tags mindestens zehn Stunden und 
Sonnabend rninriwtpm! sechs Stun- 
den für den Straßengütertransport 
geößhet bleiben müssen. Vier Mit- 
gliedsländer (Frankreich, I talien, 
Griechenland und Luxemburg) hat- 
ten sich jedoch eine Übergangszeit 
bis Ende 1986 ausbedungen. Unter 
den Eindruck der Protestaktionen 


000 (1982) auf 465 000 für 1984 (ge- 
schätzt nach dem Hai ishflltean säte 
der Bundesanstalt für Arbeit) Für 
den Arbeitsmarkt bedeutet das eine 
Entlastung, die von 284 000 Menschen 
in 1982, über 318 000 in 1983 auf 373 
000 in 1984 zugenommen hat 

Vor allem junge Leute profitieren 
davon. Die zähl der in ABM Beschäf- 
tigten unter 25 hat sich von Mitte 1982 
bis gnm Sommer 1983 von 8 000 auf 17 
800 mehr als verdoppelt Ihr Anteil an 
den ABM-Beschäftigten beträgt ins- 
gesamt 35 Prozent Der Anteil der 
Jugendlichen unter 20 hat sich eben- 
falls mehr als verdoppelt; ihr Anteil 
stieg von 10,5 auf 143 Prozent Künf- 
tig sollen junge Leute bis 22 Jahre , 
die keinen Berufsabschluß und keine 
Aussicht auf eine Lehrstäle haben, 
auch bä der Bekämpfung von Wald- 
schäden eingesetzt werden. 


der Lastwagenfahrer in den Alpen 
scheinen die Zollbehörden sich in- 
zwischen zu schnelleren Anstrengun- 
gen entschlossen zu haben. So will 
Frankreich die Richtlinie nun doch 
bereits Anfang 1985 anwenden. 

Auf Bedenken stieß dagegen dar 
Vorschlag der EG-Kommission, die 
Mengenbeschränkungen für im 
Lkw-Tank mitgeführten Kraftstoff 
aufzuheben. Gegenwärtig ist die Frei- 
menge noch auf 50 Liter begrenzt Sie 
wird jedoch am 1. Juli auf 200 Liter 
erhöht Eine völlige Abschaffung 
würde lästige und zeitraubende Kon- 
trollen an der Grenze überflüssig ma- 
chen. Ein Hindernis ist jedoch die 
unterschiedliche Besteuerung des 
Mineralöls. Die Minister erörterten 
außerdem Fragen im Zusammenhang 
mit der Erhöhung der Lkw-S teuer in 
Österreich und der in der Schweiz 
geplanten Autobahngebühr. 


EG- VERKEHRSMINISTER 

Grenzabfertigung möglichst 
schon ab 1985 erleichtern 


ATOMENERGIE / Wie deraufbereitungsanlage wird bald gebaut 

Die Entsorgung macht Fortschritte 


HEINZ HECK, Bonn 

„1984 wird für die Kernenergie das 
Jahr der Entsorgung“, schreibt das 
Deutsche Atomforum zu einem jetzt 
veröffentlichten Entsorgungsfahr- 
plan. Nach jahrelangen, überwiegend 
politisch bedingten Verzögerungen 
wird es jetzt ernst mit dem Bau einer 
ersten Wiederaufarbeitungsanlage 
mit pimem Jahresdurchsatz von 350 
Tonnen. Voraussichtlich Ende des 
Jahres wird die Deutsche Gesell- 
schaft für Wiederauferbeitung von 
Kernbrennstoffen (DWK) den Auf- 
trag für die schlüsselfertige Planung 
und Errichtung vergeben. Je ein- 
Standort in Bayern (Wackersdorf) 
und Nieder sachsen (Dragahn) stehen 
zur Wahlund sind im Genehmigungs- 
verfahren. Bä piwnTnBfitgAm Verlauf 
kann die Verarbeitung von Brennele- 
menten 1992 beginnen. 

Bis zum Beginn der Wiederaufar- 
beitung können die Brennelemente 
in Zwischenlagern aufbewahrt wer- 


den. Das erste für 1500 Tonnen Uran 
wurde Ende 1983 in Gerieben fertig- 
gestellt und geht in diesem Frühjahr 
in Betrieb. Das zweite gleicher Größe 
wird in Ahaus gebaut und soll im 
Frühjahr 1986 betriebsfertig sein. 

Im Endlager Gorleben haben die 
Schachtarbeiten begonnen. Wenn bis 
1995 ein positiver PlanfeststeHungs- 
beschluß voriiegt, kann Ende der 
neunziger Jahre mit der Einlagerung 
begonnen werden. Die Erkundungen 
des Salzstocks haben bereits im April 
1979 begonnen. In einem zweiten 
Endlager in der Schachlanlage Kon- 
rad soll künftig nuklearer „Sperr- 
müll“ untergebracht weiden, also vor 
allem Abfälle aus stillgelegten Kern- 
kraftwerken. Durch Untersuchungen 
im Auftrag des Bundes wurde nach- 
gewiesen, daß die Schachtanlage aus 
bergtechnischer und geowissenr 
schaftiichfir Sicht zur Endlagerung 
dieser Abfälle geeignet ist 

Der erste Kandidat für Konrad ist 


das im Juli 1974 abgeschaltete Kern- 
kraftwerk Niederaichbach (Abschal- 
tung wegen technischer Probleme im 
konventionellen Teil). Die sät Herbst 
1979 laufenden Planungsarbeiten zur 
totalen Beseitigung dieser Anlage 
sind abgeschlossen. 

Bis zum Ende der 80er Jahre wer- 
den deutsche Kernkraftwerke im we- 
sentlichen in der französischen Wie- 
deraufarbeitungsanlage bä LaHague 
und der britischen in Sälafiä d (frü- 
her Windscale) entsorgt ißt der fran- 
zösischen COGEMA gibt es Wieder- 
aufarbätungsverträge über insge- 
samt 3150 Tonnen ausgedienter Bren- 
nelemente, mit der britischen BNFL 
einen Vertrag über rund 750 Tonnen. 
Neuerdings ist auch die Volksrepu- 
blik China zum Abschluß von Entsor- 
gungsverträgen bereit Die China Nu- 
clear Energy Industry Corporation 
(CNEIC) würde die Brennelemente 
aus westeuropäischen Kernkraft- 
werken endgültigübemehmen. 
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Bonn erhöht Rendite 
für Bundesobligationen 

Frankfurt (dpa/VWD) - Das Bun- 
desfinanzministerium erhöht die 
Rendite für Bundesobligationen von 
7,5 auf 7,7 Prozent, teilte die Deutsche 
Bundesbank gestern mit Die neue 
Serie wird zu einem Kurs von 99,20 
(100) Prozent ausgegeben. Die neuen 
Konditionen gelten vom 23. März an. 

Stahl-Be ihilf en g enehmi gt 

Brüssel (dpa/VWD) - Die EG-Kom- 
mission hat Beihilfetranchen für die 
deutschen R tehjnntemehmen Krupp 
Stahl AG und Arbed Saarstahl GmbH 
freigegeben. Nach Angaben aus Kom- 
missionskreisen erhielt die Bundesre- 
gierung „grünes Licht“ zur Auszah- 
lung von 45,8 MiTl. DM an Direkthil- 
fen zugunsten von Arbed Saarstahl. 
Neben Bürgschaften über 100 Mül- 
DM der saarländischen Landesregie- 
rung wurden ferner Garantien über 
ebenfalls 100 MÜL DM des Saarlands 
(20 Prozent) und Nordhrein- 
Westfalens (80 Prozent) genehmigt 

Jederzeit Sonderverkäufe ? 

Bonn (AP) -Kaufleute sollen künf- 
tig nach Meinung des Verbraucher- 
beirats beim Bundeswirtschaftsmini- 
sterium verbilligte Sonderverkaufs- 
aktionen ver anstalten können, wann 
und wie sie wollen. Die Vorschriften 
über Winter- und Sommerschlußver- 
kauf sowie über Aus- und Räumungs- 
verkäufe könnten ersatzlos gestri- 
chen werden, ohne daß den Verbrau- 
chern dadurch Nachteile entstünden. 

Millionen- Anleihe für IDB 

Frankflirt (DW) - Die Inter-Ame- 
rican Development Bank (IDB) und 
ein deutsches Bankenkonsortium un- 
ter der Federführung der Deutschen 
Bank haben den Vertrag für eine 200 
Miü. DM-Anleihe unterzeichnet Die 
Anleihe ist mit einem Jahreskupon 
von 7% Prozent und einer Laufzeit 
von sieben Jahren ausgestattet Der 
Verkaufskurs wurde auf 995/8 Pro- 
zent festgesetzt Die Teilschuldver- 


schreibungen sollen an den Wertpa- 
pierbörsen zu Frankfurt am Main, 
Berlin, Düssädorf, Hamburg und 
München zur amtlichen Notierung 
eingeführt werden. 

Schiffbau nicht eingestellt 
Salzgitter (dpa/VWD) - Der Vor- 
stand der bundeseigenen Salzgitter 
AG, Mutter der Howaldtswerke- 
Deutsche Werft AG (HDW) in Ham- 
burg, will den Handelsschiffbau in 
Kiä nicht pin steifen. Wie die Salzgit- 
ter AG betonte, werde er sogar im 
geplanten Umfang aufrechterhalten. 
Diese Unternehmens politik zur Er- 
haltung des Standortes Kiä werde 
sowohl vom Bund als auch dem Land 
Schleswig-Holstein (25,1 Prozent An- 
teil) tatkräftig unterstützt Für HDW 
gelte unverändert das Untemeh- 
menskonzept 1983. 

Auf elf Mark erhöht 
Mflnchen (DW.) - Eine von zehn auf 
äf Mark je Stammaktie im Nennwert 
von 50 Mark erhöhte Dividende 
schlägt die Verwaltung der Bayeri- 
schen Vereinsbank AG, München, 
der Hauptversammlung am 4. Mai 
vor. Die stimmrechtslosen Vorzug- 
saktien sollen 1230 (11,50) Mark er- 
halten. Aus dem Jahresüberschuß 
von 120,4 MilL Marie sollen wie im 
Vorjahr 20. MilL Marie den offenen 
Rücklagen zugeführt werden. 

Umschuldung im Stillen 
Paris (dpa/VWD) - Regierungs- 
vertreter der wichtigsten westlichen 
Gläubigerländer Polens haben in Pa- 
ris erneut Vorgespräche mit polni- 
schen Kollegen über die Aufnahme 
von Umschuldungs-Verhandlungen 
geführt Wie gestern bekannt winde, 
wollten die Gläubiger bä den am 
Vortag geführten Gesprächen unter 
strenger Geheimhaltung vor allem 
detaillierte Angaben über die 
Rückzahlungs-Fähigkeit Polens und 
die Entwicklung der Zahlungsbilanz 
erfahren. Polens globale West- 
Schulden betragen nach Angaben aus 
Warschau 26,4 Mrd. Dollar. 
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USA 

Stahlfusion nun 
doch genehmigt 

rtr, Dallas 

Die „Ei efan tenh pch7p.i t“ zwischen 
den US-Stahlkonzemen LTV Corp 
und Republic Steel Corp kann nun 
doch stattfinden. Beide Unterneh- 
men teilten mit, sie hatten eine Ver- 
einbarung mit der Kartellabteüung 
des Justizministeriums erzielt, die 
den Weg für die Fusion frei mache. 
Die S tahlak tivitäten der zu LTV ge- 
hörenden Jones and Laughlin Steel 
Co sollen mit der Republic Steel Co 
zusammengelegt werden und ein 
neues Unternehmen „LTV Steel Co“ 
bilden. 

Mit den Kartenbehörden sei verein- 
bart worden, daß das fusionierte Un- 
ternehmen innerhalb von sechs Mo- 
naten, nachdem die Aktionäre beider 
Gesellschaftenden Z usammenschluß 
gebilligt haben, zwei große Anlagen 
verkauft. Sollte dies nicht geschehen, 
dann werde ein Gericht einen Treu- 
händer bestellen, der den Verkauf der 
Anlagen ab wickelt Im Februar noch 
hatten die Wettbewerbshüter des Mi- 
nisteriums den Z Haammpnsphln B aus 
kartellrechtlichen Gründen abge- 
lehnt 


Herlitz rechnet 
mit Umsatzplus 

dpa/VWD, Berlin 

Die Papier und Pappe verarbeiten- 
de Herlitz AG, Berlin, rechnet für 
1984 mit einem Umsatzanstieg auf 
über 400 Mil! DM, nachdem es seit 
Mitte September 1983 wieder kräftig 
bergauf geht Wie das Unternehmen 
in einem Aktionärsbrief schreibt hat 
sich der Konzemumsatz 1983 auf 338 
(336) MilL DM erhöht obwohl es in 
einigen Ö Bändern empfindliche Um- 
satzeinbußen gab. Von dem derzeiti- 
gen Aulschwung werden alle Regio- 
nen in Europa, im Nahen Osten, in 
den USA und vornehmlich im heimi- 
schen Markt erfaßt Dies gelte für alle 
Produktbereiche. 

Für die Zukunft sei die Herlitz AG, 
die sich in Familienbesitz befindet 
durch die Kapitalerhöhung 1983 (Ei- 
genkapital East 200 MiTl. DM) und 
durch nochmals erhebliche Investi- 
tionen in Höhe von 70 AGIL DM gut 
gerüstet Auch mit dem Ertrag 1983, 
der in etwa auf dem Vorjahresniveau 
liege, sei man aus der Sicht der zu- 
rückgeschraubten Erwartungen zu- 
frieden. 1982 hatte der Jahresüber- 
schuß 15,7 MÜL DM betragen. 


DEGUSSA / Zweistellige Ertragssteigerung im neuen Geschäftsjahr - Kapazitäten werden weiter ausgebaut 


OSRAM 7 Gut gerüstet für schwierige Zeiten 


Bewußte Zurückhaltung 


bei der Dividende 

wie Becker formulierte, zu mehr Cou- stärkte Hinwendung des Konzerns 


Gesunde Siemens-Tochter 


DANKWARD SETTZ, Mönchen 
Für die Osram GmbH, Munchen/- 
Beriin, größter deutscher Lampen- 
Hersteller, haben eine bessere Licht- 


21,99 (22,75) Mül DM etwas niedriger 
als im Vorjahr ausgewiesen wird. Wie 
Fnumzchef Heinz-Peter Mohr erläu- 
terte, wurden allein den Pensums- 
ruckkeilungen fast 22 MHL DM zuge- 
fuhrt Weitere 13,6 MÜL DM Hessen in 


. INGE ADHAM, Frankfurt 

Eine kräftige Gewinnsteigerung er- 
zielte die Degussa AG, Frankfurt, im' 
Geschäftsjahr 1982/83 (30. 9 J; und 
auch im neuen Geschäftsjahr hat die 
günstige Entwicklung bisher ange- 
halten. Vorstandsvorsitzender Gert 
Becker sprach bei der Vorlage des 
Geschäftsberichts in Frankfurt von 
bisher zweistelligen Plusraten; baute 
aber vorschnellen Dividendenspeku- 
lationen vor mit Hinweis auf ein er- 
wartetes größeres Sommerioch als im 
Voijahr. 

Ohne Zweifel hatte Degussa aus 
dem auch bei der AG um 50 Prozent 
auf 75 MilL DM gestiegenen Jahres- 
überschuß die Aktionäre höher be- 
denken können als mit «iw- auf 9 (8) 
DM je 50-DM- Aktie erhöhten Divi- 
dende. Der Vorstand wies jedoch aus- 
drücklich auf die Notwendigkeit ei- 
ner stärkeren Rücklagendotierung 
hin, die in den Vorjahren zugunsten 
der Dividende oft: zu kurz gekommen 
sei. In sie werden diesmal 30 (10) MDL 
DM eingestellt, von denen 20 Miß. 
DM aus der Auflösung von Rückla- 
gen stammen. 

Die kräftige Umsatzausweitung 


WERNER NETTZEL, Zürich 
„Besser denn je gerüstet“ für den 
anhaltend harten Konkurrenzkampf 
der Luftunternehmen sieht sich die 
schweizerische Swissair. Grundlage 
dieser Zuversicht ist nach Worten des 
Direktionspräsidenten Robert Stau- 
bli die B wsnns tnf fafffTiMiy der moder- 
nen Flugzeugflotte und die Optimie- 
rung des Angebots. Vom 25. März 
dieses Jahres an führt die Swissair 
weltweit ein 3-Klassen-System ein 
und geht damit praktisch einen 
Schritt weiter als die Wettbewerber. 
Angeboten werden Hann auf den eu- 
ropäischen und interkontinentalen 
Strecken der Swissair die Firstclass, 
die Businessclass und die Economy- 

Hasq. 

Im Zusammenhang mit der Lang- 
fristplanung, zu der eine inzwischen 
schon weit vorangekommene Moder- 
nisierung des Fluggerats gehört, wird 
das Aktienkapital von derzeit 506,7 
MilL Franken um rund 42 MilL Fran- 
ken aufgestockt Die neuen Aktien 
(von nominal 350 Franken) sollen im 


des vergangenen Geschäftsjahres 
stammt zum größten Teil aus dem 
Untemehmensbereich Metall, der sei- 
nen Umsatz (im Konzern) um 36,7 
Prozent auf 7,73 Mrd. DM steigerte. 
Dieses Plus stammt freilich vor allem 
aus dem weniger gewinnträchtigen 
Handrish er eich. Die deutlichste Ge* 
winnerholung zeigte der Untemeh- 
mensbereich Chemie bei einem Um- 
satzplus von 4,4 Prozent auf 3,04 Mrd. 
DM. Die verbesserte Preis-/Ko- 
s tenreaktion führte dazu, daß min 
wieder annähernd 60 Prozent des Ge- 
winn beitrages (zumindest in der AG) 
aus dem Chemiebereich Vnmmwi 
Der seit April 1983 eigenständige Un- 
temehmensbereich Pharma legte 6 
Prozent auf 331 MDL DM zu; Ziel blei- 
be nach wie vor Ausbau dieses Ar- 
beitsgebietes. Als Wege dazu nannte 
der Vorstand die Stärkung von For- 
schung und Entwicklung, Aus- 
nutzen internatinnaier Ko ope rations - 
mö güchkeiten und das Suchen geeig- 

Die lebhaftere Geschäftsentwick- 
lung, die sich im neuen Geschäftsjahr 
beschleunigt fortgesetzt hat, führte, 


mal 600 F ranken (der endgültige Kurs 
steht noch nicht fest) angeboten wer- 
den. In einem zweiten Schritt wird 

eine weitere ’K’aprialpr h nhi i n g um 

2L9 Mül-Franken unter Ausschluß 
des Bezugsrechts folgen. Damit wird 
sich das Verhältnis von Eigenkapital 
und langfristigem Fremdkapital auf 1 
: 1,5 (L7) verbessern. In das Anlage- 
vermögen wurde 1983 die Rekord- 
summe von 821 Mül- Franken inve- 
stiert, wovon 88 Prozent in die 
Ftottenemeuerung gingen. 

Der Swissair sei, wie Armin BaL 
tensweü, Präsident des Verwaltungs- 
rates meinte, die Lust zur Expansion 
keineswegs abhanden gekommen. 
Vielmehr werde man d«»n Ausbau der 
Aktivitäten systematisch weiterfüh- 
ren. Es sei jedenfalls nicht geplant, 
auf völlig betriebsfremde Tätigkeiten 
auszuscheren. 

Im Geschäftsjahr 1983 ist die Swis- 
sair nach dem Rückschlag des Vor- 
jahres beim Ergebnis wieder zu ei- 


rage bä den Investitionseatsdhedun- 
gen. Für dieses Jahr plant der Kon- 
zern 300 MDL DM Sachinvestitionen, 
zuzüglich 50 (36) MUL DM für die über 
Leasing finanzierte neue Hauptver- 
waltung. Dabei dient ein wachsender 
Anteil wie erstmals wieder im Vor- 
jahr der Schaffung neuer Kapazitä- 
ten. 

Gute Chancen rechnet sich Degus- 
sa als einziger deutscher Hersteller 
von Katalysatoren aus, wenn die ge- 
planten Auto-Abgasvorschriften zum 
L Januar 1986 eingeführt werden. 
Bisher werdesn lediglich „einige hun- 
derttausend“ Katalysatoren pro Jahr 
inRbemfelden gefertigt, nach Errich- 
tung eines zweiten Werkes läge die 
Kapazität bei zwei bis drei Mfliinnen 
pro Jahr. Den deutschen Bedarf 
schätzt Degussa, die dann auch mit 
dem Auftreten amerikanischer Kon- 
kurrenten rechnet, auf rund 4 Millio- 
nen jährlich. 

Mit 134 Mül- DM schlugen im abge- 
laufenen Geschäftsjahr 

Fteanzanlage -Inve stitionen zu Buch. 


nem deutlichen Steigflug überge- 
gangen. Der Nettogewinn schnellte 
um gut 46 Prozent auf die Rekordhö- 
he von 56,3 (38,5) Mül Franken nach 
oben. Bei der Umsatzrendite wurden 
freilich die hohen Werte dar siebziger 
Jahre noch nicht erreicht Ausge- 
schüttet wird eine von 25 auf 35 Fran- 
ken je 350-Franken- Aktie erhöhte Di- 
vidende. 

Die Grundlage für den Gewinn- 
schub läßt sich auf folgenden Nenner 
bringen- Neben einem ansehnlichen 
Verkehrszuwachs nahmen auch die 
Nebenleistungen erneut zu. Anderer- 
seits wirkten die sinkenden Treib- 
stoffpreise entlastend, wie auch die 
w etteren Rationalisierungsbemühun- 
gen Früchte trugen. Schmälernd — 
um 100 MflLFranken, - wirkten indes- 
sen bei den Ans!flnrfy»innahmgn die 
Kursrinhnflpn einiger wichtiger Wäh- 
rungen gegenüber d<*m Franken- 

Ahes in allem standen dem Plus bei 
den Erträgen von 4,4 Prozent auf 3,69 
MrtLFranken fedigHch um 2,4 Pro- 
zent auf 3,36 Mrd. Franken erhöhte 


zur Primaigewinnung wider, darauf 
entfallen 90 Min, DM der Betefli- 

gungszugänge. Zur Ent wicklung vnn 
OkTedi- Degussa ist indirekt mit 7,5 
Prozent an dem Kupfer-Gokl-Mmen- 
Projekt auf Papua Neuguinea betei- 
ligt - hieß es, daß zwar Kostenerhö- 
hungm^ inzwischen aber auch eine 
„Stabilisierung* eingetreten seien. 
Bisher wurden rund 23 MÜL DM ein- 
gezahlt. Die Beteiligung sichert De- 
gussa die Hälfte der Goldgewinnung. 

Der Hauptversammlung am 13. 
April wird neben der Kapitalerhö- 
huog um 36 auf 284 MÜL DM die 
Schäftung von 50 M3L DM genehmig- 
tem Kapital vorgeschlagen. 


Degun 

IW« 

±% 

Welt -Umsatz (Min DM) 

11097 

+ 24,9 

davon Ausland (%) 

7 «53 

4 41^2 

AG 

9184 

+ 24^ 


21369 

± 0 

AG 

12842 

- 0.9 

Sachinvestitknien 

264 

+ 18^ 

Cash-flow 1 

435 

+ 26.4 

AG 

256 

+ 17 

Jahnwrfäb w>r<> *-h i| ft* 

90 

4 55 


1 Nach Anmraben T MjfBrtmaw« * 
DVFA-ErgebnSjAktie: 28 (IS) DIL 


Kosten und auf 275 (219) MÜL Fran- 
ken angehobene Abschreibungen ge- 
genüber. Die Außemimsätze der 
T\ v»htpTgt»srilM*haften werden mit 
rund 280 MüLFrariken beziffert, so 
daß sich der Swissair-Gruppenum- 
satz auf knapp 4 Mrd. Franken be- 
läuft. 

Im Einsatz standen mit 49 Flugzeu- 
gen drei weniger als im Voijahr. Da 
mit den Typen Airbus A 310 und Bo- 
eing 747-357 neue größere Maschinen 
zur Flotte stießen, konnte das Ange- 
bot an Tonnenkilometern um 5,6 Pro- 
zent gesteigert werden. Die verkaufte 
Leistung wuchs um 7,5 Prozent, und 
die Gesamtauslastung der STugzeuge 
verbesserte sich auf 63J) (62,7) Pro- 
zent Bei der Fracht (plus 17,1 Pro- 
zent) fiel die Verkehrszunahme we- 
sentlich tiwrtKchpr aus als ba den 
Passagen (plus 3J5 Prozent). Erstmals ' 
seit langer Zeit schließt die Fiugbe- j 
triebsredmiing lediglich mit einem 
Minus von 10 MÜLEtanken n ach 69 
Mül, Franken Verlust im Jahr davor. 


qualität und energiesparende Lam- 
pen für die nächsten Jahre höchste 
Priorität Nur mit innovativen Pro- 
dukten wird man sich nach Ansicht 
von Helmut Plettner, Vorsitzender 
der Osram-Gesdiäftsfuhnxng, bei 
künftig nur bescheiden wachsenden 
Weltmarkt-Volumen von derzeit 19 
Mrd. DM auf 20 bis 22 Mrd. DM 1994 
neue Markte erschließen können. 

Vor allem kleine Finnen werden, 
so Plettner, Mühe haben, dieser Ent- 
wicklung zu folgen, weil sie den ho- 
hen Forschung^- und Entwicklungs- 
aufwand nicht erbringen können. 
Dies werde aber keineswegs zu einer 
Wettbewerbsberuhigung beitragen, 
weil mit den neuen Lampen-Genera- 
tionen die noch bestehenden techni- 
schen Barrieren zwischen einzelnen 
Landein ™d Kontinenten (Strom- 
Spannung, unterschiedliche Normal) 
viel leichter zu überwinden seien. 

Dieser Entwicklung kann die Os- 
ram GmbH, die ach innerhalb von 
zehn Jahren von einer kränklichen zu 
einer der gesundesten Töchter inner- 
halb des Siemens-Konzerns gewan- 
delt hat nach Ansicht von Plettner 
„gut gerüstet und mit Zuversicht“ 
entgegensehen. So präsentiert Osram 
für das Geschäftsjahr 1982/83 (30. 9.) 
eine stolze Bilanz. 

Durch Einführung notier Pro dukt e 

und Er anhlipBnng rumor Märkte 

der Osram-Weltumsatz um 3 Prozent 
auf über L55 Mrd. DM, wovon 991 
Min, DM (plus 8 Prozent) auf die 
GmbH entfielen. Das Auslandsge- 
schäft erhöhte sich mit plus 4 Prozent 
auf 998 MilL DM. 

Kein Spiegelbild der guten Ertrags- 
lage ist der Jahresüberschnß, der mit 


Konkurs eröffnet: Ahrensburg: 
Hans-Werner Heymann; Bergheim: 
Spic-Schuhveztriebs-GmbH, Kerpen; 
Bochum: Nach), d. Erich Wilhelm Rüc- 
ken; Grundstücksverwaltungsges. 
„Haus Bochum“ mbH & Co. KG; Det- 
mold: Lipplscher Dampfwalzen- u. 
Straßen baubetrieb Lüdekmg & Co„ 
Barntrup; Duisburg: Klaus Jürgen Ka- 
simir, Unternehmer (Industrieanla- 
genbau); Essen: Nacht. d_ Hermann 
Adolf Brdenk; Wallxamant Hartme- 
tallwerk u. -werkzeugfabrik Meutsch, 
Voigtlfiflder GmbH & Co.; RUBATEX 
TextUreinlgungs- Xn at all a t ions- u. Ver- 
triebs GmbH; Kass e l: Karl Wetobold 


DM gingen an die Osram-Unter- 
Stützungseinrichtung. Zudem stiegen 
die „Spareinlagen“ bei der Mutter 
Siemens deutlich um fast 98 MilL auf 
199,99 MÜL DM. 

Ern w e i t e rer Hinweis auf die gute 
Ertragskraft des Unternehmens ist 
der auf 144 (114) MilL DM gestiegene 
Cash-flow der GmbH. Alleine aus ihm 
könnten, wie Mohr meinte, der ge- 
samte Forsch ungs- und Entwick- 
iungsaufwand sowie die wehweiten 
Sachinvestitionen - 1983 waren es 77 
(75) MiD. DM -bestritten weiden. Die 
KonzerfrUmsatzrendite nach Steu- 
ern erhöhte sich nach Angben von 
Plettner auf 2,4 (L9) Prozent Verbes- 
sert hat sich auch der Auslastungs- 
grad der deutschen Werke mit 86 (80) 
Prozent, in denen 8100 (8500) Mitar- 
beiter beschäftigt wurden. Weltweit 
sank die Zahl der Beschäftigten auf 
13 100 (13600). 

Nach Zuführung von 8,6 (15,8) MilL 
DM in die freien Rücklagen und einer 
Sonderausschüttung von 18^97 MilL 
DM an Siemens, die zum Teil wieder 
für «mp Kapitalerhöhung auf 147,0 
(139,0) Miü, DM mit 100 Prozent Agio 
zuiückflossen, verbleibt ein Bilanzge- 
winn von 8,82 (6£5) MilV DM. Davon 
werden 8,8 (7,0) MilL DM als Dividen- 
de an Siemens ausgeschütteL Für das 
Geschäftsjahr 1983/84 erwartet Plett- 
ner nach einem Plus von 7 Prozent im 
ersten Geschäftsquartal ein Umsatz- 
Wachstum von 5 Prozent, wozu das 
Inland 6 Prozent beisteuern solL Erst- 
mals seit Jahren ist nicht an einen 
weiteren Personalabbau gedacht 


GmbH u. Co. KG; München: aroz auto 
motor u. znbehör Verlags GmbH i.L: 
Schwarzenbek: Herbert Henning, Carl 
Kröger, Schriftsetze rmeister; Seligen- 
stadt: Heinz Frenz. Inh. e. Fa. f 
Güternahverkehr u. Getränk egroß- 
handel; Stuttgart: Bernhard Schmid 
GmbH. Bamxnlernehmung. Weil der 
Stadt; Wartmrg: Wilhelm Ernst, 
Maurermeister, Inh, d. Fa. Josel Ernst, 
Woimtituwinnniig Willebadessen - 
Peckelsheim. 

AmcUußkonkun eröffnet: Man- 
chen: Deventer GmbH & Co. 

Vergleich beantragt: Limburg: Karl 
Ruppen KG. Runkel-Ennerich. 


Hier spiegelt sich vor allem die ver- 

SWISSAIR / Nur noch geringe Verluste im Flugbetrieb - Neues Drei-Klassen-System - Kapitalerböhung geplant 

Die Gewinne befinden sich auf flottem Steilflug 

Verhältnis 1 : 12 zum Preis von maxi- 
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Morgen wieder in der WELT: 


Bernfs-Chamen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Nutzen Sie Ihre Chancen. Informieren Sie 
sich über alle beruflichen Möglichkeiten. 
Lesen Sie die WELT mit dem großen 
überregionalen Stellenteil für Fach- und 
Fühmngskräfte. Morgen. Jeden Samstag. 


An: DIE WELT, Abt Stellen-Service, 

Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 

Wertscheck für Berufs-Chancen 

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel 
kostenlos WEU-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name: 

Beruf-.. 


Straße: 


PLZ/Ort. 
Datum: _ 


WEET-B erster für SteHenanzeügen: 

Christian Schröder Hans-Jürgen Unz 

UhiandatraBe 35 SchüsatoratraBe 13 

2000 Hamburg 76 4000 Düsseldorf 30 

Tat (040) 2293095-96 Tel. (0211)433816 


Gerd Ähren« 
Meeramannufor 35 
3000 Hannover 
TeL (0511)6480009 
FS 8-230 106 

Jochen Frintrop 
Fdeddch-Lau-StreBe 20 
4000 Düsseldorf 
Tot (0211) 43 5044 

Gerd Henn 
Franz-BIatefeid- 
Straße 51 

4650 GeteenWrchen 
TaL (0200) 831 28 


WflfriadUnke 
DIE WELT, 
Deichmannhaus 
5000 Köhl 1 

TeL (0221) 1351467171031 
FS 668 26 39 

Horst Sauer 
Schöne Aussicht 3 
6361 Reicheisheim 6 
TbL (060 35) 31 41 

Karl-Harro Witt 
Rhet nganhwmerStr. 57 a 
6701 AttripfljjdwtBshafen 
TeL (062 36) 3132 


Kurt Fongier 
Randwerten. 16 
7050Wa**ngen 7 
Tel. (071 51) 2 2024-25 

Jochen G ehrlicher 
RohrerStraBe 127 
7022 LehfeWen-Echtera. 
Tel.(0711)754 5071 

Siegi WaSner 
Waldpromenade 84 
8035 Gauting b München 
Tel. (0 89) 8 50 60 38/39 
FS 5-23 836 

Horst Woutera 

DIE WELT, Kochstraße 50 

1000 Berlin 61 

TCL (030) 259t 29 31 

FS 1-84 611 


DIE «WELT 

UNABHANGICE TAGESZEITUNG FOB DEUTSCHLAND 

Die Welt der Fach- und Fühnmgskräfte 


Afiein-Geschäftsführer 

Unternehmen im Gesundheits- 
bereich 

Kienbaum Personalberatung, 
Hamburg 

Arbeitsvorbereiter 
Am. Georg AG, Stahlbau/Ver- 
zinkerei, Neuwied 

Architekt (TU) 

als Partner und Nachfolger, 

schleswig-holsteinische 

Westküste, 

F 4976 WELT-Veriag 

Beschäftignngstberapeat 

Bfo-Technikerfin) 

bioL-tedm. Assistent 

B.-Blindow-Schulen, 

Bückeburg 

Betriebsleiter 

Schiffswerft 

Dr. Fischhof + Grünewald 
Personalberatung GmbH, 
Ratingen 


Diplom-Ingenieur (FH/TH) 
für Breftbandkommunikation, 
Robert Bosch GmbH, Berlin 

Diplom-Ingenieur 
Fachrichtung Maschinenbau/ 
Konstmktkmstechnik 
Danfoss- Flensburg GmbH, 
Flensburg 

Diptem-Kanfteatt 

Planung/Controiling 


Dozent/Dozentin 

Fachbereich; 

Grundstücks- and Wohnungs- 
wirtschaft für 
Beraüsfördenragswerk, 

Hamburg 

EDV-Vertriebsbeauftragter 
Branchenvertrieb 
Rechtsanwälte/Notare 
Management Consulting GmbH, 
Hamburg 

Bnr ifi rf ii ng Jim tor bei Banken 

and KranlMitaMMi 

in den Räumen 
Südhessen and Nordbayern 
Dr. Fischhof + Gronewold, 
Rätinen 

Entwickkr/Konstruktou' 
Kunststofftechuk 
Eppendorf Gerätebau, 

Netheler + Hinz GmbH, 
Hamburg 

EkktnHük -Ingeni eqr 
KunststoffWerpacknngs- 
maschmen, Berlin 
Baumgartner-Media, 
Sindefingen 

Exfchsfr-Vertreter 
Süddeutsches Liefer- 
untemehmen, 

H 5000 WELT-Veriag 

Fachberater Pflanzenschutz 
Raum Bayern, für Shell Chemie j 
Frankfurt 

Fal^nngsplBiiang^Ingeiiiev 


PknalBuri nterwt r 
für Hamburg, Gtibank 
Aktiengesellschaft, Frankfurt 


Gebfetsverimaßdeter Nord 

für mechanische and elektrische 

Antriebstednrik, 

Dr. Peter Schulz & Partner, 
Königstem 

Geschäftsführer 

für Agrarsektor, 

Kienbaum Personalberatung, 
Hamburg 

Geschäftsführer 
Marketing - Vertrieb 
für Ko nsumgöter-Haushahs- 

bereich 

Personal & Management 
Beratung, Bonn 


Gesdtäftsfnhror. 

bei einer westdeutschen 

Schiffswerft 

Dt. Ftsdihof + Grünewald, 


Ratingen 


Gruppenleiter Betriebswirtschaft 
für Sektor Industrieausrüstung, 
Personal & Management bera- 
tung, 

Bonn 


Filiale in Hannover, 
Personal-Fachagentor, Köln 


Leiter Betriehstechnä und 
Prodnklionsyorbereitaiiig 
für No rdrhein- Westfalen, 
Personal & Management 
Beratung, Bonn 


Iwtw des BntaiHfc nnd 

der M^erialwktsdttft 
für Unternehmen des Stahl- 
und Maschinenbaus in Nord- 
dentsddand, 

Dr. Fischkif + Grünewald, 
Ratingen 


Leiter der Kb«hiIm 1I» 
för Sparkasse zu Lübeck, 
Lübeck 


Leiter internationale 

Marktforschung 

Byk Golden Pharmazeutika, 

Konstanz 


Leber Logistik 

für renommierte Brauerei in 

Deutschland, 

Personal & Management- 
beratung, Bonn 


Leiter Verkaufs- Außendienst 
Leiter Verkaufs-Innendienst 
Leiter Marketing 
für Industrieunternehmen in 
Norddeutschland , 

HS-U ntemehmensbe ratung , 
Hamburg 


Mukethig-Manager 
Konsumgüter/Gebrauchsgüter/ 
500 Mio. 

Unternehmensberatung 
Baumgartner & Partner, 
Sindeffingen 


Gepr. Pharmareferenten 
25 Jungtajente mit 
Legitimation zum Arztge^jrich 
für Armedk GmbH, 

München 


Ns 

Pfanni-Werke Otto Eckart KG, 
München 


Programnuam: RPG D/RPG IQ 
mit Kenntnissen des 
Systems IBM/38 für 
Am. Georg AG 
Stahlbau/Verzinkcrei, Neuwied 


Prüfer 

und 

Prüfangsassisteirt 
Pröfungsverband der 
Deutschen Vcrkehrs- 
genossensdiaften, Hamburg 


StdbcilreCender 

Yt rkmfalir ^tfflr 

Kunststoff-Fenster, 
Kienbaum Personalberatung, 
Gummersbach 


Verkaufs-Ingenieure 
Dnickhift-Handwe rkzeuge , 
Holger Oasen, Hamburg 


70 % oller 

WEII-Steieni^igebofe 
finden Sie gteknzeHig 
in keiner «deren 
Zeitung. 

Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Sie alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


VertaurfringenkmVExport 
Unternehmen mit Dietel- 
Gen erato r- Anlagen m NRW, 
PersonaJberatung Porges, 

Siklossy & Partner, Bonn 


medfainfache Technik. 

C.PLF. Müller Unternehmens- 


bereich 

der Phüips GmbH, Hamborg 


Vericmfiddter 
Investitionsgüter, 
Persoualberatung 
Franssen-Wdsch, Weinbeim 


KanfinfinnischEr Lriter 
für Unternehmen des Stahl- und 
Maschinenbaus in NorcWeutsch- 
land, 

Dr. Ftscbbof + Grünewald, 
Ra tingen 


record Service 
A. Warner Communications 
Company, AlsdorffAacben 


Leäer Vertorafsbäro 


Njederfassangrieiter 
Zeit-Arbeit, Unternehmens- 
beratung 

Baumgartner & Partner, 


Projekt-Manager 

Enator Unternebmcnsberatung, 

Hamburg 


Nationaler Vükmifsteitfir 
Sport- und Arbeitskleidung, 
Helly-Hansen GmbH, Hamburg 


Verkaufsfciter CAD 


Vertriebsbeanfiragter 
West für Batte riebersteller, 
Mercuri Urval 
Personalberatung, 

Hamburg 


Vatrie bdciter - Kap talanhyn 
Schwerpunkt: Immobilien 
Persona] & Management' 
be ratung, Bonn 


Vertriebskjter - natkinwl 
Genußmitte Ihe rsrcller im 
Raum Westfalen. 
Peisonalberatung 
Werner Hobbbahn, 
Dreieich/Ffm. 


Votriebsbemiftragter 
gehobene Datentechnik für 
Hamburger Systemhaos, 

Mercuri Urval 
Peisonalberattmg, Hamburg 

Vatridispifi 

für Handels- und Wirtschaftsr 
aoslnmftei 

Burgel Centrale GmbH, Aachen 

VertriebsreprfsnlaDt 
Control Data in Düsseldorf 


VorstandrassstefU 
Alseo-Brenenburg .... 
Zeman- und Kalkwerke GmbH, 
Hamburg 


NORDTREU, Hannover 1 
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NORDDEUTSCHE LANDESBANK / Risiken aus ADCA-Beteiligung 


DEUTSCHE BABCOCK / Im kommenden Jahr reif zur großen Kapitalerhöhung - Flaute im Großanlagenbau 


Ausschüttung früher als geplant 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 
Die Norddeutsche Landesbank 
(Nord/LB), Hannover, wird entgegen 
ihrer ursprünglichen Absicht schon 
für 1983 an ihre Eigner, das Land 
Niedersachsen und die nieder* 
sächsischen Sparkassen, eine Di- 
vidende von 4 Prozent auf das 
Stammkapital von 480 DM aus- 
schütten. Noch vor wenigen Monaten 
hatte Nord/LB-Vorstandschef Bernd 
Thiemann die Aufnahme der Divi- 


dendenzahlung vor 1985 ausge- 
schlossen. Bei der Vorlage der Bilanz 
begründete Thiemann den Sinnes- 
‘ wandel mit der Bereitschaft der Ge- 
währträger, „bei Bedarf 1 der Bank ab 
1965 wertere Mittel in Form von Kapi- 
tala hShungeo mTufiihrpn 
Von der Ertragslage her gesehen 
bereitet der Nord/LB die Aus- 
schüttung keine Schwierigkeiten. 
Ohnehin wurde seit 1977 auf das neu 
zugeführte Kapital ein Bonus von 3,5 
Prozent oder gut 10 M3L DM gezahlt 
Nunmehr, so Thiemann, die 

Bank lediglich Abschied von dem 
Mo nstrum Bonus". 

Nach dem Ende der „Aufräu- 
mungs- und Konsolidierungsarbeit “ 
sie mit der auf Dauer konzipierten 
Dividendenzahlung ein weiteres 
wichtiges Etappenziel erreicht wor- 


den. Kräftig verbessert hat sch 1983 
das Betriebsergebnis. Hauptertrags- 
quelle war der Zinsüberschuß, der 
mit 555 (460) MdL DM um 20,8 Pro- 
zent über dem Voijahreswert liegt. 
Der Anstieg ist nach den Worten 
Thiemanns zu 60 Prozent auf die ver- 
besserte Zinsspanne (1,13 nach 1 Pro- 
zent) und zu 40 Prozent auf das erhoh- 
te Geschäftsvolumen zurückzufüh- 
ren. Einschließlich der Erträge aus 
den Ha n d el saktivitäten (84 nach 88 
AGIL DM) errechnet rieh ein Be- 
triebsergebnis von 352 (281) MilL DM; 
das entspricht einer Verbesserung 
um 25,5 Prozent Begünstigt wurde 
die Ertragslage ferner durch den auf 
51,6 (49,4) Mill. DM gestiegenen Pro- 
visionsuberschuß. 

Zufrieden zeigt sich Thiemann 
auch mit der Entwicklung der 
Landes-Bausparkasse (LBS) und der 
Luxemburger Tochter. Der Über- 
schuß der LBS (18 MüL DM) wandert 
in vollem Umfang in die Rücklagen. 
Das um 59 Prozent auf 61,5 Mill. DM 
verbesserte Betriebsergebnis der 
Nord-Lux verbleibt ebenfalls bei die- 
sem Institut 

Neben der Absicherung der „aku- 
ten und latenten Risiken im Kre- 
ditgeschäft 11 verwendet die Nord/LB 
das Betriebsergebnis vor allem zur 


Stärkung der immeren und offenen 
Reserven. Deutlich sichtbar wird die- 
se Politik an dem um 101 MÜL DM auf 
126 MÜL DM erhöhten Steuerauf- 
wend. Die Eigenmittel werden mit 1,5 
Mrd. DM ausgewiesen. 

Die zur Risikovorsorge eingeplan- 
ten Mittel erreichen Thiemann zu- 
folge etwa das Niveau des Vorjahres. 
Im Zuge der ADCA-Veräußerung an 
die holländische Rabobank ist die 
Nord/LB die Verpflichtung eingegan- 
gen, bei der in Schwierigkeiten gera- 
tenen Huta-Hegerfeld AG, Essen, auf 
Kredite bis zur Hohe von 85 Mill DM 
zu verrichten. 

Die Bilanzsumm e der Bank nahm 
im Berichtsjahr um 5,2 Prozent auf 
57,8 (54,9) Mrd. DM zu. Das Kreditvo- 
lumen erhöhte sich um 3,2 Prozent 
auf 41,5 (40,3) Mrd. DM. Der Anteil 
der langfristigen Kredite bleibt mit 78 
Prozent unverändert Wichtigste 
Finanzierungsquelle war auch 1983 
der Absatz eigener Schuldverschrei- 
bungen, die um 5 Prozent auf 28,9 
Mrd. DM stiegen. Unter Einbezie- 
hung der 1983 zur Nord/LB ge- 
kommenen „Bremer Schwestern“ er- 
gibt rieh eine Ko nzer n-B ilanzsumme 
von 83,7 Mrd. DM. Für 1984 erwartet 
Thiemann, daß sich der Kurs der Er- 
tragsstabilisierung fortsetzen wird. 


Erste Erfolge auf dem Rückweg zur Rentabilität 


J. GEHLHOFF, Oberhansen 

Vorsicht ist der bessere Teil der 
Tapferkeit Nach diesem Motto legt 
die Holding eines der größten deut- 
schen Maschinen- und Anlagenbau- 
konzeme, die Deutsche Babcock AG 
in Oberhausen, zur Hauptversamm- 
lung am 26. April einen für die Aktio- 
näre moderaten Abschluß für 1982/83 
(30. 9.) vor. Der Jahresüberschuß von 
114 MüL DM wird nicht nur mit sei- 
nen aus Buchgewinnen bei der Kon- 
zemneu Ordnung angefallenen 64 MÜL 
DM sondern fast komplett in die 
Rücklagen gesteckt 

Rückkehr zu der im Vorjahr für alle 
ausgefallenen Dividende erleben von 
den 20 000 Eigentümern (darunter 
Iran mit 25,02 Prozent von 250 Mill 
DM Aktienkapital und nun zwei Auf- 
sichtsratsitzen) nur die Inhaber der 
62J> MUL DM Vorzugsaktien mit je 6 
Prozent für das Berichts- und das 
Voijahr. 

Auf den ersten Blick kein überwäl- 
tigenes Resultat aus dem um gut ein 
Viertel gestiegenen Rekordumsatz. 
Obendrein mag Vorstandsvorsitzen- 
der Helmut Wiehn, der ab Oktober 
1983 das Amt des gesundheitshalber 
auf den Aufsichtsratsvorsitz (ab 26. 


April 1984) übergewechselten Hans L. 
Ewaldsen übernommen hat, derzeit 
noch nicht prophezeien, ob das „ge- 
wiß wiederum positive“ Ergebnis für 
1983/84 auch die Rückkehr zur 
Stam maktien-Di vidende bringt. 

Aber eine aufschlußreiche Aus- 
kunft fügt er hinzu; Die nach dem 
Debakel des Vorjahres abgebene Pro- 
gnose, daß der Konzern seine zur Ver- 
lustdeckung eiforderliche Eigenkapi- 
taldezunierung um 389 M3JL DM bis 
1984/85 wieder voll auüholen und 
dann mindestens 21 Prozent Eigen- 
mittel vom Bilanzvolumen ausweisen 
werde, sei aus heutiger Sicht eher 
noch zu bescheiden. 

Zwar wuchs nach Abzug des akti- 
ven Konsolidierungsausgleichspo- 
stens das Eigenkapital 1982/83 nur 
schwach. Doch das im Vorjahr ge- 
schaffene genehmigte Kapital von 
100 MÜL DM soll mit einem (nach 
aktuellem Börsenkurs voll gerecht- 
fertigten) Agio von 200 Prozent zur 
Kapitalerhöhung mit dann 300 Mül 
DM Eigenmittelzufluß genutzt wer- 
den. Allerdings erst dann, wenn man 
im Stadium einer verläßlich anstän- 
digen Dividende sei Und für diese 


stabile Gewißheit sei es heute „noch 
ein Jahr zu früh“. 

Angekündigt wird damit ein Gene- 
sungskurs für die Rendite. Dafür gibt 
es drei Hauptgründe. Erstens habe 
man die Abwicklung der drei „Pro- 
blemaufträge“ (je ein Kraftwerk in 
Kuwait und Saudi-Arabien, Kranken- 
häuser- und Sportstättenbau in Liby- 
en), die im Voijahr aus 1,4 Mrd. DM 
Auftragswert einen um 410 auf 620 
MUL DM angeschwollenen Verlust- 
Rückstellungsbedarf brachten, nun 
ohne weitere böse Überraschungen 
flott in der Abwicklung. 

Zweitens waren von den fünf gro- 
ßen Konzembereichen 1982/83 nur 
noch Bau und Handel bei zusammen 
1,7 Mrd. DM Umsatz mit etwa 35 MUL 
DM in der Verlustzone, was nun mit 
Programmstraff tmg auf dem Besse- 
rungsweg sei Drittens und vor allem 
schließlich zeitige die Politik der „er- 
tragsorientierten Auftragsselektion " 
ihre Früchte. Diese Politik und weni- 
ger die weltweite Flaute bei Großpro- 
jekten läßt die Gruppe für 1983/84 nur 
noch 6 Mrd. DM Auftragseingang, je 7 
Mrd. DM Umsatz und Gesamtlei- 
stung bei 23 000 Beschäftigten pla- 
nen. So lag denn auch der Umsatz in 


den ersten fünf Monaten des neuen 
Geschäftsjahres 1984/85 mit 1,8 (2,0) 
Mrd. DM um 10,4 Prozent unter dem 
entsprechenden Voijahreswert. 

Große Hoffnungen setzt der Vor- 
stand für die nächken Jahre auf den 
Vormarsch seiner Umwelttech- 
nik-Produktpalette, wo man bei 
Rauchgasreinigungs- und Müllver- 
brennungsanlagen mit mehr als 50 
Prozent heimischem Marktanteil be- 
reits größter deutscher Anbieter sei. 
Auf dem Weltmarkt wird die 
Zwangs-Ruhepause im Großanlagen- 
geschäft genutzt, um eine Kette von 
Kooperationsgesellschaften mit aus- 
ländischen Partnern aufzubauen. 


Gruppe DL Babcock 

1982/83 

±& 

Umsatz (MDL DM) 1 

8055 

4 27.0 

Auslandsantefl (%) 

67 

(56) 

Gesamtleistung 

7 188 

- 5£ 

Auftragseingang 

7140 

+ 6,2 

Auftragsbestand 

10562 

- «3 

Beschäftigte* 

24 784 

- 10,3 

Investitionen 

95 

- 28,6 

Abschreibungen 

86 

- h7 

AG- Ergebnis 

114 

(- 389) 

Eigenkapital 

367 

4 4,9 

in %<L Bilanzsumme 

7.9 

(7.2) 


1 null 971 (937) MDI- DM InomundUzrn. 9 
davon 4 963 (6 33) bei Auslands! öchtpm. 


BASF / Umsatz und Gewinn sind kräftig gestiegen 

Spitzenergebnis eingestellt 


JOACHIM WEBER, Lodwigshafen 

Mit einem Gewinn vor Steuern von 
1,68 (1,01) Mrd. DM (plus 66 Prozent) 
hat die weltweite Chemiegruppe der 
BASF AG, Ludwigshafen, im vergan- 
genen Jahr ihr bisheriges Spitzener- 
gebnis von 1,7 Mrd. DM (1979) nahezu 
wieder erreicht. Auch die AG allein 
knüpft mit einem Gewinnzuwachs 
um 61 Prozent auf 896 (556) MiTl DM 
an die besseren Zeiten von 1979 (994 
MiTl, DM) an. Aussagen zur Dividende 
werden zwar noch nicht gemacht; 
doch die Reduzierung auf 5 (7) DM je 
Aktie des Vorjahrs dürfte damit wie- 
der 71 imrlrgprinmirngn werden. 

Ausschlaggebend für die kräftige 
Verbesserung war in erster Linie die 
Nachfragebelebung auf fast allen 
Chemiemärkten, die bei der BASF 
insbesondere den langjährigen Not- 
standsbereich Kunststoffe, die Ver- 
edelungsprodukte und den Pflanzen- 
schutz betraf Immerhin war das Um- 
satzwachstum der Gruppe um 8 Pro- 
zent auf 35,1 (32,5) Mrd. DM ebenso 
fast ausschließlich mengenbedingt 
wie das der AG um 13 Prozent auf 
16.9 (15) Mid. DM 

Damit knm der Konzern wieder in 

Mehr Konkurrenz 
für Bürofachhandel 

nL Stuttgart 

Mitten in einer Phase des Struk- 
turwandels befindet sich nach eige- 
ner Emgrha tarmg iter Fnchhanttel der 
Bürowirtschaft. Dabei sieht sich die- 
ser Fachhandelszweig immer stärker 
der Konkunenz mit SB-Warenhäu- 
sem oder Verbrauchennärirten aus- 
gesetzt. Günther Bierbrauer, Vorsit- 
zender des Bundesverbandes Büro- 
wirtschaft, verwies auf der Mitglie- 
derversammlung des Verbandes in 
Stuttgart auf die sehr unterschiedli- 
che Entwickung der einzelnen Fach- 
sparten. 

„Renner“ waren in 1983 die Mikro- 
und Personalcomputer. Deutliche 
Umsatzeinbußen mußte dagegen der 
konventionelle Büromaschi- 

nenhandel hnmehmen. Im Verband 
sind 5631 Handelsfirmen mit 150 000 
Beschäftigten organisiert. Die Büro- 
wirtschaft erzielte 1983 einen Gesamt- 
umsatz von rund 20 Mrd. DM. 


deutlich günstigere Auslastungszo - 
nen, nachdem wichtige Produktionen 
in den vergangenen Jahren erheblich 
unter dem Optimum geblieben wa- 
ren. Zu der auf 4,8 (3,1) Prozent in der 
Gruppe und auf 5,3 (3,7) Prozent in 
der AG verbesserten Umsatzrendite 
haben laut Vorstand aber auch „viel- 
faltige MaRnnhmpn zur S enkung der 

Kosten" beigetragen. Im Raffinerie- 
bereich (Wintershall) wurden da- 
durch die Verluste zumindest redu- 
ziert. 

Belastungöl - vor allem für das 
Gruppenergebnis - ergaben rieh al- 
lerdings den W ahrung« «a-h wan- 
kungen. Hohe Zuwachsraten bräch- 
ten neben dem deutschen, der nord- 
amerikanische und der fernöstliche 
Markt Verhaltener fielen die Ge- 
schäfte dagegen in Südamerika und 
OTnigsn europäischen Staaten. 

Nachdem Anfang des Jahres meh- 
rere Großprojekte abgeschlossen 
wurden, ging das weltweite Volumen 
der Sachinvestitionen um 19 Prozent 
auf 1,63 (2) Mrd. DM zurück. Auch die 
Zahl der Mitarbeiter wurde nochmals 
leicht um 1,5 Prozent auf 114130 
(115 870) reduziert 

Erfolgreiches Jahr 
für Schwab 

dpa/VWD, Hasan 

Auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 
1983/64 (28.2.) blickt das Hanauer Ver- 
sandhaus Schwab AG zurück. Der 
Umsatz stieg gegenüber dem Voijahr 
um 9,3 Prozent auf 620 MÜL DM, 
nachdem er 1982/83 noch um 6,6 Pro- 
zent gesunken war. Damit habe sich 
Schwab deutlich von der Enwtwick- 
hing im Einzelhandel (plus 3£ Pro- 
zent) und im Versandhandel (minius 
2 Prozent) gelöst und die höchste Um- 
satzsteigerung der Versandhandels- 
hauser mit Voflsortiment erzielt 

Für den Ertrag rechnet Vorstands- 
vorsitzender Hans Reichert mit ei- 
nem dem Umsatzwachstum ver- 
gleichbaren Anstieg. Der 1982/83er 
Jahresüberschuß war mit 7,2 (8) Mill. 
DM ausgewiesen worden. Damals wa- 
ren aus 6,9 MIL DM Bilanzgewinn 10 
(11) Prozent Dividende gezahlt wor- 
den. Die Zahl der Mitarbeiter ging , 
leicht auf 1349 (1365) zurück. 


SENNHEISER / Neue Kopfhörer-Generation 

Industrie-Geschäft nimmt zu 


DOMINIK SCHMIDT, Bissendorf 
Die Seenheiser electronic KG, Bis- 
sendorf, Hersteller von Kopfhörern 
und Mikrofonen, hat 1983 empfindli- 
che Umsatzeinbußen hixmehmen 
müssen. Das Wegbrechen wichtiger 
ausländischer Kopfhörer-Märkte (Ita- 
lien, England) hat nach Angaben von 
Jörg Sennheiser und E. F. Warnke, 
»mtänriig fQbr den kaufmännischen 
Bereich, diese Entwicklung maßgeb- 
lich beeinflußt Der Ums at zruc kgan g 
auf knapp 67 (71,2) MilL DM habe 
zugleich zu einer Verschlechterung 
des Ergebnisses geführt. 

Sennheiser geht davon aus, daß die 
Scharte bereits im laufenden Jahr 
wieder ausgewetzt werden kann. Die 
Planungen sehen für 1984 einen Um- 
satz von 72 M3L DM vor. Parallel dazu 
soll es zu einer . deutlichen Ver- 
schiebung der Umsatzanteile kom- 
men. Das Kopfhöreigeschäft, auf das 
1982 rund 55 Prozent des Umsatzes 
entfiel, soll 1984 nur noch 45 Prozent 
ausmaefaen. Stärkeres Gewicht er- 
hielten rtemnarh die Mikro fone mit 
einem Umsatzanteil von 30 (25) Pro- 
zent und vor allem die drahtlose 
Übertragungstechnik einschließlich 
des Industriegeschäfts mit einem An- 
teil von 25 (20) Prozent 
Den Einbruch bei Kopfhörern ver- 
deutlichen die SAnnhoigpr Ahsa tTrah. 
len, die sich von 850000 im Jahre 
1982 auf 680 000 im Berichtsjahr ver- 
ringerten. In der Bundesrepublik 
winden 1983 etwa 2JS Millionen Kopf- 


hörer verkauft, darunter 1,5 Millionen 
„Mmf s*, die meistens zusammen mit 
kleinen Recordern erworben werden. 

Eine Belebung des Kopfhörerge- 
schäfts verspricht sich Warnke von 
den Nachfolgemodellen der drei 
wichtigsten Sennheiser-Kopfhörer, 
die derzeit auf den Markt gebracht 
werden. Die drei Neuentwicklungen 
repräsentieren ein jährliches Absatz- 
volumen von etwa 400 000 Finheiten. 
Insgesamt will Sennheiser 1984 den 
Kopfhörer-Absatz des Vorjahres „zu- 
mindest“ wieder erreichen. 

Im Geräte-Bereich setzt Sennhei- 
ser auf die stärkere Nachfrage nach 
Personenführungsanlagen bei Weifes- 
besichtigungen. Ein Großauftrag der 
Post über die Lieferung von Transi- 
storkapseln für Telefone bringt Im- 
pulse für das Industriegeschäft. 
Schließlich hofft Sennheiser auf eine 
Umsatzbelebung' durch die Olympi- 
schen S piele (drahtlose »nd -gebun- 
dene Femsehbörer). 

Trotz der Er^bisversdriechtHimg 
bereitet dem Unternehmen die Finan- 
zierung der erneut hohen Investitio- 
nen (3,9 nach 3,5 MUL DM) keine 
Schwierigkeiten. Sennheiser arbeitet 
ohne Fremdmittel Die Bilanzsumme 
(40 MIL DM) ist zu 60 Prozent durch 
Eigenkapital gedeckt Anfang 1984 
wurden die Preise um durchschnitt- 
lich 2,8 Prozent angehoben. Die Be- 
legschaft ist in den letzten Monaten 
wieder aufgestockt worden; derzeit 
werden 945 Mitarbeiter beschäftigt 



Sparkasse der Stadt Berlin West 



Leistungsfähigkeit und Vertrauen unserer Kunden 
sind die Grundlagen unseres Erfolges 

□ Eigenemissionen □ Kräftige Kredit- □ Stabile 

prägten die nachfrage aller Ertragsentwicklung 

Erspamisbildung Kundengruppen 

Bilanzsumme 14336 Mio DM (13367)* 

Kundeneinlagen und begebene Schuld- 

verschreibungen 10738 Mio DM (10385) 

davon: 

. Spareinlagen 6 142 Mio DM ( 6014) 

Sparkassenbriefe und Schuldverschreibungen 2373 Mio DM ( 2167) 

Sicht- und Termineinlagen 2223 Mio DM ( 2203) 

Kundenkredite . 8376 Mio DM ( 7796) 

Jahresüberschuß 55 Mio DM ( 60) 

Haftendes Egenkapital 525 Mio DM ( 480) 

♦Geschäftsjahr 1982 


Wir danken unseren Kunden für diesen Vertrauensbeweis. 

Der vollständige Jahresabschluß mit dem Geschäftsbericht liegt in allen Geschäfts- 
stellen der Sparkasse der Stadt Berlin West und der Landesbausparkasse Berlin 
aus Auf Wunsch stellen wir Ihnen einen Geschäftsberichtzu. 

Sparkasse der Stadt Berlin West 

Girozentrale in Berlin Bundesaiieei7i,iooo Berlin 31 
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Neuer Höchststand bei Siemens 

Auch in anderen Aktien wieder Sonderbewegungen 


AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr. 71 - Freitag. 23. März 1884 


DW. - Die gezielten Käufe bei Sievern and 
den Aktien der Deutschen Bank wurden an der 
DpBMntag-BSne fortgesetzt Dabei staunte 
die Nachfrage wieder za einen Teil aus den 
Ausland. Zwar konnten die voibSnBcfc ge- 


nannten Kurse ha späteren Handel nicht durch- 
gesetzt werden, dennoch wurden die Siemens- 
Aktien to neuen absoluten Hfichstkutsen no- 
tiert Von beiden Papieren ging eine Stütze för 
den gesamten Markt aus. 


Mit Aufmerksamkeit wurde regi- busch um 4 DM aut Stahlwerke machten einen Kurssprung um 
slriert. daß im Verlaufe auch die Bochum verbesserten sich um 4 11,30 DM auf 204,90 DM. Vereins- 
Auto- Aktien von der überwiegend DM. Nachgeben mußten Hindrichs und Westbank blieben mit 305 DM 
freundlicheren Tendenz proutie- Au ff ermann um 5 DM und Kochs weiter unverändert 
ren konmen, obwohl der Bestell- Adler um 5 DM. Sternbräu verlo- Mflnchen- Aerob St erhöhten um 

elngang für Pkw im Inland offen-, ren 9 DM und Stinnes 10 DM. Bei 3 u«d AuSbmgcr 

bar nachgelassen hat und Auto- den Versicherungen erhöhten Aa- ^^ a ^^ 0 ÄaSl2D»L 
Aküen allgemein unter der Streik- ehen Münchner Bet. um 15 DM. S^fSttoyern^ rtockten mn4 
drohung der IG Metoil leiden. Am Frankfurt: Positiv aufgenommen dm imd Leonische Draht um 8 DM 
nankenmarkt strebten nicht nur wurde der Vorbericht der BASF auf. Nachgegeben haben Hacker 
*? e !\ Deutschen Bank über das Geschäftsjahr 1983. Im Pschorr um 49 DM, Hasenbräu um 

j - ^ 5chte Gewinne buch- einzelnen blieben Linde 382 DM so DM und Hutschenreuther um 

ten auch die Commerabankimddie phis 7,50 DM, Agiv 308,50 DM plus g.50 DM. Otto Stumpf verloren 2,50 
®® nk * Das seit Beginn 8.50 DM, Hutschenreuther Porzel- DM auf 134 DM. Zahnräder Renk 
Woche erwachte toteres* | aQ 285 DM plus 8 DM, Mainzer verminderten um 3 DM auf 2« DM. 
wr pegusa-Aktien wurde durch Aktienbier 351 DM minus 9 DM und „ 

die Abschlußveroffenthchung neu dergleichen Vorzugsaktien 435 DM Berlin: Rheuunetall wurden um 3 
entfacht Erwacht ist wieder ein- minus 7 DM. DM und Kempinski um 2 DM höher 

mal das spekulative Interesse für Hamban- HEW wurden mit 97 IQ taxiert. Herlitz Vorz. und Schering 

^elGLtqu^ohnedaßdafürptau- 2 

sible Grunde genannt weiden Vorzüge mit 175,50 DM (plus i DM) DeTeWe gaben um2DMundHerlitz 
konnten. gehandelt. Phoenix Gummi gaben Stämme um 1,90 DM nach. 

Düsseldorf: Aigner erhöhten um um 1 DM auf 142 DM und Bremer NachMne: behauptet 

4,50 DM auf 290 DM und Hein. Leh- Vulkan um 1,50 DM auf 56,50 DM - 

mann um 4 DM auf 214 DM. Rheag nach. Reichelt wurden mit 135 bis 
stockten um 5 DM und Küppers- 134 DM umgesetzt. Haller Meurer 


WELT-Aktteatedcx van tt. 1s 1514 (UUV. 
WBLT-DmatrfndMi rem 22. 1:2413 0879) 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 
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IW 

iw 

4*08 

198 

1WJ 

262 

VA 

65D 

375 

1650 

16W 

1445 


240 

268 

166 

417J 

85 

inj& 

121 

TOM 

*U 

13*3 

TIAA 


22. 3 
SlOete 
7S97 
21615 
•428 
- 340 
300 
630 
16915 
5387 
«31 
1*760 
7450 

MIZ 

1360 

5260 

1662 

3*7 

315 

917 

260 

Z7S 

1307 

llO 

67J 

1607 

280 

756 

1300 

1990 

2370 

1175 

38749 

1375 

11430 

m 

5*30 

«188 

2170 

770 

4J4ÖB~ 


München 

27. 5 i 71. 3 


«J-63-«6^b0. 
1673-9-73-49 
I69-/0JBJ-7O 
2/5, -8-53- 78 
346-93-5-48 
407J-1J-07J-1S 
1H3U-136U 
131J-2-1' 


388-92387-92 
17634J43-783 
751 C> 7>1-52 

Itt-M-SlO 

»*0-9-4-69 

179-98-783 

117J.17.H7J 

437G-7-7-37 

19U4-96 

inewK 

26D-2-SM7 

238-93-6- 59 J 
745^*7 

453U4365 

1723-81-72-61 

1 45.4.5-653 

163-7-367 

14J>JJ-U. 

1S1-5-1-S40C 

50«&0764-507 

ZUG-55SM 

26SJ-65-70 

1666-464,5 

MS5434U 

350-2-5867 

416-19-145- 18i 

83.765-37-845 

177,5.55-25-735 

123-72-73 

3075-0947-209 

41.1-15-415 

1364-53-333 


97 

1665 

169 

27SO& 

546 

«W 

WZ5_ 

TSlbfi 

5665 

367 

177 

251bC 

152 

M6oG 

1795 

1185 

457 

1985 

198 

261 

238bG 

J41bG 

65 

STZbO 

1655 

16SG 

1435 

154 

504 

253bG 

26600 

166 

1645 

34400 

417 

8*5 

173 

»OJhG 

208 

41.9 

135 

225 


22.3 
StoO* 
HU 
6358 
7418 
. 3083 
15401 

7077 

9667 

1625 

WM 

11627 

3401 

29 

618 

440 

4715 


279 

573 

HM 

ZS1 

1705 

775 

207 

43* 


959 

25 


3880 

100 

686 

29577 

7999 

911 

1000 

1693 

2120 

821 


34379 


Aktien-Umsatze 


8.1 

617« 

oi Bot*« ton 
Draitn 5971 _ 
&ini 1965 

Hantaener 1361 
MMMi 240 

KB 5 

Ptxfce* Komm. 7T> 
Sainnfeinrter «S1 
Sirabog 



106 

Mündt Bück «79 

PW* 50 

Sttrmader 50 

SDddmato W 


H AochM BetaiLV 
H AadL M Von. 6+1 
D Aoctl R Pck. 9 

M ActoGflggO 
H AdcaO 
0 Atter? 

F Adi AG« 

F AE&Takl. 0 
□ AEG-Kabet 75 
S A*noitopB 

F AGAS 5 
D Agrtppiaa -7 
M Agrab -0 
M dgL Vz. *0 
M Aigner 
M Akt Kaulb. 

H Agiv 9 

H ATbingta 7 
D Almrondotw. 0 
HnAnanhfll *0 
8 ABfl. Rn **43+14511 
S dgl NA "45*1.75 
S dal. 55% t -65*1 ,r 
D Afitan* lata. 9 
D Affioia V. 10 
S Alhwafler Sl 8 
S dgLVx.9 
F ÄAana 95 
F Andreoe-NJ. 0 
H Audi NSU 0 
M Augsb. Kg. 0 


•17 


l.TSl 


S BodenwerV 6 
F Bd.-WBrtl Bk. 9tl 
D BakfcO-DÜrrO 
F BcnWg. «. 1899 *10 
D Banoing **20 
K BASF 5 
H Bavaria 1 
D Bayar« 

F B.Br.SctL-1.6 
M Bayer. Hdlb. 10 
M Bayer. Harnt *12 
M Bayer. Hype 9 
M Bayer. Uayd 0 
H BMW 10 
M Bayer. Vtak. 10 

H BeMndarf B 

F BHF-Bank 9 
B Bert. Und 4 
B Botaita 3 ♦ 1 
B BerthaMO 
I M.« Borg. 10 
F BJndlng 7 
M Btanmutal 9J5 
D BaclL-Geb. Sir. 0 
D Bom.Zem. 2 
F Brau AG 3 
M Brta. Amb. *5 
F Braun VZ. 155 
H Br. H. Hypo 9 
HnBnch. Jute *0 


2TJ. 


ES? 

1120 

1190T 

,1505 

152 

505G 

1 » 

1965 

240G 

3345 

128 

430G 

513G 

268 

2875 

12500 

5050 

537 

HSfciB 

T8SG 

540TB 

,10050 

525 

BOD 

784 

290IB 

740G 

52* 

1755 

|76?G 

12S0G 


1380 

|428G 

185 

440G 

|97(ir 

1685 

1850 

|16?5 

7600 

33800 

13000 

27AbO 

2806 

UlO 

ß*9bG 

289 

129 

1^5 

197G 

|227 

17150 

260T 

20ST 

I2Q5T 

765B 

*466 

339 

1058 


Ausländische 

DM-Anleihen 


7.75 Air. QM. 79 
• dal 79 
10 dgL 82 
9 Air Canoda 82 
■575 dgL 83 
9 AknFLV. B0 
950 dgL 87 
8JS AMCAUd.85 
550 Am Expam. 79 
8 Arob.Bank.Corp. 83 
4J5 ArtMd 77 


KLTSAroaiMSmki*« 
7J0 Aigeimen 77 
650 dgt 78 
650 d^. 7811 
750 dgL 79 
7 Ai Bkw. Bk. 69 
7agL 77 
550 dal. 78 
7JZS dg* 79 
10 dgL 80 
*375 dgL 80 
IDdgLll 
1075 dgL 81 
955 dgL 87 
955 dgt 82 
BJ5dgL 82 

7.75 dgL 83 
850 dgL 83 
750 Aumor 73 
9 dgL 76 

7.75 dgL 77 
755- 
7 dgL 72 
' > dgL 77 


69 


7 dgL 
5^?d 

6 dgL 78 
8.175 dgi. 80 
9575 dgL 81 
9575 dal 82 

7.75 dgL 82 
6575 dg«. 83 

6.75 Aintr. LD.C7J 

7.25 Autopi C E. 69 

8 dgL 71 

6.75 dgL 72 
850 Avon 83 

fi Banco Nac 71 

7 dgL 77 
850 BNDE 77 

4.75 dgl. 78 
9^5 dgL 80 

5.75 Bk. Amerika 71 
7^5 Bank Tokyo 83 

7.25 Bapqua Emriua 71 


lOdjbG 

101 51 
»75 

10855 

100.75 

104bO 

10755 

s- 75 

1D6G 

97 

96bG 

849 

8755t 

1005O 

1005 

935SG 

9955 

10755 

1025 

1D75G 

Vü™ 

1047s 

1025 

975s 

1025s 

99T 

100G 

100.1G 

101G 

102 

9755 

985 

105.15 

110T 

110 

10*50 

9855 

99G 

100.1 

101 

9755 

101G 

99G 

9B55bB 

975G 

«1.75 

93 

925G 

995 

99.4 


21 J. 


72JL 

213. 


22.3. 

21.1 


22.1 

21.1 


22.1 

21.1 


211 

21.1 

»51 

H Breltrmb.-C *28 

5350 

5350 


285bG 


H Hobren-Br. 6+1 

2693 


D Momtanonr 6 

143J 

143 

D Shenag 7 
HnlBed.il H. *11 

296 

xooo 

310G 

H Br.Stro8b.-0 

480B 

4856 




F Hotnacxui 10 

*55 

4*5 

F Mcrrntt Vera. 8 


3* 

J8SG 

STOB 

1120 


57 

57.1 

B EngeOicudi 7 

O Ente2J7 



D Harlan 0 

197 

199 

H Marti AK. *4 

H R1od.5th.A**0 

7» 

72SG 

19ST 

H Br. Wolfe. 43+ 13 

126 

12* 

175G 

176 

B Hw. Koyaer *12 

D Hirtte/ 

27SG 

275G 

F MAN Sl 4 

155 

1523 

H dgLULB-0 

□DT 

630T 

1I7DB 

F SBC 6 

220 

2183 

M Erfen 10 

488 

*88 

2S2 

2SS 

F dal Vz. * 

F UAN-Rotand 14**J 

1475 

1*6 

F RorantrialSJ 

241 












I7SbG 

170 

H Rubereid.53 

7500 

7SOG 

soso 

D Bocfcou-W.O 

12* 

1» 

S eatt *0 

17JbG 

18bS 

M HutsChenr. 9 

260DG 

2683 

5 KMHWrkg *8 

2SS 

2SSJ 

D Bürger* 7 

SS 

321 

150.1 

D Bodonn *12 

435G 

435 

S EaaLMoKti-S 

270 

771 bG 

H Hypo Hbg. 10+23 

*60G 

460G 

D MataerO 

tos 

106bG 

S Salamander 75 


190 

91 

M Bgf. Br. big. *11+1 
S BgL Bth. Rav. *0 

750 

7508 


50*G 

SO* 



F Merced** 103+1 

503 

SB 

H ScMdere 11+1., 

165G 

7600 

365TB 

365TB 

D ltorb.Uqu.RM0 

113 

103 

D IKB? 

ISS 

183G 

F Mettege*. 0 

Z36J 

237 

D Schart ng 1QJ 

Sl 

346 

329 



F Ftochptoa 8 

268 

264 

S IWKAO 

222 

22*3 

S Mal a. Lade Q 

140 

140 

D Sctteu« 

118 








M bar -Amper 6 

290G 

290G 

S MOog 63+1 

575 

57SG 

M Scttertt« 

1790 

1790 

630G 

F COtuOa‘7 

465 

460 


17008 

1700B 

D lienbeck *93 

305G 

301G 

F Moenua 0 

»3 

69 

F Sdrio0go.K*M 

515G 

515G 

110 

F CeaflO 

1183G 

119J 


1173 

3173 




F MonocbtaO 

XJ90bG 

5380B 

D Settob, A Scriz.0 

99 

99 

26800 

F Chore. Vw. *0 


310 




H Tarabcen *8 

61 SG 

61SG 

ItaMOhte R0a 5 

1650 

1650 

S Sdte.ZeOttU 

S7G 

258 

285bG 


3DQ 

300 

F Frantena R. 5 

S61J 

362 

H Jale Bremen 3 

180G 

iaoG 

M MD. RÖCk Inh. 9 

1110 

1100 

H Seeurttm *0 

440G 

440G 

1ZS0G 


182 

SP 







M cfgL 50% E. *9 

650 

650 

F Eettz Enz. N. 3 

ISG 

1» 

303 


14T 

F dgL 50% E. 23 

2903 

291 

D Kabefenmai 23 

145 

1443 



s sa.103 

566 

563 

5308 


49S 

492G 




O KaB-CbenUe 73 

_ 


M KAK Stoffe 0 

753 

75 

S Sekt Wach. *16 

7508 

750B 

B*T 



*26 




D Kol u. Satz 5 

1*73 

198 

S Necken». EBL 7 

Z41G 

241 bG 

H Staaten 8 

££ 

412 

1BSG 

D Conrigot 73 

290 

299 

D Gefce»XBte6riU 

1663 

168 

D Karatadt 6 

260 

7603 

F NedrennomO 

1203 

ZS« 

F SinoJco -15 

515G 

15+0TB 




126 


D Koufhol 63 

239 

239J 

MN.lw.Hall 

IBSbG 

F 5femr*12 

5388 

53BB 

1005B 

D DaMb.SL4S25 

290 

291 


157 

mV 

H Kempinski 33 

21 9T 

21 TT 

M Medetnoyr-4 

2220 

222 

H Skxnar NeplU 

117G 

117G 

15100G 

D dgt Vz. 12.9 

475G 

475G 

D Grtdem.O 

% 

D Keramog 0 

170 

170 

H Nordcrertert 23 

1KB 

IBS 

M Sa. Kttrira. *14 

7687G 

746 






185 

F KSB 0 

157 

159 

H Ndd. Otengui 0 

D NordRern A *10 

B5bG 

133 

S Sp. Pferaee *16 

S507B 


787 

M Decket AGO 

130bG 

130bB 

D GfcB6Sp.11 

2507 

250T 

F daL Vz. 2 

HnKWS 6 

1473 

1453 

790bB 

790 

D Sl Bochum *4 

21 ST 

211 


D Dl AU. Tel 9 

400G 

400 




353 

147 

D dgl NA *10 

B Nordal leb. *16 

780G 

780G 

H P A S *1 

170G 

17SG 

2*1 


295 

271 




D KHD 73 

2*63 

24*3 

33008 

33008 

F Stegenb. *12 

1450G 

14500 

325 





JSS 


D lOöctote-Wt 0 

6*3 

65 

H NWKSi 7 

2063 

207 

F Stempel Q 

USA 

M4J 

17« 

□ dgL Vz 0 

179 

181 


407G 

D Koch«- Adler *12 

390 

595 

H dgLVz.7 

1753 

1743 

D Stere-Br.O 

181 

in 

255G 

F Di Bote u 

3883 

X86 


1523 


D Kfito-Ddf. *10+5 

X30T 

53UT 



D SdoneaUB 

6X00 

U08 

11 1J 

D Dl Canrrb. 11 

550 

550 


1*0 

1383 

D Köln. RUck. 18 

681 G 

6S1G 

H Ord.Ldbfc.74-1 

260 

2633G 

8 Stock 1.92 

2BBG 

ZB8G 

0 OlComnOcfeO 

2S50G 

7550G 


B KBtftzer *0 

182G 

182G 

D O A KU 

216J 

216 

D SlfihrO 

B 

16 

138G 

□ dgLNAO 

128UT 

narr 

M Hodte-PKhorr 233 

l340bG 

1389 

S Koto 6 Sch. 0 

1583 

1573 

H OtovfS 

1053 

1053 

0 SratagJ. 20+30 

10207 

10207 

428G 

F Dl EH. + Wb«. 9 

538 

X*G9xD 

H HagedaO 

121G 

121 bG 

F Kr. Btiefnf. 63 

209 

210 




D Stehrarak 43*23 

591G 

391 

IBS 

445bB 

F DogusaaB 

H DlHypJL-BIri 9+1 

390 

MW 

586 

263G 

D Hagen Banerte 

13BJ 

2043 

136 

S Kraft Altw. *14 

M Kr.-Matfel *15 

S46G 

20100 

546G 

201 OB 

F PWA0 

F Port±xflu *14 

913 

43SbG 

923 

455bG 

D Saab«] 10 

M SL-ppfü 

205 

151 bG 

202 

»83 


H DLHypA*Br,1l)+2J 
S DLW10 

415G 

291 

415G 

791G 

D Karnbamsr 7 

H Hbg. Hachb. "<3* 
H HEW 5 

274 

273 







MdgLVz.0 

M Snhri —80 

1325DG 

44100 


165J 

□ Krupp-Statt T) 

80 

813 

M Pootafte S* 

1881G 

IIOObG 

*4200 

185 

HnDLSpezkrigL8 

220 

719 

97.1 

97 3 



D Pegulan« 

223G 

223G 

S Sl B&dcerm. *0 

260TB 

265TB 

169J 


2*500 

248 




H KOhfcr. *3 

480bG 

*808 

D d^Vto43 

223T 

223T 

S 9L Hafbr. 73+4 

420 

415bG 

760G 

H DeTeWe 8 

3B3T 

3B3T 

H Hormrod 1 

117 

115 

O KDppetSb.*0 

D »BIO 

269 

2657 

F Pfbb. Hype 10*23 

503 

500 

S dtt.VZ.83+4 

M Md-Onrnta* 

58GbO 

375 

33BG 

F Di Texaco 7J 

7*800 

2*53 


287 JG 

2883 

**1bfl 

440bG 

F Watt 5 

173 

1723 

S7*bG 

575bG 

150GB 

B Dl Bteflh. *0 

175T 

175T 




F Kupfrefaerg *16 

660G 

6600 

D PNBpaKOreS 

xzx 

318 

M SOdboden 10 

420 

430b« 

275bG 

M DtenahO 

1693 

165b8 

F dgt Vz. 3 

265G 

265 




H Phoeobc G. 3 

143 

M3G 

S SSdzudcer 10 

3153 

315G 

UObB 

□ Dbjler 53 

168 

166 

1000 

10S0G 

F lobneyer 10 

357 

3BSG 

F HniMrediO 

77 

72 

8 Teure Feld. *4 

6107 

610T 

40» 

F Dm. Quoten 73 

283G 

78XC 




D langeäbr.10 

D dglVz.1Q3 

1*40 

1440B 

D Pongm.AZ.0 

— 

_ 

8 Terr. Rud. **9 


20000 

346 

D Dteria Hold 0 

1933 

15£ 


2S2G 

282G 

1S36G 

1X56G 

M PWWdcfcO 

ZD5bG 

200TB 

HnTeulZ.Vz.5r3 

174B 

1748 

348 

D Dtrnn. & N -60 

3500T 




F lech Etatar. 73 

290bG 

287 

H Prauxaog 8 

268 

267 

D Thür. Ga* 75 

ms 

X8S 

2B9 

D DAB 3 

117,1 

»73 

D Hetar. Ind. *8+7 

29SG 

295 

D Lotter» 10 

«62 

462 

S tagen. 7 

2263 

2263 

F TTtoringlo 10 

758 

743G 

129.1 

D Dm Chlor 7J 

280T 

2807 


275G 

275G 

■ Lehmann 0 

BIG 

81 



D Thynen 2 

M 

K7 

94J 

Z28J 

0 DUB-Schubh 7 

D Duma« 5 

»IG 

141 

»1 

144T 

F KennlngerO 

177 

1293 

M Lean Dratew, 10 

F Unde 9 

329Grar 

378 

521 bG 
375 

M Rathgeber *8 

D Rav. Spione *0 

490bG 

1>SG 

«lObG 

18SG 

D Thynen Ind. 1 J 

H Trttoo-fietoo * 


73 

136 

I92G 


T77J 

26200 

1763 

B dgL Vz. 9 



HnUntLGM. *13 

520 

535 

F Rttdtebr.7» 

S92B 

9928 

MTriamph Adler 0 

M Ober! Ufr. 6 

B1b8 

5S2bB 

277 

D DyckertiZS 

260 



M Uwanbrflu 16+3 

1S75bG 

1S75G 

H Retorten 0 

136bG 

T5SA 

SZ2G 

32Z 

1100G 

D dgL Vz 5 

260 

256 

S Keaser *143 

D Hndr. AuffT-5 

365TG 

36573 

D brftti Sl 2A 

D dgL Vz. 2J 

166 

166 

S COteneL 10 

«63 

46DG 

H Odra Hone. V, T 

1188 

1200 

MST 

F DywMogS 
d BdefttWm.-« 

195 

in 

Z40OG 

245T 

166 

16<3 

F Rhein. Hypo. 9 

462 

462G 

F Varia« 

1» 

179 

TOST 

nitoe 

7130 

D Höcht lot 9+2 

495G 

500 



D Briete. Tex. *6 

33XG 

S53G 

D Veba 75 

1733 

173 

70UT 

F Bdibnum-Br. 5 

182 

180T 




D Magd. Feuer 73 

H Mahak 3 

400G 

400 

D ßhefatoodea 6 

170 

173 

F Vettb-Wrefl 4 

I42JG 

142JG 

76SB 

D Ebb. Verk. 10 

7751 

275T 




150G 

ISO 

D RWE Sl 8 

7643 

1K 

M Ver. Aa-B*l *13 

92DG 


466B 

M Bhatil-RtorL 5 

I2jb8 

123 

M Hnfbr. Cbg.2 

D Hoff re Sl 4 


6X0 

F Main-Kraft 15 

580S 

5808 

D dgl Vz. 8 

D RWKO 

165 

164 

M dgt NA 15 

SSSG 

IS5G 

337G 

H BfaichfoB 53 

«1DG 

410G 

185G 

18SG 

F MAB 63 

151 

5607 

28SG 

28SG 

S V. Afe u. Str. *0 

15870 

1587G 

1066 

M En. Obertr. 6 

3050 

saobo 

S Hohner *0 

272 

2753 

F dgt Vz. 63 

435 

442G 

D Rhetemelte 6 

291 

2903 

F VOM *1666 I167G 

167G 

hien 


22.3. 

21.3. 


22.3. 

71.1 


22.1 

21.1 


22.1 

71.1 


22.1 

21.1 


99.1 

1003 

99G 

uo» 

A»dtt78 

7dgL79 

5»aF Aqofl 78 

9» Emhort 02 

913 

893bB 

923PG 

89» 

7375 dgl 80 
8»dsf80 

1003 

104T 


7 tadoneatee 78 

7» Ind Bk. Iran 71 

tt« 

9*3T 

9850 

6» dgl 75 

8» dgL 83 

» 

102» 



6» Barclay» Ov. 79 
8J7S daL 82 

993 

103,7 

100.15 

1IB3G 




w 

7» dgl 77 

7LA.1T Bfc. 69 


7JSKaraaDav.Bfe77 

BJSdgL» 

7J75 KotooroK 

99J 

9SJ 

Sf 

21.3. 

10?»O 
100 JSG 

107J5T 

10» dgl 81 

110175 

99 JSG 

99 JSG 


rc-i — 

1023 

102G 

r » T ^ 

100 JSG 

10» dgl 81 

11275 

112» 

5» dgl 70 

101 JSG 

101» 

9X4 

*83 

100 JO 


1103 

1050 

10SJG 

UOEacotnro 

101 JT 


10» dgl 81 U 

WH 

in.» 

6» dgL 72 1 

99 JG 

9930 

9» iorwho (m.Ha.80 

104.1 

TD4,fG 

101 JG 

Rrt^*rf r is 

1050 

5 dgl 71 

191G 


10,1» dgl 81 

ho 

6» dtt 72 II 

7 dpi 77 

6»dgL78 

7» dgL 79 

8 dg LU 

993 

993G 

9dgL» 

1033 

104 

107JSG 

108 

1O0J 

10»Btagfltetca8V.81 
11 dgl fi 

9» Benel. O. Hn. 82 

109T 

113» 

106JG 

109 

114G 

106 JO 

9»dgL 80 

SR» 

S 5 

laxjlG 
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775 dgt 85 
750 dgl 83 
75dgl83 
7575 (igL RX 

8 dgl 83 

[lz?WVrn 75 

0 

B dgl 71 


2Z1 l21.a 


10*51 

39f 

n/° 

9950 

SS 

ioai 

■685 

8275 

«875 

1085 

1015T 

1090 
97> . 
969 
100 
1D05 
102750 
T0175G 
1015 
9975 

5 S 

W* 

9S5_ 

9950 

955G 

a& 

1017s 

T05JS 

11075 

1015 

>065 

10975T 

1127S 

10975T 

10375 

109 

W67ST 

10255 

fTA 

975 

1015 

10175 

in» 

10*75 

100 

iisr 


105750 

1D05T 

103T 

1015 

995 

*950 

TOS 

1005 

997ST 

95L40 

lOdT 

97751 

SS* 

997S 

3 P 

101 - 
9275 

99 

10055T 

10Q4G 

10275 

1017SG 

117157 

1B0J5 

VF5 

1W5 

9» 

997 

9375 

99J» 

96» 

9*G 

1005 

10175 

1035 

1105» 

1015 

TBC5G 

109» 

«250 

110.1 

10675 

HJ9 

106750 

1025 

99.7 

«W5 

101 /* 

To» 

10675 

100G 

«WT 


MondszerMcafe» 

ff uw 8W-* 

flCI fl . WICWv UttH 

:: ' 3 I- ■ 


«A2-UNW-F 
Adrfandt 
Adüescc" 
Atfiepo 
Adlet 


Aegd BnA-M* 
Aega WoKUtt-W» 

SlFumS» 

Akkimnta. 
ABobsuefn - 
«Toru Semr^Ipddf 
Anafylik Fonds 
AMMfl 


Arte PanA 

BW Wart&erg-Uwv . 

C«i»niafl6f9*f*mds j«9i 
Cdncwura 
dbt-Fsnrtl V : 

De tu teUb 
B e ka m i w 
DefcMfMPdl 
De kwsd f 
Dnps 

Dtrll-llHM 

DcvK-Rvai 
Off A^orrd* 

01T Fonds f Verm. 

CKT BohtttKondt 
DIT Pufttiaods ; — 
DtTTedMotogtatenä» e*» 
DlTtolVSÄB. O&M . 19.K 


; ii92C 

: js,« t 
; rs.i« 

:S4 47 
. 2175 
■’ S4JB. 

• | *835 
UMS 
112.H 

;n« 

::7JJ 

>33.40 

! 12.J9 
!«.M 
isij; 
83.09 


».18 

jU.*0 

958 

3168 
164 00 
[ «79 

|29i5 
Ä70 
w«s 
18029 
•4675 
I TIM 
1 8394 


DL BentenltmM 
Dt Vennbgenb FdtA 
dgl 1 
a mR 

DWS Bayern SpioaJ 
DWS EnergMarxb 
DWS tohsloH Fd*. 

DWSTtchnotaginFdi 

fiwiilnlf 

rülHOK 


Fondra 

FT An Dynamik 
FT FranM. Hf. F 
FTMenRMdail 
FTInranpezMif 
FT Itsmrzira 
R Stippon Dynorm 
FT Re-SperfcA 
OerOng Dynamrir 
GerVng Remfiie 
GKD-Fands 


78» 

23.48 
5B.U 
36.12 
«LT 
53» 
83 85 
7615 
19.95 

»ja 
7656 

n.45 
wi 

(9*9 

72A? 
41.74 
MS 
. 1*9.55 
147.28 
; N52 
54» 

«3.77 

Oraadtaedl^hivett JOaO 
Grundwert-Fonds \ 127.00 
Hbg-M. fl— ta h ldfc I 55.28 
Han —ta umaltanal 1 S8JS 
‘31.42 
*412 

44.49 
AM 
115.10 
74.80 
39.22 
58.90 
5100 
>07,70 
69.0 
«8.41 
38,35 
7170 
2T.70 
7748 
4240 
12» 
«101 
68 » 
8944 
17.11 
S* 99 
42.94 
4771 
4950 
9471 
101.46 
035 
111.66 
48,70 
4240 
131.05 
91.14 

. 32.« 

1 13144 
, msv 


■<:,45 

! "IMS 

: hM 

Kl«: 

?i 51 

77 ee 

; i*.Ji 

• . 

« C.4*. 

;»« 

1 *\*f 

7?J4 

. 3237 

sSJ.37 

- 4*37 

! M5X 

- 'Mit 

1 m tC7b 

111.93 

”1« 

48 


755.71 

* '"SSI 

: »4 t 

; »41 

; 5fc» 

i 559* 

- itSi 

U.» 

, SW« 

;i5.« 

• 5040 

1 5040 
: »09 

,»09 

! 45 5t 

4ÜX* 

; »1.M 

7118 

; W.4Ö 

S»S6 

; 78.50 

1 r’-w 

20 T6 

. so» 

r ns.» 

155.56 

; m si 
f 71» 

! SS M 

n» 

W» 

1 57 48 

' 49.0* 

• <9?. 

1 in ro 

• 171.10 

‘ 45 IS 

: 45B9 

■ n.77 

i 71,61 

: 873’ 

I 87.5' 

1 ft? 75 

} SSM 

7: 

( 7631 

?>3C 

1 :> u 

: 77-5-* 

1 »11 


Haus-loveo 
BHbndiNr 1 
dgLHr 2 


INKA+Gfobol 

INKAJtent 

MKA-Re-Inrasl 


MetWobai 
ta t «r P e m a 


tweriop itol 
Itt ■— mte nrta 


Inwenors Fd* 
hrero 

lapan-ftKUk-Fd. 

Merhca-tavon 
Merkur I 
NB Renz 
NordrencolH. 
Nordkiem-F. RK 
Nütnb. Berten!. 
Oppen b. tnl Rem 

Oppeah. Pztvo-Heat 
Oppea&ehn-Pri«3l 
Oppenheini-Spei I 
Plostands 
prtvotfands 
Be^nrenta 
Begeal-ll- Fonds 
ItendUdeka 


52.94 


Hont e« 

Renten» ptnfouds «... 
Keg Akliea-Mt. DWS 35» 
Bng-Rerceo-Fds. DWS 45J30 
SOkuke-U-fdtXf« ' 

SOdLrwOM I 

dgLII 
dgLUI 
Ihengroni 
Theooim« 

T i uunAlm ito 
Unifands 

SS b °‘ 

LMrenta 
Unbpezxd I 

UlVsOtsal-Eff.-F. 

Vet7n-Aufbau-F 
Vera. -Ernog-F 



302 
! 2544 
1 57.78 
! 2079 
! A3 74 
: :<» 

I »ä 

{ 14 <5 

72.91 
I 19» 

1 75.44 

: 17» 

! za to 
I 40.52 
' 42 «8 
< 14205 
I *575 
1 SC.99 
5276 
i 90.M 
\ 66.99 
| 12058 
. 57» 

I 5644 
1 W» 
*456 
i 4247 

; H.n 

I 109.60 
! 71.10 
38.08 
56.00 

49.40 
10* .40 
67 70 
95.54 
37.22 
678! 

, 7343 
■ «AI 
1 *0.77 
| 1147 
37.58 
MlA* 
83.50 
• 17.11 
5338 
61.11 
4609 
47.76 
93 94 
98.49 
3842 
108.« 
«4*8 

*a*? 

127.82 

■72.51 

31» 

124.78 

*747 

51.40 

32.91 
42.97 
11*71 
*6 M 
50.07 
24 JO 
45.» 
124.67 
21 » 

. 1941 
i 84,69 
6812 
3643 
104.57 

6*71 


! SM2 
!?* 

: O.U 
' 83.10 

< 74.63 
1 J79? 

;s*j» 

| T* “ 
i 7U2 

I 20 . 6 * 

1 4S5I 
<62.13 
1 J4I9C 
1 *57« 
51.52 
i 5:.?7 
1*0.« 

; 6619 
12038 
52.67 
5672 
51 73 
I **.59 
' 42.Z3 
65 78 

i 10*80 

• 71.10 
i 38.1« 

55.73 
1*9. *5 
1 104.50 
67.71 
i W.O 
•7.IJ 

< 67» 
SUD 
70.87 
«.18 
IW 

I 37.58 
66.61 
>83.10 
j 1673 
| 55.48 
160.98 
66.11 
*779 
9*02 
198.57 

* 58.«7 

1 108*6 
144*6 
I 40 J 6 

17741 

92 J1 
i 31 49 
1 12*85 
1 97,50 
51.49 
32» 
42.90 
117,21 
*6.47 
SO» 

24» 
45i4! 
126» 
.21.11 
19» 
186JO 
■ 68.03 
| 3646 

1 6».7! 
i77» 

1 81.68 


Auskndszertifikate (DM) 


Auszro-Inv 
Converl Fund A 
Goneen Fgod B 

Eurimesi 


fonouiat Sei 
GTUtv Fand 


Japan Sei 
Urtao 


1 22» 
26» 
77» 
22.40 
134.02 
W5.10 
53.20 
»73 
I 355 JO 
I 68 JO 


I 21» 

1 25.10 
4860 
I 6« JO 
122 » 
«82.* 
50.40 
I 2240 
1 5» TD 
I 66J1 


1 21,10 

26.40 

f 68J0 
i «8.70 
! 112» 

| 9627 
I 49» 

J 22.43 
3J0.ro 
1 66.11 


Fremde Währungen 


Amanta-Vota* sfi 
AüaFd 3 
Autfynmion tfr. 
Btte Jnwest rft. , 


CSFLSonds sfr. 
CSF-lnLsfr 
Dreyftn 3* 

Dreylus tttt. 3* 

Dreyfu» tntercont. 8* 
Dreylus Leverage S* 
Dmyhis TNrd C S* 
Energie- Vota* OM 
Europa Volar tfr. 
Fama »Ir 

Fouoder« Orawiii 8* 
Fou oder» Mutool J* 
Gefrineaeshfl 
tatereaaiineatalTr. »fr 
bnennlu tfr. 
Intorvalor *f r. 

Japan PartftM« sfr. 
Kemper Growth 3* 
fff Venture 3 * 

Wsdftc -Voior sfr. 

vmfondt »fr 
P i on eer Fund 3* 
dgl. II I* 

Scftwoberokllen «fr. 
Sat-hnm. »Ir. 

Sk3t6X sfr 

•etastaimob. NX. tfr 
S vr temui o U . 1981 »fr. 
wdor sfr 

Technology 3* 
Temptaton Oravnb 3* 
Unfvetml BS sfr. 
Universal Fund tfr. 
Ussec 


49SJ0 
166.00 
US» 
61.50 • 
WM 
66.75 
93J0 
1Z99 
35.25 
31.« 
12.53 

175.63 

nun 

1T*A) 

6M 

10» 


175.00 
7U0 
7*2 JO 

14.00 
BA) 

160» 
207.50 
21» 
17» 
325.75 
1650B 
12608 
7655» 
1345» 
262 JO 
17» 
1055 
74J0 
98419 
751» 


466» 
158.10 
107» 
59» . 
70M0 
65.50 

86.75 
17J1 
33.14 
29J9 
16.04 
«.« 
159,91 
172J0 

114.00 
6J0 
«J09 
320» 

281.00 
155J0 
67» 
699» 
12» 
7J2 
7.45 
146J0 
194 JO 
14.« 

15» 

304.75 
1645G 
1250G 
7445» 
1240» 
Sl» 
«J6 
»» 
71» 
94.61 
702» 


> 466.00 
f 157 18 
| *7» 
59» 
»0700 
65» 

! 87» 
12,71 
33.14 
79.53 
5656 
6k99 

164.« 

172» 

114» 

664 

10.11 

317» 

279» 

. 15550 
.'67.25 
»701.75 
[ 17.84 
•7J2 
7.45 
146 J0 
195» 
19.91 
13J9 
305 JO 
160» 
125Q» 
>««S» 
1740. 00 
252.73- 
11» 
W 
71JS 
94.« 
702» 


•VarugvKurs (alle Kursangaben ohne Go 
(ür UberautUnzigsfchkn 


Ausland 

New York 


Alcon Ahjidnknn 
A4led C7im4col 
Akoo 
AMRCorp. 

Am. Cyanomld 
Aman. 

An Express 
Am. Mal Oit 
Am. Tel. 6 Taiegr. 
Asarco 

Atlantic RkMIeld 
Avon tkoduas 
Ba8y 

Bk. Of Amerioa 
Betitle hem Steel 
Black 6 Decker 
Boeing 
Btumwlck 
Bunaurtis 
CafarpOar 
Cakmese 
dty Invteng 
Chore Moflhatlon 

OuysJer 

□rfcorp 

Ooroji 
Coca Cola 
OKgote 
Comm Edtaon 
Comm. SaioOlo 
Continental Group 
Control Data 
CPCIm 
Curlln Wrtgln 
Deere 

DetM AJrfnrn 
Dlghrt Equlpm. 
DowChamleol 
Du Pom 

Eottorn Gas-Fuel 
Eottman Kodak 
Exxon 
Fe borg* 

Hranane 

Huor 

FotO 

Freier Wheoter 

Fniehaul 

GAFCorp. 

General Dynamics 

General Electric 


27.3. 

33» 

57J7S 

41.125 
33 

47.125 
7SJ75 
30.75 


31» 

45» 

23J75 

16» 

20625 

27.125 
7SJ75 
37J75 
24» 
*a» 
49 

71» 

35» 

49» 

76» 

34J75 

76J7S 

S4J25 

22» 

72» 

25 

33J75 

36 

J7J7S 

33J7S 

35» 

90» 

Sl» 

48 

22» 

65.125 
37J25 
30» 
17» 
71» 
36.175 
14» 
J8.12S 
16J75 

46.125 
51J75 


21.3. 

34625 

57» 

41.125 
33» 

47.75 
26 

31 

5.75 
16J75 

31.1 25 

45.75 
21» 
16J75 
20» 
27J7S 
SJ7S 
39» 
25 

49.125 

50.125 
71» 
15J7S 
50» 
26,625 
3*» 
76» 
S«J75 
21» 
22» 
25625 
33625 
56625 
37J75 
40» 

33.125 
M» 
91625 
31» 
47» 
22» 
66.175 
37J75 
S0J75 
17» 
71 675 

37.75 

14 

38» 

17 

« 

57» 


General Foods 

General Motors 

Gon. T. AE 

Goodyoartlra 

Goodrich 

Groce 

Gurt OB 

Hoaiburton 

Hawtatt Podrard 

HotoMcAe 


IBM 
Int. Harvastar 
Im. Paper 
hu Tel* Tel. 

Im. Noith. Inc 

Bm Waltor 
J. P TMoräan 
TVCarp. 

Litton Industries 
Lockheed Corp 
laenr’i Corp. 

Lone Slar 
louiMonci Lted 

Me Daimon 
Me Banne« Ooug. 
Merck 6 Co. 

Menfl Lynch 
Meso tatrolauin 
MGM |Rlm) 
Mkmosota M. 

Mobil Oll 
Monsanto 
Nadonoi Gypsum 
Mal Semlconductor 
NotlenA Steel 
NCR 

New man] 

PoiAm World 

Pfizer 

PHbro 

PhflBpi Potroloum 

PNHp Morris 

nttstoe 

Polaroid 

Prime Computer 

Praetor JiGrtsble 

RCA 

Rovkm 

Reynofdi btt 
Rockwet Im. 

Borer Group 
ScMumberger 
Soors, Roebuck 
Shell Ofl 


64.175 
36» 

76.175 
32625 
40675 

75625 

41» 

35» 

32» 

8» 

5*675 

39» 

40.125 
33675 
68J2S 
16» 
60J7S 
31» 
199» 
25» 
28 

29675 

5QB75 

91» 

75» 

16» 

15 

74» 

30» 

91» 

35 

13625 

?sr 

51» 

6.75 
34675 
30875 

SWS 

66.75 
14675 
28J75 
1811 25 

47.75 

30.75 
29» 

5W5 

23» 

28.125 
5QJ75 
32» 
5762S 


21.3. 


48625 

66» 

2^ 

32675 

41 

75.75 

42 

36» 

34 

55 

114.125 
8675 
57J75 

40675 

40.125 

35625 

69,175 

1662S 

60» 

12» 

201 

26 

28625 

30 

52.125 . 

92 

26» 

17675 

15» 

75» 

30675 

93 

34» 

13675 

30.75 
1106» 
51» 

Kl» 

31.1» 

39.125 
66» 
146» 
28» 
18J75 
48» 

31 

IC» 

55.125 
256» 

7X7L 

51» 

33.115 

57» 


Singer 
SperryCorp. 
SlvitL GH Can. 
Stand. OS intSana 
Storoge Tecttt 

SupenorCTI 


Telex < 

Teeoto. 

Texaco 
Te 
Tosco 

Transameriea 
Trave no rt 
Trans World Corp. 
UAL 

Union Carbide 
Union OO of Caff . 
United Technoioglei 
US St eel 

Weyerhaeuser 

Whhraker 


M^Mtararth 



22.3. [21.3. 

24» 

42 

33» 

53 

11.« 

41 

33.125 
1666» 

» 

38675 
134 
4675 
23J75 
356» 
gJTS 

55 

34» 

S 75 

30 

S2» 5 

?£ 

32.1» 

41 

28» 

1155» 

156» 

Lynch (HbgJ 


Toronto 


Abtritt Priee 
Aloan Alu. 

Bk. af Montreal 
Bk. of Nova Santo 

Bel Cdn. Enterpr. 

BJuesfcyOO 
Bow Valley litt. 
BrenflaMnns 
Brunswick M. 6. Srn. 
Cda Imperial Bk. 

Cdn. Poetik: Ltd. 
Cdn, Podf. Enterpr. 
CooVnca 


DertsaoMnes 
Dome Potroteum 
Dormor 

Fpicenbridge Ud. 
Greot LakM Feiest 
GuH Crxioda 
Guftstreorn Rot. 


43 

25J7S 

11675 

10» 

«.10 

23675 

14» 

21» 

77» 

44» 

21» 

S2» 

3» 

14» 

3» 

32» 

68» 

BS» 

18» 

1.07 


26 

12 

30675 

4 

23» 

14,625 

22,125 

28,1» 

tr 

16675 

4 

32675 

68» 

85 

19675 

1» 


Kram Water Re*. , 

Hudson Boy MngJpJ 

Husky OC ^ 
hepertofOa 
latondN 


Inter Chy Gas Ud. 

lettes^u ikeliiA 

•irtpuiijB, «Ma« 

Karr AdcSsac 
Lac kBiwiuh 

r e r q u sa n 


Corp. 

tahMS 


Norcen Energy Rre. 
Nonfagate EiqoL 
Northern Tetac om . 


Wpa. -4 

Alaam Ktees 

Royal STefCan. 


Oatavood Hrtiol 

Rat 

Ria 

IV- 

Shell Canoda 
Sherrht GanSon 
Surioa-A- 
TransCda PlpeUnas 


22.3. 21.3. 


24» 

10675 

38» 

146» 

16» 

96» 

27J75 

18» 

34,1= 

4» 

«46» 

24 

17 

& 


SS 

1» 

19 

SO» 

§873 

SS 

156» 

146» 

Z371» 

Menffl Lynch (Hbg.) 


2*6» 

14 

106» 

38J» 

146» 

17,1» 

% 

SS 5 

46» 

ft” 

& 

8» 

38» 

44» 

7VS 

10 

Jfc125 

16 

146» 

2400» 


London 


AI. Lyons 

Angla Am. Corp- 8 

Angto AmGokf S 

Bobrack kn. 


Bowoter 
B. A.T. kttustries 
Br. Layted 
British Pe o o le um 

BurmahOS 

Cedbury Sdmeppes 
OrarterCam. 
Core. Gaid. Rate 
Core Murdibon 
Cburtaufdt 
De B ee i s S 
Dfumeis 
OrfefomolnS 

Duntop 


22.3. 

1» 

19.75 

IS» 

191 

50* 

3» 

277 

207 

60 

486 

193 

1» 

2S0 

627 

945 

148 

M 

268 

W 

•41 


21.3. 

177 

514 

3X8 

282 

213 

•90 

128 

236 

624 

953 

144 

£ 

39.12 


Free BlGedefcH 
General Bectric 


I Irmsil ■ 1 f*r<rfalrei 
1 unwi onxxnvv 

O 

KlUcL 
Imperial Group 
UoydtBretk 


Morts 6 Spencer 
hSdtand Bank 


Reckkrl Cotraan 
8toHao-Zbv: 
Rustenburg PteS 
Bhen Transp. 
ThomEml 
H Group 


22.5. 

V 

141 

457 


647 

240 

473 

685 


21.3. 

HP 

203 

162 

434 

628 

» 

148 

577 

ISO 

268 

992 




945 

14« 


9016 


Mailand 


Centrale 
FarmtoagCErtoO 
net 
Rc» Vz. 

Hadder A 


<^01^ 


Magnefl Mar 
ModJobancD 
Mondodort 


OOvettf V« 
8. 

SpA 




RAS 

S.AL 


Snto VaCOM 
STET 


22.3. 

147 

3915 

1739 


3430 


38300 

26200 


1008 

1149» 

*3200 

«75 

227» 

4280 

46» 

1590 

476 

57500 

124B 

1984 

1699 

2102 


71.3. 

151 

5915 

1800 

10150 

4450 

3450 

40 


48510 

1015 

1155 

83990 

2101 


<439 

1560 

482 

58100 

12870 

2000 

1690 

2120 


Amsterdam 


ACFKokSng 


AJg. Bfc. NederL 
Amev 


Bertars Rotem 
Blfentasrf 


Gtall 
Ocb-v.d. Gr tnton 

Heinebsn Be 
KLM 


Nottaotte Ned. 
Nedk Uoyd Graep 


BtaBchaMe 


ReyttDel 

UoBever 


Volker Sterin 

Utr.Hyp. 


22.3. 


13030 


21.3. 

195 

ff 

ff 

376 

546 

» 

496 

¥ 

14W 

** 

Z27J 

in 

502 

tt 

361 

iSS 

M 

SS 

966 

1316 


Wien 


CnKftoratnB-Bbv.Vi 


Utaderbank Vz. 

Otter. Brau AG 


221J2 I 225,13 


Schwechater Br, 


SreyT-Oofmlej^P. 

UntvonataHodilW 

Vetachar Magnetit 


217 
328 
212 
299 
337 
3» 
157 

Tsi 

»2 

218 

55» 


217 

3= 

211 

299 

333 


131 

»4 

219 

SM 


Tokio 


A»P« 

Bark ofTofcyo 
Bonys Pharma 
Bridgestone Tire 
Canon 

DafttaKagyo 
DttwaSec. 
Oofwa Hause 


3 


Kante aP. 
KooSocp 
■Urin Brevrery 


Matsuehfta a IncL 
Ma ssud »tu a Wks. 

»nssbisw a 

MfBuWshlH.L 



22.3. 

2690 

454 

969 

560 

1390 

438 

483 

496 

1290 

942 

2070 

8» 

1080 

301 

1280 

781 


1820 

700 

405 

Z37 

440 

1440 

171 

755 

2970 

1050 

TOB 

S26 

1280 

1650 

1080 

S38 

684 

4» 

5» 

13» 

4M 

1300 


21.3. 

2660 

459 

WO 

580 

1410 

436 

487 

492 

1240 


1060 

299 

1280 

780 

573 

4SI 

515 

1790 

705 

411 

237 

440 

1430 

169 

770 

2840 

1B30 

709 

SM 

1280 

3650 

1050 

33« 

67t 

4= 

565 

13» 

413 

1260 


Kopenhagen 


Om CMnfae Banfe 

Jysfea Bank 

fwpeeh. HondeM*. 
NowoMbcM 


Orate Komp. 
Dan. Sokkeriabr. 
For. Bryggorier 81 
Kgl Pore. Fahr. 


270 

278 

*80 

SIS 

227 

239 

2460 

7495 

230 

2*9 

ISS 

185 

610 

635 

SIS 

845 

UB 

395 


Zürich 


dgl NA 
Banfe Leu 


Obe G e l gy Inh. 
CbaGefgy Pari 


Steher Inh. 
GtobuxPon 
H. Lo Roche 1710 


•ardhriL 



BoodozNA 

IrlL 

Sandoz ft«. 
Saurer 

Sdmr.8ankges. 
Sdmr. BoRkvoreiu 
Schur. Kradh 
Schw, Rücfcv. fr*. 
Scbw.Voffcsb. Inh. 
Site -8- 
SutaarRartbrip 




WSmrtburtoi 

2Br.Ven.tah. 

Krad. 


22.3. 

850 

2*6 

37» 

1480 

2205 

1700 

2600 


180» 

730 

6550 

1» 

1800 

1310 

3650 

720 

49» 

II» 

2365 

6750 

995 

171 

36» 

33« 

2255 

7750 

1455 

2825 

294 

10*5 

an 

3265 

2950 

17850 

304» 


21.3. 

8*5 

288 

38S0 

1465 

2235 

17» 


100 » 

735 

6*00 

160 

1810 

ISIS 

36» 

730 

«9» 

1280 


995 

174 
3448 
341 
2280 
7750 
1460 
28» 

175 
1050 
830 
3280 


SB6 


Brüssel 


Brno. Lambert 


G evoer t 

Kradkbank 


Soc.G 6ad.Belg. 

Sofina 

Soiway 

UCB 


227 

Mt» 

31« 

68S0 

7190 

1750 

5690 

*000 

5000 

144» 


ISO 

210 

»1 

2*05 

3100 

6850 

72« 

1755 

5690 

4000 


144J 


Banca Central 
Banco Esp. Crert 
Banco Htep. Am. 


Banco de Vbcoya 
Crot 


B AguOa 
Esp.R90otare 


Hidra eie ar . Esp. 

■berduero 

&E.A.T. 

SevUonadea 

T»J»<oo«ra 

UntonBecMco 

Urb« 


22.3. 

288 

331 

332 
235 
296 
295 
378 
341 
143 
172 
itt» 
406 
45 

w* 

52 

80.» 

sr 


117» 


21.3. 

290 

330 

332 

233 

296 

295 

376 

S6J 

143 

173J 

114» 

409 

44» 

52J7 

54» 

32 

3? 

52» 

1UJ 


Hongkong 


CMnoUgM'+R. 


Hangt*! 

Hangt Teleph. 
Kutctk Whaeyx» 
»sra, MQomoa 

MePK + IU 

♦ A* 


13» 

4J0O 

9» 

48» 

18» 

13» 

2IUB 

4.12 


JS 0 

9J5 

47» 

18» 

13» 

19» 

4» 


Singapur 


Cyöe + Cor. 
CeirfStorage 

D*v. Bfc cri Sng. 


KMCapoeg 
Mai Bonteg 
Neutron 
OCBC 
Ebne Derby 
S"W»r UM 
UnOuen, BoAk 


«» 

& 

6J5 

SM 

mso 

5» 

10» 

257 


Optionshandel 

Frwkfnrt: SS. 3. 84; 713 Optionen = 38900 (39500) 
Aktien, davon 1 18 Vcrkaufsoplkmen - 8250 Aktien. 
Kaufoptionen: AEG 4-95/8.4. 7-90/14. 7-46/12. 7-110«, 
10-80001 10-100/13,4, BASF 4-160/7,65, 4-169,3/3.5, 
7-1G0A6, 7- 170/10/5, 7-180/6^,7-100/3,4, 10-i7(Waj. 10- 
190/6, 10-200/3A Bayer 4-158J/I0.4-170/W, 7-170/11,4. 
7-180/7, 10-190/10. 10-300/5, BBSW 7-450/10, 10-150/30, 
Bay . Verdnsbk. 7-320/38, 7-350/15, Comnüazbk. 4-180/ 
44). 4-190/1 A 7-180/14, 7-190/8,8. 7-200/5,6, 7-210/3, 10- 
190/13, 10-3 10/7 A Conti 4-113.7/17. 10-140/10. Daimler 
4-S32JI/30. 4-590/4. Dt. BabcoekSL 4-180/4,4, Deutsche 
Bk. 4-310/80, 4-320/B8, 4-340/50, 4-350/39, 4-360/30, 
4-370/31, 4-380/14. 4-390/5A 4-400/2A 7-330/67, 7-340/ 
55,45. 7-380/33 A lOAOOmS Degussa 7-380/30A Dresd- 
ner Bank 4-180/3.4-190/ 1,7-180/13^, 7-200/4, HMOO/7A 
Horpener 7-280/33, Hoechst 4-1Ö0/3A 7-170/18A Ho- 
esch 4-95/25, 7-130/4.5, Karstadt 7-28005, KUSckacT 
4-95/2A 7-70/5. 1043/10,4, 10-70/7, tjiffluinen Vt 4-150/ 
11, Linde 10-380/15, Mannesmami 4- 150/1 Ä 7-190/7A 
10-140/14, 10-150/10, RWE SL 4-162/2, RWE Vt 4-170/ 
1,15, Siemens 4-360A6, 4-370/46, 4-380/36, 4-»0/26. 
4-400/10.1. 4-420/4,1, 4-430/2A 7-350/70, 7-380/43^5, 
7-400/26, 7-410/20, 7-430/13, 7-430/1 U 10-400^6, 10-810/ 
26. 10-430/15, Thyssen 4-85/2,7, 4-90/1.4. 7-85/7^0, 7-90/ 
4^5,7-95/S^, 10-95/5. 10- 10Ö/4.4, Veba 7-170/12.7-180/6, 
10-180/12,4, 10-190/8, VEW 4-120/2, VW 7-210/14J, 
7-220/8,1, 7-230/fl, 7-240/4, 1 0-3KW20, 10-220/15, 10-230/ 
10 , Alcon7-90/9, Chiysler 7-70/8, 10-75/10, Elf 4-60/10A 


7-75/3, 10-75/7,8, 10-80/5A IBM 7-3 10/ 15 A UW10rt5A 
Nosk Hydro 10-210/21A Philipe 4-40AA 7-40/W, Royal 
Dutch 4-130/5. 7-140/4A 10-140/9. Spmy 7-110/11,7. 
Verfcanfsopttop en: AEG 7-90/2, 7-9S/3J8S, 10-95/6, 10- 
110/159, Bayer 7-170/3A BMW 7-400/104, 7-425/20, 10- 
38W6.5. 10-390/9^5, 10-400/11 A 10-4 10/ 16, Commesrik. 
7-170/1,4, Conti 4-140/7A 7-I30OA 10-130«. DL Bab- 
code SL 10-160/3, Deutsche Bk. 4-370/2. 4-380/4A 
Dresdner Bk. 4-170/1, 7-170/ L», 10-170/4, GHH st 
7-140/3, 10-140/4, Hoechst 4-180/2, 7-180/4, 10-170/1 

Hbesch 7-1 10/^35, 7- 12Q/5A 10-120/8AItt*«adt 7-290/ 

12,8, 10-250/9, Kaufhof 10-430/5,4. SHD 10-220/8, 
BMckner 4-65«, 7-65«J, 7-70/7, 10-60/3, MAN 7-160/ 
SA Man i Ura mann 10-140/4A Preussag4-2694/5A Sie- 
mens 10-390/11, Thyssen 7-85/3, Veba 7-170/2,4, VW 
4-200/1.4,7-200/3,7.7-210/8,1, 10-19Q/2J, 10-200«, Akan 
7-90/4,1, Chrysler 10-70/3,7. 10-75/7,4, General Motors 
7-1BQ/9, 10-180/12,1, Litton UM 60/1 1,6, Philips 7-45/3^, 
1 0-45/5 A (L Zahl VertfaflEmonat (jeweils der 15.), L 
Zahl Basispreis, 3. Zahl Optignsprds). 

Eui^Geldmarktsatze 

Nledrigät- und Hochsthme im Htmi»i imtir Raw . 
ken am 23 . 3 ^ Redaktkmsschluß 1430 Uhr 

US- 5 DM sfr 

1 Monat UHb-10* 5Vs-6K, 344-4 

3 Monate 1088-10% 544-5% 344-1% 

6 Monate 10%-ll% 5%-fl 314-4% 

12 Monate UV-10% 6%-6% 4%-4% 

Mitgeteflt von: Deutsche Bank Compapne Hnan- 
d^re Luxembo or g. La xem h oui g. 


Goldmünzen 


*M 

4j*2 

10» 

6J0 

5j» 

1040 

% 

2J9 

5» 

5J5S 


Par» 


Air Liquide 
AhRtaomAdoM. 




.-Oonone 


Oeb »«t int e n or fce 
CF.P 


Gat Lotoyotte 


Urtarye 

teaofranoc 


MeBi- H e en ess y 


l-Oteri 


P errier (Somra) 

Rsugtracri^trabn 

Printemps 

flocSoTricha. 

tamobRoubofar 


Somute AMbeit 
T homre n C. 8L F 


22. J. 

516 

IBM 

285 

74» 

1519» 

822 

m 

BOA 

1IQ2 

U22 

T9J5 

541 

29« 

S3A 

MO 

7*01 

*t* 

2262 

». 

TW 

550 

Z» 


1095 

1*M 


»8» 


*1.1 

513 

185.1 

286 

74» 

1995 

aa 

223 

2S 

inj 

1327 

T9 

3*1 

29» 

XU 

858 

1998 

».1 

2260 

5» 


22M 

«ZJ 

XB 

WH 

W 

£ 

* 

•OBJ 


SyQmy 


SÄSE 

BrtdgeO« 
Brat H9L Pnp 
Ce««» 
au 

.aaa, 


North BtereaMB 


Thanos Not Tr. 
WokontBond 


Devisen nnd Sorten 


In Frankfurt worden am 22. März folgende Gokl- 
mfl nn pnp rv l g» g+nimnl (ja DMJl 

GeaetzBcfae Zahlrnignatttefj 

Ankauf Verkauf 

20 US-Dollar 
10 ntt-Tv,ihw (MmT ) 

5 US-Dollar (Liberty) 
l£ Sovereign all 
i£ Sover ei gn B Uai be thg. 

20 belgische Flanken 
10 Rubel Tscfaerwonez 
1 riMHrikaBhpl» Rand 

Klüger Rand, neu 
MaDle Leaf 
FbJ^ Noble Man 

Außer Kure gesetzte MOnzea*) 
XGokbnaxk 264J» 328A» 

20 scbwelz Franken .Vreneü“ 2D7flO 299^2 

70 franz. Fraaken JJapoJOoa“ 
lOOöaterr. Kronen (Neuprägung) 

20 ästerr, Kronen (Neuprägung) 

10 Ostexr. Kronen (Neuprägung) 

4 ästerr. Dukaten (Neoprägang) 

1 fisterr. Dukaten (NeaprOgung) 

*) Verkauf inkL 14 KUefarwertatener 
»■) Verkauf inkl 7 % Metewertatener 


21 1H 


Wedttftsakfnri. Sorten*) 
Ankf»- 


1845.00 2217^0 
1288J» 1506,56 

505.00 68K00 
2*IJM 297,84 
Oäjm 390.70 
1SC00 339,40 
3S540 313.06 

238.00 290.70 
1056JM 1243.74 
WSßflO 1243.74 
1084A) IZnjK 


VBSjOO 240,66 
974^00 1174^0 
194JJ0 243^6 
1Q4J00 135,66 

461/00 565,44 

109*00 147.06 


Geld 

Brief 

Kure«) 


Verkauf 

&6305 

2347S 

23110 

230 

ZÖÖ 

3.77» 

3.788 

3.760 

3.72 

337 

3,061 

wa 

3308 

23« 

*41 

10706 

2J078S 

23606 

232 

241 

68310 

88,730 

8831 

87.75 

89.75 

121,470 

121370 

12137 

12030 

m« 

4379 

43» 

4300 

432 

432 

3Z383 

32345 

31.735 

3130 

33» 

27 J40 

27J80 

2732 

2835 

«m 

34,700 

34320 

34,10 

3430 

35,75 

33.738 

33300 

33,41 

33,00 

34,75 

IJ14 

1334 

1375 

137 

137 

H4» 

143» 

1448 

1441 

1433 

1*734 

1.744 

1389 

137 

1,79 

1970 

1390 

1386 

130 

2,40 

1 irw; 

14685 

— 

U3 

149 

46JS0 

4*450 

4533 

45,75 

47J0 

— 

— 

— 

— 

1130 

— 

— 

— 

007 

0,40 

2J330 

23970 

- 

230 

230 

2J706 

2*4895 

rer 

2*13 

234 

2,1150 

23340 

- 

132 

248 


New York*) 

London 1 ) 

Dobttai) 

MöabreP) 

AmstenL 
ZOriefa 

Brüssel 
Paris 

Rlynli 

Oslo 

Stockh.**) 

BtaDaajr) **) 

Wien 
Madrid--) 

Tiwbaa— ) 

Tokio 
Hdstaki 
Buhl Air. 

»o 

Alben-)-) 

FraakL 
Sydney-) 

J nhi aa u bg.*) 

Afln ia Bttadot; i> 1 FfRBd; i) U» Lire; *1 1 DaOsr; 

*) Barre für Tratlra BO bis 90 Tage: *] n ic h t unl&eii notiert. 
“ l Efaduln bcgranzL gEaUtlct. 


Devisen 

Ds US-Doüar-Kurs erOffnete am 22. 3. in Europa 
mit i8350 und sog im Thgesvetianf sukzessive bis 
^6450 an. Ohne Mttwirkun« der Deutschen Bundes- 

baak wurde ein amtHrther MI ttei kors von Z643Sfest- 
gemeliL Der am Nachmittag vera we wt iieht» Rück- 
gang der langlebigen W lrtnehaJu g a ter tn da USA 
um 12 Prozent drückte des Kurs nta- kurzfristig 
unter 2fiL Die nadddZgenden Notierungen lagen 
ria r m t rimW knapp unter rinn MlttpllnnT- Wfap ^i 
Parallel zu der g em ess en am Vortag S ch wä ch eren 
Datlarksa-Baais tonnte die D-Mark die Kursverlu- 
ste Har letalen Tage gegenüber ^ amu-* 

notierten Wahrungen za einem wesentlichen Tdl 
wleds aufholen. Da Schweizer Franken and der 
Japenärhe Yen verzridmeten dabei Rückgänge am 
0,4 Prozent auf 121^7 und am 0^5 Prozent auf 1,1670. 
Des irische Pfand tmd der pozfugiesbdie Eseudo 
s teT tt m Ihre ahsohrten TSefrtknree **l" US-Dollar hu 
Amsterdam 2JS35; Brüssel 54J095; Paris 84455; Mai- 
land l634^5;Wien 1881,10; Züzidi 2^745; Ir. PfnadRlM 
3JB8; Pfund/Dcdlar 1.4295; Pfand/DM A779. 

Osta w k k i in i am 23. 3. Qe 100 Mark Ost) - Berifau 
Ankauf 19,50; Verkauf 3350 DU West; Frankfurt; 
Ankauf lOJXh, Verkauf 33,00 DU WeaL 



Devisattei mmmori rt 


Die wBtetSa teste Verfassung dis DoOsr-Ziss* 
dta» insbesondere fan kurzen Bra afc-h sonde am 33 
aBr zfOr l eicht erweiterte Absddlge für US-Dollar 
per T erm in 1 Monat 
DoUar/DH 
Pfttnd/ttoHar 
Pfnnd/DM ajn&JtQ 

FF/DM 28/12 


ZKoate 6 Mopste 
345/3+25 (W3A42 

04BW.71 ifUlfil 

350/240 6J0«J» 

77/81 HS/133 


Geldmarbtsätee 

kn Hmdel unter »odren am 23 3J 
age^U 5J0-5^5 Prozent; UonteBld S20-650 

^i 10 *»“ M Tage 3J55G- 
90 Tage A55G-a.40Ö Pro- 






*r sou ven 



h. 
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in 

76 
IW 
W.79 
KU. 731 
.7» 

Tttfcinn 

|d.7BI 

nrt 

5VÜgL7HJT 
ÜgL 78 

iw.ni 


W-77 

rA? 7 B 1 

ttv 

.dal. 791 

äSgtei 

Ar 

7SII 
7»dgL7BII 
7V.«|L7BII 

TOM.aoi 


. 5*4 maß 
m*Röq 

M4 IlDOJ 
1244 
U8S 
345 
4*5 
BAS 
745 
1QA5 



FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


Renten überwiegend nachgebend 

An SomtffiHOffct bestand ctte Untkherheh fort Bel den deutschen öffentlichen 
Anleihen, die sich vorbörslich noch allgemein behaupten konnten, gab es Kunnach- 
ISsse um 0,10 bis OJ0 Prozeatpunfcte. An» Pfandbriefnarfct wurden die Reoditen dem 
veränderten Niveau angepafiL Rh fünfjährige Papiere wurde unter Banken eine 
Beadite von etwa 8 Prozent genannt, fflr zehnjährige 8,25 Prozent Bel den DM- 
Aashindsanleihen teilweise noch abbrö ekelnde Notierungen. 


GdgLR3) 
G*dgLR-2 
7 dgL Pf 3 
7dgLR27 
BW dgL KE 14 
71% «.US 27 

U 5 Bfljw. Hypo Pf 33 
5M 0 *. H 11 
BdW-PfM 
BdgL KD Ft 50 
6 % «.Pf 10 
BdgL 16 1 

MB LUl M b. SIS 


F BBdbabfl72 94« 100,» 100.» 

t Asrs BV.dW.7B BA4 100.83 10035 

G dal. 78 IR I14M UDSSbG BBJEM 


03,156 1103,156 


7<W.P13l 
S dgl. Pf 34 
6Mdgl. Pf 37 
BdgL PI 51 

»d BiHhul H/va. Pf 1 
7 dgl. n so 
71% dgl Pf 87 
S dg). IS 29 
7 dgl. IS 30 

0 5 DLCwuiod. PI 44 
5 dgl- W 5* 

GflgL WM» 
e» dw. pt i23 

05 dgL Pf 141 
7dgL Pf 143 

7 UW«) 113 
9dgL ro 217 
9 dgL 18)215 
Btt dgl. ICD 21B 

H SW DG-fhmobfc, Pf 21 
51% dgl Pf SO 
BdgL Pi 84 
BdgL KS 136 

F BOLGonJ*. Pf 21B 

9 dgl. Pf 233 
H 5Hr 06-fMabfc, KS 9 

7dgL KS® 

F 5tt DtGflrtJ*. B 70 
BdgL B 71 
BK.fW.B73 
BttdgL BB0 

F B DgLDUEmmJOEM 

Bdw.ro« 

7 dpi KD 97 
7K> dgL KD US 
BdgL KD 129 

iodoi.ro is 

HdB dl Kn. Hm. Pf 81 
7 dgl ro 101 

10 dgL KS 134 
ffttd*. KS140 

Br 5 DUfyp.F-BR Pf 41 

4 doL Pf 57 

5 dgl. Pf B7 
7 dW- Pf 123 

Br 51% DLHfltF-BF KS 74 
6dW-KSa6 
M>dgL KS2E9 

F 5 Dt. Ptadbr. Pf B2 
SWdgLRSO 
Sdri. R 182 179.566 

B B ÜPI.WI. Bri. 482 104,58 

OB DL ScMBbk. Pf 48 100,556 

51% dgL Pf £2 
BWdgLRßS 
6K.tfsI.RfiO 
OiOgLPtn 
GK.d0l.R7B 
Br 6V. doL Pf 77 

6 dW- Pf 42 
6V. doL Pf 47 

F 5 FILfeajbft R BS 
S1%dgLPf53 
BdgL R 79 
|M »130 
61%dgL R133 




Wondelanleihen 


F 4UAKZ0 69 
F 5AM$ Coro. 83 
F 31% Afl mm 78 
F 31% AsaN 0(1. 73 
F 4« Oman R. 77 
F 31% Cu. Comp. 78 

F s* Dtw me. w 
F 4M Fd tau Lkn. 78 
F 5 dgl. 79 
F sk. ftogowa 68 
F 31% iaaW)aCa78 
F 31% Jus» Co. 78 



F G XOfTMBl 7fi 
F 6 Kbnaidmb Rn. 81 
F 6%dW-E 
F 3W KmtaiuTa 
F 71% Mt WC. 7D 

F 31% MaiWtllFTB 
F B IKhefin ». 70 
f 54% Mfeott 77 
F 4dgL 79 
F 51% Uteb. Cb. 76 
F 6,75 MriM. ff 81 
F BdW Bl 

F 5 Mehl Co Ltd 80 
F SttMgomSn. 78 
F 3« NBwiM 78 
F dNesfOiSM 78 



F SV. tUv d. Gr. GB 
F 31% (Amu 78 
F 3V. Omnm Ts 79 
F IV. Orte« fin 79 

F 3l% ftab Comp 78 
F 551 Rnm. tat 73 
F 3W Sandon ß»p 78 
F 3v> Samo Bk. 78 
F SM Sdilsrt 78 
F 3M Sartey TB 

F 6 Tavo luden 82 
F STeamm.GG 
F 31% Tok BK 78 
f 4TokfuUain 
F 31% Ing Km TB 
F Bf% UqrLn 79 



Ausländische Aktien in DM 


F 71% BHF Bk.ha.83 mO 
TW dgl. B3oO 
3W GbmBL kt 
78mO DM 

F 3W dgL 78 oO DM 
4W CF DT. Bk. 

77 «0 $ 

4W dgL 77 oO t 
3W Dt. Bk. 33 mO 
3K.dW.63oO 
BM Dl. Bk. 83 mO 
BW dgl. 63 oO 
4 Dmd. Bk. 83 mO 
4dgL dO 

7tt Jap. Synüi. 82 
7MfWfl2oO 
5« Je» 83 MO 
SK.dgf.83oO 
F 6V. WÜs F. 73 
4 VWhB 4 roO 

4 Wb 84 dO 
mO DM 

BW dgL 73oO DM 

F BW BASF74mO 
BW BASF 74 oO 

5 Cord 84 
5ConfB4mO 
SCnaf B4 oO 

M 3» Stofe* 88 «0 
uswstnproo 



Anmaria fe gw c 
* Äsen stawtiel 
R -PtakJSrtÄ 
KO - KnmnndobaBilionoa 
KS - Koranun&cfBluweiKngM 
B - WafmduidwncMiMigMi 
RS - RanMBiiddmxhiribBnacn 
S - Sdkddnffidmuwn 
(Kbne ob» Ge*er) 

B — Berfln, Br ■* Bramen, D “ DöSBoktarf. 
F = Frankfurt. H - Hamburg, Ho ■> tfmnowf. 
M ■ Mäncfma. S - Stuttgart 


D Em»UB 
F EntnaaUtt 


F S Käufern 
F Enfeu 
0 Ertcnoo 
0 Euwk 
D Edql 

F FsakdbCutoEita 







automobilen Oberklasse zu zwei 
Konsequenzengefuhrt. Eine Mehr- 
heit entscheidet sich für prestige- 
verheißende Uniformität und zahlt 
einen hohen Preis für den Verlust 
an Individualität Eine selbstbe- 
wußte Minderheit entscheidet mit 
automobilem Sachverstand. Und 
dokumentiert mit ihrem Bekenntnis 
zum Senator, daß einzig und allein 
ihr persönlicher Anspruch als Maß- 
stab jeder Entscheidung zu gelten 
hat. So liegt die Genugtuung eines 
Senator-Fahrers immer in der 
positiven Beurteilung dessen, was 
sein Automobil leistet Und ange- 
nehmerweise nicht darin, was es 
nach außen darstellt. 
Senator-Fahrer belegen über- 
zeugend, daß zurückhaltendes 
Auftreten heute keinen Verlust an 
Kompetenz, sondern einen Ge- ■ 
winn an Souveränität bedeutet ■ 
Für eine ausführliche Probefahrt 
stehen Senafor-Tesfwagen bei • 
jedem Opel-Händler bereit 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 71 - Freitag, 23. Marti 984 


Warenpreise - Termine 

Zu einem deutlichen Rückgang der Gold- und Sil- 
bemofiierongen kam et am Donnerstag an der New 
Yorker Contex. Kupfer wurde ebenfalls zurück! — 
nommen. Dagegen notierte Kaffee uneinheitlich, 
kao konnte sich verbessern. 

Getreide und Getreideprodukte 
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Unseren Eltern 

Wilma Wrang geh. Behn und Walter Wrang 

wünschen wir zum heutigen 50jährigen Ehejubiläum alles Gute. 

Coord und Antje 

Hamburg, 23. März 1984 


Dr. jur. Helmuth Burmester 

Reg.-Direktor i. R. 

11. Dezember 1905 - 2. März 1984 


ln Liebe and Trauer 
im Namen der Familie 

Dora Burmester geb. Burmester 


2000 Hamburg 52, Ebertal] ee 27 


Die Beisetzung hat statt gefunden. Von Beüeidsbesuchea bitten wir 
abzusehen. 
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VOLKSBUSD DEUTSCHE KRB3S6RÄBBT0RS0RGEEV 

KKASSa VV5^^e^-HLPB^-Srl : V^SSE2 POSTSCHECKNDf^HÄMSIOm 


FerLh 


MALTA TOTAL 

vom Spezialisten! 

Auch '84 Deutschlands groBtas 
Malta -Angebot aul 24 Seiten. 
Über 50 Hotels- und Appadement- 
bzw Fewo-Anlagen auf Malta. Gozo 
und Cormrw 

1 Woche bereits ab DM 650,- 

inW. Flug ab Köln + Fewo 
Procoekt. Beratung, Buchung. 

FERIA-MALTA-REISEN 

8000 MOndwn 40 . Marldstrafle 17 
Telefon 089 / 381702 - 0 . Tlx. 5216561 
4000 Düaaeldoit. GnaisenaustiaB« 67 
Telefon 0211 / 462103 . Hx. 6588466 
6000 Frankfurt/U. 1 . Luginsland 1 
Tefafon 0611/291064 


Dar sefenra Weis im CäHORS 
- e la ech ter Harren wein - 

EICHHORN. 97 W ür z bur g 
Fostf. 53 65 

jBLamnaajflifigAam 


Waran kredtt 

b. 180 Ta^e f. Im- + Exp.- Finanzier. - 
auch a, BetriebsmttteDcredlt anwend- 
bar. 

Bayxid Trade Finmnce GmbH 
CedUenallee 76, 4000 Düsseldorf 30 
TeL 02 11/ 45 20 14 
Nur schriftliche Anfragen erbeten 


Deine Kraftquelle ist Dein Un- 
terbewußtwin, Esoterik-Pro- 
gramm zum Anzapfen. Unverb. 
Inl-Mat.: 0 30 / 3 83 11 59 


.Wir kaufen u. verkaufen 

fast jeden Warenposten aus dem 
1 Food- und Non-Food-Berefcfa. 
T<L 06 81 7 5 78 11, FS 1421283 



• •• «erden Sie 

Schwestern- 

helferin 

ta Malteser Hilfsdienst 

Kostenlose Ausbildung 
durch alle Dienststellen 
im Bundesgebiet 

Informations-Material: 
Malteser-Hilfsdienst e.V. 
Hauptstr.24 * 5000 Köln 50 



International Bank 

for Reconstruction and Development 

Pntomationate Bank für Wiederaufbau und Entwicklung) 
-WELTBANK - 
Washington, D.C. 

7%% Deutsche Mark-Anleihe von 1971 
- WKN 459 701710- 
Auslosung 

Bel dar am 15. März 1984 gemäß Ziffer 3 der AnMhetiedlngungMt unter notarMtor Aufsicht stattge- 


fundenen Auslosung vnsde cBe 
mit dem Stücknummem 


Serie 9 -WKN 459 709- 


60001-97500 zu Je DM 1000- 
96001-97500 zu je DM 5000.- 
im Nennbetrag von DM 20000000,- gezogen. 

Die Einlösung der verlosten Stücke erfolgt vom 1. Juni 1984 an zum Nennbetrag gegen Einreictang 
der Wfcrtpaptennäntel und Zinsscheine per 1. 6. 1985 uff. bei den nachstehend genannten Banken 
und deren Ntederiassungen: 


Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktlenges eis c ha ft 
ADCA-BANK Aktiengesellschaft Algemeine 
Deutsche CredH-Anstalt 
Baden-Württembergische Bank 
Aktiengesellschaft 
Bankers Trust GmbH 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank 

AkHanaiaelKMR 

Joh. Berenberg. Gossier & Co. 

Berliner C om mer z bank Aktiengesellschaft 
Bankhaus Gebrüder Bethmarm 
Commerzbank AktiengeseSscheft 
Daitsche Bank Saar Akttengaseäschaft 
Deutsche Ländertienk Aktiengesellschaft 
Conrad Hlnrich Dannar 

HaObaum, Maler + Co. AG-LeiKflcredltbank- 
Handeis- und Privatbank Aktiengesellschaft 
Hessische Landesbank- Girozentrale - 
von der Heydt-Kerstan & Söhne 
Landesbank Rheinland-Pfalz - Gir oz entrale - 
Merck, Finde 8 Co. 

NationeHSank AktiengeaefcdiaN 

Norddeutsche Undesbank Girozentrale 
Sa!. Oppenheim jr. & de. 

Karl Schmidt Bankgeschäft 
Schwäbische Bank Aktiengeseflschaft 
J.H. Stein 

Vereins- und Westbank Aktiengesetischaft 
Webarbank Kommanditgesellschaft a. A. 


Dresdner Bank AkttengeeelschaR 
Bank für Handel und Industrie 
Aktiengesellschaft 
Bankhaus H. Aufhäuser 
Badische Kommunale Landesbenk 
- Girozentrale - 

Bank für Gemeinwirtschafi AktlengeaeRsahaft 
Bayerische Landesbank Glrozentrsle 

Bayertache Vareinsbank Akbeng gs etechaft 
Berfiner Bank Akdengeselschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bremer Landesbenk 
DeHxöckÄ Co. 

Deutsche GJrozentrde - Deutsche Kmnmunaliank ■ 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
EftBCtenbank-WartJurg Aktiengaseischaft 
HamburgiseheLandeäaiank-Girozentnde- 
Georg Hauck S Sohn BartcJars 

K uf i u iM H K fl BeseBschafi auf Aktien 
Bankhaus Hermann Lampe 
Komm#nditgw®SsehafT 

Landesbank Schleswig Holstein Girozentrale 
B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Bankhaus Neetmeyer AkttangeseBschaft 
OWertMjrgische Landesbank Akttengesefisctwft 
Rausche! 8 Co. 

Schröder. MÜncfsneyer. Hengst & Ca 
Simonbank Aktienge se flschaft 
Trinkaus& Burkhardt 
M.M. warburg-Brtnckmann. Wfetz & Co. 
Westdeutsche Landeafaank Gbuzantreto 
Württembttfgische Komrmmal Landesbank 
Girozentrale 


Westfaienbank Aktiengeseflschaft 
Die Verzinsung der auagelosten Stücke endet am 31. Mai 1984. 

Oer Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Kapital betrag abgezogen. 

Die zum 1. Juni 1884 fäiflgen Zinsscheine werden gesondert in der übflehen Weise eingekSst 
Von den bereits früher ausgelosten Teflschuldversehreibungen der Serien 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 10 sind 
bisher noch nicht alte Stücke zur Einlösung eingereicht worden. 

Washington, D.C.. im Mbz 1984 

International Bank for 
Reconstruction and Development 


Metallgesellschaft 

Aktiengesellschaft 
Frankfurt am Main 


m 


Dta Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der 
am Freitag, dem 4. Mai 1984, 10.30 Uhr, 
im MOZART-SAAL ALTE OPER. 

Frankfurt am Main. Opemplatz, 
stattfindenden 

ORDENTLICHEN HAUPTVERSAMMLUNG 
eingetaden. 

TAGESORDNUNG 

1. Vortage des Geschäftsberichts des Vorstands, des festgasteflten Jah- 
resabschlusses sowie des Berichts des A u f ste hl ara ts für das Ge- 
schäftsjahr 1982/83. 

Vortage des Konzern-Ge schä ft s berichts und des Konzern-Jahresab- 
schlusses für das Geschäftsjahr 1982/83. 

2 Besch l ußf ass ung über die Entlastung des Vorstands 

Vorstand tmd Aufsichtsrat schlagen vor, dem Vorstand Entlastung zu 
ertalen. 

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Aufsiehtsrats 

Vorstand und Aufstehtarat schlagen vor, dem Aufsichtsrat Entlastung 
zu erteflen. 

4. ErgSnzungswahienzum Auhrichtsrat 

Der Aulsichtsrat setzt sich rach § 96 Abs. 1 Aktiengesetz in Verbin- 
dung mit § 7 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 UBtbestimmungsgesetz zusammen. 
Die Ha»9tvarsamm!ung ist an Wbhlvorschläge nicht gebunden. 

Der AuMchta ra l schlägt der Hauptversammlung vor, anstele von 
Herrn Dr. Theodor Heferäius, dar nach dam Tode von Herrn Dr. Ger- 
hard Prinz bis zur Beenrfigung der ordentfichen Hauptversammlung 
am 4. Mai 1984 als ErsatzmitgBed In den Auf sich t s rat nachgerückt Ist 
Herrn Prof. DipL-Ing. Werner Breitschwerdt, Stuttgart. Vorsitzender 
des Vor s t and s der Daimler-Berg AG. 

und ansteHe von Harm Dr. Jakobus Greven, der auf eigenen Wunsch 
mit Beerutgung der ordentfichen Hauptversammlung am 4. Mal 1964 
aus dem Aufsichtsrat ausscheidet. 

Herrn Kart Gustaf Ratjen, Köntgstein, bis 4. Maa 1964 Vorsitzender des 
Vorstands der Metatiges eflscha ft AG. 

für die restfiche Zeh dar laufenden Amtsperiode als Aufs i c h t sra tamlt- 
gßeder der Anteitoeigner In den Auf si cht sr at zu wählen, d. h. bis zur 
Beendgung der Hauptversammlung, de über de Entlastung für das 
Geschäftsjahr 1985/87 beschließen wird. 

Der Aufsichtsrat schlägt dar Hau pt vers am m lu ng gleichzeitig vor. als 
Ersutzmltgieder für die beiden vorgenannten Auftichtsratsmitgfleder 
dar Anteilseigner de Herren 

Dr. Winfried Werner. Königstein, Cftefisyraäkus der Deutsche Bank 

AG. 

und 

Dr. Theodor Heinslus. Oreieich, Chefsyndikus der Dresdner Bank AG, 
zu wählen. auBerdam Herrn Dr. Theodor Hetnsius auch für de übrigen 
Aufsich t sra t amltg keder der Anteilseigner erneut zum Ersatznfitgfled 
zu wählen, und zwar jeweils mit folgender Maßgabe: 

Herr Dr. Winfried Werner wird bzw. ist EreatenttgRad für jedes der 
AuWchtsratsmitglfeder der Anteflseigner. Herr Dr. Theodor Heinsius 
wird ebenfal l s Ersatzmitglied für jedes der Aufsichtsratsmitglieder der 
Anteilseigner, jedoch nur für den Fall. da8 Herr Dr. Winfried VVemar 
bei vorzeitigem Ausscheiden eines der betreffenden A u f sfc ht sra tamit- 
göeder als Ersatzmitgfled nicht mehr zur Verfügung steht. Des wette- 
ren gilt, daß das Aufsichtsratsamt eines in den Aulsichtwal einge- 
rückten ErsatzmügUeds mit Beentfgung der nächsten Hauptver- 
sammlung erlischt, de nach dem Einrücken des Ei satzinft gäeds statt- 
findet und In deren Tagesordnung eine Ergänzungswahl für das aus- 
geschiedene Aufstchtsratsmitgltod noch aufgenommen werden kann. 

5. Wahlder Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 19B3/84 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, de Deutsche Treuhand-Gesellschaft Ak- 
tiengeseflschaft, Wirtschaftsprüfungsgeselschaft. Berfln und Frank- 
furt am Main, zum AbschhiSprütar für das Geschäft sj ahr 1983/84 zu 
wählen. 

ZurTeBrahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des Stimm- 
rechts sind diejenigen Aktionäre berechtigt, die gemfiS § 17 der Satzung 
ihre Aktien spätestens am Donnerstag, dem 26. April 1984. bei der Me- 
ta! toank GmbH - Geseflschaftskasse - In Frankfurt am Main, bei einem 
deutschen Notar, bei einer Wertpaptersammeäank oder bei einer Nie- 
derlassung der nachstehend genannten Banken In Frankfurt am Maki, 
BeiHn. Düsseldorf, Hamburg, Heßbrom, Köln und München während der 
(büchen Geschäftsstunden hint erlegen und dort bis zur Beendigung der 
Hauptversammlung belassen. 

Dresdner Bank AG 

Bank für Handel und Industrie AG 

Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berfln AG 

Baden-Württembergische Bank AG 

Berfiner Handels- und Frankfurter Bank 

Degussa Bank GmbH 

Deibrücfc&Ca 

Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA 
Merck. Flndk & Co 
B. Metzlar seel. Sohn & Co 
Sa). Oppenheim jr. & Cie. 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG 
Bayerische Vereinsbank AG 
Deutsche Länderbank AG 
J. H. Stein 

M. M. Warburg-Brinckmann. Wrrtz & Co 
Der Hinterlegung bei einer Hinterlegungsstelle wird dadurch genügt daß 
die Aktien mit Zustimmung der Hinterlegung ssJ<;.;-a für cflese bei einem 
Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauptversam ml ung gesperrt wer- 
den. Im Fafle der f-finteriegung bei einem deutschen Notar oder bei einer 
Wertpapiersammebank ist die von diesen auszusteüende Bescheinigung 
spätestens am dritten Tag vor dem Tag der Hauptversammlung bei der 
Geseflschaft olnzu reichen. 

Frankfurt am Main, den 19. März 1984 

DER VORSTAND 


BAYERISCHE 
VEREINSBANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 

München 

- Wertpapier-Kenn- Nummer 802 200- 

Wir laden unsere Aktionäre em 
zu der am Freitag, dem 4. M» 1984, 

10.00 Uhr, kn Kongreflzentrum des Sheraton Hotels, 
München 81, ArvbellastiaOe 6, 
stattfindenden 

107. ordentlichen Hauptversammlung 

Tagesordnung 

1. Vorlage des Jahresabschlusses mit dem Bericht des Vor- 
stands und dem Bericht des Aufsichtsrats für das Geschäfts- 
jahr 1983 sowie des Konzemabschiusses und des Kortzem- 
geschäftsberichts für das Geschäfts jahr 1 983. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 
Aufsichtsrat und Vorstand schlagen vor. den Bilanzgewinn 
von 100 434 000,- DM zur Verteilung eines Vorausgewinnan- 
teils von 1,50 DM je stimmrechtstose Vorzugsaktie im Nenn- 
wert von 50.- DM und einer Dividende von 1 1.- DM je Aktie im 
Nennwert von 50,- DM zu verwenden. Gewinnberechtig: sind 
nom. 420 950 000,- DM Stammaktien und nom. 31 300 000 - 
DM stimmrechtslose Vorzugsaktien. 

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und des 
Aufsichtsrats. 

Es wird vorgeschlagen, dem Vorstand und dem Aufsichtsrat 
für das Geschäftsjahr 1 983 Entlastung zu erteilen. 

4. Wahl das Abschluß prüfers für das Geschäftsjahr 1984. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor. die Deutsche Treuhand-Gesell- 
schaft Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. 
München, zum AbschluSprüfer für das Geschäftsjahr 1984 zu 
wählen. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktionär be- 
rechtigt, wobei für auf Namen lautende Aknen die Eintragung im 
Aktienbuch maßgebend ist. Um in der Hauptversammlung das 
Stimmrecht ausüben zu können, müssen die Aktionäre späte- 
stens bis zum Ablauf des sechsten Tages vor dem Versamm- 
lungstage ihre Aktien bei einem Notar oder bei einer der nachste- 
hend aufgeführten Stellen hinterfegen und bis zur Beendigung 
der Hauptversammlung dort belassen. 

Hinterlegungsstellen sind 

die Bayerische Vereinsbank AG in München und Nürnberg 
sowie ihre sämtlichen Niederlassungen, 
die Wiertpapiersammelbanken, 
die folgenden Kreditinstitute: 

Baden-Württembergische Bank AG, Stuttgart 
Bankhaus H. Aufhäuser. München. Frankfurt am Main 
Bankhaus Gebrüder Bethmann, Frankfurt am Main 
Bankhaus Max Flessa & Co.. München 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG. München. 

Berlin, Frankfun am Main, Hamburg. Hannover, Stuttgan 
Joh. Berenberg. Gossier & Co.. Hamburg. Frankfurt am Main 
Berliner Bank AG, Berlin, Düsseldorf, Frankfun am Main. 
Hamburg. München, Stuttgan 
• Berfiner Commerzbank AG .Berlin 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank, Berlin. 

Frankfun am Main. Düsseldorf, Hamburg, Hannover, 
München, Stuttgan 

Commerzbank AG, Düsseldorf. Bremen. Frankfurt am Main. 

Hamburg, Hannover. München, Stuttgart 
Deutsche Bank AG, Frankfurt am Main. Bremen. Düsseldorf. 

Hamburg, Hannover, München, Stuttgart 
Deutsche Bank Berlin AG, Berlin 
Deutsche Länderbank AG, Frankfurt am Main. Berlin 
Fürst Thum und Taxis Bank 
Albert Fürst von Thum und Taxis, München 
Merck, Flnck & Co., München. Düsseldorf. Frankfurt am Main 
B. Metzler seel. Sohn & Co., Frankfurt am Main 
Sal. Oppenheim jr. & Cie., Köln. Frankfurt am Main 
Beuschel & Co., München 
Schwäbische Bank AG, Stuttgart 
Simonbank AG, Düsseldorf 
Trinkaus'i Burkhardt, Düsseldorf, Essen. 

Frankfurt am Main, München, Stuttgart 
' Vereins- und Westbank AG. Hamburg, Hannover 
M. M. Warburg-Brinckmann. Wirtz& Co., 

Hamburg, Frankfurt am Main 
Westfalenbank AG, Bochum, Düsseldorf 

Crecfitan stai t-Bankverei n , Wien 

Österreichische Länderbank AG. Wien 
Der Hinterlegung wird auch dadurch genügt, daß Aktien mit Zu- 
stimmung einer Hinterlegungsstelle für diese bei anderen Kredit- 
instituten bis zur Beendigung der Hauptversammlung gesperrt 
werden, im Falle der Hinterlegung der Aktien bei einem Notar 
oder bei einer Wertpapiersammeibank ist die von diesen auszu- 
stellende Bescheinigung spätestens an dem Tage nach dem Ab- 
lauf der Hinterlegungsfrist bei der Gesellschaft einzureichen 
München, den 21. März 1984 Der Vorstand 


Aufruf »■■.jyifo c iiederWeHiiungMMie' 



Bonn, Adenauö/jdlee 134 


„Jedes vierte Kind in dm Entwicklungsländern 
ist unterernährt. Täglich sterben 40.000 Jungen 
und Mädchen an Nahrungsmangel. Eine halbe 
Milliarde Mitmenschen haben ständg zu wenig 
zu essen. Diese Not darf uns nicht gleichgültig 
lassen. Wir müssen tir begegnen.“ 

Bundespräsktent Karl Carstens 

Schirmherr der Deutschen Welthungerhilfe 

Spe nd e nko nto 

Postscheckamt Köln ■ Sparkasse Bonn 
Vöiksbank Bonn : Commerzbank Bonn 
Einzahlungen säid überall möglich. 
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Unterwegs mit Geheul - Lawrence Ferlinghetti und die Beat-Generation 


Aussprechen, was alle denken 

D ie amerikanische Dichtung ist Jargon, zenhudrihistisrhp M ystizis - 
seit Ezra Pound und William m»i, provokanter Sex - das waren 
Carlos Williams in die Hände der die Hauptelemente des neuen Stils, 

Akademiker gefallen. Wie sie Dich- 


Wie endet 
die Woche? 

ohn. - Man muß den handteller- 
großen Aufkleber in knalligpm Kot 
mehrere Maie lesen, und dann ist 
man noch immer nicht ganz sicher, 
ob dies eine sanfte Verhohnepiepe- 
lung ist: „SAMSTAG nie! in Berlin 
(West- und Ost- Berlin, gany Nord- u. 
Mitteldeutschland) heißt es: 
'SONNABEND*, abgekürzt: Sbd. 
bzw. Sb.“ Doch wenn man sich 
dann die Absenderanschrift an- 
schaut, die gleich mehrere Adres- 
sen der „Aktionsausschüsse 'Sams- 
tag nie*“, in verschiedenen Städten 
nennt, und den bitteren Begleitbrief 
liest, mit dem Leser zum Boykott 
aller in Berlin und Norddeutsch- 
land vertriebenen ZAitungp n aufge- 
fordert werden, die es wagen, das 
Wort „Samstag“ zu benützen, wird 
man eines anderen belehrt 

Nun könnte man sich zwar auf 
die liberale Formel zurückziehen: 
„Wenn sie im Norden gern Sonn- 
abend und im Süden gern Samstag 
sagen - bitte sehr“, aber so einfach 
ist die Sache denn doch nicht Hin- 
ter dem zähen, meist lautlosest Rin- 
gen steckt viel mehr Sowohl ein 
ganz gehöriges Maß Intoleranz als 
auch die Mißachtung schlichter 
Realität 

Zur Realität der Bundesrepublik 
Deutschland gehört nun einmal, 
daß sie - und das nicht nur staats- 
rechtlich - ein Bundesstaat ist wie 
ja auch ihr Name deutlich zeigt ein 
T-anH, das Vielfalt und Einheit mit- 
einander vereint Und zur V ielfalt 
gehört nun einmal die gewachsene 
Sprache, die hier als Fleischer be- 
zeichnet, was dort Metzger und an- 
derswo Selcher heißt Außerhalb 
der schwarz-rot-goldenen Grenz- 
pfahle ist es im deutschen Sprach- 
raum noch komplizierter - obgleich 
noch kein F!aEL eines deutschspra- 
chigen Touristen bekanntgeworden 
ist der verhungerte, weil er nicht 
wußte, was in Österreich Karfiol ist 
und was in der Eidgenossenschaft 
Rösti sind. 

Aber offensichtlich liegt einigen 
bieremsten Zeitgenossen nun ein- 
mal die Lust zum Reglementieren 
nach eigenem Gusto. Dabei spielt es 
keine Rolle, daß selbst Hilfsschüler 
inzwischen die Synonyme für den 
letzten Werktag der Woche, der für 
die meisten schon lang* kpm Ar- 
beitstag mehr ist verstehen. Norm, 
Norm um jeden Preis - selbst um 
den eines Mottos, das man eigent- 
lich in Verbindung mit einem Film 
aus einem eher anrüchigen Milieu 

kpnnt. 


tung nand nahen , ist einfach schänd- 
lich? So beschwerte sich gegen Ende 
der fünfziger Jahre in den USA der 
Autor des zynisch-hymnischen Bild- 
gedichts JBomb“, Gregoiy Corsy 
(ge b. 1930), und forderte: „Komponie- 


be, was aus den Tiefen deines Inneren 
quillt! Je verrückter, desto besser!“ 

Heute, 25 Jahre später, wissen wir, 
welch immensen Einfluß jene Bewe- 
gung gewarnt von der Corsy inspi- 
riert war und die 1957 zum ersten Mal 
von Kennetil Rexroth in der „Ever- 
green Review“ vorgestellt worden 
war - noch unter dem Namen der 
„San Francisco Renaissance“, zu der 
solche Lyriker gehörten wie Allen 
Ginsberg, Philip l .amanti» auch der 
Dominikaner-Bruder W illiam Ever- 
son (Brother Antoninus), Gary Sny- 
der, Stanley Fisher, Bob Kanfm^n 
und - Lawrence Ferlinghetti, der 
morgen 65 Jahre ah wird und der 
damals zum intellektuellen Kopf der 
Bewegung aufstieg. 

Ferlinghetti war es, der schnell den 
befreienden Namen für sich und sei- 
ne Mitstreiter fand: „Beat Genera- 
tion“, die „Generation der Geschlage- 
nen“. Ferlinghetti war Buchhändler, 
und sein in San Francisco gegründe- 
ter Verlag „City Lights Press“ wurde 
zur Publikationsplattform der „Beat- 
mte“, sein Buchladen am San Fran- 
cisco Broadway der geographische 
wie geistige Mittelpunkt der neuen 
Literatur. 

Geboren wurde Lawrence Ferlin- 
ghetti in Yonkers, N.Y., erwarb an der 
University of North Carolina, Chapel 
Hill, seinen Bachelor of Arts, 1948 

dann seinen Magister an der Colum- 
bia University in New York. 1951 war 
er Doktorant der Pariser Sorbonne. 
Die letzten Krieg^jahre hatte er als 
Marinesoldat ebenfalls in Fr ankr eich 
verbracht, schrieb noch in den vierzi- 
ger Jahren Artikel Über Fr ankreich 
für das Ma garin „Time“. Seine Ge- 
dichte in „Pictures of the Gone 
World“ und in „Coney Island of the 
Mind ** schlugen nun als erste den 
neuen Beatnik-Klang an. Es folgten 
Jack Kerouacs vom älteren Neal Cas- 
sidy inspiriertes Buch „On The Road“ 
(„ Unterwegs “X Allen Ginsbergs wil- 
des, im starken Einfluß von Carl Solo- 
mon stehendes, vehement sozialkriti- 
sches Gedicht „Howl“ („Das Ge- 
heul“) und William Bnrmn g hs* „Na- 
ked Lunch“. 

Hektische Monologe, ungefilterter 


Der französische Surrealismus und 
der Existentialismus, für deren „Im- 
port“ ebenfalls der von Fr anzo sen, 
Italienern und Portugiesen abstam- 
mende Ferlinghetti gesorgt hatte, 
machten sich nicht weniger bemerk- 


Landkarte in die rebellischen Super- 
lative des Ich“ genannt hatte. 

Ganz so schlimm, wie Corso forder- 
te, war es mit der Ablehnung von 
Vorbildern übrigens nicht Der Ezra 
Pound des imagisti sehen Lakonis- 
mus und jener W. C. Wilhams, der auf 
dem spezifischen Sprachrhythmus 
des Amerikanischen insistierte, blie- 
ben stets so etwas wie die poetologi- 
schen Zuchtmeister. Rebellisch sollte 
die neue Lyrik sein, eine politisch 
einheitliche Linie existiert e indessen 
nicht „Rechte“ wie Pound oder 
„linke“ wie Kenne th Patchen zahl- 
ten als Beeinfluss» gleic h viel: als 
Exponenten eben des Unorthodoxen, 
des kulturellen A^ßens e rt e rhimfi, des 
intellektuellen Rebelherens, nicht als 
Sang» bestimmter Ideologien. 

Vieles von dem, was die Beatniks 
inbrünstig suchten, forderten und 
vertraten, fimden sie in der amerika- 
nischsten aller Kunstformen - dem 
Jazz. Er war es, der ihnen mit s einer 
Improvisation, seinem Rhythmus 
und überhaupt mit seinem Ambiente 

nicht nur das nnerlä Bliche hip “- 
Gefühl bot, sondern auch Poetik und 
Interpretationshilfe. Der Jas kulti- 
vierte den Takt,den Williams und wei- 
ter Östlich Black Mnnntain Colle- 
ge auch Charles Olson anschlugen, 
imd er bot d en Beatniks Helden, die 
besser und typischer als alle anderen 
das verkörperten, was sie selbst, 
schreibend, sein wollten: soziale „Out- 
casts“, jDreaks“, wie wir die Hip- 
sters“ heute vielleicht nenn en wür- 
den, Menschen auch, die qifh leiden- 
schaftlich selbst zerstörten und zu- 
gleich gierigen T ehenshimger ar tiku- 
lierten , sich in Spiel und Ra^i^ h y»- 
brannten und einen bis dahin als Mas- 
senphänomen nie g ekannten „EgD- 
Trip“ verführten. Ihr größter m usika- 
lischer Mentor, der farbige Saxopho- 
nist Charlie „Bird“ Park». 

„Schau mal 

es war so als 

wir da rein wahen 
legen son paar Jazz-Päpste 

nen Aztec-two-step vor 
.Undichsach 

Mann raus .. . “ 


beginnt ein frühes Ferlinghetti- 
Gedicht, und Jack Kerouac leitet sei- 
nen endlosen „Mexico City Blues“ 
folgendermaßen ein: „Als Jazzdichter 
soll man mich nehmen, einen langen 
Blues blasend in einer Sonntagnach- 
mittag-J am-Session . . Lawrence 
Lipton und William Claxton boten 
auf Platte Lesungen von Whitman, 
Williams, Thomas, Hughes und ande- 
ren mit verschiedenen Jazzgruppen, 
darunter denen von Ralph Pena und 
Gerry Muüigan, und berühmt wurden 
die Lesungen, die Ferlinghetti zu der 
Musik eines Jazz-Quartetts gemein- 
sam mit Kenneth Rexroth in dem 
Lokal „The CeUar“ in San Francisco 
abhielt. 

„Sein (Ferlinghettis) immenser Er- 
folg vor großem Publikum . . . ergab 
«rfch aus dem Bedürfnis, das seine 
Zuhörer nach irgendeinem Punkt der 
Identifikatio n empfanden, wach ir- 
gend jemandem, der dep Mut hat, 
aufeustehen und laut auszusprechen, 
was alle dachten“, schrieb damals Ed- 
ward Lucie-Smüh über Ferlinghetti. 
Genauso war es. 

Die Spuren der alten Beat-Ge- 
neration sind heute weitgehend ver- 
wischt, oder sie sind zur papierenen 
Uteraturhistorie geworden. Walter 
HöHerers Anthologie „Junge ame- 
rikanische Lyrik“, die der Bewegung 
gewidmet war, ist inzwischen 23, Karl 
0. Paetels „Beat Anthologie“ 22 Jahre 
alt, »nd Ferlinghettis ei gene Schall- 
platten sind längst vergriffen. Sein 
Buchladen in San Francisco existiert 
freilich noch. 

Und ein hörbares Zeugnis der gro- 
ßen Beat-Zeit ist seit 1983 ebenfalls 
wieder erhältlich - die Langspielplat- 
te „Kenneth Patchen reads with Al- 
lyn Ferguson and The Chamber Jazz 
Sextett* vom August 1957 (Discovery 
DS-858, in Deutschland bei Elektro 
Egger, Gkichmannstr.10, München- 
Pasing). 

Wer 1967 Lawrence Ferlinghetti in 
HöHerers legendärer Berliner Reihe 
„Ein Gedicht und sein Autor“ erleben 
konnte, in der er sich auf dem Höhe- 
punkt seiner Kunst präsentierte, der 
wird mit großer Wehmut an die alten 
Beatniks d enken. Denn sie waren 
besser als altes, was nach ihnen kam, 
besser als die , Rhimenkinripr ** bes- 
ser als die „Watermen“, besser als der 
SDS und natürlich besser als die 
„Yippies“. Sie haben Leben, Revolte 
und Literatur auf unvergleichliche 
Weise zusammengebracht. Der Name 
Ferlinghetti steht für eine Zeit, die 
wohl nicht so bald zurückkommen 
wird. ALEXANDER SCHMITZ 


bar, nnd dann war da noch das, was 
re wild, undiszipliniert, rein! Schrei- Norman M alier „die Reise ohne 


Ein politischer Pinter - Theaterbrief aus London 

Supermann als Schuft 


Vietnam als Vorwand: „Die verwegenen Sieben“ 

Gefangen im Dschungel 


H arold Pinters jüngstes Stück ist 
ein einzig» Coup de th&ätre. 
Hatte man sich daran gewöhnt, daß 
bei Pint» das Alltägliche rasch zum 
Undurchschaubaren wird, so erlebt 
man jetzt, daß der Autor in seinem 
Drama jetzt plötzlich auf jene Quali- 
tät verzichtet, die man als „pinteresk“ 
zu bezeichnen pflegte. Pint» hat sei- 
ne Exegeten der Notwendigkeit des 
Interpretierens enthoben. Mit seinem 
Vier-Personen-Stück „One fbr the 
Road“ (Ein Glas zum Abschied), ur- 
aufgefuhrt unter der Regie des Autors 
im London» Lyric Studio, über- 
schritt » die Schwelle zur engangi»- 
ten Literatur. Wo einst Ambiguität 
Trumpf war, da ist der „Sinn“ jetzt 
mit Händen zu greifen. Das bedeutet 
einen Gewinn und einen Verlust zu- 
gleich. 

Wir »leben Alan Bates als einen 
elegant gekleideten Vernehmungsbe- 
amten, der d» Reihe nach einen In- 
tellektuellen, dessen Frau und deren 
Kind verhört. Er ist eine Mischung 
aus Inquisitor („Gott stellte mich an 
diesen Platz“) und Pohzeichef eines 
ungenannten Staates. Er nimmt die 
Dissidenten psychisch in die Mangel, 
nachdem diese hinter der Szene 
schon von Folterknechten physisch 
fertiggemacht worden sind. Ihr nieht 
näh» definiertes Vergehen: Sie ha- 
ben es offenbar an Staatstreue fehlen 
lassen. 

Alan Bates läßt die Worte wie 
Schläge auf seine Opfer niederpras- 
seln. Die von der Soldateska verge- 
waltigte Frau, der bis an die Grenze 
der Selbstachtung getretene Mann 
sind kaum noch Dialogpartner. Sie 
sind, in Gestik und Mimik, Bfid» d» 
geschundenen Humanität Wahrend 
sich der eiskalte Staatsdiener lauter 
„letzte Gläschen“ genehmigt zieht », 
in drei konzentrischen Monologen, al- 
le Register seiner infernalischen See- 
lenfolter. 

Der Gewinn: Pinter hat bereits wie- 
derholt den Elfenbeinturm verlassen, 
sich protestierend eingemischt, um 
politische Häftlinge, beispielsweise 
in der Tschechoslowakei, freizube- 
kommen. Seine wachsende Sorge 
über den Vormarsch der Gewalt Ehr- 
te ihn dpi, mit diesem 30-Minuten- 
Stück sein erstes „politisches Drama“ 
zu schreiben. 

Der Vertust Die Vordergründig- 
keit seiner Aussage macht das Ganze 
unweigerlich plakativ. So dramatur- 
gisch gelungen und sprachlich virtu- 
os diese Studie eines zeitgenössi- 
schen Arztes für „Gedankenverbre- 
cher“ auch ist der Autor bestärkt uns 
lediglich in unseren Überzeugungen, 
» demonstriert Es fehlen die Grautö- 
ne. Der Kontrast von Zynismus und 


Leiden läßt auch keinen Raum mehr 
für den typisch Pinterschen Humor. 

Von dem gibt es fast zuviel des 
Guten in Yvan Gölls expressionisti- 
sch» Satire „Methusalem“, deren bri- 
tische Frg tanffiihn^Tig das BlOOmsbu- 
ry Theatre 62 Jahre nach der Berliner 
Premiere (unter Dieterle und in der 
Ausstattung von George Grosz) nach- 
holte. Stärkster Eindruck dies» Sin- 
fonie von Farben und Medien (Fflm- 
projektionen): wie lange vor Ionesco 
das absurde Theater schon seine erste 
Blüte »lebte. 

Die groteske, anti-bürgerliche Sati- 
re auf den feisten Wohlstandsbürger 
und Schuhfabrikanten Methusalem 
geriet Michael Rennison fast zu ei- 
nem Schulbeispiel für alle Möglich- 
keiten expressionistischen Bühnen- 
zaubers. Dagegen wurde der Text 
durch eine wegen ihrer beachtlichen 
Qualität eh» ablenkende Bühnen- 
musik zu stark veropert Auch mach- 
te sinh schmerzlich bemerkbar, daß 
die für diesen Dramenstil erforderli- 
che Sprachkultur nur der Darsteller 
der Titelfigur, Christoph» Biggins, 
du rchzuhalten vermochte. Dennoch 
wurde man durch eine Fülle skurril» 
Einfalle entschädigt, so etwa, wenn 
der Student d» Milliardärstochter 
nachsteigt wobei », als „Ich“, „Es“ 
und „Über-Ich“ in drei Personen ge- 
spalten, sozusagen frei nach Freud 
um die Schöne freit 

Wer in London Stars und zugle i ch 
gutes Theater »leben möchte, kann 
schwerlich an d» Neuinszenierung 
der „Aspern Papers" im Theatre 
Royal Haymarket Vorbeigehen. In 
der Dramatisierung der Erzählung 
von Henry James durch Sir Michael 
Redgrave treten dessen Tochter Va- 
nessa und Ffim-„Supermann* Chri- 
stoph» Reeve aut Es ist die Episode 
um den Byron-Biographen, der rieh 
in das Vertrauen ein» Ex-GeÜebten 
des Dichters eingeschlichen hat um 
ihr die Aufzeichnungen des 
Verstorbenen ahzufisten. 

Henry James machte aus Byron 
■ den Dichterfürsten Aspern und ver- 
legte den Schauplatz in einen Palazzo 
Venedigs. Wie in der Lagunenstadt 
Boden und Licht ständig schwanken, 
wandeln rieh die Beziehung» dreier 
Personen, die einander zu betrügen 
trachten und am Ende doch die Be- 
trogen»! sind. Die uralte Dichter- 
freundin (eine Tranmrolle für Wendy 
Hin» ) hütet eifersüchtig den Schatz 
spirwr Papiere, während ihre ältliche 
Nichte Miss Tina (Vanessa Redgrave) 
ihre eigene Schachpartie mit dem 
Falschspiel» Christoph» Reeve be- 
ginnt Doch dies» scheitert an den 
Lebenden und verfehlt damit den To- 
ten. SIEGFRIED HELM 


D ie Großmeister des amerikani- 
schen Action-Films, Francis 
Ford Coppola und Sam Pedrinpah, 
hätten diese Sz enen aus der Dschun- 
gelhölle von Laos nicht packend» 
inszenieren können: Unter tropi- 
schen Regenwolken dröhnen Hub- 
schraub» heran, unten im feuchten 
Gestrüpp kämpft steh ein Häuflein 
tollkühn» Männer durch Schling- 
pflanzen und meterhohes Gras. Hin , 
ter jedem Baum kann der Tod lauem. 
Selbst die rettenden Kampfflugzeuge 
am Schluß des Filmes, die als Deus 
ex wiarhina auftauchen, erscheinen 
hi» zunächst wie todbringende Un- 
geheuer. 

Bei d ie s en aufrege nden Büdern 
vergißt man leicht welch he ikl e s 
Thoma dar to>nadi«nhn RpgtuspiirTVd 
Kotcheff in seinem Füm „Die verwe- 
genen Sieben“ behandelt Zehn Jahre 
nach dem Ende des Vietnam-Krieges 
bricht ein Trupp von Männern, die 
seinerzeit schon in Vietnam ge- 
kämpft hatten, aut um im Dschungel 
von Laos ein G efangenenlag er des 
Viet-Cong mit ehemaligen GTs aufzu- 
heben. Colonel Jason Rhodes (Gene 
Hackman), der Anführer der Trappe, 
glaubt nämlich fest daran, daß sein 
seit zehn Jahren vermißter Sohn 
noch immer dort irgendwo im Ur- 
wald von Laos ein kümmerliches Ge- 
fangenendasein fristet 

Der tollkühnen Aktion sind endlo- 
se Monate härtester Ausbildung in 
einem privaten Trainingslager in den 
USA vorausgegangen. Wie einst die 
legendären „Green Baretts“ üben 
sich Rhodes Mann» im Überleben 
und Töten. Als sie endlich nach Asien 



an die Schauplätze halb verdrängt», 
halb verg es s en e r Kämpfe aufbre- 
chen, ist aus ihnen eine kleine Armee 
geworden, eine perfekte Kampfma- 
schine, die menschliche Regungen 
gfinzhch unterdrückt D» kanadi- 
sche Regisseur hat allerdings kein un- 
gebrochenes Verhältnis zu den Ereig- 
nissen, die Ausgangspunkt seiner Ge- 
schichte sind und die » in seinem 
Füm erzählt Schon in den Eingangs- 
szenen denunziert » seine Helden als 
psychisch schwer gestört Da läßt 
sich zum Beispiel ein Bildhau», d» 
sonst seine Alptraume in Metall gießt 
auf dieses Abenteuer ein, od» es ist 
ein Seemann mit von d» Partie, d» 
von Todessehnsucht erfüllt ist 

Die politischen Implikationen, die 
sich mit dem Vietnamkrieg v»bin- 
den, sind - wie bei fast allen Filmen, 
die diesen Krieg zum Vorwand neh- 
men - auf persönliche Frustrationen 
reduziert. Kotcheff hat keinen politi- 
schen Füm gedreht » hat nur ein 
politisches Ereignis als Aufhäng» für 
handwerklich solides Action-Kino 
benutzt das spannend von d» ersten 
Minute bis »»m Mär chenschluß ist 
Dennoch läßt sich beim Anblick all 
di e s » Kampfszenen, dieses Raufens 
und Mordens ein Gefühl des Unbeha- 
gens nicht unterdrücken. Denn hi» 
werden Helden vorgeführt, deren 
physische Kraft und deren Mut durch 
keinerlei moralische Vorstellungen 
aufgewogen werden. Es sind Über- 
männer, die in einen privaten Krieg 
ziehen, deren Motive Rache, Haß und 
Todessehnsucht sind und deren Ge- 
schick uns letztlich völlig kalt läßt 

MARGARETE von SCHWARZKOPF 



Auf der Suche noch dev letzten Gefangene« Szene am Ted Kotcheff» 
Rim .Die verwegenen Sehen” FOTO: uip rlmyklbh 



»Altzuviel direktes und ungebrochenes Licht tut der Seele gar nicht gut” 
- Im Kartfiuserldester Marienau von Emil Steffann foto: kataiog 


Frankfurt erinnert an R. Schwarz und E. Steffann 

Architektur der Stille 


R udolf Schwan war ein denken- 
d» Baumeister, und Baukunst 
war ihm gestaltete, sinnerfüllte Ord- 
nung. Wo auch das Leben ihn hin- 
stellte . . . immer durchdrang er den- 
kend seine Bauaufgabe und begann 
sein ordnendes W»k“, schrieb 1963 
Mies van d» Rohe in einem Brief aus 
Chicago. Eine sehr sorgfältig zusam- 
mengestellte Ausstellung im Foyer 
d» Paulskirche in Frankfurt gibt ei- 
nen Überblick des Schaffens dieses 
kreativen Architekten und seines 
Kollegen Emil Steffann. 

Bei Rudolf Schwarz (1897-1961) 
hatten Theorie und Praxis stets ein 
ausgewogenes Verhältnis. Seine Aus- 
bildung begann an d» TH in B»lin. 
Es folgten ein Studium d» katholi- 
schen Theologie und Philosophie, die 
Arbeit an sein» Dissertation „Früh- 
typen d» rheinischen Landkirche“ 
und die Zeit als Meisterschül» von 
Poelrig. Mit seinem ersten Bau, d» 
Fronleichnamskirche in Leversbach 
bei Aachen (1928-1930), die stell v»- 
tretend auch für andere Entwürfe die- 
ser Zeit stehen kann, wird Schwarz 
bekannt 

D» Eindruck wird von einem weit- 
gehend ungegliederten Raum von 
enorm» Höhe und Länge bestimmt 
Strenge Leere duldet keine Bewe- 
gung - vielleicht eine feierliche. Ein 
ruhig» Raum. Statt Lichtkontrasten 
treten nur Farbkontraste auft schwar- 
z» Fußboden, darüb» ein weiß» 
Raum mit rein» Dimension und ei- 
nem schwarzen, machtvollen Altar. 
Die M en sche n stehen im Dunkeln 
od» auf ein» schwarzen Plattform. 
D» größere Raumanteil ist ihnen ent- 
zogen und erhält dadurch eine beson- 
dere Bedeutung. 

Schwarz hat diese Kirche ausführ- 
lich interpretiert. Er hat überhaupt 
sehr viel geschrieben. Als Baumeister 
genoß » das Privileg, nur selten 
Kompromisse an Bauherrn, Ort und 
Finanzierung hinnehmen zu m flßen. 
Er blieb zwar damit nur in Kirchen- 
kreisen bekannt, konnte jedoch sei- 
nen Vorstellungen Ausdruck verlei- 
hen. Er sah in der Baukunst den Geist 
eines Volkes, und seine Schriften 
sind Meditationen darüb». 

Die politische Situation Anfang 
1934 veränderte alles. Er verlor seine 
Stelle als Direktor d» Aachener 
Kunstgew»beschule. Die Zusam- 


V or dem Kriege pfiffen die Spat- 
zen Sebastianos Tanzlied von al- 
len Opemdächero. Pedros Wolfser- 
zähl iing war in all» Heldentenöre 
Munde. Jeder hochdramatische So- 
pran erging sich mit Genuß in den 
Martern unter denen die arme Maria 
anhaltend litt. Eugen d’Alberts „Tief- 
land“ nicht zu kennen, war dem 
Opernfan beinahe unmöglich. 

„Tiefland“ war die Antwort des 
Opemordens auf den Verismus des 
Südens. Doch seltsam - von einem 
Tag- auf den anderen wollte offenbar 
kein Mensch mehr etwas von „Tief- 
jland“ wissen. Erst jetzt hangelt rieh 
das W»k auf die Bühne zurück. Ost- 
Berlins Staatsoper hat es neuerdings 
repräsentativ plakatiert, und auch für 
die spürsmnigen jüngeren italieni- 
schen Stardirigenten wie Muti und 
Chailly gewinnt d’Alberts alter Sze- 
nenreißer neues Interesse: seine Bhit- 
und Boden-Oper, die rieh schon Leni 
Riefenstahls Aufmerksamkeit fing 
und die den Ökologen höchst aktuell 
scheinen muß. Auf d» Alm da gibts 
ka Sünd, weiß schon d'Albert. Er gif- 
tet musikalisch an gegen das verrotte- 
te Tiefland. 

Zu diesem Kampf hat » sich von 
Wagn» die musikalische Rüstung ge- 
. liehen, und Marek Janowskd, gerade 
mit der Gesamteinspielung des 
„Ring“ hervorgetreten, paßt sie 
d'Alberts kleiner » künstlerischer 
Statur aufs Überzeugendste an. Das 
Münchs» Rundfunkorchester spielt 
unter seiner Leitung mit dramati- 
schem Schwung, ein» Genußfreude 


menarbeit mit Hans Schwippe rt wur- 
de beendet Schwarz arbeitete alleine, 
und es entstanden kleinere Bauwerke 
und die Publikationen „Vom Bau d» 
Kirche“ und „Von der Bebauung der 
Erde“. Neue schöpferische Ansätze, 
besonders im Sakralbau, werden 
spürbar. Schwarz bezieht sich nun 
mehr auf den Einzelmenschen. Es ist 
die Abkehr von seinem abstrakten 
Stil Dies wird auch in seinen Entwür- 
fen sichtbar, die in d» Paulskirche zu 
sehen sind. Die Raumfolge wird bild- 
artig, in erzählender Weise angelegt 
„eine stilistische Akzentv»lagening“ 
nannte » das selbst 

In diesen Bauw»ken kommt » sei- 
nem Freund Emil Steffann nahe, den 
er durch Veröffentlichungen d» 
Fronleic hnamskir che kennenlernte. 
Zwischen den sehr unterschiedlichen 
Baumeistern entwickelte sich bald ei- 
ne innige Freundschaft. Emil Stef- 
fann (1899-1968) wurde in d» Nähe 
von Bielefeld geboren. Durch autodi- 
daktische Studien und praktische Ar- 
beiten von 1921 bis 1927 in verschie- 
denen Ateliers lernte » das Hand- 
w»k der Architektur kennen. Stu- 
dienreisen durch die Toscana und ein 
Arbeitsaufenthalt in Rom vertieften 
sein Wissen. 

Steffann bleibt mit sein» Architek- 
turvorstellung d» Tradition verbun- 
den. Seine Bauwerke sind d» Umge- 
bung angemessen. In ihnen verspürt 
man seine Zuneigung zum Natürli- 
chen, zu Brachsteinen, Holz, zu regel- 
mäßigen, plastischen Fensteröffnun- 
gen, zu großen ruhigen Außenflä- 
chen. Es ist eine Architektur, die Luft 
zum atmen läßt, fern von jeglich» 
K o mm er zialisi erung, dem Trachten 
nach Neuem - nach Sensationellem. 

Vor Kriegsausbruch baute er in Lü- 
beck kleinere Wohnhaus». Eine Zu- 
sammenarbeit mit Schwarz kam 
nicht zustande, da er zum Kriegs- 
dienst einbemfen wurde. Erst 1949 - 
» hatte noch zwei Jahre das Amt des 
leitenden Baudirektors in Lübeck in- 
ne - ließ » sich als freischaffend» 
Architekt in Mehlem nied», um- wie 
» schrieb - „eine unabhängige, eige- 
ne Auffassung zu erwerben“. Diese 
Gedanken durchriehen seine Bau- 
w»ke, fast nur noch Kirchen und 
Klöster. Das macht die Ausstellung 
eindringlich deutlich (bis Mitte 
April). ELKEWUTHE 


auch an d» i mm er neuen instrumen- 
talen Einkleidung d» knappen Moti- 
ve, die eh» dramatischen Faustfor- 
meln gleichen. D’Albert knallt sie oh- 
ne viel kompositorischen Umschweif 
auf den Tisch. 

Die Oper bietet drei Paradepartien, 
von denen die Pedros, des Parsifal 
aus den B»gen, den Vogel abschießL 
Ren€ Kollo führt dabei wied» einmal 
vor, wie stark er in den Text hineinzu- 
hören versteht, ihm für den dramati- 
schen Schub d» Phrasierung ein 
Höchstmaß an Information entlockt 
Er spielt seine Partie mit der Stimme 
aus, » singt sie nicht vom Notenblatt 
ab. Wie das klingt führt Kurt Moll mit 
gepflegtem Baß vor. Seine Teilnahme 
an den Schicksalen d» „Tiefland “- 
Protagonisten ist etwa gleich groß 
wie die des Grafen Palmieri an denen 
d» „Tosca". 

Mit Marias Erzählung führt Eva 
Marion vor, wie man einen ballades- 
ken Monolog farbig aufbaut wobei 
man überdies erfahrt, ein wie schönes 
Piano sie zu singen versteht wenn sie 
sich herbeiläßt es einzusetzen. Ihr 
wohl nicht zu zügelndes Singtempe- 
raraent neigt hingegen eh» der Über- 
zeichnung zum Grälen zu. 

Bernd Weikls Bariton wirkt im 
Grande zu jung und schön für den 
Bösewicht Sebastiano. Ein bißchen 
mehr Gobbi-Dämonk hätte d» fin- 
steren Rolle wohl angestanden. Car- 
men Anhorn nimmt dem Sirup der 
Nuri-Partie auf angenehme Weise die 

Süßlichkeit. (RCA RL 70038) 
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Absage an V. Canaris 
als Kölner Intendant 

dpa, Köln 

Auch der jüngste Versuch de* 
Kölner Kulturdezementen Petei 
Nestl», einen Nachfolger für den 
Schauspielhaus-Intendanten Jür- 
gen Flünm zu finden, scheint ge- 
scheitert: Nach der CDU-Rats- 
fraktion hat jetzt auch die FDP 
Fraktion den Vorschlag Nestlers zu- 
rückgewiesen, Dr. Volker Canaris 
(41), Mitglied im Direktorium de* 
Kölner Schauspielhauses, zum 
Nachfolger Flimms zu bestellen. 

Museumsneubauten in 

Deutschland 

DW. Stuttgart 

Anläßlich der Einweihung der 
Neuen Staatsgalerie in Stuttgart, 
zeigt die Möbelfirma Behr Interna- 
tional bis zum 19. Aprü in ihren 
Stuttgarter Räumen die Ausstel- 
lung „Museumsneubauten“. Sie 
stellt mit Planzeichnungen, Ent- 
wurfsskizzen, Modellen und - so- 
weit die Gebäude ausgeführt wur- 
den - mit Fotos 13 neue Museen von 
zwölf Architekten vor. Zu der Aus- 
stellung erschien eine großformati- 
ge Dokumentation ( 10 Mark). 

Kieler Musikchef Weise 
geht nach Dortmund 

dpa, Dortmund 

Künftiger Generalmusikdirektor 
in Dortmund soll Prof. Klaus Weise 
(48) werden, der zur Zeit in gleicher 
Funktion in Kiel wirkt und dort um 
vorzeitige Entlassung aus seinem 
Vertrag gebeten hat. Er wird als 
Nachfolger von Generalmusikdi- 
rektor Hans Wallat sein Amt zur 
Spielzeit 1985/86 antreten. Zu die- 
sem Zeitpunkt will auch der Kieler 
Generalintendant Horst Fechner als 
Theaterchef nach Dortmund kom- 
men. 

Deutsch-französisches 

Foto-Symposion 

DW. Köln 

In Arles und Bonn fand 1981 und 
1982 ein Symposion für junge Foto- 
grafen aus Deutschland und Frank- 
reich statt. Die Arbeit stand unter 
dem Motto „Landschaft als Porträt 
- Porträt als Landschaft". Die Er- 
gebnisse dieser Begegnung zeigt 
nun der Deutschlandfunk in Köln 
bis zum 10. April in seinem Foyer 
im Rahmen der „Europäischen Wo- 
chen“ zur Vorbereitung d» 
Europa-WahL 

Eine Kunsthalle für 
Emden gestiftet 

DW. Emden 

Da die Stadt Emden - wie über- 
haupt ganz Ostfriesland - nicht über 
eine Haus für wechselnde Kunst- 
ausstellungen verfugt, stiftete der 
ehemalige Herausgeber des 
„Stein“, Henri Nannen, jetzt seiner 
Heimatstadt eine Kunsthalle. Das 
Gebäude wird nach Plänen von 
Friedrich Spengelin gebaut. Es um- 
faßt eine Ausstellungsfläche von 
850 qm sowie drei Klassen ein» 
Malschule für Kinder. 

Weniger Gold und Platin 
auf dem Plattenmarkt 

AFP, New York 

Die amerikanische Schallplatten- 
industrie mußte im dritten Jahr hin- 
tereinander Einbußen hinnehmen. 
Nur 49 Langspielplatten von 42 In- 
terpreten bekamen nach Angaben 
des amerikanischen Branchen ver- 
bandes 1983 die Platin-Schallplatte 
für eine Million verkauft» Exem- 
plare (minus 11 Prozent). Die Golde- 
nen Schallplatten - für 500000 
Exemplare - gingen von 130 auf 1 1 1 
zurück. Bei den Singles wurde Pla- 
tin (für zwei Millionen Stück) nur 
zweimal vergeben. Die „Goldene" 
schafften bei den kleinen Platten 
imm»hin 47 Aufnahmen. Dieser 
Rückgang wird auf illegale Kopien 
und auf die reduzierte Produktion 
zurückgeführt: Während 1978 neue 
4200 LP-Alben in den USA heraus- 
kamen, waren es 1983 nur noch 2600 
(minus 38 Prozent). 

„österreichische 

Ateliersituationen* 1 

DW. Salzburg 

Das Rupertinum in Salzburg 
zeigt bis zum 8. April den Fotozy- 
klus „Österreichische Ateliersitua- 
tionen“, den Erika Kiffl in den Jah- 
ren 1879 und 1980 aufgenommen 
hat Sie beobachtete Künstler bei 
d» Arbeit, wie sie es zuvor schon in 
Deutschland getan hat („Künstler 
in ihrem Atelier“), um einen Ein- 
druck von d» Umwelt und den Be- 
dingungen, unter denen moderne 
Kunst in Österreich entsteht, zu ge- 
ben. 

Ivo Veit gestorben 

dpa, Berlin 

In Berlin starb der Schauspiel» 
und Tonregisseur Ivo Veit im Alter 
von 74 Jahren. Veit wurde in den 
fünfzig» Jahren vor allem durch 
seine Mitarbeit bei dem RIAS- 
Funkkabarett „Die Insulaner“ be- 
kannt. Er begann seinerzeit als Ka- 
barettist in d» „Katakombe" mit 
Wem» Fink. Später arbeitete vor 
allem im Hörfunk als Sprach» und 
Regisseur. 


Neue Schallplatte: Eugen d'Alberts „Tiefland“ 

Martas arge Martern 
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Von KLAUS RÜHLE 

Cinecittä, die römische Filmstadt, 
ist fest arbeitslos. Fast, denn wenn 
auch zur Zeit kein einziger Kinofilm 
und keine einzige Femsehserie in den 
neun Studios gedreht wird, so 
herrscht doch in vier von ihnen emsi- 
ges Treiben. Dort werden nämlich 
Reklamespots für die italienischen 
Fernsehprogramme, die drei staatli- 
chen und die ungezählten privaten, 
produziert. 

Spezialisten und Facharbeiter ba- 
steln an Szenarien für phantasievolle 
Trickfilme von maximal dreißig Se- 
kunden Dauer, die den Millionen ita- 
lienischer Femsehschauer vor der 
Mattscheibe eintrichtem sollen, wel- 
che Autos, Kühlschränke, Waschmit- 
tel, Babywindeln und Kosmetika die 
besten sind. Mit viel Aufwand und 
viel Geld werden von Regisseuren 
und Kameramännern kommerzielle 
Shorts fabriziert Keine rühmliche 
Aktivität für eine Filmstadt, die noch 


Auch Benzin ohne Blei 
tut sich noch schwer 


Nach Ratingen nnd Dannstadt stellt Bonn Fuhrpark um 


EBERHARD NFFSCHKE, Bonn 

Jetzt kann wenigstens dort, wo am 
härtesten für die Einführung von 
bleifreiem Benzin gefochten wird, 
bleifrei getankt werden. Das Bundes- 
innenministerium ist zugelassener 
Gast wenn heute feierlich die erste 
Bonner Zapfsäule für den Umwelt- 
Sprit begrüßt wird. Die Stadt hat sie 
vorerst ihren 130 eigenen und den 
Fahrzeugen der Stadtwerke zuge- 
dacht - bis auf weiteres erst einmal 
mit einem 2000-Liter-Tank, dem 
kleinsten denkbaren Behälter für die- 
se Zwecke. 

Die liste von Vorgängern für sol- 
che städtischen Aktivitäten beim All- 
gemeinen Deutschen Automobil- 
Club (ADAC) in München wird zwar 
geführt, ist aber noch nicht sehr ein- 
drucksvoll Ratingen bei Düsseldorf 
und Dannstadt sind die einzigen 
Kommunen in der Bundesrepublik 
Deutschland, die demnach bisher von 
sich aus einen Schritt zur Umweltver- 
besserung durch Aufstellen einer 
Bleifm-Zapfsäule für ihren Fuhrpark 
unternommen haben. In beiden Städ- 
ten können sich dort allerdings auch 
Privatfahrer schon bedienen lassen. 
„Das Echo ist nicht berauschend“, 
weiß man im Rathaus von Ratingen: 
Nur fünf bis sechs Dauerkunden ha- 
ben es seit dem 28. November 1983, 
dem Tag der Eröffnung, geschafft, 
sich regelmäßig mit leerem Tank auf 
dem städtischen Bauhof zur Versor- 
gung einzufinden und pro Liter Sprit 
auch 1,60 Mark zu bezahlen. 

In wenigen Tagen aber wird der 
Preis schon auf 1,43 Mark gesunken 
sein, dann hofft man auf mehr Zu- 
strom. Die ganze Sache hat in einer so 
kleinen Stadt Pioniercharakter, denn 
nur zehn städtische Fahrzeuge sind 
jetzt schon für bleifreies Benzin ge- 
eignet 

In Darmstadt, wo der städtische 
Umwelt-Tank für den Fuhrpark 
schon am 21. September 1983 ange- 
zapft wurde, wird Bleifrei-Normal 
vom 1. April dieses Jahres an nur 
noch 1,37 Mark kosten. „Der Trend ist 
hier anders als bei den anderen", sagt 
Fuhrpark-Leiter Sondermann, „wir 


haben steigende Nachfrage, obwohl 
wir nicht gerade verkehrsgünstig mit 
der Säule liegen und Privatkunden 
Umwege in Kauf nehmen müssen." 

Daß man sich in Darmstadt noch 
etwas Besonderes einfallen ließ, zeigt 
der Kaufeines VW-Golf mit Katalysa- 
tor für den Fuhramt-lnspektor. Die- 
ses Auto mußte über die USA reim- 
portiert werden, was man im Rathaus 
angesichts der U rngtandliehlrpit des 
Verfahrens als „kummervolle Sache" 
bezeichnet 

Wie langsam sich das bleifreie 
Tanken in der Bundesrepublik ent- 
wickelt, zeigt eine Aufstellung des 
ADAC über die jedermann zugängli- 
chen Tankstellen dieser Art. Seit am 
5. November 1983 die eiste davon von 
Bn nripjgnnpnrninüi ter Friedrich Zim- 
mermann an der Von-Kahr-Straße in 
München eröffnet wurde, sind nach 
dieser Aufstellung nur 12 dazuge- 
kommen, vorwiegend in Süddeutsch- 
land. Daß Anfang März in Lindau ein 
Tankstellenbesitzer von der Neurege- 
lung abging und wieder auf Normal- 
benzin umstellte, weil er zuletzt täg- 
lich nur noch rund 40 Liter bleifrei 
abgeben konnte, ist dabei nicht be- 
rücksichtigt Es scheint aber, daß die 
Wirklichkeit die ADAC -Erfassung 
schon überrundet hat, denn damals 
war von 21 Bleifrei-Säulen allein in 
Bayern die Rede. 

Zur Zeit werden dem Benzin in der 
Bundesrepublik Deutschland höch- 
stens 0,15 Gramm Blei je Liter zuge- 
setzt was die Oktanzahl um rund 2,5 
Punkte erhöht Statt Blei, so der 
ADAC, eignen sich als Klopfbremse 
noch Alkohole oder MTBE, eine 
künstlich hergestellte Ätherverbin- 
dung. 

Was beim Bonner Festakt mit dem 
für Umweltfragen zuständigen 
Staatssekretär Carl-Dieter Sprenger 
aus dem Bundesinnenministerium 
und dem Oberstadtdirektor van Kal- 
denkerken nicht gesagt wird: Die 
Chef-Autos aus dem Ministerium 
müssen weiterhin verbleit fahren. 
Nur VW und Audi sind von Anfang an 
und ohne Finspyrremlning umstel- 
lungsfähig . 


AUS ALLER $ WELT 
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Zeugnisse längst vergangener 
Zelten - Kulissen auf dem Gelän- 
de von Onedttd. Doch das „Holly- 
wood Europas'* ist noch nicht ganz 
arbeitslos. fotos: zoltan nagy 


Im Reich der 
Klassiker 
regieren 
die Spots 



wahrend des Faschismus entstand 
und in der Nachkriegszeit zur ruhm- 
reichen Geburtsstätte von Meister- 
werken der Filmkunst wurde. 

Cinecittä - seit 1971 im Besitz des 
italienischen Staates, der damals mit 
Eingreifen die Traumfabrik 
vor dem sicheren Konkurs bewahrte 
- sammelt schon seit geraumer Zeit 
statt Filmruhm nur Verluste. Verges- 
sen die Zeiten, als Anfang der 
60er Jahre der Rim an die große Tra- 
dition der 20er und 30er Jahre an- 
knüpfte, nnd amerikanis che Dollars 
die italienische Filmstadt zum Holly- 
wood Europas machten. 

Hier begann auch die große Zeit 
der Lieblinge des Showgeschäfts: So- 
phia Loren, Silvana Mangano, Clau- 
dia Cardinale, Gina LoQobrigida. 
Schon berühmte Namen wie Audrey 
Hepbum, Ava Gardner und Jane 
Mangfipid bekamen hier neuen Glanz. 
Sie alle traten an für jene auch heute 
noch unvergessenen Kultfilme und 


Kolossalschinken. Neue Maßstabe 
setzte etwa das bis dahin teuerste 
Werk der Fümgeschichte, der 1962 
abgedrehte Streifen „Cleopatra". Der 
Film kostete damals unglaubliche 40 
Minimum Dollar. Doch »Tip großen 
Namen konnten ebenso wie eine kur- 


ze Phase der Entspannung - die mit 
der Welle der Ringos und Djangos 
kam - den Verfaß des Fümzentruins 
nicht aufhflltam 


Eine Reihe von bekannten italieni- 
schen Filmemachern der Gegenwart 
ist nun an der Transformation von 





Der Eingang von Cinecittä stellt wahrlich nicht mehr aus, wie das Tor so 
einer Traomfabrik. 


Cinecittä beteiligt Zn den branchen- 
kundigen Mitarbeitern des Reklame* 
fiimgeschäfts g ehö rt TiPimrding p auch 
Federico Fellini, Italiens Filmema- 
cher Nummer eins. Seine lebten 
Spielfilme an den KlnnVngson 
kein Geschäft. So fanden schließlich 
wohl die Angebote von großen FR- 
Agenturen Gnade. Allerdings u w * pT 
der Bedingung, daß kein Wort dar- 
über in der Presse ascheinen dürfe. 
Diskretion sollte Ehrensache sein. 

Zu Fellinis Ärger ist da Handel 
aber publik geworden. Wie die Ver- 
waltung von Cinecätä bestätigt, dreht 
Fellini Reklamespots für einen be- 
kannten „bitteren Tröpfen" und für 
einen italienischen Plätzchenkon- 
zem. Er wird dafür sicher nicht 
schlecht bezahlt Wie da Vorsitzende 
des Verbands da italienischen 
Publicity-Unternehmen, Vitaliano 
Arbitrio, erklärte, werden routinierte 
Spotregisseure mit 10 000 bis 12 000 
Mark pro Drehtag honoriert, wahrend 


WETTER: Weiterhin heiter 


WETTERLAGE: Ein Hochdruckge- 
biet Ober S kandina vien führt zunächst 
noch verhältnismäßig trockene Fest- 
landsluft nach Deutschland. 


Vorhersage für Freitag: 

Bundesgebiet and Raum Berlin: 
Linksrheinisch zeitweise Durchzog von 
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meist dünner Bewölkung, sonst gering 
bewölkt. Im Westen des Bundesgebie- 
tes tagsüber diesig, in den Frflhstunden 
starker Dunst, Örtlich NebeL Höchste 
Temperaturen im Norden um 8, im 
Süden und Westen 10 bis 12, am Ober- 
rhein bis 15 Grad C. Tiefste Temperatu- 
ren null bis minus 3, westlich des Rheins 
knapp über dem Gefrierpunkt 
Schwach windig. 


Weitere Aussichten: 

Am Samstag im Westen auf kommen- 
de Bewölkung, aber noch nieder- 
schlagsfrei. Sonst heiter. 
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ganp 2.43 Uhr, Untergang: 10.16 Uhr. 
• ln MEZ, zentraler Ort Kassel 


leute heute! Die Schätze auf dem Meeresboden 
Erdbeer-Feid sind Richard Larns Leidenschaft 


Nur wenige hundert Meter entfernt 
von der Stelle, wo John Lennon 1980 
erschossen worden war, haben seine 
Witwe Toko Ono und seine beiden 
Söhne Julian und Stan die ersten 
Spatenstiche für eine Grünanlage ge- 
tan, die zum Denkmal für den Ex- 
Beatle werden soll Der tränenformi- 
ge Garten im New Yorker Central 
Park wird in Erinnerung an einender 
erfolgreichsten Beatle-Songs „Straw- 
beny Fields“ (Erdbeerfelder) heißen. 
Außer 25 000 Erdbeerstauden sollen 
auf der etwa einen Hektar großen Flä- 
che Pflanzen und Sträucher aus der 
ganzen Welt angepflanzt werden. 


Berufstaucher und Marinehistoriker lebt für Wrack-Register der englischen Gewässer 


Zucht statt Füm 


Amerikas Leinwandfans schwär- 
men wieder von Kim Novak, Kurven- 
star der fünfziger Jahre, deren be- 
rühmter Hitchcock-FUm „Vertigo", 
mit Jimmy Stewart, jetzt wieder in 



den Kinos zu sehen ist Aber in Holly- 
wood taucht die 51jährige nur noch 
gelegentlich auf, denn Haupfjob und 
L eidenschaft ist ihr längst die Lama- 
Zucht auf ihrer Ranch im kaliforni- 
schen Cartnel nördlich von Holly- 
wood. 


Teure alte Platten 


Die amerikanische Opemsängerin 
Jesse Norman (38) hat zwei Geschäfte 
in Manha ttan auf rund 40 Millionen 
Mark Schadensersatz wegen uner- 
laubten Verkaufs alter Platten der So- 
pranistin verklagt Die Sängerin, die 
in dieser Saison an der Metropolitan 
Opera debütierte, aber in London 
lebt bemängelt „die minderwertige 
Aufnahmequalität“ der Platten. 


SIEGFRIED HFT.M, St Ans tell 

„Der Traum aller echten Wrack- 
Detektive ist die Ortung der ,Mer- 
chant Royal’, die am 23. September 
1641 bei der Rückkehr von einer Ka- 
perfahrt auf spanische Schatzschiffe 
mit 80 Mann rund 20 MmWi vor 
Land’s End unterging", schwärmt in 
einem Gespräch mit der WELT Eng- 
lands erfolgreichster Wrack-Detektiv 
Richard Lam (54). Lam weiß mehr 
über Schiffsgräber in britischen Kü- 
stengewässern als äße seine Konkur- 
renten. Kurz vor Beginn der neuen 
Thuchersaison ist der einstige Berufs- 
taucher der Royal Navy und Marine- 
historiker Lam eine dar gefragtesten 
Autoritäten, wenn es um Wracks 
geht Er hat die umfassendste Be- 
standsaufnahme von Wracks in briti- 
schen und irischen Küstengewlssem 
erarbeitet die es gibt Sie erfaßt 
Schiffeuntergänge der letzten 900 
Jahre und ist auf rund 250 000 ange- 
wachsen. 

Lam speichert aße Berichte über 
Schiffsuntergänge in seinem Heim- 
computer in St Austell/Comwafl und 
schnurrt über sein „Traumschiff** 
herunter „Kapitän John Tnnbys 
Schiff hatte 36 bronzene Kanonen, 
Silber im Wert von 300000 Pftmd 
Sterling, Gold im Wert von 100 000 
Pfund und Edelsteine im Wert von 
weiteren 100 000 Pfund an Bord. Das 
sind - auf heutige Geldwertver- 
hältnisse hochgerechnet - minde- 
stens 120 Millionen Mark." 

Richard Lam ist ein Mann, bei dem 
ein Hobby zur Passion wurde Er er- 
zählt Jch begann 1947, Informatio- 
nen über Schifisuntergänge auf Kar- 
teikarten zusammenzut rag en. Als 
Computer vor via: Jahren billiger 
wurden, modernisierte ich mein Sy- 
stem." Er wertete alte Zeitungsbe- 
richte, Angaben des Versicherungs- 
maiktes Lloyds, Berichte der Schiff- 
fehrtsbehörden, Angaben von Reede- 
reien aus. „Ohne meine Frau Bridget 
wäre ich nie so weit gekommen“, ver- 
sichert der Autor von sechs Büchern 
zum Thema Wracks und fügt hinzu: 
„Ich glaube, daß ich 75 Prozent der 
Aufgabe bewältigt habe, aber sie 


bleibt natürlich wtu» unendliche nnH 
mein Wunschregister bleibt Frag- 
ment" 

Bei den zahlreichen Anfragen in- 
teressieren natürlich Schatzschiffe 
wert mehr als die rund 20 000 Schiffe, 
die in Kriegen in den Grund gebohrt 
wurden, und die auch vom hydrogra- 
fischen Institut der Royal Navy in 
Taunton registriert werden, weil sie 
Gefahren für die Schiffahrt darstel- 
len. 

Lam ist sozusagen auf See großge- 
worden. Mit 14 ging er zur Marine- 
schule, mit 15 zur Handelsmarine. 
Jch diente mich bei der südamerika- 
nischen Saint-Linie bis gaim Maat hin- 
auf. Ich war 17, als ich mit einem 
Freund aus Überschuß-Bestanden 
der Navy einen Notausstiegsapparat 
für deutsche Unterseeboote, Typ Drä- 
ger, kaufte, das Stück für fünf Shißin- 
ge. Wir zogen die Dinger an und 
sprangen bei Oxford in die Themse. 
Wir landeten prompt auf einem ge- 
sunkenen Ausflugsdampfer. Das war 
für mich da- Beginn meiner lebens- 
langen Faszination fürs Tauchas." 

Lam ging mit 19 zur Royal Navy 
und ließ sich zum Mari netaurher aus- 




Wett tost altes übar Wracks: Ri- 
chard Lam FOTO: TAUCHEN 


bilden. Jch kam in der ganzen Welt 
herum, meist auf Flugzeugträgern. 
Ich tauchte in Korea, Japan, den Phi- 
lippinen, meist nach Torpedos nach 
dem Übungsfeuem. Ich war im Jahre 
1956 da- aste Mann, der in voller 
Taucherausrüstung aus emem Hub- 
schrauber sprang" 

Es war nur natürlich, daß Lara 
nach dem Ausscheiden aus der Navy 
flnu Tuicherschule aufzog genau 
zum richtigen Zeitpunkt für den Öl- 
boom in der Nordsee „Unsere Tau- 
cherschule »Pro Dive Ltd.* in FaL 
mouth hat bis heute 1200 Taucher 
ausgebfldet Sie kamen aus vielen 
Ländern, auch aus der Bundesrepu- 
blik, So knüpfte ich für mein Hobby 
viele wertvolle Kontakte." 

Aktionär und Direktor Lam hätte 
immer so weitermachen können. 
„Aber vor zwei Jahren stieg ich aus, 
verkaufte mänp Anteile, weü ich 
nicht wollte, daß mein Leben immer 
so im Trott weitergeht Jetzt kann ich 
meine ganze Zeit der Vervoßstäsdi- 
gung meiner Wrack-Kartei widmen." 

Aber er tut mehr Vor kurzem ver- 
öffentlichte er ein Standard-Wok; für 
Taucher, er baute in St Austeß „das 
einzige Wrack-Museum Englands“ 
auf: „Die meisten Exponate stammen 
aus meiner eigenen Taucher-Praxis. 
Wir haben 70 000 Besucher im Jahr." 

Lam ist nach wie vor aktiver Tau- 
cher. „Unser wichtigstes Projekt ist 
gegenwärtig das Wrack der Campen, 
die 1627 auf der Fahrt von Holland 
nach Batavia vor der insä Wight 
sank Aus dem Wrack haben wir 
schon Tausende van Silbermünzen, 
sogenannte Lion Daalders, herausge- 
holt“ Und die Rechtslage? Lam: 
„Wenn wir Taucher ein Wrack ein- 
deutig identifizieren und die Besitzer 
ermitteln können, dann treffen wir 
mit ihnen eine Vereinbarung. Wir ha- 
ben beispielsweise bei der Campen 
mit der holländischen Regierung ei- 
nen Vertrag ausgehandelt, wonach 
wir 25 Prozent des gefundenen Wer- 
tes abführen müssen. Nicht identifi- 
zierte Wracks in britischen Gewäs- 
sern sind dagegen automatisch Ei- 
gentum der Kröne." (SAD) 


Eine Tote nach 
Brandstiftung 
auf St.Pauii 


namhafte Spiäfümregisseure das 
Fünffache verlangen und bekommen. 

Ein anderer Prominenter des italie- 
nischen Kims, der schon seit längerer 
Zeit Reklamestreifen dreht, ist der 
wel tbekannte Kameramann Vittario 
Storno, Gewinner von zwei „Oscars". 
Zu seinen Auftraggebern gehören 
Auto- und t jmonaden konz eme. 

In den vergangenen fünf Mon a ten 
gfnrf jn der römischen Filmstadt 30 
Reklamespots hergesteßt worden. Je- 
der dieser Spots kostet eine halbe bis 
dreiviertel Million Mark Die hohen 
Kosten erklären sich aus der zeitrau- 
benden Vorbereitung für die Szena- 
rien. Oft werden dazu mehrere Wo- 
chen benötigt, obwohl das fertige 
Produkt dann nur wenige Sek u nd e n 
lang über die Bildschirme huscht 

Übrigens: Auch in der staatlichen 
Ffimschule gegenüber von Cinecittä 
wird der Arbeit an den trickreichen 
Rehlamespots inzwischen gebühren- 
de Aufmerksamkeit gewidmet 


AP, Hamburg 

Eis Brandstifter fast in der Nacht 
zum Donnerstag &n Hamburger Ver- 
gnügungsviertel SL Pauli für Angst 
und Schrecken gesorgt: Bei drei 
Bränden in zumeist mehrstöckigen 
Fkmilfenhgusem kam eine flau ums 
Leben. Viele der Bewohner mußten 
in teilweise dramatischen Bettungs- 
aktionen von Feuerwehr und Polizei 
geborgen werden. Für die 37 Jahre 
alte Frau kam jedoch jede Hilfe zu 

spat Sie war aus dem dritten 'Stock 
eines brennend» Hauses auf den 

Gehweg gesprungen und erlag wenig 

spater im Hafenkrankenhaus ihren 
Verletzungen. Fünf Menschen muß- 
ten mit Verbrennungen in ön Kran- 
kenhaus gebracht w^den. Die Polizei 
hat einen 30 Jahre alten Mann unter 
dem Verdacht der Brandstiftung vor- 
läufig festgenommeh. Er war aufge- 
faßen, weil er in übertriebener Weise 
seine Hilfe bei den Rettungsaktionen 
angeböten batte. Zunächst war um 
1.28 Uhr im Mülkontamer-Bereich ei- 
nes Hotels ein Feuer ausgebrochen. 
Zehn Minuten später stand das Trep- 
pengeländer in einem Mehrfamilien- 
haus in Flammen. Wenig später muß- 
te die Feuerwehr in einem Haus in 
da Nachbarschaft ein Keller-Feuer 
löschen 

Blockade beendet 

dpa,Headaye 

Die französischen Fernfahrer ha- 
ben ihre Blockade der wichtigsten 
Grenzubergänge von Frankreich 
nach Spanien gestern nach Vier Ta- 
gen beendet Die spanische Regie- 
rung batte neue Sicherheitsvotfceh» 
rungen für die wichtigsten Straßen 
im Baskenland zugesichert 


Alkoholfreie Flüge 

dpa, Kairo 

Die staatliche ägyptische Ffriggc- 
seßsefaaft „Egyptair“ schenkt seit An- 
fang dieser Woche an Bord keinen 
Alkohol mehr aus. „Egyptair“, so eine 
Sprecherin, wurde durch ein Ge- 
richtsurteil zu dieser Maßnahme ge- 
zwungen, nachdem sich vier Piloten 
der Linie geweigert hatten, Maschi- 
nen zu fliegen, in denen Alkoholika 
konsumiert werden. 


Gestanden 

dpa, Rendsburg 
Der 33jährige Zimxnermann Heinz 
Herbert Vesper aus Rendsburg hat 
gestanden, am Mittwoch seine frühe- 
re Ehefrau und seinen dreijährigen 
Sohn durch Kopfschüsse getötet zu 
haben Laut Polizei gab er auch einen 
anschließenden Banküberfall in der 
Randgemeinde Ostenfeld mit vor- 
übergehender Geiselnahme zu. (Sie- 
he WELT von gestern). 

Jumbo entführt 

dpa, Taipeh 
Ein Großraumflugzeug der British 
Airways vom Typ Boeing 747 ist ge- 
stern auf dem Flug von Hongkong 
nach Peki n g entführt und zur Lan- 
dung in der Taiwan-Hautpstadt Tai- 
peh gezwungen worden. Dort konnte 
der Entführer, ein 28 Jahre alter Chi- 
nese aus Hongkong, überwältigt 
werdenDie 338 Passagiere und 17 Be- 
satzungsmitglieder blieben unver- 
letzt 


Explosionsgefahr 

dpa, Ebenhansen 
Sieben Stunden nach Austritt von 
Gas in einer Verpackungsfirma in 
Ebenhausen im Landkreis Pfaffenho- 
fen a. d. Um konnte gestern die Ex- 
plosionsgefahr gebannt werden, ln 
dieser Zeit hatten Beschäftigte und 
800 Bewohner den Ortsteü verlassen 
müssen. 


«*•» FoctaüvMlagM bat. 


ZU GUTER LETZT 


Großfeuer läßt Gerüchte züngeln 

Nach Korruptionsvorwürfen gegen UNESCO-Führang in Paris brannte das Archiv ans 


JOCHEN LEIBEL, Paris 
Bei einem Großfeuer in der franzö- 
sischen Hauptstadt, bei dem mehr als 
200 Feuerwehrleute aus Paris und 
Umgebung eingesetzt werden muß- 
ten, ist in der Nacht zum Donnerstag 
ein Großteil der Archive der Erzie- 
hungswissenschafts- und Kulturorga- 
nisation der UNO (UNESCO) ver- 
nichtet worden. Nach Angaben der 
Pariser Polizei handelt es sich eindeu- 
tig um Brandstiftung, denn insge- 
samt fünf Feuerherde wurden ent- 
deckt, der letzte 45 Minuten nach Be- 
ginn der Löscharbeiten in einem an- 
deren Hügel des Y-förmigen Gebäu- 
des in der Nähe des Eiffelturms. 

Der gesamte rechte Flügel des vor 
25 Jahren eingeweihten Hauptquar- 
tiers der UNESCO wurde ein Raub 
der Flammen. Das Feuer breitete sich 
in sieben der acht Obergeschosse aus. 
Insgesamt wurden mehr als 3.000 
Quadratmeter Archivraume und Bü- 
ros völlig zerstört Menschen wurden 
nicht verletzt, kamen nicht zu Scha- 
den, denn der Brand brach erst nach 
Büroschluß gegen 19 Uhr aus. Die 
ersten Flamme n wurden von einer 
Putzfrau in einem Archivsaal in der 
ersten Etage entdeckt 
Der Großbrand vom Mittwoch- 


abend bringt die internationale, 161 
Mitgliedsstaaten umfassende Organi- 
sation in eine höchst peinliche Lage. 
Seit Monaten kursieren unter westli- 
chen UNESCO-Mitgliedem Gerüch- 
te, wonach unter den 3500 Beamten 
aus aßen fünf Kontinenten in Paris 
wilde Korruption und Mißwirtschaft 
herrsche. Durch das Feuer jetzt sind 
vielleicht zahlreiche Dokumente zer- 
stört worden, die diese Vorwürfe hat- 
ten erhärten können. Dagegen erklär- 
te der UNESCO-Generaldirektor der 
Organisation, der Senegalese Ama- 
dou Mahtar M’Bow, vertrauliches Ma- 
terial sei nicht vernichtet worden. 


Der amerikanische Kongreß hatte 
vor kurzem beschlossen, eine Unter- 
suchungskommission nach Paris zu 
schicken. Von dem Ergebnis dieser 
Untersuchung sollte abhängig ge- 
macht werden, ob die Vereinigten 
Staaten im Jahre 1985 ihre Mitglied- 
schaft in der UNESGO aufgeben oder 
nicht 


Untersucht werden sollte außer- 
dem, ob M’Bow bei persönlichen Spe- 
senabrechnungen „leichtfertig" war 
oder nicht Entsprechende Gerüchte 
kursieren schon seit längerer Zeit, 
und vor kurzem hatte das Generalse- 


kretariat eine Ehrenerklärung“ für 
den Spitzenbeamten abgegeben. 

Anfang März tauchten in Paris 
noch andere Gerüchte auf Ange- 
sichts der bevorstehenden Ankunft 
der Unters» t&un gsknmmissinr\ dßS 
US-Kongresses, so hieß es, würden 
im UNESCO-Hauptquartier interne 
Dokumente vernichtet Die Vorwürfe 
wurden so heftig, daß der stellvertre- 
tende UNESCO-^koeralsekretär, der 
Kongolese Henri Lopes, eine offiziel- 
le Presseerklärung abgeben mußte, 
in der diese Gerüchte „kategorisch 
dementiert" wurden. 

Der Brand vom Mittwochabend hat 
aß dem nun neue Nahrung verschafft 
Vor allem von amerikanischer Seite 
wurde der Brand als „höchst merk- 
würdig" bezeichnet Welche - Doku- 
mente genau Opfer der Flammen 
wurden, stand gestern trotz der allge- 
mein gehaltenen Erklärung des Ge- 
neralsekretärs nicht fest UNESCO- 
Vaantwortlkhe weigerten sich, ir- 
gendwelche Auskünfte zu geben. 
M’Bow hat eine gründliche Untersu- 
chung der Brandkatastrophe durch 
die französische Polizei gefordert 

(SAD) 

Seite 2: Des Feuers Macht 


Zählung der Gurtmuffel 

Dollinger überdenkt sein „Nein“ mm Verwarnungsgeld 


AP, Bergisch-Gladbach 
In zwei Großstädten, in zwei klei- 
neren Orten sowie an mehreren Land- 
straßen und Autobahnen werden im 
Mära eine Woche lang wieder einmal 
die „Gurtmuffel“ unter den Autofah- 
rern gezählt 


Bundesanstalt in Bergisch-Gladbach 
für die Effizienzkontrolle von Maß- 
nahmen zur Verbesserung der Ver- 
kehrssicherheit zuständig. 

Keine Auskunft will Er»* 5 * aber 
über die Stellen geben, wo die Zahler 

ß\Nb . I ■■ 


m g ezahlt ^ geueu, wo cue zojubt 

Vom Ergebnis der Aktion wiDBun- -““l 

svafcebreminteter Werner Dollin- Aktionär zugunsten des 

sr seine Entscheidung abhämzteml führen, was unsere Re- 


chen, ob Verstöße gegen dkTboSs 
seit 1976 bestehende Gurtanlege- Dollinger hat ben 
Pflicht künftig mit einem Verwar- -Soffie die Gurtanl 
nungsgeld bestraft werden sollen, unbefriedigend sein 
Vor allem innerorts, wo sich bei der den gesamten Komi 
letzten Zählung im September 1983 denken,“ Noch bei s 
eine „Anscbuaflquote“ von nur 45 nähme, im Novemb 
Prozent ergeben hatte, hofft Hw Mini, aßen Forderungen i 
ster nach den ausgiebigen Diskussio- w&nuingsgeld eine 
nen über ein Bußgeld, auf eine deutli- Hauptargument Es 
che Besserung der Autofahrer. ob diese Maßnahme 
Sät 1975 schwärmen jährlich im dauerhafte Erinohunj 
Frühjahr und Herbst die von der Bun- ten mit sich bringen 
desanstalt für Straßenwesen (BASt) BAStrExperte Era 
beauftragten Zähl» aus, um immer weist auf die Er&h 
an d en s elb en Straßenabschnitten bä land, wo ein Verwar 
in^esamtrund20000Fhhraeugenzu nem ^anoiswöb 
registrieren, ob Fahrer und Bäfahrer AnJegequote gefühi 
den Sicherheitsgurt tragen. „Durch sprechen auch die I 
dieses Verfahren werden Verände- Autoveraicherer Dk 
rungen im Ve rh a lten recht gut er- Bußgeld, so saeen <d« 
faßt“, betont Rudolf Emst, bä der der Verkehrstote! hi 


„Johan Cruyff, der bekannteste al- , 
Jer Tutpensöhne seit Rembnodt orfer ' 
Van Gogh — “ Die „Internati onal^ . 
Sport-Korrespondenz über Hollands 
FußbaH-IdoL 


letzt 


„Sollte die Gurtanlegeqpote wieder' 
unbefriedigend sein, bin ich berät, 
den gesamten Komplex neu zu über, 
denken.“ Noch bä seiner Amtsüber- 
nahme, im November 1982, Katta er 
aßen Forderungen nach « nw» Ver- 
wam un gsg ä d eine Abführ erteilt 
Hauptargument: Es sä zweifelhaft, 
ob diese Maßnahme tatsächlich eine 
dauerhafte Rriiöhung der Anlegequo- 
ten mit sich bringen würde. 


£ 




wäst auf die Erfahrungen im Aus- 
land, wo ein Verwarnungggäd zu ä- 
oem »nennenswerten Anstieg“ da 
A^egequote geführt habe.. Dafür 
g aechen «Kh die BtenntaiMe der 
Die Androhung von 
Bußgeld, sg >agen sie, wurde dSe Zahl 
der Verkehrstoten halbieren. 




■ 
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Di« Ook Alloy Plantage hi dar tififae von Baton Rouge, aof dar einst ein I 


i uad Gebe« der SfctavM herrschte, ist boote efo Mnaon, dos dn BMvdwm 


in donberrsciKiftlichoa Lebensstil der ebessaffgen Landbesitzer gewähr? 

FOTOS: GEORG BAUBt 


Louisiana / Plantagen 


alter Glanz im tiefen Süden 


Baton Bonge 

Mister John Hampden Randolph 
wußte wohl um die AnnehmTiphkei - 
ten des Lebens. Sein Savoir-vivre, 
sein ausgereifter Geschmack hätten 
durchaus einem französischen Adeli- 
gen von Rang zur Ehre gereicht, die 
«iaTnnlg — so um die Mitte des vergan- 
genen Jahrhunderts - trotz revolutio- 
närer Wirren und Bürgerkönig immer 
noch in Europa den Ton in Sachen 
des Lebensstils angaben. Doch um 
den Adel scherte sich Randolph herz- 
lich wenig. Er erreichte im rauhen 
Klima der Neuen Welt das, wovon die 
meisten seiner Landsleute heute 
noch träumen: Der Amerikaner schuf 
einen Palast. 

Nottoway Plantation heißt dieser 
Sitz, wenige Meilen von Baton Rouge 
entfernt, der Hauptstadt des US- 
Bundesstaates Louisiana. Ganz in 
Weiß gehalten, streben die massiven 
Eichenholz-Pfeiler des herrschaftli- 
chen Gebäudes gen Himmel Einge- 
bettet in einen lichten Paris, doku- 
mentiert der Sitz vor allem eins: Geld. 

Und Geld hatte Randolph. Schließ- 
lich rühmte er sich, in dessen Dien- 
sten Tausende schwarzer Sklaven 
standen, die auf den Zuckerrohrfel- 
dera arbeiteten, das größte Heim im 
Süden der Vereinigten Staaten zu ha- 
ben. 

Das Haus ist eini» einig e Zimmer- 
flucht 64 sind es summa summarum. 
Eine Zahl, die die Augen des Muse- 
umführers - denn heute ist die Plan- 
tage ein für die Öffentlichkeit reser- 
viertes Relikt der Vergangenheit - 
voller Stolz aufleuchten läßt Und 
auch die Augen der anwribinisphpn 
Besucher glänzen. Das juchzende Ah 
und Oh, das beim Anblick des feinge- 
schnitzten Rauchtisches im Herren- 
zimmer der Nottoway-Plantage aus 
den Kehlen vor allem weiblicher Be-, 
sucher dringt, verkündet Seht her, 
auch wir haben Kultur. 

Die edle Sitte, Damen vom blauen 
Dunst zu verschonen, hat aber nicht 


nur mit Rü cksichtnahme zu tun. In 
Abwesenheit der Ehpgatttnpn ließ es 
sjeh viel besser über Politik diskutie- 
ren. Über den Ärger mit dem verbrü- 
derten Norden etwa, zu dem man 
zwar nach dem Verkauf des Landes 
Louisiana durch Napoleon an die 
USA im Jahre 1803 gehörte, der aber 
im Zusammenhang mit der Sklaven- 
frage den Plantagenbesitzem im Sü- 
den *n nehmend Schwierigkeiten 
rnarhtp Rin Zwist, der schließlich im 
Sezessionskrieg ausgetragen und ent- 
schieden wurde -zugunsten des Nor- 
dens. 

Unter den Gesprächspartnern war 
vielleicht auch der Besitzer der nahen 
Oak AUey Plantage, die -sich hinter 
der Nottoway Plantage keineswegs 
zu verstecken br aucht. Die mächti- 
gen ahoi Eichen, die dem Anwesen 
den Namen gaben und die Anfahrt 
zum Haus wie ein Dach überwölben, 
regen die Phantasie an. Hier, wo sich 
jetzt die Stille eingeschlichen hat wie 
in das Gemäuer einer verfallenen 
Ruine an Rhein oder Mosel ging es 
einst betriebsam her. 


Die Zeiten aber sind pass£. Selbst 
d«< alles bestimmende Element , die 
Lebensader des Landes, der Missis- 
sippi, zogt sich friedlich. Zumindest 
im Frühjahr. Der Strom, der zum 
Greifen nahe, vom Haus nur durch 
einen Damm get rennt, dahinfließt, 
gibt rieh gehändigt Er gfafimt Ruhe 
aus. Es scheint, als hebe er seine Kraft 
für die Mündung auf; für die Stadt, 
die von ihm lebt - für New Orleans. 

Und ta t s ächlic h — Hip Met ropole BTTI 
Delta des größten Flusses der Verei- 
nigten Staaten ist wie an Kessel der 
unter Hochdruck steht Überall wird 
gebaut, gebuddelt, gehämmert zum 
Wöhle des Aufschwungs. Schließlich 
soll hier, Anfang Mai, die Weltausstel- 
lung made in Louisiana eröflent wer- 
den. Gegen solchen Lärm kommt das 
swingende New Orleans, die Heim- 
statt des Jazz, kaum noch an. Hier, wo 
einst Louis Armstrong, genannt 
Satchmo, seinen Triumphzug be- 
gann, bat sich die Vergangenheit auf 
wenige Quadratmeter, auf das French 
Quarter, zurückgezogen- 


ste lebt nur dann auf, wenn am 
Abend beispielsweise der 88jährige 
„Eid 1 * Th omas Valentine in der ver- 
schmutzten, doch ur gemütlichen Prä- 
sentation Hall, Ecfcp Bourbon 
Street/StPeter Street, zu seiner 
Trompete greift. Unterstützt von sei- 
nen Kollegen, deren Haar, zumindest 
Ha» der m ei n en , ebenfalls bereits vor 
Jahren in ein glänzende« Weiß über- 
gegangen ist, schallt dann grin T ütip, 
so wie er ihn versteht und nur spielen 
kann , hinan« auf die GflSSen. 

Sind die Straßen aber noch eines 
Satchmo oder Valentine würdig? Ist 
das French Quarter noch der Magnet 
f[p- die - Ta7g-Bnthnriaste n aus aller 
Welt? Die billigen Lokale, die mittler- 
weile, wenn auch puritanisch über- 
zuckert, wie auf St Pauli die Straßen 
säumen, erschweren die Entschei- 
dung. Doch die Kostbarkeiten sind 
noch zu finden ebenso wie die anhei- 
melnden Sea-Food-Restauxants, die 
Ha« Dutzend Austern für wenig Tnehr 
als einen Dollar bieten. 


tagenbesitzer und Kauf leute, die einst 
der Stadt am Mississippi zu Reichtum 
und Ansehen verhalten? Die Farbe an 
den Hausern bröckelt ab. Geld, wie es 
sich früher in den Prachtbauten spa- 
nischen und französischen Stils prä- 
sentierte, ist kaum noch ZU gehen. 

Selbst die „Creole Queen“, ein 
nwh Vorlagen aus der Vergangenheit 
gebauter Mississippi-Steamer, 
täuscht darüber nicht hinweg. Die 
Gegenwart, das moderne New Orle- 
ans mit seine" Wolken kratze r n aus 
Beton, Glas und Stahl läßt für Erin- 
nerungen an alte Zeiten wenig Raum. 
Die Neuzeit braucht Platz. 

Wieviel ruhiger plä t sc her t hinge- 
gen die Zeit in Pensacola dahin, in 
einer Stadt, die - zwei bis drei Auto- 
stunden entfernt - für amerikanische 
Verhältnisse in unmittelbarer Nach- 
barschaft von New Orleans liegt Hier 
setzte 1513 der erste Europäer, ein 
Spanier namens Juan Ponce de Leon, 
«ein en Fuß auf nordamerikanischen 
Boden. Honda war entdeckt Nach 
wechselvoller Geschichte, einem 
Tauziehen zwischen Engländern, 
Franzosen und Spaniern, trugen letzt- 
lich die USA den Sieg davon. An das 
Auf und Ab, angereichert durch bluti- 
ge Auseinandersetzungen mit dem 
Stamm der Apachen, geführt von 
dem widerspenstigen Geronixno, er- 
innert rin Areal mitten in der Stadt 
Es ist ein bewohntes Freilichtmu- 
seum. Die Häuser sind herausgeputzt 
und die Vorgärten gepflegt Und Ur- 
lauber, Hip es ganz amerikanisch- 
patriotisch wollen, sollten vielleicht 
rinmal in Hn« Sevüle Quarter herein- 
schauen, ein Saloon wie aus den Zei- 
ten von BiDy The Kid mit tanzenden 
Girls, Gitarrenspiel und saftigen 
Steaks. GEORG BAUER 

* 

Anreise: Direktflüge von Frankfurt/- 
Main nach Atlanta bietet Delta Air Li- 
nes, Friedenstraße 7. 6000 Frankfurt. 
Auskunft: Fremdenverkehrsamt der 
USA, Rossmarkt 10, 6000 Frankfurt - 


Und was ist aus den Häusern ge- 
worden, den alten Villen reicher Plan- 



Die „Credo Queen" - sin nach aftea Vorlagen gebauter Mississippi-Steamer 
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„Rosarotes Jahr“ 

Nach dem Erfolg im vergangenen 
Jahr bietet die Deutsche Bundes- 
bahn ab 24. März mit der Aktion 
„Rosarotes Jahr“ erneut preiswerte- 
re Bahnfahrten an. Erstmals legt die 
Bahn dabei der neuen Offerte drei 
unterschiedliche Preiskategorien, 
die sich auf die Reisezeiten beziehen, 
zugrunde. So kostet zum Beispiel ei- 
ne Rückfahrkarte für zwei Personen 
in der Preiskategorie I, die unter an- 
derem den Zeitraum vom 5. bis zum 
24. Mai umfaßt 179 Mark, während 
in der Hauptreisezeit für die gleiche 
Karte 249 Mark, jeweils in der 2. 
Klasse, bezahlt werden müssen. Die 
neuen Sondertarife gelten täglich 
wahrend des gesamten Jahres mit 
Ausnahme der Freitage (Auskunft 
alle Fahrkartenschalter der DB so- 
wie das Deutsche Reisebüro, 
Eschersh e i m er Landstraße 25-27, 
6000 Frankfurt/Main). 

Stilvolle Waggons 

Schwärmern für Dinge der Ver- 
gangenheit bietet die Hilton Hotels 
Coip. etwas Ausgefallenes: Alte 
Pullman- Waggons, im Zeitstil der 
Jahrhundertwende, aber mit dem 
Komfort unserer Zeit umgebaut 
werden als Hotel -Suiten und -Zim- 
mer angeboten. Ahe Wartesäle mit 
dem Charme der Art nouveau dienen 
jetzt als Restaurants. Historische 
Bahnhöfe wie der Terminal Station 
in Chattanooga (US-Bun des Staat 
Tennessee) wurden als erhaltenswer- 
te Bausubstanz beim Hotel-Neubau 
mit einbezogen (Auskunft: Hilton 
Hotels Corp., Kaiserstraße 46, 6000 
Frankfurt/Main). 

Irland-Präsentation 

Irland stellt sich mit einer Mi- 
schung aus Unterhaltung und Infor- 
mation in acht deutschen Städten 


vor. Neben einer zwanzigminütigen 
Multi visions-Show geben die Irische 
Fremdenverkehrszentrale, Reisever- 
anstalter sowie Fahr- und Flugge- 
sellschaften Auskünfte über die 
„grüne Insel*-. Irische Folklore, 
Talkshows und eine Tombola sorgen 
für Abwechslung. Die Termine und 
Orte der Veranstaltung: Am 27. März 
in Mannheim, 28. März in Frankfurt, 
29. März in Köln, 2. April in Dort- 
mund, 4. April in Hamburg. 6. April 
in Berlin, 9. April in München und 
am 10. April in Fürth. Die Eintritts- 
karte kostet fünf Mark und ist an der 
Abendkasse oder direkt bei der Iri- 
schen Fremdenverkehrszentrale er- 
hältlich (Auskunft: Irische 

Fremdenverkehrszentrale, Unter- 
mainanlage 7, 6000 Frankfurt/Main). 





Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


4,t 

28.1 

47,: 

33.: 


Griechenland 100 Drachmen 3, 
Großbritannien 1 Pfund 
Irland 
Israel 
Italien 
Jugoslawien 
Luxemburg 
Malta 
Marokko 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 
Portugal 
Rumänien 
Schweden 
Schweiz 
Spanien 
Türkei 
Tunesien 
USA 
Kanada 


1 Pfund 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
100 Franc 
1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 Schilling 
100 Escudos 
100 Lei 
100 Kronen 
100 Franken 123, 


3, £ 
3.3 

0, C 

1, t 

2, ; 

4, £ 
6,2 

35.C 
89, £ 
35,1 


6 .! 

34/ 


100 Peseten 1, 

100 Pfund 1, 

1 Dinar 3,! 

1 Dollar 2,1 

1 Dollar 2,: 

Staad vom 20. Märe - rrulgoicüi van d 
Dresdner Bjnk AG. Et3un luhnv Gewjh 


Jetzt ist der Himmel in Griechenland azurblau 

Und die Sonne schön warm. 


© 






Nebensaison hat Vorteile. 


Griechenland! 
und seine Inseln. So preiswert wie noch nie! 


Wenn Sie diesmal Urlaub unter Freunden in 
Griechenland machen wollen, dann fordern 
Sie die neuen Farbprospekfe an bei der 
Griechischen Zentrale fOr Fremdenverkehr. 
Neue Mainzer Straße 22, 6000 Frankfurt; 
Neuer Wall 35. 2000 Hamburg 36; Pacelli- 
straße 2, 8000 München. 



M ff ffff mr 4 y JP w 

eine gute Entscheidung. 




G raether-Sanatoriu m 

■’rN '• 'Seil -über SO Jahren ein 

hu ärd- v.ezera rische Ernährung und Wohnbau 


: '. : , ‘"F , rischzeilcn aus -unserem 
.^biologisciieji Gartenbau, 
^•.lebendig; ..kraftvoll und gt- 
[t-V-su rid; Das Haus, wo der l*u- 
|> j|dient:‘ als,. Gast, MiUelpunki 
I ;-’'porsönlic[ior Betreuung Ist. 
I'k.'li.a c( o -vegetabile Ernäbnm”. 

■( ' _ , . Sr, • K s> $ i e n io sc r B • lg r [■■■ >:■ 
Ir K;i e : h er-A.ie rr- u rid N a u. r h c i i s 
sd bc i F re u ti cn ; -;u 


Ateni-Regeneration. \atur- 
hetlviirfuhren. Cliirutherapie. 
/.clltherapie. Sauerstoff- 
Mehrsehriu -Therapie. Dauer-, 
brause, Badeabteilung. Hal- 
lenbad, l.\ ruphdrairiayt'. Be- 
u c-gungstherapie. iuMenkuren. 


Kneipp- Kur • Kur-Ferien • Schroth-Kur 

Senioren-Ferien 

Herz-Kraisknit. rtieumat. Formenkrels, Whbetsäulen-Schadcn. Übergewicht, 
Managerkrankheit. Ansctiluftbehandking nach Kranfcenhousaufonthalt. 
Fthdusilan, Psychotherapie. So Io- Schwimmbad 52*. Gro6e UegmrlMa ndt 
Schwimmbad. Aue med. Anwendungen in geschmackvoll eJngörfcht. Han. 
Zimmer DU /WC. Anttstelelon Radio. FriJhstDdabuffM ab DM 55,-. 

KurkflnBcen Dr. Wagner, 7S9S Sasbadiwaldwt Tel- 07541/6421 

(NÜm Bodee-Badee a. StmBberg) Bitte Pnwpets aefonSml 


Scbroth-Kur 


Operationen 

Privatklinik Menan •Tel. 026 41/ 22 84 
Ravensberger St r. 3/81 ■ 5483 Bad Neuenahr 



INSTITUT FÜR 
SAUER STOFFS EHANDLUNG 
BAD IBURG 


Hotel im Kurpark 

4505 Bad Iburg. Toutob. Wald 

Telefon 05403/2364 


Vital durch Sauerstoff 

KurmaRige Zuluhr von reinem Sauer- -Thymus, H3. Laser-Akupunktur 
slolf in die Blutbahn {Okyvenierung - Internistische Leitung 
nach Dr. Regelsberger) zur Revttali- - Thetapiezenlrum mit Kurmiftef- 
sierung und Regeneration. abieilung im Hause 

Bei Durchblutungsstörungen von 

Him. Herz und Banen ; Gedächtnis- Bitte fordern Sie ausfüt 
schwache: chron. Infekten; Migräne. informatkuisnuterial er 


Bitte fordern Sie ausführliches 
Informationsniaterial an! 


MensiveTherapie 
und Erholung 
im Hochsauer land 


Unsere Fachklmik bietet optimale 
medizinische Betreuung durch 
qualifiziertes Ärzteteam unter Lei- 
tung eines Internisten bei: 

Bandscheibenschäden, Wirbel- 
säulen- und Gelenkerkrankungen, 
Ischias. Schulter- und Armsyndrom, 
Rheuma, Herz / Kreislauf- und 
psychosomatischen Erkrankungen 
sowie Übergewicht. 

Regeneration durch geziefle, Ärzt- 
lich verordnet» und überwachte 
Bewegungstherapie und Ernährung. 
Raucherentwöhnung. Ruhe und Ent- 
spannung durch autogenes Trai- 
ning. Schwimmkurse für Nicht- 
schwimmer 

Die Klinik ist herrlich gelegen, 
modern ausgestatiet und verfügt 
über umfangreiche diagnostische 
und therapeutische Einrichtungen. 
Stationäre Behandlung im EinzeF 



Fachkknik lur 
physikaiserte 
Median 


Alternativ: Kassengerechte ElnzeF 
abrechnung. Reis tOr Unterbringung 
und Verpflegung: 


Beihilfefahlg. direkte Abrechnung 
der Kuranwendungen mit Kranken- 
kasse möglich. 

Weitere Infomationen erhalten Sie 
von der 

Fachklinik 

Hochsauerland 

wnhekn Koch KG 
3542 Wflflngen 

Telefon 056 32/60 TI, Herr Skwrek 



Privatklinik und Sanatorium für innere Krankheiten 
Großes Hallenschwimmbad 

Ärztliche Leitung: Dr. Claudia Me 1ms, Dr. Kurt Rümelin 
Ärzte für innere Medizin 

Lichtentafer Allee W 7570 Baden-Baden ■ Tele Ion 10 7221} 2 30 3 7-9 


In den -Grundsätzen für eine zeitgemäße Behandlung in den Heilbädern 
und Kurorten" . welche der Deutsche Baderverband als Dachorganisation 
von Bäderwissenschaft und Baderwmschaft 1969 verkündete, wird, wie 
sich inzwischen durch die Praxis herausgesielh hat. mehr vermittelt als 
nur Umorientienjng von Kurorten und Kurmethoden aus vielziuerten 
-Opas" Bade-Usancen zu neuen Kurformen nach jungen ärztlichen Erfah- 
rungen und den Ergebnissen moderner wissenschaftlicher Forschung. 
Daß Gesundheit .ein Gleichgewichtszustand zwischen körperlichem und 
seelischem Leistungsvermögen und den Umweltforde runEen“ ist und daß 
daher diesem Gesundheitsbegnff ein Begriff von Kranksein entspricht, 
das sowohl in körperlichen wie in seelischen Vorgängen eine Ursache hat. 
sind fundamentale Ausgangspunkte und Grunde für die Neubestimmung 
des Kurgeschehens überhaupt. Die Vorbeugungskur - als Vorsorge und 
Verhütung drohender Erkrankungen - hat inzwischen gleichen Stellen- 
wert wie das Heilverfahren - als Auskurierang überstandener oder Wei- 
terbehandlung andauernder Erkrankungen -. und die allgemeine Regene- 
nuionskur - bei Verschleiß- und Erschöpfungszuständen ohne ein typisch 
einseitiges Krankheit&bild - rangiert mit Prävention und Rehabilitation auf 
gleicher Höhe. Die Forderung an den Patienten zur aktiven Mitarbeit zum 
Gesundheitsbewiißuein. zum entsprechenden Alltagsverhalten in der Kur- 
zen als Basis für den optimalen unjueiierfoig nach der Kur sind bereits 
alltäglich und gewohnt 

Sind sie aber auch praktikabel? Strikt und willig zu tun. was der Doktor 
aufgibt, ist ein Problem - den gewohnten Alltag mit seinen Sorgen, aber 
auch lieben Gewohnheiten abiu streifen, ist nicht sehen ein anderes, 
ebenso schwerwiegendes Problem. Bei Übersicht aller heute gebotenen 
Möglichkeilen bieten die Sanatorien für die ganze Skala solcher und 
anderer wichtiger Forderungen die besten Voraussetzungen. Denn gerade 
in diesen so persönlich-menschlichen Beziehungen zu einer als notwendig 
erkannten .Behandlung“ können Sanatorien und Kurkliniken Brücke und 
Lösung sein. Auch sie haben sich ln Begriff und Inhalt mit der Neuorientie- 
rung der Grundsätze weitgehend gewandelt. Sie sind keine -Krankenan- 
stalten“ mehr und schon gar keine -Strengen“ Häuser. Ganz im Gegenteil 
Auch in den Sanatorien wird die Kur grundsätzlich heiter, wenn auch in 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Arzt für inn. Krankheiten (Ermaß. Vorsaison preise] Hallenschwimmbad. 


einer gezielte rr Ordnung betrieben, die in einer ambulanten Kur oft 
deswegen nicht so intensiv möglich ist. weil ganz bestimmte Vorausset- 
zungen fehlen. 

• Im Sanatorium schaltet der Patient leicfater und vollkommener vom 
bedrängenden Alltag ab. er geht in eine .abgeschirmte Welt", in der ihm 
vieles ferngehalten werden kann; was ihn .draußen'' belastet, und kann 
dennoch zumeist unter einem Dach, finden, was er an Geselligkeit sucht; 
die Schwimmhalle, die täghehe Gymnastik, eventuell die Therapie in der 
Gruppe. Gesellschaftsräume. immer die Atmosphäre eines gepflegten 
Interieurs. 

• Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimmung auf eine Kur - 
oder die aus einer Uberstrapazierang erforderliche Entspannung oder 
Auspendelung - sind oft besser - das Einzelzimmer mit Komfort das 
Appartement mit noch mehr Wohnlichkeit, das jedem Patienten den 
persönlichen Bereich absichert. 

• Arzt und Schwester, die bei' der ambulanten Kur nur zur eigentlichen 
Behandlung zur Verfügung stehen können, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht mit ihrer allgegenwärtigen -Unauflailigkeii". man ist nie allein, 
man kann sie rufen, wann immer nun sie braucht. Diese ständige ärztliche 
Leitung und Betreuung im Hause ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik, Sanatorium und Hotel, 
nicht selten Luxushotels, in einem. Sie sind in besonderer Weise geeignet, 
neue Lebensweise - die eben auch nach der Kur helfend weilerwirken soll 
- nicht nur kennenzulernen, sondern auch, nach erfolgreichem Vollzug 
der psycho somalischen Umstellung, also der neugewonnenen Einstellung 
von Körper und Geist zum Alltag, selbstverständlich und dauerhaft zu 
praktizieren. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kurkliniken haben Ihre 

Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln nahezu die 
ganze Fülle der heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ihrer 
besonderen Methoden. Alle klassischen Indikatlonsgrupen - von Herz-. 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bis zu den Entziehungskuren - sind 
vertreten. KHM 


Arzt für inn. Krankheiten 
im Hause. Heiz und KmJs- 
Isuf, Labor. Rheuma. Diabetes. 
Genarrte. Heiltasten. Diäten. 

Lift. Alle Zi. m. Bad oder 
Du WC. AmisieJel Beihilfetahig 


] Hallenschwimmbad. 

Sauna. Kimechea Labor. 

Ergometrie. 
Check up: Ermittlung von 
wsikofaktofen. Medizinische 
Bader. Moor. CO r Troclcan- 
gasbad, Massagen. Kneipp. 


3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9 • © 0 52 81/40 81 


SANATORIUM KURKUNiK SAC BERGZABERN 


jnd Nachbehandlung aller inneren 
individuelle Behandlung, umfassende 




NEU! Nicht allgemein kassenübDche Behandkingsma8nohmen NED1 
Ch e l at-T be m pl e. Zelltherapie nach Prof. Niehan«. Ozan-Saiwnioffbehand 
hing, Oxygen-Sauerstoff-Therapto, Sauerstoff- Mehrsdirfttherapie nach 
Prof. Aerdenne. Laserakupunktur, etc. 


Wanneaerg 9. 6748 Bad ße.-azanern. Tei 36343 2C 21 


3590 Bad Wildlingen 
Wallenstein siraße 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordern 


• Sauerstoff -Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• Zell-Therapie 

• Regenerationskuren 
fTHX - Bogomoletz etc.) 

• Rheuma-Spezialbehandlungen 


ri 


Herz. Kreislauf, Hochdruck. Leber, 
Stoffwechsel. Rheuma, Band- 
scheiben, Geriatrie, Autogenes 
W • Training und Regenerations- 

Hasenpatt 3, *05281/4085 ,9 bef ^* ch lR!f t urvS 

3 280 Bad Py mont 

Haus Hallenschwimmbad 30°. Sauna 

Beihiifeöhig gemäß § 30 GWO Alle Zimmer Bad. DuscheWC. w 

Nähere auafflhrL Informationen durch unseren Pro sp ekt! - Appartement - „ 


“Arthrosen ' 

Schulter-, Hilft-, Knie-, Wirbeisäulenbeschwerden, Durchblu- 
tungsstörungen (z. EL Raucherbein). Klinikaufenthalt 4-7 Tage. 
Fachärztliche Leitung. 

Verlangen Sie unseren Prospekt (07021) 6496. 

_ Orthopädische PrivatWWk 

m 'AliLKfrSllUjaS Notzinger Str. 90, 7312 Kirchheim 



GESUNDHEIT 
IN GUTEN HÄNDEN 

Altes unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung, Betreuung, 
Beratung. Labor-, Röntgen- und 
Funktionsdiagnostik, moderne 
Diätetik. Kuranwendungen einschl. 

Moorvollbäder. — — 

- — — ~~~T77T iv<? Kran«.^»' ter ' 

Entzünd!, u. deg ' " n Forrr.enKreis: 

•us d<rm ^'^’^ionen und Unfall' 
Zusund nach Op*Mti ' par *t; Kr«nk- 
folgen am 0«" e | ur j*Jj2 «Je* Kreis- 


Schwimmbad 30“, Bewegungsbacf 35' 1 , Sauna. Kneippanwendungen. ge- 
mütl. Cafeteria - in landschaftl. schöner Lage - direkt am neuen Kurpark. 

Ausführliche Informationen schicken wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG 
4934 Hom-Bad Meinberg 2 ■ Wällenweg 46 Postfach 23 40 

Telefon (0 52 34) 9 80 61 - A 


‘ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg • Wolfgang Käflein 

6120 Erbach -Erbuch -Odenwald® 060 62 -31 94 


NEU 

W Original- Aslan-Therapie^^^ 

die komplette Gero H3-Kur, 
auf internistisch- klinischer Basis 

'• Wiedentann-Regeaeraüon * Gertraud-Gm ber- Koaneü 

* THX -Th?-m»i -Bchamflnng * 600 KcaL Schtankbeitt-DBl 

* SHeiUofl-Mdindbriit-TlKnpK 4- Homöopatldc-HfälT erfahren 

nach Pro*, von Antenne * Kneipp- nd Badekaren 

Eig«UntbehaiHSnag *r Akövprogismm 


,,MS.enundfc, [ 








Ein Hotel der Komfortklasse mh Kurzen trum 
Restaurant. Tiffany-Bar. Hallenbad. Sauna. K.urpark. 
ärzrl. Leitung VP ab 99,- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefähigkeit unserer Kuren an 

Kurhotel-Korsanatonuin Hochsauerland 

578$ Winterberg-Hoheleye 
Am Kurpark • Tel. 0 27 58/3 1 3 
Telex 875 62y 







HamHaaaEntxlehuiiganMaBm^H 

-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Köln-Deübrück- Telefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. med. Kable 


• alle Kurmittel 

• indiv. ärztliche Betreuung 

• Pauschalkuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• Anschlußheilbehandlung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 nr großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 

Ostsee kuridnik Holm - an der Kieler Förde 
2306 Schönberg, Telefon 04344 / 20 02 



Chelat-Therapie 

Die neue Methode bei Herz- und Gelaßerkrankungen aus 
den USA. Arteriosklerose. Durchblutungsstörungen, An- 
gina pectoris. Folgezusiand n. Scfalaganfalt u. Herzinfarkt. 
Raucherbein. Bi ne fordern Sie Information an. 


Zentrum 

VogtstraSe II. 


r Zelltherapie 

7 Bachhagel. TeL 09077/85 55 



DAS GANZHEITLICHE 
GESUNDHEITS-KONZEPT 

Medizinisch, natürlich und biologisch aktiv. 

In berühmtem Kurort, in renommiertem Hause, 
unter qualifizierter ärztlicher Leitung: 

O Biologische Behandlung chronischer Schmerzen 

O Gesundheits-Beratung (biologisch aktive, naturbelassene 
Kost. Diäten gegen Herz-Erkrankungen. Blut-Hochdruck, 
Diabetes, Übergfwid» ctc.) 

O Nicht-toxische Zusatz-Therapie nach Prof. Riiling 
(bei Tumorvor- und -nachbchandlung) 

O Naturheilkundliche Behandlung (vor allem Rheuma-, 
Kreislauf-, Durchblutungs-Storungen, Regcneradons- und 
Abwehr-Schwäche, Allergien cu:.) 

O Manager -Stress. Konzentrations-Schwäche etc. 

G Natur-Kosmetik, Bio-Sauna, Solarien, Narfacn-Behandlung 
Ich interessiere mich speziell für das Angekreuzte! 

Name 

Straße ! Ort 

Anzeige ausschncidcn. cinschicken! Wir antworten prompt! 
BÜNA VITA Klinik • Heiligenangcrsir. 3 - 3280 Bad Pyrmont 

rs ✓—•vv KLINIK 


BQNAvflÄ 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asftma - Erapttyran - BnneMtis - Haiz/Xreislaal 

allergo logische Diagnostik. Entwöhnung vom AarosoFMifibrauch - Einsparung 
von Cortison-Präpa raren. Intensw-Theraplo und Einlertung der Rehabilitation. 
Prospekt Telefon 08032(8 17 IG 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
zum Beispiel: "fHX 

Thymustherapie 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre »Naturheilverfahren* 
Wiedemann- und Aslankur, Niehans-Zell- 
therapie. Akupunktur, Neural- und Ozon- 
therapie. THX-Thymustherapie. Sauerstoft- 
Mehrschritt-Therapie nach Prot. v. Ardenne, 
Homöopathie. 

j den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen. 
Psychotherapie, alle Diätkosttormen, neu- 
zeitlichste hurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie. Hallenschwimm- 
bad 30 °C. Saunäanlage. Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hoielkomtort. Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

j-Z Spartips. Extra günstige Pensionspreise »n 
Vor- und Nachsaison. 


Herz Kreislauf Asthma Bronchitis 



E 


r-.p »iL’.-ifi 


Vn Kurtu us J l i m w r Autentha4 0^0 ifrti. BWanÄung, 

8731 Bad KJofeigen. B&mrctafniBe 52-«, T tL (0971) 1**1 


Psychotherapie - Hypn osen s#it 30 Jahren 


assj mhimi i i mmwi »- r>HtfopO«r*5<zag 


KurkBiwk m Tegernsee 


8183 Rottach-Egom/Obb. 

RoBwandweg 30 
Telefon 0 80 22/2 40 77 

Kuren, Ertiolen.Fitbleibenfür 
Familie. Beruf. Alterim schö- 
nen TegemseerTal. Komfort- 
ausstattung. gemütl. Aufent- 
halts- u. Femsehräume, Hal- 
lenbad, Solarium, Sonnen- 
terrassen. 

internistisch geleitet, indivi- 
duelle Betreuung, sämtliche 
Diätformen.auch Spezialdiä- 
ten. diätetische Schulung. 
Moderne med. Einrichtung. 
Heilgymnastik, Hydrothera- 
pie, Kneippanwendungen. 
psychosomatische Ubunos- 
behandlung, Massagen. Be- 
strahlungen, Packungen, ak- 
tive Bewegungstherapie. In- 
dikationen: Risikofaktoren 
infolge StreB. Nikotin u. Alko- 




hol. falscher Ernährung, ins- S 

bes emahrungsbedmgter 

Fettsucht. Vegetative Sfö- d- ? 
rungen. degenerative Abnut- w 
zungs- u. Aufbraucherschei- dii 
nungen des Skelettsystems. ;^r 
des Bindegewebs- u. Ban- ~ 
derapparates (ausgen akute "-I; 
und chronische meumati- .• 
sehe Erkrankungen), post- l 
operatn/e Nachsorge. Re- 
konvaleszenz VitaiisJerung 
durch Sauerstoff-Mehr- 
schritt-Therapie nach Prof 
Dr. v Ardenne. Preisgünsti- 
ge Angebote für Privatpa- .. . 
tienten - interessante Pau- 
schalkuren für Kassen mit- . 
güeder. Bitte fordern S re Pro- 
spekt u. Preisliste an. 


PJ 4- 



3389 BMUMMEMafZ 
jKtinUrk* s 

cla naierium 

Dr. Khws Banror 

Arzt für innere Medizin 
Dr« Otulo jyimmn 
Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie 
Wirtschaftliche Leitung: 
Günther KapUtz 
Ruf 1055201 50 31. Housprospektl 

SANATORIUM MÜtlb 

an Kurpark 

Kn!*- nri Sc&ratHnraa 

Sawi i l Bg ^JaadKfrllianri» 


Rheuma/Psoriasis 

Kahirheilvetfahres 
d. nhaatheraple am Toten Meer 
Kuiprograma anforxtem. 

ToL MS/36 7S 73 * 3* 7J S7 

Zell-Therapie 
u. Regenerations- 
kuren 

in Bad Schwartau. 

Auch ambulant Sehand- 
^ lungcn’ 

Tel. 04 51-21511 

Gesellschaft für 
«K Naturheiherfahren 
und Zeßtherapie 
Lübec ker Str. 17, Bad Schwartau 

Nicfatoporotive Be handlang 
von Erkrankungen der Prostata 
sowie Reizblasa bei Frauen 
Kurlt. Lodwlo&bod. 8202 Bad AIMIhr 

Fachärcliehe Leitung 

wC\ r«H Privalkiinrk 3 



1BHDM 

untar 8mL Lattung 
BW» l law p wfl vl rt an forfarn 
3422 Bad lautartMfg/Harz 
Tatofaa 05S24MBM 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 04154/62 II 


FRISCH- 
i ZELLEN- 

REGENERATION AM 
TEGERNSEE 

- bgdic HcnteBreg ln dgeaca Labwr 
-- «pegfeae Sp co dc rtte tfacnle • StrtS- 
KhMen. Endnfrfngsmniate, 


m)k 



WteMfro, 


UBfarisit. 27 - >183 Ronaefc^ümi 
TA: 080 22/240 J3 od. 24433 




innere */e3i:in 

V Facriar*ti'C7.e 
K lung Pio'speri dHR 
w Tel 090 2^.6 204-» ^ 

Pnstl. 5ZBH. B1BZ Bad W»b« 


SCHUPPENFLECHTE 

wird beherrschbar durch Stoff- 
wechseltherapie, neueste Erkennt- 
nisse in der Ernährung. Eniscrriak- 
kung. nachweisbare Erfolge, ra- 
sche Besserung des Leidens 
KUNIK BEAU REVElL CH-1354 
Ley&m. Schweiz, ärztlich geleitet. 
Staat), anerkannt Tel. (0041 25) 
34 11 07. 

Prospekte anlordem. 


Name 

Straße 

PLZ/Ort 


Wb der Urlaub 
am schönsten ist 

Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu ent- 
decken. Machen Sie mal einen Streifzug durch die 
Angebote der Anzeigen. In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter 
Umständen mehr Informationen für einen schönen 
Urlaub finden als in manchem dickbändigen . 
Reiseführer. 




x -di't hrs S/mn.s . 

NENNDORF 

Rlicnrn;! \\ irlMjKäulcnschüJcu Frauenleiden 

S<hl;mnn-!SdirvcleISrii<.' ; l'hcnnaI-Sdmcfcl-Solc 

Auskunft unö P/sspekte: 

Kj:-. u. ysrkeörsverBir, Tel. S572S-3443 Postf. 1132 
!«!. Ö5723-702-C Postf. 1150 

3(^2 Bad Nenndorf 


f Sehr preisgünstig Pauschal-Kur-Angebote 9 
Pan schal- K d rzanfent halte zum Kennwi^mn» T 






VVandern ■ 



? v/ . 

Bitte rufen Sie ünS 311 


V ieieto n 


8788 BJtl Brüwf**n.tu 

Sinnul 1 

Tri. 0*1" 41 5011 


\£T m _ Urlaub und Kur in gepflegter Atmosphäre. Unmittelbar im Kurc.arV 7 t. 

Kurhotel • Kurtiaus iCB^Sjyasy5«g^^ ™ 

Kurhaus am Park 

Werbesonderpreis vom 15.04.1984 bis 15.05.1984 DM 69.- Vollpension oro Tao. 


..natürlich Bad Pyrmont „.natürlich Bad Pyrmont ...natürlich Bad Pyrmont -natürlich Bad Pvrmont 
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FOTO; DBJSCPRÄTT 

ENGLAND / Kanalreise durch die Geschichte der Industrie 

Im Schrittempo über’s Wasser 


Stratferd 

Viele Dörfer und Städte sind in 
England auf dem Wasser erreichbar. 
Von London im Süden bis nach York 
im Norden ist ein Netz von Kanälen 
gewoben. Es diente mit Schleusen 
und Tunneln der jungen Industrie als 
billiger Transportweg für Kahne, die 
durch Pferdekraft und Menschen- 
kraft, früh auch durch Maschinen ge- 
trieben wurden. So wurde etwa Bir- 
mingham, eine Stadt, die als eine der 
ersten die Industrialisierung erlebte, 
mit mehr Kanalwegen ausgestattet, 
als Venedig besitzt Die Güter ließen 
sich von London bis nach Leeds, von 
Liverpool bis nach Gloucester oder 
auch Cardiff, von Sheffield bis zu 
Shakespeares Stratford transportie- 
ren. Wo die Kanäle nicht ausreichten, 
kam dann und wann ein Stückchen 
Fluß dazu. 

Soweit es den Transport angeht ist 
das meiste nun Industrie-Historie, 
doch die Kanäle sind geblieben - ge- 
wunden oder auch gelegentlich gera- 
de, mit Schleusen und Treidelwegen 
und kleinen, alten Gasthäusern 
längst eingewachsen in die Land- 
schaft, sorgsam gepflegt und samt 
dem Schleusenwesen überwacht von 
der britischen Behörde für Wasserwe- 
ge. Industrie ist an diesen schmalen 
Wassern kaum noch zu finden. Sie hat 
sich anderswo angesiedelt Aber der 
Kanalschiffer unserer Tage kann da 
und dort frühe Industrie-Architektur 
bewundern. Die meisten Kanalstrek- 
ken führen durch ganz besonders 
idyllisches, schönes und ungemein 
englisches Land, n»n England wie aus 
guter alter Zeit herausgeschnitten. 

Bootsverleiher geben Tips 
für gute Strecken 

Kanal-Liebhaber und Spezialisten 
hat es in dem Land immer gegeben. 
Erst nach dem Zweiten Weltkrieg 
aber ist es langsam größeren Kreisen 
klargeworden, welch ein Schatz da 
ungenutzt im Lande existiert mit 2500 
Kilometern schmalen und lieblichen 
Wasserwegen: eine verlockende 
Fluchtstrecke für jedermann, der die 
Seelenruhe des 18. Jahrhunderts ge- 
nießen möchte, aber mit dem Kom- 
fort des 20. Jahrhunderts. Heute gibt 
es an diesen englischen Gewässern 26 
Vermieter von Kanalbooten. Die 
Fahrzeuge sehen von außen aus wie 
die alten Kanalkähne, sind aber voll 


überdacht und zumeist hübsch ange- 
malt Drinnen findet der Mieter 
Wohnraum, Küche, Duschbad, 
Schlafkabine: Komfort eines gut aus- 
gestatteten Ferienhauses. Selbst Bett- 
laken und Handtücher sind vorhan- 
den. Es gibt diese schiffe zum Selbst- 
fahren für zwei, vier, sechs oder acht 
bis zehn Personen, es gibt sie mit 
einem erfahrenen Schiffer an Bord 
für sieben oder zwölf Gäste - und es 
gibt sie gehlfeBliph als komfortable, 
schwimmende Hn t^lchgri mit Voll- 
pension, mit Bar und Fürsorge. 

Das Kanal fahren ist »infarh unH 

noch jeder hat es im Schnellkursus 
rasch begriffen. Sriili» glich über- 
schreitet die Geschwindigkeit im 
Schnitt nicht fünf St undenkilo meter. 
Auch das Bedienen von unbemann- 
ten Schleusen wird vor der Abfahrt 
gelehrt Nur bei Tage darf getuckert 
werden. Der Mietpreis schließt nicht 
nur den Treibstoff ein, sondern auch 
Versicherungen gegen allwlw Mißge- 
schick. Die Vermieter der fiphiffe ge- 
ben guten Rat darüber, welche Strec- 
ke man nehmen sollte. 

Ein schwimmendes Ferienhaus, 
das fast überall festgemacht werden 
kann, verspricht ein „zivilisiertes 
Abenteuer“, garantiert schöne Ferien 
selbst bei Regen, wie sie zur Beruhi- 
gung angespannter Nerven, als sanfte 
Abwechslung mit viel Lieblichkeit 
nicht besser hätten ersonnen werden 
können. Die bei der Geschwindigkeit 
von fünf Stundenkilometern sich nur 
langsam verändernde Umgebung, die 
Gelassenheit, die sich mitten in Land- 
schaft, fern von Auto und Telefon, 
rasch einstellt, die Kameraderie in 
den alten Kanalkneipen, die einst den 
Transportschiffen! dienten und heute 
der recht bunt zusammen gesetzten 
Feriengesellschaft der Kanalfahrer, 
Ausflüge in die Natur oder die nahen 
Städtchen, all dies ist ganz gewiß eine 
der angenehmsten Ferien weiten - zu- 
mal für den Selbstfahrer an den 
Schleusen noch einige anregende 
körperliche Tätigkeit hinzukommt 
Wer aber träge ist oder mit gutem 
Recht ferienfaul, der nimmt das Boot 
mit dem Schiffer an Bord oder aber 
das schwimmende HoteL 

Die Perle unter diesen Hotels wird 
nicht wie sonst üblich für eine ganze 
Woche angeboten, sondern nur für 
vier Tage und nur an vier Personen: 
Der schöne Kahn .Afidsummer 
Night’s Dream“ macht jede Woche 
die luxuriöse Kreuzfahrt auf dem 


Languedoc - Projekt unter gutem Stern 


Berlin 

Pierre Racine, der Vater der Ferien- 
orte an der südfranzösischen Küste 
des Languedoc-Roussillon, erhielt 
kürzlich in Berlin den Preis der Verei- 
nigung Deutscher Reisejournalisten 
(VDRJ) für seine besonderen Ver- 
dienste um den Tourismus. Mehr als 
20 Jahre sind vergangen, seit die fran- 
zösische Regierung beschlossen hat- 
te, die von Mücken geplagte, ungastli- 
che Küste zwischen Rhönemündung 
und Pyrenäen für den Fremdenver- 
kehr zu erschließen. Pierre Racine 
hat als Präsident der interministeriel- 
len Erschließungskommission des 
Languedoc-RoussÜlon vier Staats- 
präsidenten, zahlreiche Minister und 
mehrere Architekten überdauert 
Diese Kontinuität hat es gestattet, das 
gigantische Projekt, das auf 30 Jahre 
angelegt ist, erfolgreich voranzu trei- 
ben. 

Viel ist in diesen zwanzig Jahren 
über die aus dem Boden gestampften 
Orte geschrieben worden. Da war die 
Rede vom Zubetonieren eins- Küste, 
man las über kahle Großstadt ähnli- 
che Feriendörfer und klagte über 
mangelndes Grün. Dennoch scheinen 
allen Unkenrufen zum Trotz die Tou- 
risten auf die teils futuristisch anmu- 
tenden Ferienzentren positiv zu rea- 
gieren. 1986 wurden in den vier Som- 
mermonaten 529000 Touristen ge- 


zählt, 1974 waren es 1,4 Millionen und 
1979 bereits 2,5 Millionen. 

Nimmt man die 1965 begonnenen 
Orte - La Grande Motte und Port 
Camargue - so steht beute fest, daß 
man zwar über die Architektur strei- 
ten kann (py ramidpnähnliplie Beton- 
waben in Grande Motte und um einen 
Yachthafen gelagerte niedrige Wohn- 
häuser in Port Camargue), daß aber 
ihre Atmosphäre heute durchaus Fe- 
rienstimmung hat nnd die Touristen 
durchweg zufriedene Gesichter ma- 
chen. 

Baccarfes ist dagegen ein Beispiel 
dafür, wie unschöne Betontürme 

planlo s am St rand hochgeZQgeP Wür- 
den. Und dennoch wurden hier im 
vergangenen Jahr 700 Ferienwohnun- 
gen verkauft. 

180 Küstenkilometer für den Mas- 
sentourismus zu erschließen - das 
war 1963 der Grundgedanke - war 
unmöglich, ohne den relativ billigen 
Beton als Baumaterial zu benutzen. 
M a n wollte ein Gegengewicht zur fast 
unerschwinglich gewordenen CAte 
d’Azur schaffen. Das s ch ei nt heute 
geglückt - ebenso wie die Absicht, 
durchreisende Touristen auf ihrem 
Weg nach Spanien für einen Zwi- 
schenstopp zu gewinnen. 

Pierre Racine betont aber immer 
wieder, daß erst ein Anfang gemacht 
sei, daß die drei südlichen Orte Gruis- 
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Vom ersten Tag des Bestehens im Januar 1961 
leitet Alf P. Pollak nun seit 23 Jahren das von 
ihm gegründete Unternehmen Seetours Interna- 
tional. In den Anfängen der Schifftouristik ver- 
mittelte der Pionier der Branche erst einmal 
Frachterreisen nach Mexiko und Ostasien und 
arrangierte einige Extras auf Linienpassagen, um 
bescheidenen Ferienspaß verkaufen zu können. 


Sein Firmensitz war in der Zeit ein winziges Büro 
von 18 Quadratmetern. 1984 haben die 
Seetours-Kunden, deren Zahl mittlerweile auf 
10 000 gestiegen ist, die Wahl unter 67 Schiffen 
und 1350 Abreiseterminen in aller Welt. Alf 
Pollak, der Geschäftsführer feiert im April gleich 
zwei Jubiläen: seinen 60. Geburtstag und 
30jährigen Einsatz in der Seetouristik. 


Die Zugvögel der sieben Meere leiten 


Fluß Avon. Betreut vom Eigen- 
tümer-Ehepaar, das „einen hohen 
Standard englischer Küche“ bietet, 
zahlt der Gast für dieses Vier-Tage- 
Paket pro Tag etwa 120 Mark. Auf den 
etwas größeren Hotelbooten wird nur 
für sieben Tage gebucht zu einem 
Tagespreis (ebenfalls mit Voll- 
pension) von rund 105 Mark. 

Urlaub mit Einblicken 
in das lokale Leben 

Auch die folgenden Preise sind aus 
der üblichen Siebentagesmiete er- 
rechnet — imd zwar für die sogenann- 
te MiMrfgaisAn 1 * Hi» MnnflteMaij .Tu. 

ni und September. Im März, April 
und Oktober ist es etwas billiger, im 
Juli und August etwas teurer. Beim 
Boot mit Schiflsführer kostet die gute 
Kabine pro Tag etwa 70 Mar k, die 
schlichte Sorte aber nur um die 20 
Mar k. Fr eilich, da sind immer eine 
Menge anderer Passagiere. Besser ist 
doch das selbstgelenkte Boot, der Fa- 
miliengröße angepaßt Hier reichen 
die Preise pro Tag und Person bis 70 
Mark (bei zwei Kanal&hrern im klei- 
nen Boot). Nur 25 Mark kostet es je- 
den im großen Boot für zehn Perso- 
nen. 

Eine Ferienzeit mit ausgeprägtem 
Privatleben - und doch auch genü- 
gend Anregung. Einsamkeit, Klein- 
stadt-Freundlichkeit, Einblicke in lo- 
kales Leben sozusagen durch die hin- 
teren Gartenfenster - all dies bietet 
sich an, während das Kanal wasser 
gluckert und auch bei schwerem 
Wind nicht tobt, denn dazu hat es 
wenig Platz. Der rechte Kanalmonat 
ist «umpjst der Juni mit gamtiyp 
Wetter und seinen niedrigen Miet- 
preisen. Wer irgendwo anlegt, der ist 
sogleich anerkannt als Mitglied eines 
ganz besonderen Clubs. Das büßt, 
noch ist er etwas Besonderes, dom 
Hag Kanalschip pern nimm t an Be- 
liebthat stetig zu. Die privaten Boots- 
vennieter und die Behörde der Was- 
serwege geben sich große Mühe, dem 
Schiffer auf Zeit das Leben so ange- 
nehm wie möglich zu m ac hen . 

CHRISTIAN FERBER 


Veranstalter UK Waterway Holklays 
LttL, Penn Place, Rkkmansworth, 
Herta, Great Britain. 

Auskunft: Britische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Mainzer Stra- 
ße 22, 6000 Frankfurt 1. 


An einem strahlenden Sommertag 
drängen sich tausende Schaulustig e 
über das sonnenüberflutete Ober- 
deck des Passagierdampfers Ryndam 
im Rotterdamer Hafen. Einen Tag vor 
der Jungfemreise ist die Öffentlich- 
keit eingeladen, das Holland -Ameri- 
ka-Fährschiff zu besichtigen. Hun- 
derte bunte Fähnchen flattern im 
Wind und die Hafenkapelle übertönt 
mit flotten Klängen das monotone 
Hämmern der Preßluftmeißel auf der 
nahen Werft. Während auf der Ryn- 
dam gefeiert wird, geben die Arbeiten 
am nächsten Schiffsrohbau voran. 
Schweißnähte werden von der 
Schlacke befreit. Man schreibt Hag 
Jahr 1951: die Letzte goldene Phase 
des Atlantik-Passagierverkehrs. Stolz 
zeigt die Seefahrt flagge. Das Flug- 
zeug ist kf»in«a ernsthafte Konkurrenz 
— nicht. 

Vorne am Bug des Schiffes be- 
trachtet der Reisebüro- Kaufmann, 
Alf Pollak, fasziniert alle Details des 
modernen Liners. Gerade ein paar Ta- 
ge vorher hatte der 27jährige Ange- 
stellte se»ne erste Schiffapassage ver- 
kauft Erster Klasse Rotterdaro-New 
York auf der Veendam. Ganze 250 
Dollar kostete das Ticket 

Wenige Jahre spater ist die hohe 
Zeit der Passagier-Seefahrt in der bis 
dahin üblichen Form vorbei Alf Pol- 
lak schildert Hi» entscheid »mH » Pha- 
se: „1957 tobte die letzte Schlacht auf 
dem A tlantik, Je pin» MTni nn Passa- 
giere reiste mit dem Schiff und mit 
dem Propeller-Flugzeug von Europa 
in die Neue Welt Für kurze Zeit hält 
sich das Ergebnis die Waage. Dann 
erzwingen die neuen schnellen, Dü- 
seniets in wenigen Monaten ein Über- 
gewicht, Hw« in der Bilanz «*h1i»RM»h 
95 Prozent d e s Aufkommens aus- 
macht“ 

Für Pollak, der sich mit Leib und 
Seele der Schiffahrt verschrieben hat, 
beginnt in diesem Jahr die Neuorien- 
tierung. Der Gedankengang ist klar: 
Die Faszination der Seereise soll er- 
haltem muß aber verlagert werden. 
Aus Überlegungen, Ideen, Plänen 
entwickelt sich das touristische Pro- 
gramm auf den Meeren und findet 
einen Fjrmenrahmen als Seetours In- 
ternational. 


1984, 23 Jahre später, ist dieses Un- 
ternehmen ein Riese auf dem Markt 
einer der führenden europäischen 
Seereise-Vermittler. Kreuzfahrten, 
kombinierte Flug- und Schiffsreisen. 
See- und Badeferien und Reisen mit 
Windjammer. Zur Wahl stehen 67 
Schiffe und insgesamt 1350 Abreise- 
termine. Die Stars der Seetouristik 
sind unter einer Decke: Die deutsche 
MS Europa, die Royal Viking Schiffe, 
das erste TV-Traumschiff Vistafiord, 
auch die Neubauten Nieuw Amster- 
dam, die Nordam sowie das Fluß- 
schiff Donauprinzessin. 

Das freilich hat sich Pollak bei al- 
lem Optimismus in der Startphase 


blieb nicht aus. 1971, zwei Jahre nach 
dem Eintritt der TUI als Gesellschaf- 
ter in die Firma, wurde erstmals die 
zehn-Mülionen-Mark Umsatz-Grenze 
überschritten. Acht Jahre später hat 
sich die Summe bereits verfünffacht. 
Die Kreuzfahrtschiffe wurden von 
Jahr zu Jahr komfortabler, technisch 
perfekter. Die sichelförmigen Schrau- 
ben garantieren vibrationsfreie Fahrt, 
Stabilisatoren verhindern weitge- 
hend, daß Schaukeln und Rollen 
fühlbar wird. In der Bevölkerung 
setzt ein Umdenken ein. Die Angst 
vor Sturm auf dem Meer, vor See- 
krankheit durch hohen Wellengang 
nimmt ab. Im Gegensatz zum Linien- 
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AlfRPoflak 


Seetours- 

Geschäftsführer 


selbst nicht vorgestellt Der Bu- 
chungseingang im ersten Jahr nach 
der Gründung des Unternehmens 
(1961) verlief schleppend. Im 18 Qua- 
dratmeter großen Büro trugen der 
Geschäftsführer und seine Sekretärin 
bis zum Jahresende ganze 496 Passa- 
giere ins Kundenbuch ein. 

1964 gibt es schon die ersten „Son- 
derreisen nach New York“ zur Welt- 
ausstellung. 200 Teilnehmer regi- 
striert Alf Pollak. Das war der Anfang 
der sogenannten Vp rgnfigi i ngsfahr . 
ten. Mr. Seetours erinnert sieb heute: 
„Damals verschwanden ™nipr mehr 
Schiffe aus der Linienfahrt, einige 
wurden auf die besonderen Bedürf- 
nisse der neuen Kreuzfahrten umge- 
rüstet In diesen Kindertagen des 
Seetourismus haben wir echte Pio- 
nierarbeit geleiset nämlich „die 
feindlichen Brüder des A tlantiks “, 
S chiff und Flugzeug, zusammenge- 
spannt nnH als Pauschalpaket mit 
Spezialtarifen verkauft“. 

Der Erfolg solcher Kombinationen 


dienst, der auf dem Atlantik immer 
mit rauher See rechnen mußte, zie- 
hen die Kreuzfahrtschiffe, Zugvögeln 
der Meere gleich, mit der Sonne von 
einem Schönwettergebiet zum näch- 
sten. 

Für die Wetterbeständigkeit der 
Zielgebiete nennt Alf Pollak als Bei- 
spiel die Untersuchung des Passa- 
gierdienstchefs der MS Europa, der 
ein Jahr lang Tag für Tag das Wetter 
aufgezeichnet hat Drei Viertel der 
Zeh lag die Windstärke unter fünf 
nnH nur an pin»m »inrigen Tag War 
die See so rauh, daß die Stabilisato- 
ren emgefahren werden mußten. 

Ob Femsehserien, wie „Dream- 
boat“ in Amerika und „TraumschifT 1 
in Deutschland. Appetit auf Seerei- 
sen machen und zu den steigenden 
Buchungszahlen beigetragen haben? 
Pollak glaubt es. obwohl das mit Zah- 
len schwer zu belegen ist „Trotz der 
simplen Handlung lösen die schönen 
Bilder Impulse aus, die Appetit auf 
eine Kreuzfahrt machen und auch 


helfen, Vorurteile abzubauen. Das 
läßt sich in jedem Fall sagen.“ 

Ganz gleich, nach welcher Seereise 
den Kunden der Sinn steht und wie 
hoch der Ferienetat ist Pollak ist si- 
cher, im Programm für jeden die 
maßgeschneiderte Reise zu haben: 
Von der Kurz-Kreuzfahrt auf der MS 
Istra ab Venedig durch jugoslawische 
und griechische Gewässer für 995 
Mark bis zur 90tägigen Weltreise mit 
dem Besuch von 24 Häfen in fünf 
Kontinenten ab 29 900 Mark. 

Auch wenn das aktuelle Programm 
des Unternehmens nicht die Ideinste 
Marktnische ausspart und das Ge- 
schäft in diesem Jahr so gut läuft wie 
noch nie -mit weniger als zwölf Stun- 
den täglicher Arbeit kommt Pollak 
nicht aus. Wenn er nicht gerade die 
Ferienflotte inspiziert, kümmert sich 
der Perfektionist im Frankfurter Bü- 
ro auch uro die Details. 

Ein ganz normaler Dienstag: Hoch- 
wasser auf der Donau wird gemeldet. 
Ein Schiff mit Seetours- Passagieren 
sitzt unter einer Brücke fest Pollak 
beschließt Ersatzarrangements, läßt 
Busse fahren. Der Tag ist verkorkst 
Ein SOS aus dem Maschinenraum 
der „Venus“ erreicht Seetours: Mo- 
torschaden. 40 Touristen müssen 
schnellstens umdirigiert werden. Die 
Termine sind bindend, weil die mei- 
sten mit ihrem Urlaub festliegen. 
Auch die Preiskategorie soll sich 
nicht ändern. Am Abend ist alles ge- 
regelt 

Einmal kann auch der Seetours- 
Geschäftsführer nicht helfen: Die 
Jungfemreise der „Royal Ptincess“, 
des ersten Schiffes mit 250 Balkon- 
Kabinen, ist in drei Stunden ausge- 
bucht 1200 freuen sich auf die ffchrt 
im November, etliche tausend Inter- 
essenten ärgern sich über die Absage. 

Im nächsten Monat feiert Pollak 
zwei Jubiläen: Seinen 60. Geburtstag 
und dreißig Jahre Einsatz für die See- 
touristik. Der persönliche Rückblick 
auf diese drei Jahrzehnte und die jun- 
ge Geschichte der Branche sind in 
groben Zügen deckungsgleich. Wenn 
auch Pollak’s Zukunftsprognose 
übertragbar ist schippert die See- 
touristik rosa Zeiten entgegen. 

HEINZ HORRMANN 


PanAm's VUSA-Tarife 
sind Visit USA-Tarife. 

Damit Ihre Reise nach Amerika zu einer Amerika-Rundreise wird 

Schon ab $ 369 (innerhalb der USA). 
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san, Leucate und Baccaräs noch weit 
von <hr»m endgültigen Aussehen ent- 
fernt and. Nur La Grande Motte und 
Cap d’Agde sind so gut wie fertigge- 
stellt 

Die E wfhlfeB iinggk nmmiiarift n ist 
seit Ende 1982 in eine kommunale 
Interessengemeinschaft umgeformt 
worden, und die große Gefahr für die 
kommenden zehn Jahre ist ein Nach- 
geben wankelmütiger Bürgermeister 
gegenüber dem Druck profithungri- 
ger Makler, so daß die zwar kritisier- 
te, aber doch existierende Geschlos- 
senheit der sieben Ferienorte durch 
„wildes Bauen* zerstört werden 
könnte. Frankreich lebt derzeit im 
7»«»h»n der langersehnten Dezentra- 
lisierung, die aber die Gefahr birgt, 
daß lrftWTwimaip Interessen Ha« große 
Projekt der „Ferienregion für alle“ 
gefährden und in den 80er Jahren 
doch noch architektonische Scheuß- 
lichkeiten entstehen. Nur wenn der 
Staat auch weiterhin finanziell mit- 
macht, wird es gelingen, „Bausün- 
den“ zu verhindern. Der demnächst 
zu unteramchneade Fünijahresv er- 
trag zwischen Paris und der Regional- 
verwaltung beläuft sich auf 50 Millio- 
nen Franc, womit die weitere Er- 
schließung des Languedoc-Rous- 
sillon unter einem guten Stern steht 

KATJAHASSENKAMP 


Kontinental-USA und Mexiko (Mexico City) 

4 Städte S 529, 12 Städte $ 659. 


v ,v 


Kontinental-USA 
4 Städte 5 369, 12 Städte $ 429. 


Pan Am's VUSA-Tarife bedeuten, 
daß Siesich ausgiebig in Amerika umsehen 
können. Von Küste zu Küste - Ein Ange- 
bot das vom L April 1984 bis Ende März 
1985 gültig ist 

Ob Sie also Ihr Ticket jetzt in einem 
Monat oder erst nächstes Jahr kaufen, tut 
nichts zur Sache In jedem Fall können Sie 
zu denselben niedrigen Tarifen reisen. - 
Eine Tatsache, die wir garantieren. 

Pan Ams VUSA-Tarife ermöglichen 
Ihnen, die jeweils ideale Reiseroute abzu- 


Kontinental-USA und Hawaii (Honolulu) 

4 Städte 5 629, 12 Städte $ 729. 


stecken: 4 oder 12 Städte nach Belieben mit- 
einander zu verbinden. Von den beeindruk- 
kenden Wolkenkra tzem New Yorks zu den 
tropischen Gärten Floridas. Zu den traum- 
haften Häfen von San Francisco. Ins Nacht- 
leben von Las Vegas. Nach Washington. 
Los Angeles, Seattle. Oder zu irgendeinem 
anderen der über 30 Pan Am Zielorte 
innerhalb der USA Dazu kommen Hono- 
lulu und Mexico City. 

Pan Am's Cabin dass Tarife begin- 
nen schon bei S 369 für vier Flug-Ab- 


schnitte innerhalb Kontinental-USA Und 
bei $ 429 für zwölf Flug-Abschnitte. - 
Selbstverständlich gibt es auch Kinder- 
tarife. 

i r ftnAm'sVUSA-Gjupon 

I Dn-rffi Coupon ju- - ehrenden und -chickim an 
| Fan Am Touri£tikjbtalun£ 

■ Am H ^uptKihriho) 12. cöOO FrjnUurt Main 

t Ich biHe um Zu-i-ndurn; de> VUSA-tnlorm jIilwv- 
, MjIcttjI- 



ftn Am. Erleben, was Erfahrung heißt. 
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Jealichw Komfort. Zimmer. Soiwwn. 
~Cltlu£'fitDl)n£ HÄU^NBAD- Sauna 1lbsl.M11- 

i0OB«Jr* ,WV Im»- Mnnui^ ■ Tiwb- 

Unmisraume - Pfeiticboxen - 6-T«#e 
Lucull-AuferKhall In Tellp. SS6.- DM pr. Pere. Ujaill-Wochonood-Paasehal« 


Dia ,-yhig gelegenen Hotelsim Grünen -persönliche Atmosphäre- loixJhSwerto Restaurants 
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Hochsauerland 


Silence-Kurhotel Gut Funkenhof 

Ruhiges Fam i henkomlo rtboiel mlLlhndlichsiu Charme. Hallen- 
bad. Sauna. Solanum. Massagen. BrUUi— i— WWUU. Bar. 
Kaffeegarten. Zimmer aller Komfort. Sonderpauacbalen ganz- 
jährig. VPab6B.— DM. Bitte Prospekt-Material anfbntom. 


5768 Altenhellefeld - 77 (0 29 34) 10 12 
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Hochsauerland 


' H/ald-cTCotel Mr Illingen 


Besonders ruh. Lage dir. am Wuid m. berri. A manch L gemütL 


Atmosptulro. behaglich komfortable Zimmer mit Bad. Dusche/ WC. Talefoa- 
H ALLEN BAD ■ Sauna - Sonnenliege - Massagen. Whlrl-Pool. 4-Peld-Tennja- 
haJIe. Tenn is- Intensivkurse - Skischule - HP ab 65.- DM - FarbpraspekL 
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Kannenbäckerland / Westerwald 



-J d 410 Höhr-Grenzhausen bei Koblenz -77(0 2624)30 33 r i 
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Rheinpfalz/Südl. Weinstraße 
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6748 BAD BERGZABERN - 77 (0 6343) 24 15 u. 83 41 



5165 HÜRTGENWALD, Simonskall - 7? (024 29) 1274-5 


Naturpark Neckar-Odenwald 


- Windoxn - Tennis - ai * >wit - 

— — — ■ ^ - - mDu Haus am Wald mit Hallenbad 

llAfpl SlIUlVIDf und TennlHplatt. Alle Zlmrnnr mit 

Bad/W& Telefon und SAdMkon. 


Femneh-Anschlofi. rustikale Gaststube. Kamin. Fltnoflranm. Sauna. Br&u- 
nu ngw a ji lage. 12.000 qm Parkanlage. Vollpension SO.- DM pro Person lmDop- 
pelnmmnr. Hausprospekt. 


6951 NEUNKIRCHEN - TEL. (0 62 62) 898 


Berchtesgadener Land/ KÖNIGSSEE 





Wenn Sie ein Stück Paradies für ihren Urlaub 
pachten wollen: unser Haus - ein Hotel ersten 
Banges - liegt im schönsten Oebietdes AJpen- 
Naüonalparfcs Berchtesgaden. Hallenbad - 
Sauna - Runthtellung talie Kossen, kein Kim- 
swang). Hotelbar. Tagungsraum (bis 40 Peru. 1 . 
Poolbtliard - Tischtennis - Hauspnrapokt. 
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Wirkli ch eine gute Idee 
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So erreichen Sie die 

Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040) 34 74 483 
FS: 217 001 777asd 


Hessen 


Westerwald 



Hotel. .Zir bHdoo AbocT , 5232 Rotl/Ww. 

Bundanleger .Urner Dorf eoB schöner 
trtrden". Postf. 470, Tel 0 20 85/3 44. Hal- 
lenbad, Sauna, Solarium, Ttaduennta. 
Kneippe nlage. 

Alle Zimmer mit Bad/Du/WC, z. T. Loggia u. 
Farb-TV: VP 57.- bla 63.-. EBerw WaW- 
wanderwege. Prospekt. 


Solling 


parkhotsl 


jt-iotB' ■ Neuhaus irn Sa^ 


Hk 


u schöner, ruhiger Lage, direkt am Wald, mit Blick Ober die Höhen des So Dings. 
Ei£- Hallenschwimmbad. 28”. (13*6 in). Sauna, Solarium. Alle Zimmer m. Bad od. 
Pusche/WC u. Tel.. Lift, Ap pari cm. m. Bad u. WC, Wohn- u. Schlafet. Nutzen Sie 


ux. mu u. m., HVIW U. KUHm. IWHnt M« 

nnser Wlnter - e. FrOhjMhraqngBbgt. 7 Tnqe Erhohmq ffa nur 0M 2W.-. Genaue 
Dm el helten u. Hmwnrospekt auf Autrcge Postanschrift: Neuha« im SoHIou- 
SUQ Hobmliiden 2, Postfach 20, TeL 05536/10 22 


Bayern 


Lüneburger Heide 


SPORTHÖTEL 



SPORTHÖTSl 1 


Unser Angebot für Kurzentschlossene 

^wklituffHUaub im ClUemgau 


5 Übernachtungen Im Doppelzimmer mit 
Dusche/Bad. WC. Telefon, Radiowecker 
Reichhaltiges Frühstück vom Buffet 
Prato pro Person DM 285,-; Prato lm Bnzetdiumer DM 380y- 

Günstige KMetarrangementa 

Unser Haus verfügt über Hallenbad, Sauna. Solarium, 4 TennlspHtze, 
FährradverleEh. 

Ganz in der Nähe der Chiemsee, hier können sie segeln oder surfen - 
und in die Berge der Chiemgauer Alpen mit den herrlichen Wände r- 
und Spazierwege n, sowie den verschiedenen Bergbahnen. 

Gern senden wir Ihnen ausführliche Informationen 


mnotorsdtitzpm 

... idyllisch, in zauberhafter Ruhe, direkt am Mühlenbach gelegen. 
Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderwegnetz. 

Moderner HotelkonifutUKl nistlkafe GemOtBchkatt. 80 Bettwi: 
.Tagungsräume bis 100 Pere.. Lift. m 
HeHens ch wimm be d(15x7m). Saune, 1 |CaJ 

Ttschtennifi, Bütertf. Tennisplatz, I I VL 

Rettstafl (Gastbcocen). 

2t15 Egestorf, Nordheide 1 
TeL 04175/14 41, Telex 21 80412 
Uefkenisgunssg, 3 km von der 
Autobahn Hamowg-Hannovef. 


To 


rJ, :CT;-. n 7 r Ty'*[r HelleftPaci, mit Jeaireem. Whiricx»’. Seuna, Sunkft 






Komfort-Ferien-Appartemeiits 

Rir2-5 Pen. n-ASKMuö, Wj« Ml MüWwwkhgetoton. SwA«*, 

lOkmt Thcmol-kiO-SNc-BaO Socrkp 1«^> um 

XmdcnpicItÄiiz GnUphtz. Bitte kl u dctauLPrchfistc 

anfonlem: 

Jjirtwtll'iumiW. L flu r U npi Hddc 
3U*S it m « h to r»’ T*fr«M«58» tjn 

Hallenbad 28* nrnGtscmlmnuBiagc. Sjona. Sobfmm f 


<ytcL- »(f^cZcLeytcALt 


Pw UitoPh cpcriMlM « Jeder -Jahnrnstt- to der Ulratoe gw f to Ms l 
HenOcfao lamtetheB. hfmmi Uch e Ruhe. Am Runde du Htow e rJ c ili paito. 

Unser Hotel bietet alle Voraussetzungen für 
einen angenehmen und erholsamen Urlaub 

Modern eingerichtete KhMmUmmt nR DlL/WC; TeL, Radto, PuHraa e.T< 


ÜEZ 


SPORTHOTEL ACHENTAL 

Mfetenkamer Straße B5 - 8217 Grasaau • Tel. 08641 1 30 41 


: Hödh&stelesteacsBERGHOrUlaAUncnwakt 

jßafscheneck 




aasas&v^. -uoom- 

•Xi? RumlieM. Neuner. Klaus 
. ZiStfZir' Haileäbad^ -Saana-Brottnuimn- 

Oan der Rohe und Entspannung ; 

it mit Jeg. Komfort - CRE-AJSnv-UBLAUB - Bitte Farbpraep- ent^ 


jfesJsl02 /I/Uttenwald - Kaffeefeld 1 - 7? (0 8S23) 14 19, 


- — OBERSTDORF exklusiv erleben 

Erholung in dar grandiosen O barst dorf er Bergwalt. HOTEL TANNHOF, ein Haus, 
das höchsten Ansprüchen gerecht wird- Hallenbad, Sauna u. a. 

1 i j Hotel 

AAi jwnbrf r ^ 0 c:i„ 

Uoersulori Telefon (083221 40 M. 40 A7 



■HElDEHaF fcetaa 

lu i 1 , , i ’j, ,M^j r 





Das kleine. re m tmaK» Ham . . ff . i 

Jeglicher Komfort, HaBenbad, y J • 

£Krs,, äs Landhaus Jkiarma 

Saadetpauscbekn UUBadBt man - Habahmp24- TeL (058U13&06 


PARKHOTEL 


Nataepark Hbufor-Drawehn 
im schönen VWndtand. 


kn Luftkurort ffizacker, liegt imser Haus am hügeHgen Sbutor. 
Zimmer mit Bad bzw. Duscha WC. Isiefcn und7%RBahanschluft. 
Behetans SCHWBMBAD (28°) mit Gegenstrom, Sauna. Solarfum u. FXnefl. 


AWWwm 



Ve U' faM ili yj lia .n ii nj I ) i w 


3043 Schneverdingen (Lüneburger Heide) Tel. 05193/1031 7e‘ex 924153 


Stillachst ro6e 12 
D 8980 Oberstdorf 
Telefon (083221 «0 66. 40 67 


Für alle 


Beschwingt^Ferieinr^a^BKickena^ 



Da. m BwwMnta LuttoHg L »eK ütm an mal mrt awm Lab 
Honte »reflte, «eidm Sie besdiwngta Ferten vnteben Das 
"undB3di8oe DORMT Kuttutal m alos. ttett Sa ach wo en 
Rbn« Urion: KontarthrnnBrnu BatVDU/WC. Faib-TV. feMon. 
Moibar. mräuns Bafam. Hmfdw Wandmwge ab HotBkür, 
Tenmpuize drakl am KoW. HrfentBd, Ueonnese.Rtne5»- 
laian.Sotanan. 


1 Woche Sommstferieti 

incLHPp.P.imD 2 ab 


499 r 


EJonint; Kurhotei- 8788 B3d Brückenau - Tel. 0 9741 -350 


die skfa auf ihre Uriaubsreise freuen oder 
Fcrieacri nn e ni n g pn aufiriseben wollen, 
und die „Rehe-Wdt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 



CIME nmi E IM RED ucinc I Komfort -F erienappartejnentt für 2 öfs 5 
tINt rCnLC IN UCrl ntiut Ruhige Lage am Steilufer der Ilmenau, auf dem 
jjetzberg*. einem deraehönsten Punkte der LünBOurgär Herde. LAnascfi&fts-Schutzgsbiei. Ai 


' Appartements in reiner Südlage mit herrl Panoramabkck. Auch Kieinaopartementl. außerdem 
Fertanhaus 62 qm. Restaurant * Eigener Kleinbus nach Bad Bevensen (7 km) * 


U I | pjnart mit Qeganstronian läge. Sauna Solanum: Paddelboote. Kinderspielplatz. 
f WLLCi lDMU AngefrCGrUlpiatz. Tennis. Tischtennis, Wanderwege. Ausflugstahrten Bitte 
Farbprospek! mit detaHtterfer Preisliste anlord H. G. Cordes, 31 19 Btonenbüttei,ToL 05823/151 5 u. 367 


Schwarzwald 



Ein r>cu- L' ' ,rn 

erbautes H üijs i 7 ■ 7*”’ Natur- 

mit alkrm Komfofl und W - Schutzgebiet 

Tradition ■ Hallenschwimmbad * T absolut ruhig ■ Heilklima 

Sauna • Kurabteilung kein Kurz-.vang ■ Bitte fordern Sie Inforrrutions- 
rrxatenal an • U/-FDW33.- bis 82.- • HP DM 52- bis 95 - VP OM 66.- bis 105.- 



0rMhiS6knramM>MHtaB 

Tpnil niiiiluny Km ffneitom Trlwrimmsn 


Saftig grDm Wtesen. bunla Bluimmpracht- «In 
Erlebnis für nkhl GenleBen SM den Komfort- 
Neubau. «De gapfl. KOche u. pers. Atmos phä re. 
HaHanbad 2ST, Strudetoad 36*. Meefwassefpool 
32*. Solarium. Sauna. Fitneß, Managen, 
Kneippkuren. Bn Haus zum WohflüWenl 
VP ab 66.-. HP ab 9 Ba 

uns. F ai bpro sp aM I nte n ii k irt Sie. Tal. 0744771022, 


^^ OfTEL-C^r 

üoaQfumn 


7292 BalershrxHm-Schwarzenher^^eudanstaclt 




217 001 777 asd 


8100 Garmisch-Partenklrctten 3 - g 0B8 21/54006 • \ 059653. 


unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 




Parkhotel Adrioa 

Haus mit Hallenbad, Sauna, Solarium, 
Kosmetikstudio, med. Bäderabteilung . 
Alle Huf Ldm eiar g. App uifin ea rti rrat 
Bad o. Dusche/WC, 500 m vom Zentrum, 
In ruhiger Lage am Waidrand, mit herr- 
licher Sicht auf Bad Herrenalb, das Albtal 
und die Wälder. Üb JFr. ab 38,- OM. 

7503 Bad Herrenalb, Oswald-Zobet-Str. 11 
Inh. S. Wählen, TeL 07083/3041 


»II* 

^yi'V^,,ii 




Hotel llir 
Obepittäble 


Nordsee - Niedersachsen 



Schnupperurlaub im FIRST-CLASS-HOTEL 

25. April - 19, Mai 1934 - anlaSlich unserer Holclciweilerung 
P y ’ Ah .', i. B. 3 Tage (2 Ü), Fruhstücksbüffct, Begrüßungscocktail, 

D o j G 0urme |. Mcnüi DM ] 45 _. pr0 Person 

Muhlstr. 22, 8100 Garmisch-Parlenkircfien, Tel. 03821. 5S051 - TX 5S609 


Schwimmbadhotel Wemerwald 
2190 Cuxhaven-Sahlenburg 


Hotel Seelust 

Sb. S5-67. - Dac fahrende Komfort- 


direkt an Wald und Nordsee, Konferenzräume, Ferienhäuser, Apparte- 
ments mit Lotrata zur See - Telefon 0 47 21/2 91 4t 




Ostsee 




Baden wie die Römer . . . wo die Nordsee ins Hotet mündet 

Badhotel Stemhagen 

H ' ■ =7 ' . 1 . V l ^ ' n a u üäif 

/ vva 


Erholungsparadies in Nordseenähe 



kurhaus hotel Seeschlößchen 

mm 



2408 Timmendorfer Strand, Tel. 0 45 03/6011 



Anzetoa antworten. Sie ersparen sich 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 


Rheinland-Pfalz 






Odenwald 


Wo der Odenwald am schönsten ist - in Bad König 

steht inmitten von Wiesen und Wäldern das 


Jforsit * 3|otel„Carmer 


Bei uns erleben Sie Urlaubsvielfaft in ungezwungener 
Atmosphäre: 

Komfortable Zimmer, Hallenbad, Sauna, Solarium. 
Sportraum, Liegeterrasse, Tennisplatz, Cafeterrasse, 
Spezialitätenrestaurant „Roths 3erle‘, Hotelbar, 
ganzjährig Pauschalarrangements. 

Wir informieren Sie gerne ausführirch. 

6123 Bad König • Kimbacher Straße - Telefon 0 60 63 • 



|iS 





KonriorünMa mg Halanbad und Sauna. 
Urlaub mftattraköven Sorxterieteaingern 



PRngstan ta Bad Eoa; <Sa SoMf^ShOw; 

• Bockanbauer. Sootar na. FuflbafisOrs 
spielen In dar besten MBwiBt-Mannscfiaft 
derWekannenspeMakeidubekar»- 
testen Bvi»4rrabtor& [Auf Wünsch reaor- 
wren wir EhMtb-KartenJ gm 

3 fege Hdd ma HP dH&j 


WotHeoend-ireuachalon Br 2 Tbge 
inM. w> Fdnedmckar -Wochenende 
HoMRMkKalW 330.-4 
Happy Weekend ab 


8951 Lntibaeh/Badbclwr Odenwald 
TeL 06287/201 


Tiim aan to rian/S o m ms rwo ch sn : 
f-odar 2-wpchetvUrtaub. 

OtoSzüglBe Krtrier-Ermöffigunfl' iflfl 
1 Woche hff-db 490; 

Prebe ln DM pro Person Im Doppettnroer 

02621/3066 


SO DPF ALZrTERRASSEN 
6749 GlerszBlIen b, Bad Bergza- 
bern. Mitten fm herrl. Rebiand, am 
Bande d. Pfälzer Waides, erwarten 
wir Sie In unserem Hotel mit Hal- 
lenbad (26-29 Grad). Sauna, Frei- 
ten. m. Fernblick. AÖAC-Hotei, 
Pro sp. a. Anfrage. (06343) 20 66 


Eifel 



Mosel 



ARKH0TEL LANDENBERG 

COCHEM a d. htonri 


Wrimumit u. CgMu Horrtcfa* HmttriM«. 
Modvrn* FiwxteraJmow». W«toa 0 26 tl/71 10 




Bodensee 




7761 Bfloos/ Bodensee . 

TeL mKtl 61 
HOTEL-HAUS GOTTFFUH) 
□/FrQhatücksbuffet. HaUantnd, Sauna ab DM 40,-; 
HP ab DM 57,-. FahrrMvertoäL 2 TenmpUtza. 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 


Wie w&'s? Erhotongsirlanb la berrlidwr lüDdsefaaft fall Okfamrdd 

Hotel BfiUevue GarnL 6140 Graseflenbach. Gepflegte Spazier- und Wander- 
wege in ozonreicher Loft. Hallenbad. Sauna. Solarium, FftneBranm. Alle 
Hrmwr mit Bad/Du., WC, Balkon, Tdefon. Do ppeM mmer ah App. ausge- 
stattet, ruhige Lage. Hansproq»kt TeL 08207-32 10 und SS 11 


bikom 


Postfach 2f2S. 5420 Lahroteln 


helfen mit, Urlaul 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 



Schleswig-Holstein 


Kneippkurhotel — Sanatorium 

LANDHAUS AM HOLZBERG 

2427 Malente - Ruf 04523/39 82 - Familie Gliemarin 


Kneipp-, Schroifi-, Rcduktionskur, Nußdiät, Sauerstoff- und 
AHtberapfe unter fachämlicher Leitung. BHV §5 n. 6, hausdaeoer 
Tenmsptatz, Hallenschwimmbad, Sauna, Sonnenbank. alle Massen. 


*«•«6 * ** 


v- :•*. r* 



Saft 




























Freitag, 23. Marz 1984 - Nr. 71 - DIE WELT 


REISE-WELT * Magazin für die Freizeit 



URLAUB IN 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 




Wenningsreclter Kur - zu jeder Johreszeit - hier 
stimntf sktfodi oflesL frisdies Seekfima imd jod- 
hrftige Luft. Moderne Kmenridirungen. Weifen 
imd Strmd, Wie»n, VMten, Vfeüe. Höuu Icom- 


H 

a 

3 

a 




Deutschlands einzige Hochseelnsel 

Ganzjährige Kurzeit, Eldorado für Allergiker u. Astma- 
tiker , Erholung. Urlaub, Kur und Freizett, Meeresbaden, 
Segeln. Hochseeangeln, eigene Badedüne mit Cam- 
ping. Bungalows und Mobilheimen, autofrei, staubfrei- 
este u. ozonreichste Luft, günstige Pauschalreisen, 
Gästesegeln - Yachtschule. Vogelwarte - Biolog. An- 
stalt, Institut f. Heimatforschung. 

Allgemeine kostenlose Prospekte, Auskünfte und Son- 
derangebote anf ordern bei der 

KURVERWALTUNG HELGOLAND 

Postfach 720, 2192 Hefgofand, TeL 04725 / 70 253 - 256 


Zu rodt* JaruFweii ernolsamc OSTSEEBflD SIERKSDORF 

Urlaubs- und Fenentage an der wanrwjen Oslsce Wh rvupt-n muc Anqetwir^noiic- 




Hotel-Restaurdnf dir. auf d. Steflkflste gelegen, gr. PukgnmdstOcfc, 
.? r - gemfltL u. famfflcngCT. Fenenvrhg. n. Hotebämmer. 

ä Erholung d. private indtv. Betreuung in Itodi Ahso- 

fonotaon: Hotel OF VS 57 r, Ferienwbg. VS * 5 .- bis 
r J°Jh II m ujjl B 105 ,-rrag. Bitte Prospekt anfordem. 

24M StetfcKlarf. Tal. MSC3/21B 


Ä _ HHianiianH 

2430 Osrseeoacf Sief* «dort ■ . , , 

i oSSkieAucoahraBi^riri S*efks<tarii MT )| 

Telefon (MbW 711 I 1 V»U 

jeassass- PflnOßfllTIIC 


Kur- und Sporthotol Reimers 

Großes Hallenbad, Sanna, SoL, TennlriuiPe, Reithalle (Schnipferde). ZL m. 
DtL/WC. TV. RadLTeL. TerrJEiÄ., V k-nwohmingeii, genrfltL rast. Rest, 
entfcL KBebe. Prosp. auf. 

2433 Ostseeheflbad Grömitz. Am Schoor46, TeL 04582/80 93 



Nonfteeinsel Pellworm 

Kordseebad tan Herzen der Insel- und Halligwelt im Fferfenkrefe Nontfries- 
land. Elmsalge Ruhe— saubere Lnft— keine Hochhäuser— viel Natur— ein 
Gehehnüp für Nordgeeoriaitbe r. — Aus führliche Informationen durch (fie 

TTn r larwAlfiinp 

2281 PvflwOffNC TtMOR (MC4A/844 


/A\ 


OSTSEE- 

URLAUB 

m einem gepflegten Hotel mit ho- 
hem Erholung* wert Großes Frer- 

^ertangeboL Tennis. Windsurfing. 
Hallenbad. Sauna Dünanland- 
schaft. Kurmrtielhaus. Angenehme 
mtaubsaTRioophwe Ubemach- 
lung mit Frühstücksbuftel und 
Hallenbad ab 44.— DH. 




M€TEL 

2440 WEISSENHÄUSER STRAND 

OSTSEEBAD TtL 104 lfrl, «901 


Appk-Farieaafag. z. Selbstbew. - Te- 
lefon, teüw. Balkon. Farb-TV. Ho li- 
ve rt-, ruhige Lage. Urlaub in herrL 
Landsch-. 14 km Sandstr. O. Auto- 
verk. V 2-5 Pen.. 45.- b. 

83.- DM. - 10 Hd. Knrzentrum. Wel- 
lenbad 


1859-1984 
125 Jahre 
Seebad 

men Precvorteäe fik die Vor- und Nachsaison. 
Es sfiTHm eben einfach aleSk 
Auskünfte: Kurveraaitung 2283 Wenningstedt/ 
S4,-leL: 04651/41081 


Jetzt 

Helgoland-Prospekte 
anfordem (kostenlos) 
Tel. 047 25 / 70 253 -256 



*. ******* ■-* 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 




•tÄl 


tot Vf o/st/fC*^ f*44 ^SCfc/st/f %AJC* KJZ SAJ C* L c/ 



7899 BIRKEN DORF 
Tel.07743/380 


7821 GRAFENHAUSEN 
Tel.07748/265 


im 

7823 BONNDORF 
Tel.07703/41 1 


ITtonÖe r~'Uvtaut? 
^ x tnijocfr- 
itdnra^txvud 


Familienfreundliche Ferienorte. 11 preisgünstige Pauschalangebote 
{7 Tage ab DM 105.— ). Freibäder, Hallenbäder. Tennis. Reiten. Kutsch- 
fahrten. Nähe Schluchsee u. Wutachschiucht. 20 km bis zur Schweiz. 



Sie wandern - 
wir befördern Ihr Gepäck. 
Familiär geführteHäusermitHallenbad, 
Sauna und Solarium. 


Erholung im Land der Thermen und des Weines 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler/SüditcherSehwarzwaidrTei.07B32/721 10 


mit Appartements im Park. Das Ideal« Haus am Kurpark mit fiotelelgonsm Thcrmalhallm- 
A§ Klttor taad btalet Ihnen erholsame Kur- und Farlentage. Zentrale Lage. Elg. Parkplatz und Gara- 
■ IVI7I nillVl gen. Ganzjährig goo final Borte Küche. Ruacv iw n Sto fctotzalh» Tat P 76 32 / 50 T4. 


Ober ID Jahre Erfahrung und Erfolg 
der .Ersten Schwarzwafd-Wartder- 
idee' Nutzen Sie den Service von 11 
namhaften Hotels- Sie wandern - 
Ihr Gepäck wird zum nächsten Tages- 
ziel rramooraen. 


Romantik-Hotel - 100 Jahre im Familianbesltz, ruhig und zentral, alle Zimmer 
mH Bad /Duache. WC- HotelappertenientB. Gepflegte neuzeitlich« Küche, gemnt- 
nUlCl 1 11 1 ICT liehe Weinstube, neue Forienwohnungen mh allem Komion. auch mit Hotel- 

Service. Rufen Sie an: DT632/ 5053. 


Hotel Neues 80-Betten-Komfort-HoteL 

Pn|i im n ■n.iji I 8 Bitte fordern Sie unsere ausführlichen ProspektunierlBgen an. Familie 

OCMWeil £A. I IQ H Mast-Bare«s. 7847 Baden weller 7 Sfldschwarzwald.Telefon 0 76 32 / 52 88 - 52 85. 


■ ■ m m j. Ihre Gewähr für eine gute Erholung. 60 Betten In modernster, behaglicher Ausstattung. 

H/lfAl fix. f no Ruhige, aussichtsreiche Lage. Hallenschwimmbad. Solarium, Measage. Fitnessraum. Früh- 

■ «VRlel ■■ RM aiockabuffet, Schonkost -Menues. Bitte fordern Sie unseren Hausorospekt an. Familie 

Gmeiln, Telefon 0 76 32/SD31 . 7847 Badenweller. Für JuH / August Feoen-Sonderpreiae ■ Famllien-Arrangements. 


Kureanatorium BeWIleftahigM Priwafaanatorlum für alle Inneren und rtwumatjscfwn Erkrankungen. 

m m m m Auch NaturhoUmattiodan, Akupunktur. NeureKtwrepie. Thymustherapto. Med. Bede-, 

RhAlPtnAlffl Kneipp- und Mass^eaUsllung. Haüerbad, FMkanvalsszenz. Vorbeuwkuren. jede 
nilCIllUl/IU DttLuürötigee Pauachalangebot: Autogene» Trainlftg. Tel. 0 76 32/ 5021 


Kursanatorkim Staad anerK belhttf. Sanatorium lür WIRBELSÄULE, GELENKE, ALTERSERKRANKUNGEN. Fachärzte 
für konventionelle u. biolog. Therapien. Massagen. Sauna, autogen. Training. Kfllletheraple nach Dr. 


HOTEL WALDECK 

rasa Tneinau itjoh.tw Or6 Tl/2 IS 

Schnafzvjiaid (jßsttirl mtSßle 

'ftzarfos ffctf apt-fln raSZTodtmo ng-SrnOi I9MB.I, T 07674/57» 

wütibm iiHMjsonivit ii HOTEL SONNENHOF 

HOTEL WEISSES RÖSSIE 7 “’ T 

704 n ^^^ jjtys azrt4 , . pORffiN BOTEL SSSUn. 

aru ii It. fSkwätiHJ rtattwdmie tfw— ailOWwl.T 07677054 

reai rumwa ^n (m o mi. hhd zs zerjn HOTS. KURHAUS ROTHAUS 

imH HHIÜTI ii im illTifrnf m‘ raai nnmmniseo-i.TvwmvD rr **zs i 

wiareniina.MQiwwit SPORT- HOTEL DtOSta 

Berghotel Wiedener Eck raai Mdbwa-aa«M mom-ut orsssnss 

TOS« Wieden M (HO »I.Tal OTS 73/3» 

Einsender an: Erste Schwa rzwakf-Wandertdee .Rund um den Fetdberg' 
KurvefwaKung 7820 Ttttsce-Neaetadt, TeL 0 78 51 / 56 GS 
Sie nehmen an der Verlosung einer Wanderpeuschaie für Z Personen feil. 

Der Rechtsweg Ist ausgeschlossen. 

Fordern Sie unseren Wanderprospekt sowie unseren Spezial -Velo -Prospekt an 


nerinnweinr. fflamnn lr H.(35°). Thermalschwimmbad im Garten (26°}, vorzflgl. Küche ( Diät. Reduktion»-. Vollkorn-, Ent- 
etr. 2. TeL 07682/9088 sc h lecku ngs- u.Voge tarierkost) QwNleatwf- Hw Senetorkimm-d. Origlnelweeeer der Rümemue»«- 


f TFT3 ranrm 



Die fei« Art Bier zu brauca. 
Die feine Art, Bier zu getrieflen. 
ntSftxfcgniift 


J’rivjtbmuerci Stauden 
Nw Eisen 


afiUergeGradite Qfpevsen wemen mit 
Gesünderer 3laffi)ie$se und äußerster 
Qfimßttn m&fatisfierrn 
SKans ^Böddicfier %u6ereitet tauft m 
Gefagßcfi ausgestafteten Släumen 
dem djost serviert 

7809 Cu lach /Breisgau, Landstraße 6 
TeL 07681/7023 


KURHAUS «w-VI 


Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter 
individueller Betreuung für den idealen Winter-Kurzurlaub. 
Exzellente KOchä 

Oase der Ruhe über dem Rheintal (800 m ü. d. M.), 
in großem Waldpark, abseits der Schwarzwaldhochstraße, 
15 km von Baden-Baden. 

Loipen — Skilifte — Eisbahn — Rodeln in der Nähe 
des Hauses. Gebahnte Wanderwege. 

Hallenbad, Sauna, Bäder- und Massageabteilung. 
Gmber-Kosmetik. 

Auf Wunsch : Ärztliche Betreuung, alle Diätformen 
(auch Reduktionskost ohne Genußverzicht). 

Rauschalangebote 


Ideales Domizil auch für Management-Meetings, 
Seminare etc., mit Konferenzräumen bis 25 Personen. 

Kurhaus ScNofi BQNerhÖhe 
7580 Bühl 13 • Telefon: 07226/50 • Telex: 781247 


«Wildbad 

© von seiner 
besten Seite 


5 gute Naroea heißen Sie «rillkD&HBeg 


Sommerberghotel 

Ruhige AusstchtsiagA 
Famifie B&tzner 
Tdefon07081 / 1641 (174-0) 


Badhotel**** 

ln dir ekler Verbindung mit dem neuen 
Kurmmelhaus. Farn. Ableiter-Batzner. 
Telefon 07081/1395 


Hotel Baren*** 

ln unmMel barer Nahe der Kureinrich- 
tung. Familie Gerhard Schreiner, 
Tetefon 07081/ 1681 


Hotel Traube*** 

Das Komforlhotel im Zentrum. 
Alle Zimmer mit Dusche/WC u. BaRon, 
Familie Wentz, Telefon 0708! 72066. 


Kurhotel Post*** 

Bel den Badem, Farn. Wolfram, Telefon 
□ 7081/16 11 .Gästehaus Post. Haflen- 
setrarnnrnbad. Fam. Ableiter, TeL 1611 
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Wie, wann, 

wohin? 

Schrothkuren 
von RTI. 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 







Unvergleichlich, weil es einzigartig ist: 
HETZEL-H0TEL HOCHSCHWARZWALD in Schluchsee. 


H Ein Hotel für Gevdefier... 

N Ein Hotel hochmodern und 
komfortabel... 

H Eki Hotel für Sportfreunde... 
H Bn Hotel fflr Gesundheit und 
Schönheit... 

H Ein Hotel, das Sie blendend 

■■rif nrhTEH 

uncemm— 





ab Stuttgart mit tSTZEL & Condor! 


Über 50 außergewöhnliche Rundreisen zu außer- 
gewöhnlichen Preisen - vom Atlantik bis Sibirien; 
z.B. Sizilien-Sondermndreise, 6 Tage, DZ, Du; W 
(25.4.-1.5.) DU 990 

... viele weitere 3- und 4^g®-Kurzflügal 
Fragen Sie nach den HETZEL-Prospekten - 
Direkttetofon 0711/835-430. 



Ausführliche Prospekte 
und Reservierung: 

7826 Schluchsee 
Telefon 07656/70326 

(auch für das dem 
HHH angeschlos- 
sene Mittelklasse- 
haus Hotel Schiff) 


Warum dieses Hotel 
in Schluchsee 
(930-1300 m) bereits 
heute zu den führenden 
Ferien-Hotete West- 
europas zählt möchten 
wir Ihnen bei einem 
Besuch gerne zeigen! 



An HETZEL -ROSEN. Postfach 310440. 7000 Stuftet 31 
Bitte schicken Sie mir folgende Prospekte; 

□ Sommer 1084 □ Ägypten Winter 1S83/84 □ Kurz- und Rundreisen 1084 

□ H ETZEL-HOTEL HOftfSCHWtRZVWLDÜHoiel Sch«! 



Urlaub machen 
am Bodensee 

Landschaftliche Schönheiten, 
historisch Sehenswertes 
und lukullische Spezialitäten 
Blumeninsel Mainau • 
Spielbank * Thermalbad • 
Autofähre 

Konstanz - Meersburg 
Tag und Nachte 
Pauschalangebote für eine 
Ferienwoche ab DM 1-32,— 

. inclusive diverser Extras 
Hotels aller Preisklassen 
Prospekte anfordern bei 
TOURIST INFORMATION 

KONSTANZ . 

k 7750 Konstanz, Postfach 1230 M 
Tel. 0 76-31 ) 28 43 76^Ä| 


Haus Seewolf, Wester- 
land, Fewo für 2 Pers. 

2 W.O., b.eA., Mietpreis ab 

DM1262,- 

(zuzugL Kurkosten nach Bedarf) 

Haus Rita, Westerland, 
Fewo für 2 Pers. 2 W.O., 
b.eA., Mietpreis ab 

DM 1262,- 

Haus Seedune, Wester- 
land Fewo für 2 Pers., 

2 WO., b.eA , Mietpreis ab 

DM 1292,- 

Haus Dora, Westerland, 
Fewo für 2 Pers., 2 W.O., 
b.eA, Mietpreis ab 

DM 870,- 

(zvzögL Kurkosten nach Bedarf) 

Haus Westfalen, Wester- 
land, Fewo für 2 Pers., 

2 WO., b.e.A., mit der 
Bahn, pro Person ab 

DM 776,- 

fzuzügf. Kurkosten nach Bedarf) 


Haus Nora, Westerland, 
Fewo für 2 Pers., 2 WO., 
b.eA, mit der Bahn, pro 
Person ab DM 380,— 

(zuzügl. Kurkosten nach Bedarf) 

Kurhotel, Wenn/ngsfecfr, 

Zi mit DU, WC, 2 WO. mit 
Frühstück, bei Anreise mit 
der Bahn, pro Person im 

DZ, ab DM 1490r- 

(zuzügl. Kurkosten noch Bedarf) 

Hotel Syher Hof, Wester- 
land, Zi mit DU, WC, 
3-wöchige Scfirotfifcuc 
b.e. A, pro Person im DZ 
DM 2730,- 
Hotel Sylt Plaza, Wester- 
land, Zi mit Bad, WC, 
3-wöchige Schrothkur, 

Flug ab D’dorf, pro Person 
im DZ ab DM 3110,— 

Haus Säntisblick, Ober- 
staufen, Zi mit DU, 
3-wöchige Schrothkur b.A 
mH der Bahn, pro Person 
im DZ ab DM928,- 


Der Sefn-wfe-marHst-Coupon ■ 


RTI. 

Deutschland. 


RTI Deutschland • ßeetfiovensfr. 4 ■ 6000 Frankfurt am Main 

Ja, ich will so sein, 
wie ich bin! 

Bitte schicken Sie mir Informationen 
über weitere Reiseangebote. 

Name 

Sfroße 

PLZ/Ort 


sein wie man ist 


ln Deutschland zu Hause 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN / Steilküsten, Naturstrände und Backsteinkirchen im Land zwischen den Meeren 


Tönning lädt 


Kinder sind an 
der Ostsee stets 
willkommen 


RW. Kiel 


Schleswig-Holsteins Ostseeküste - 
das sind 384 Kilometer Sandstrand, 
Steilküste und Naturstrände zwi- 
schen Glücksburg, Travemünde und 
der Insel Fehmarn. Würde man die 
Küstenlange ins Binnenland verle- 
gen, so reichte sie etwa von Hamburg 
bis mitten ins Ruhrgebiet oder von 
Kiel bis nach KasseL Nur, im einen 
Fall handelt es sich um ermüdende 
Autobahnkilometer und im anderen 
Fall um vielfältige Erholungsmög- 
lichkeiten. 


•• 

Uber die 
Alte 

Salzstraße 


zum 


nach 


Lübeck 


Lübeck - 





Gezeitenlos und kmderfreundlich - 
das sind Prädikate, die auf die ge- 
samte Ostsee zutreffen. Dabei ist die 
Landschaft höchst unterschiedlich 
geprägt Im Fördenland zwischen 
Glücksburg und Kiel überwiegen die 
naturbelassenen Strande mit den 
ländlichen Sommerfrischen gleich 
dahinter. 


Fixpunkte in diesem Bereich sind 
das Seeheübad Glücksburg im Nor- 
den, Schönhagen, das Ferienzentrum 
Damp 2000 und das traditionelle See- 
bad Eckernforde. Malerisch ist auch 
der Fischerhafen Maasholm an der 
Schleimündung. 


Schwerbeladene Pferdefuhrwerke 
rollten einst über die Alte Salzstraße, 
um das Salz der Saline Lüneburg zum 
Hafen nach Lübeck zu bringen, von 
wo es nach Rußland und in die skan- 
dinavischen Länder verschifft wurde. 
Eine Radtour auf diesem wichtigen 
Handelsweg des Mittelalters fuhrt 
durch alte Städte, die zu den reizvoll- 
sten Norddeutschlands gehören, über 
die Elbe zu einsamen Geest- und Hei- 
delandschaften und in den Naturpark 
Lauenburgische Seen mit seinen 
über 40 Naturseen. 


Nach Osten hin bestimmen dann 
weitläufige Campingplätze und Fe- 
rienhausgebiete die Küstenlinie. Die 
Namen muten exotisch an: Brasilien 
gibt es da und Kalifornien. Weithin 
sichtbar ist das Hochhaus des Ferien- 
zentrums Holm, das zum Ostseebad 
Schönberg gehört Noch weiter öst- 
lich kommt man nach Heiligenhafen, 
Großenbrode, Dahme und ins Fazni- 
lienbad Kellenhusen. 


In der Lübecker Bucht gehen die 
Bäder manchmal linnrartrliffh inein- 
ander über, und doch hat jedes seinen 
unverkennbar eigenen StiL Da ist 
Grömitz, das größte deutsche Seebad, 
Timmendorfer Strand mit seinen 
Sportanlagen und seinen großzügi- 
gen Hotels, oder Scharbeutz/Haff- 
krug, wo Wald und Sand ineinander 
übergehen. 


Nur kurz verweilen wir an unserem 
Start, dem 1000jährigen Lüneburg 
mit spinon BacbtdB fassaden - Die 
Ungeduld drängt uns, endlich richtig 
loszuradeln nnd eine ordentliche 
Strecke hinter uns zu bringen. Dm* 
Naturpark Lüneburger Heide bleibt 
westlich von uns, wir berühren ihn 
gar nicht, wenn wir auf der Alten 
Salzstraße Richtung Lauenburg ra- 
deln. Die Bundesstraße 4 ist schnell 
und gut ausgebaut und hat einen or- 
dentlichen Radweg. Aber natürlich 
macht es viel mehr Spaß, nach der 
Karte kleine Sträßchen herauszusu- 
chen, auf denen man, fast ungestört 
vom Autoverkehr, in die Pedalen tre- 
ten kann. 


Osterschmaus 


Für die Ostertage bietet die alle 
Fischerstadt Tönning auf der Halbin 
sei Eiderstodt vom 29. bis zum 28, 
April ein buntes Programm. Das An 
gebot reicht von einer Fühlung dtifth 
den Hafen über eine Radwanderung 
und einen Schißsausflug nach Däne- 
mark bis zu einem echten Eidersted- 
ter Osterschmaus. Die Offerte kostet 
inklusive sieben Übernachtungen mit 
Frühstück und Ausflügen 144 Mark. 
Für den Osterschmaus missen 19 
Mark gesondert bezahlt werde- 
(Auskunft: Kurverwaltung, Az 
Markt L 2253 Tönning). : -.j 






Mit der Bahn nach Sylt 

Preiswerte Wochenend- und Meii 
tagesfehrten nach Sylt bietet d 
Deutsche Bundesbahn. Sechs Übe 
nachtungen mit Frühstück und Spk 
casino kosten bei Anreise mit d 
Bahn ab Hamburg 214 Mark (An 
fcunftr.an allen DB-Fahrisartensdn 
tem oder in den DER-Rdsebüros), < 


t 


Ober die Atta Salzstraße wurde einst das Salz aus doa Saüiwn Lüneburgs nach Lffiwck gebracht FOTttCHasiiANESCWNK 


Die Ostseebäder haben einen guten 
Sommer hinte r rieh, einen Tr aum - 
sommer mit Sonne, blauem Himmel 
und angenehmen Badetemperaturen. 
Dennoch bewahren sie in diesem 
Jahr Preisdisziplin: Ab 14 Mark fin- 
det man bereits Unterkunft mit Früh- 
stück, und den Gesundbeitsuriaub 
„Ostsee pauschal“ bucht man bereits 
ab 199 Mark pro Woche. 


Rast an der Elbe. Schöne Bauern- 
häuser ducken sich hinter dem 
Deich. Die Apfelbaume blühen, auf 
den Hb wiesen weiden scBwaizweiße 
Kühe. Schwarzweiß sind auch die 
Kiebitze, die sich an den flachen Was- 
sertümpeln in den Wiesen tummeln. 
Auf der anderen Flußseite liegt Lau- 
enburg, unser heutiges ThgesrieL 
Unsere Fahrräder klappern über 
das Kopfsteinpflaster. Der „Rufer 
über den Strom“, eine hübsche Bron- 
zeplastik, scheint die vorbeifahren- 
den Schiffe zu grüßen. Die älteste 
Straße Lauenburgs ist die Elbestraße. 
Sie rieht sich vom Ufer aus parallel 
der Elbe mm Marktplatz hm. Mit ih- 
ren blankgeputzten Fachwerkhäu- _ 
sem ist sie auch heute noch die Seele a 
der alten Schifferstadt Am Markt 


gphaiien wir uns das Elbschif&hrts- 
museum an. In Lauenburg wurden 
die Pferde gewechselt beim Trans- 
port der schweren Salzladungen über 
die Alte Salzstraße. 

Die Elbe fesselt uns. Wir bleiben 
daher am Fluß und radeln Richtung 
Geesthacht, das wie Lauenburg am 
Hohen Elbufer liegt Der Betrieb auf 
dem Fluß nimmt zu. Geesthacht hat 
eine moderne Elbe-Staustufe. Nach 
Hamburg sind es nur noch wenige 
Kilometer. Ein Pumpspeicherwerk 
der Hamburger Etectriritäts- Werke 
und das Kernkraftwerk Krümmel 
deuten auf die Nahe der Großstadt 

Kohlfelder und Erdbeerplan tagen 
säumen den Weg nach Schwarzen- 
bek. Rückenwind treibt uns auf den 
schnurgeraden, etwas eintönigen 
Straßen rasch voran. Schwarzenbek 
nennt sich das Tor zum Sachsenwald. 
Auf der „Königsallee“, einer langen 
Waldschneise, durchradeln wir den 
herrlichen Forst Ein lninw Stopp in 
Friedrichsruh, wo einst Bismarck 
nach den Strapazen der Politik in 
Berlin ausspannte. Seine letzte Ruhe- 
stätte, ein Mausoleum in neuromani- 
sebem Stil aus dem Jahre 1899, liegt 
in einem wunderschönen Park. Ein 
kleines Museum pflegt die Erinne- 
rung an den Ei. wnen Kanzler. 

Mölln ist unser nächstes Ziel. Ab- 


seits der schnellen Verbmdungsstra- 
ße lassen wir uns von Einheimischen 
kleine Nebenwege empfehlen, unbe- 
festigte Sand wege zumeist, die durch 
ftinsimp Heidelandschaften führen. 
Die Dörfer sind klein und bäuerlich. 
Häufig bestimmt ein schloßartiges 
Herrenhaus das Ortsbild. So radeln 
wir durch Watersen, an der Fasanerie 
Roseburg vorbei zur Gudower Muhle. 
Und finden mitten im Wald am Sar- 
nekower See den Ort unserer Träu- 
me. Leise schwappt das Wasser im 
Schilf; Insekten summen. Unter dem 
mittäglich-dünnen Vogelgezwitscher 
feilen uns die Augen zu. 


Wir sind bereits mitten im Natur- 
park Lauenburgische Seen und ra- 
deln nun einen Uferweg nach dem 

nruiprpn ah um nwffh MnTtn zu kom- 
men. Hellbachtal, Drüsensee, Schul- 
see -bezaubernde Ausblicke aus dem 
frühlingshellen Laubwald auf wohl- 
tuend weite Wasserflächen. 


Umgeben von Wald und Seen die 
alte Stadt Mölln. Mauern und Türme, 
ein mittelalterlicher Marktplatz mit 
der mehr als 600 Jahre alten Nikolai- 
kirche und dem Backsteinrathaus, 
das auf eine nicht minder lange Ge- 
schichte zurückschauen kann. Und 
eine weitere Attraktion ist der Schalk 
Till Eulenspiegel, der 1350 in Mölln 


gestorben sein soll Der Naturpark 
Lauenburgiscbe Seen ist ein hügeli- 
ges Auf nnd Ab. Manchmal müssen 
wir schieben, und dann geht es wie- 
der im Sausewind zum nächsten See 
hinunter. Durch den Schaalsee ver- 
läuft die Grenze zur JDDR a . Lanko- 
wer und Mechow-See gehören schon 
zu Mecklenburg. Majestätisch hebt 
eine Schar Wüdgänse vom Wasser ab. 
Ungehindert passieren sie die 
deutsch-deutsche Grenze. 

Die Altstadt von Ratzebmg liegt 
auf wn»r Insel im See: Konkurrenzlos 
beherrscht der Dom das Büd, der 
größte romanische Backsteinbau 
Norddeutschlands. 1170 ließ Heinrich 
der Löwe ihn errichten. Nach 17 Uhr 
ist der Dom geschlossen, aber eine 
Seitentür steht noch offen. Wir schlei- 
chen iTntt Tifnpän nnri tiahwi Ha« 
Glück, die Generalprobe für einen 
der Musikvorträge im Sommer mrtzu- 
erieben, für die der Dom landauf; 
landab berühmt ist Die neue Rieger- 
oTgel macht ihn Ma gneten der 
Organisten aus aller Wett 

In Ratzeburg steht das Haus, in 
dem Emst Barlach seine Jugendjahre 
verbracht hat Auf dem Friedhof an 
der Seedorfer Straße ist er begraben. 
Schon vom Eingang ist die Plastik zu 
wtomen, die seine Grabstätte 
schmückt 


Zum Abendessen probieren wir in 
einem Restaurant am See ein Viertel 
Ratzeburger Räucberkazpfen. Köst- 
lich, aber für unsere ausgehungerten 
Mägen kann das nur Vorspeise sein. 


Auf einem Uferweg den See ent- 
lang verlassen wir die Stadt zur letz- 
ten Etappe auf da- Alten Salzstraße. 
Auf der flirrenden Wasserfläche sieht 
man die ersten SegeL Entern schnat- 
tern im Schilf; Trichhühner und Hau- 
bentaucher reiten auf den kleinen 
Wellen. Dann geht es durch die -hol- 
steinische gmddandachaft zum 
Blankensee und nach Groß-Griman. 


Urlaub für Familien 
In der Vorsaison gewährt die Kur- 
verwaltung des Lübecker Ostseeba- 
des Travemünde bei einem siebentä- 
gigen Aufenthalt Kinderermäßigun- 
gen in Höbe von 30 Marie. Bei einem 
Kurzbesuch mit zwei Übernachtun- 
gen wird der Preis um zehn Mark 
gesenkt Die Vergünstigungen gelten 
bis zum 31. Mai (Auskunft: Kurver- 
waltung Travemünde, Abteilung Gä- 
stebetreuung, Strandpromenade 1 b, 
2400 Lübeck-Travemünde 1). 


Im Hafen von Lübeck endete die 
Alte Salzstraße und unsere Tour. Ein 
Problem taucht auf: Die Gepäckauf- 
bewahrung am Hauptbahnhof nimmt | 
fcf»Tru> bä^Iw an. Wohin damit in der 1 
engen Altstadt von Lübeck? Im vor- 
besteüten Hotel, einen schmalbrüsti- 
gen Altstadthaus an der Obertrave, 
macht man nicht viel Umstände. Eine 
Garage gibt es nicht, also übernach- 
ten die Räder im PTur. Zu Fuß ma- 
chen wir uns auf; um die Hansestadt 
zu erforschen. . 


Seminare in Husum 
Gemeinsam mit der Volkshoch- 
schule hat Husum ein Seminar für 
das Entwerfen von Trachtenpuppen 
vorbereitet Die Kurskosten, die das 
Arbeitsmaterial entschließen, belau- 
fen sich auf 130 Mark. Die Touristik- 
Information besorgt für die Dauer des 
Seminars in der Zeit vom 9. bis zum 
13. Juli Quartiere (Auskunft: Touri- 
stik-Information, Rathaus, 22S 
sumX 


CHRISTIANE SCHENK 


AMtamfb Freiadenverkehrsverband 
Schleswig-Holstein, Niemannsweg 31, 
2300 Sei 


Hallig-Radtour 
Die Hallig Hooge wendet sich b& 
einem neuen Angebot speziell an jun- 
ge Leute bis zum 35. Lebensjahr Sie 
sollen die Landschaft mit dem Fahr; 
rad erleben. Der Preis für diemnwö- 
chige Offerte, die unter anderem Tou- 
ren nach Amrum, Langeneß und 
Festland vorsiebt, kostet 225 Mark 
(Auskunft: Fremdenverkehrsbüro, 
2251 Hallig Hooge). 





Herr Fischer , Mittvierziger « überbeschäftigt« 


ignoriert Rückenschmerzen f Ziehen im Arm. 
Stechen in der Hüfte , Gelenkschmerzen. Mit ein 
paar Schmerzmitteln sei es getan - glaubt er. 




Die Naturtherapie mit iahen dem Fango packt das Grundübel an. 
Je früher je besser. Wussten Sie das? 


Darüber sollte man mit seinem Arzt sprechen: 


* 


Warum ausgerechnet Eugäneischer 
Thermal-Fängo? 

Er ist ein Naturprodukt, das nur in der 
Synthese mit heissem, hochmineralisiertem 
Tnenmalwasser aus der Tiefe des 
Untergrundes entsteht. Dieser Fango und seine 
Heilwirkung sind anderswo weder wiederholbar 
noch nachahmbar. 


Bandscheibenleiden. 

Nervalbedingte Schmerzempfindung. 
Folgeerscheinungen von Knochenbrüchen, 
Verrenkungen, Quetschungen. Gynäkologische 
Krankheitserscheinungen. Chronische Katarrhe 
der oberen Atemwege. 


Positiver Milieuwechsel. 

Bekanntlich ist der Milieuwechsel ein 
wichtiger psychologischer Faktor. Die neue 
“Kurheimat" liegt in einer heiteren Landschaft, 
und die herzliche Lebensart der Venetraner 
vermittelt freudige Stimmung. 


Arztbrief nicht vergessen! 

Jeder Kurgast wird gebeten, einen 
Arztbrief mitzubringen, um sich zeitraubende 
Untersuchungen am Kurort zu ersparen und 
um die Zusammenarbeit mit dem Thermal-Arzt 
zu erleichtern. 


Warum hilft nur lebender Fango? 

Der Fango wird in einem mehrjährigen 
Reifungsprozess lebendig durch die 
Entwicklung von Mikroiebewesen und Algen 
(spezifisch: Thermotrfx Aponensis), die nach 
neuesten Erkenntnissen für den Heilerfolg 
entscheidend sind. Lebender Fango stimuliert 
die sogenannten Endorphine (körpereigene, 
schmerzauflösende Substanzen) mit 
Langzeiteffekt. 


Gegenindikationen: 

Tuberkulöse Leiden. Herzinsuffizienz. 
Gehimtrombose. Tumore. Krankheiten in 
akutem Entzündungsprozess. 


Integrierende Ergänzungskuren: 

Inhalationen. Heilmassagen. 
Unterwassermassagen. 
Sauerstoff-angereicherte Bäder. 
Thermalwasser-Schwimmen. 

Heil- und Sportgymnastik. 


Wieviele autonome Kurzentren gibt es? 

Jedes der 1 20 Kurhotels ist ein 
Kurzentrum für sich mit eigenen Heilquellen, 
Fangobecken, Kuranlagen und 
Thermal-Swimmingpools. Das Kur-r und 
Hotel-Personal ist hochqualifiziert und spricht 
durchweg deutsch. 


Das grösste Fango-Thermal-Zentmm der 
Welt 


Wo liegen die Indikations-Schwerpunkte? 

Im gesamten rheumatischen Formenkreis, 
z.B. Arthrose, Arthritis, Gicht (ausgenommen 
akute entzündliche Formen), 


Wie lange dauert eine Euganeische Kur? 

Normalerweise rechnet man bis zu 14 
Kuranwendungen mit ein bis zwei 
Ruheintervallen. Die genaue Kurdauer wird 
vom Thermalarzt verschrieben. 


Wer trägt die Kurkosten? 

Mitglieder von Krankenkassen erhalten 
Zuschüsse unterschiedlicher Höhe zur 
Kurbehandlung. Im allgemeinen werden die 
Kosten für ärztliche Behandlung voll, für 
Kurmittel überwiegend und für Unterkunft zum 
Teil ersetzt. Die Möglichkeiten der steuerlichen 
Absetzbarkeit sollten geprüft werden. 
(Informationen bei Ihrem Arzt oder bei den 
Krankenkassen.) 


Abano, Montegrotto, Galzignano, 

Battagiia, rund um die Euganeische Hügelkette 
gelegen, werden aus dem Euganeischen 
Thermalbecken versorgt und sind ganz auf 
Kuren, Relax und Fitness eingerichtet. Gut ein 
Drittel der Gäste macht hier Erholungsurlaub 
mit Vorbeugungskuren. 


Auskünfte und vollständiges Prospektmaterial 

bei den Kurverwaltungen 

(Azlenda Autonoma di Cura e Soggtomo) von 

1-35031 Abano Terme 

1-35036 Montegrotto Terme 

1-35041 Battagiia Terme 

(zuständig für Galzignano und 
Battagiia Terme) 


Terme Euganee (Kur-Relax-Fitness) 

Abano, Montegrotto, Galzignano, Battagiia 

Je früher je besser. 


Verona 




Padua 



Venedig 


lygg^Galzignano Battagiia jLfc 
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Kommen Sie 

auf die Sonnenseite des Urlaubs 

Im Kurpark Rheinland-Pfalz. 
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BadNunfrAhmeto 


^BalBwQ 


Kurpark v 
Rheinland-Pfalz 


^riDOIWQSHAf^jj 
'BadBE^abarf ■# 


JVI 

JL¥.M.al ganz abschalten vom Berufsstreß. Im Urlaub 
was für Gesundheit und Fitness tun! Mit Familie, 
Freunden oder allein, zum Zweit- Dritt- /^yffy.^. 

oder Kurzurlaub, jTJj* 
zum verlänger- 

^ ten Wochen- ^Pm/ n1 hurpj 

ende. Kommen Rheinlani 

i :■■ -« I /T\ Bad DOrkheimAHab 

ly; ■' • ;Sn(H!*on^f«A, \ MD norh I ^ Mod. Kurzentrum - Thermalbad - Cradi 

OlC .lidLll I - Spielbank - Traubenkur 

Rheinland- I © {SBteOS 1 ^, 

■C'llCIlllÄllU. I Stoffwechsel- und rheumai. Beschwerde 

/ Tvf 1 J I /Tl Bad H6nnipgen/Rhdn 

W.' /BaiBsBabBrf'ir rl/ll7 flPm I ^ Thermal-GesuncBaden (Herz. Kreislauf. 

^rii'X^ L^ J A IcUiJj VAOXAl I Rheuma). Wandern. Sperielle Seaniorena 

X Land der I ® SffiSffEnwi - HaUenweüenb 

I Vanderangebote - Seniorenprogramme. 

Burgen und Schlösser, dem © ^«StäSS. 

Land der sechs Naturparke und | © 

sieben Flüsse, dem Weinland im | ~ SKggg.hn 

' ■ I Vi/ NaiürL Lehmbehandlung inld. Muskeltra 

Herzen Deutschlands. 

. i, , * a i I W HeilkliraaL Kuron in der Vulkaneifel - 

Genießen Sie die köstlichen Spe- 

, i, t 't 1 I vy Gesundbaden mit Radon-Rheuma-Heißu 

zialitaten dieses Landes, lassen I ^ le ” n ^, h 

n» «i TN—t n Ul ^ Heüklira^Kurort (in Naturparic Pfilzera 

Sie sich vom „Palzer Saumagen jgg" 

der „Kartoffelwurst“ oder dem II Kennenlempreis-Pauschalen. Kur-Bad. 

77 I /TN Manderacheid/Etfd 

berühmten „Schwenkbraten“ || Senioren. WanderpauscöaJen. ^ 

überraschen. I Coupon 


O Bad DflrfcheimAHah 

Mod. Kurzmtrum - Thermalbad - Gradierwerk 
- Spielbank - Traubenkur 

© Bo poard - Bad Salzie/'Rhein 

k'uroad für Magen-, Leber-, Galle-, 

Stoffwechsel- und rheumai. Beschwerden. 

© Bad Höpnipgen/Rhan 

Thermal -Gesundfeden (Herz. Kreislauf, 
Rheuma). Wandern. Spezielle Seiiorenangebote. 

© RertesdoryWesterwald 

Heilklimatischer Kurort - Hallenwellenbad - 
Wanderangebote - Seniorenprogramme. 

© Weisskirchen/Hunsrflck 

Sanatorium - Thermalbad - Spezialkur 
Gero-H - Aslan. Seniorensport- (Angebote). 

© Bad Bertrich.-'Mosel 

Oesundheitsuriaub in waldreicher Umgebung 
Pauschalkuren für Magen-, Darm-, GaDe- und 
Stoffwechselleiden. 

© Felke Kurort Dtez/Lahn 

NaiürL Lehmbehandlung inW. Muskeltraining, 
Atemgymnastik, Massagen. Fastenkuren. 

© Daun . 'Eifei 

HeilklimaL Kurort in der Vulkaneifei - 
Mineralheilbad - Kneippkuren - Ferienparks. 

© Bad Münster am Stein£bernburg , ‘Nah e 
Gffiun 
Viele Pauschalen. 

® Bad Berezabernfrfalz 

HeiMirak. Kurort Ira Naturparic Pßilzerwald. 
Thermal- und Kneippheilbad. 

® Bad Marienberg/WesterwaJd 

Im Westerwald die Schroifakur zum attraktiven 
Kenneniempreis. Pauschalen. Kur-Bad. 

© Manderschdd/Etfei 

Heilklimatlsdier Kurort. Sonderangebote für 
Senioren. Wanderpauschalen. 


Erleben Sie Ihre kostbare Freizeit in einem Naturpark, 
der Ihren sportlichen Talenten keine Grenzen setzt. 
^ Kommen Sie auf die Sonnenseite des Urlaubs. 

Kommen Sie in den Kurpark 
Rheinland-Pfalz. 

I |lJcJ Das sind Ferien weitab vom 
L Streß, Erholung unter netten 

Angebote ftlr KtKipp- und Schlanliiidtskureit. I Menschen, entspannen in 

5 SSS^““ gelöster Atmosphäre. 

Ferienprogramme für Kinder. . 1a . T- t1 

D Wgä i&iL*** Ern Aktivposten für Ihre 

Diät- und Schlankheitskuren. ^ ji . . 

a Msaaeaa , Gesundheit. 


Thermal-Heilquelle Bad Wildstein. Erholung 
und Kur in reizvoller Moseilandschaft. 


" f > iTisili’-lniPCJf-lti 


SobemhefnyNahe 

Felke-Naturneilicurea. EntsdilackunKkuren. An- 
gebote für Rheumaerkraokungen urra Übergewicht. 
Kyllburger Waldeifel 

wander- und Gesundheitswochen. Schlank- 
heitskuren und spezielle Rundwanderan geböte. 
Sinzig - Bad Bodaidorf 

Thermaibad an Rhein und Ahr. Kurwanderungen. 
Bad Krep mar h/Nahe 
Ältestes Radon-Solbad der WelL 
(Radon-Stollen) gegen rheumatische Erkran- 
kungen, Atmungsencrankungen. Für Haut- und 
Bewegungsorgane. 

Vallendar/'Rhein 

KneippkurorL Neurologische Klinik, 
HaDenwellenbad, Wanaem. 

Bad Ems-Lahn 

Historischer Kurort. Für die Atemwege. 
Ganzheitsumersuchungen. 

Pauschalen mit viel Sport. 

Kurthermen Rhein-Lahn 

Sport- und Fttnes5zemrum. Wohnen Im Wald. 




Willkommen 
in Rheinland-Pfalz. 


Kuren, Ferien und Freizeit 


COUPON 

Blue senden Sie mir Praspektmaierial von folgenden Kurorten: 

0©©0©®©®©©©© 

®©©®©®®©®©©© J 

Gewünschte bitte an kreuzen, den Absender 

nicht vergessen und abschicken an: s 

BSderaibdtsgemeinschait Rheinland-Pfalz 

Postfach 1420. 5400 Koblenz. P 



Rheinland-Pfalz 
... es gibt so viel 
zu entdecken. 




Buthrr S finke 
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fttoENL/W AM NfflONMÄ 



Buchen Sie jetzt! 


SCHONBERG 


Staatlich anerkannter Luftkurort 

Info: Fremdenverk.-Amt ■ 8351 Sdtönberg • Telefon 08554/821 

. Urlaub . 

jeder Jahreszeit! 


Werbe wochen ab Wien bis 
31 07. und 01 10. bü i0.ll.l9a-* 
3 Wochen wohnen 
2 Wochen bezahlen I 
in Teilbereichen den Hauses 


GRIESBACHER HOF 


Dir. am Walfl. 34 Betten, alte 3., DujVfC.Tet.. Balte, harrt. Hanglage, gr. Sannantan., Ltaetew.,1 
T-Tennö, nahe Nationalpark u. g r, Stausee, gu Unarte Wandergeb Angeln. Skilifte u. LL-' 
Loipe a.Hs„ VP 45.-, HP 3S.50 (Vom. 41,- -i- 35,50 DM. Nacha.UF mögt.). Prosp.l ] 


Mitten 

Ferienland 


Appa rtemen thot ei 

im Therrnaltjadzentfum DreiqueHenboo 
Heiiqueilenkurbetrieb, neues erweiter- 
tes Kurmittelhaus. Cafe-RestauranL 3a- 
[ deairt. Sauna. Mas&afiepraxis und alle 
1 1 Anwendungen Im Hause 


CefWera. „WIMMER", 8351 ÖLBERG am Broijackelrtegel SonnenwaM (Bay. WaW) 
Ideal. Wandergeb., ruh. Südhanglage, dir. am WoM. hem Verkehrl HerrL Fernsicht. 
Sonnenterr.. eig. Konditorei, MenüauawnW (auch Diät). Vteto Auflugsmögllciik, Som- 
mer- u. Wintersaison. HP ob 30.-. VF ab 37.- DM, Prospekt an fordern, T. 09907/31 4 . 



^^NaÄ.park 

Bayerischer Wild 

Info; Kurverwaltung - 8352 Gnfentu - Telefon 08552/2085 

s— GRAFEN AU —■ 


bequem - unabhängig 
mit den großen komfortablen Apparte- 
ments ln Traumlage direkt am Kurpark. 
Balkon! Loggia /Farb-TV. Separate 
Küche. 2 Personen App pro Tag ab 
DM29.-- bis DM97.—. 


Prospekt gerne auf Wunsch 

8399 Griesbach i. Rottal 
. Thermainadstr. 24 

Tel. 08532/1074 


Ihre Gesundheit durch 

& 


ft 


BAD FÜSSING 



GOSL4R - Kaiserstadt am Harz 

WALPURGIS '84 $ 


< 


Ihr Kur- und Erholungsort im sonnigen SQdbayem. Schwefelhaltige Thermal- 
quellen (56® C). Kurmittelhäuser, Thermalhallen- und -freibäder (30-37° ). 
Außergewöhnliche Heilerfolge bei Rheuma, Wirbelsäulenleiden, Untallfolgen, 
Lähmungen, Arthrosen, Kreislauf-Durchblutungsstörungen, Altersbeschwer- 
den. Umfangreiches Kultur-, Sport- und FreizeitangeboL gepflegte Gastlich- 
keit Wie Sie zu einer Kur kommen, erfahren Sie von uns. 


tl'mfangreicH^Prgsp^kte: Kurverwaltung 8397 Bad Füssing, Telefon 0 8531/213 07. 


cI0otcl c^rtycrifcfrer ^of 


Kmllae 18. BJ97 flau Füssing. Tel 0 B£ 11 ; 28 1 1 Runqes.wn- 
LmgaiegBn«! Hoiai mii tehanm gutem Hesuuiani. all« Zimmer 
Datier Bad, WC. Talrton und Batten Im Haus befinden stell 
ein Thermaihalienbdd mn dttMien QuiUonanumub. Ard- und 
Mdssageorana. Solanum. Femsanraume. Irfi und Tielgaraga 


# 99 "_ fl ant^ Pm- alaak aelwal Das etwas andere Appartementhotel in der Kurzone I 
üws 4#l SW OilUCIIUICl mit neuen Maßstöben für Ihre Ansprüche an das „Zuh 


I IvICI mit neuen Maßstäben für Ihre Ansprüche an das „Zuhause“ 
während der Kur. Eröffnung : 7. September 7984. 

Inf. u Reserv. : HMS GmbH. Adam-Beig-Str 18. 6000 München 83. Tel. 0 89/68 84 30 


Freizeit * Kar * Erholung 


\>\v\vV^ 


Jetzt ein heißer Tip für Ubcigewidiüge! 
Die neue «Kissingcn Diät« 

- bei guter und gesunder Kost 
m angenehmer 

AimiÄphäre ^aB fSCv uii 



Alles über Bad Kissingen 
in unserer »Information 1®&E- 
Biite anfordem bei: 

Staat!. Kurverwaltung. 8730 Bad Kissingen 
Telefon 097I/3W3 


I anerkannter {%sar taw am Seel 

(Luftkurort 60 ha Wasser | 

I Urlaubsparadies für Naturfreunde i 

| Ideale Ferienlandschaft im Natuipark Elbufer-Drawehn am Höh- | 
I beck. Ruhe und Erholung in reiner Luit Wandern in endlosen . 
1 Wäldern. Reiten, Tennis, Segeln, Surfen, Angeln. Bootsverleih. [ 
I Waldbad (22° C). Medizinische Bäder. I 

| Ftir Sie da: Hotels, Gasthöfe. Pensionen, „Ferien auf dem Bauern- | 
I hoT. Feriendörfer. Campingplätze. Preiswerter Urlaub nach Maß . 
für Familien und Individualisten. * 



27.04. -01.05. 1984 

Pauschalangebote mit 4 CJ-F incL Stadt- 
rundgang, Tanzabend mit Abendessen, (TaT^ 
Harzrundfahrt, Landsknechtschmaus, 

WalpHirgisfeier mit Im biß. Frühschoppen. . . 

Indusivpreise: '' 

Komfort-Hotel DM 275,-/R EZZ DM 

Standa rd-Ho tel DM 222,-Zfi E Z Z DM20,- V \^J) 

Sonderkonditionen f. Gruppen ab 20 

Pers. auf Anfrage. 


"\\ 


Mae gleich «nfcn oder ririto an: Kur- und Ftemdenverkehrsges 
Coslar-Hjhnenkiee mbH. Markt '3380 Cosüv.Tef 0 53 21-704-213 u. 216 


■ Auskunft und Prospekte: Informationszentrum 
Frau Boemer, Hahnenberger Straße 2. 3136 Gartow, 
I Telefon (0 58 46) 3 33 
I Erbitte Name: 


| Gartow- StraBe/Nr.: 

iJlrgspekte PLZ/Ort: 


l 




TW 


E3EBJ 


Heuer 
mal Urlaub 

Naturpark 

Spessart 



^Seshssb^ 


KREBS 



MIGRÄNE 

7 

ARTHROSE 


Waidmannsruh 

te DIÄT- UND NÄTURHEILHAUS 

Ute 31 18 Bad Bevensen, 05821/3093 n ■ 7VT 
Info-Blatt anfordem I 


Cast- u. Pensfonshaus dir. an Wald u. 
Heide, Kaff gegarten. Mod. ZL m. TeL, 
TV-AnachL O/Fab 30.-: VPabSO.- DM. 

Eig. Schlachtung 
Hilft nmiimil Sauna, Solarium. 
SJiSeBDOQ Fitneß raum. 

Gute W ander- u. SportmögUchkeken. 
Kutscfawagenfahrteu. Ia Rettgelän- 


Erleben Sie den 
FrOhting auf Langeoog 

Lassen Sie sich verwöhnen im 


Appartem. -Hotel DEUTSCHES HAUS 
GemQtL Appartem, erstkL Küche. 

1 Woche Voflpemlon ob DM 320.- 
eln Kind bU fl Jahre kastenfraL 
Jedes weit. Kind bis 6 J. 50% Eraäfl. 
Tel. #4972/257 


de/RekbÜTLefliprenle, Pferdeboxe n. 
Mtasefttoni 1, 3102 Henm mn sbarB, 
FamWe Pantern, 85851/26 81 

Jetzt in der 9. Generation»— 


Sehr ui bige Lage, geschmackvolle 
Zimmer. 1 T0 Betten. Du /WC. Tel.. 
Balkon. Hallenbad 28”. Sauna. Lift. 


Unter ärztlicher Leitung 






BR.AKHL 


Ruhe - Erteilung - fnii Innung iwi;c6en Bad fhtiurg und Höner (teme Vciketirj- 
;diBe. direki am Wald und KjiseiDmnnin. hentictee Rund«iandar*iPBe.Minigatl|. 
JsglichPi Konifdit. Luggia. Kanteientriume Behemes Hatriuctiwimadad - Sau- 
na Masugm. FunfBraum lall. Bunde skegelbahn (sctialldiditj. - GnUabaufe • 
WodKnendpauscluieii - Eibugsladon Bitte Hauxprapakt ufontera. 

3492 Braltel (WeaertierglanJ). Telefon (05272) Bl 31 ■ 91 34 



HeMepeasloa and Ferien* ho. idyl- 
lisch gelegen. Liegewiese Fahrrad- 
verieih. Senate Hermel, Dreeßel, 
2722 Visselhövede, Tel 04237/2 51 



flquohti/ 


Sri.w r AVr<-.'- 


Spoidclhjllenliad 30* 
Saunj, Soljriuni. FKK 
mfdiiiniichf Bider 
Rntaumnt, i. W. HP 



Sparpreise 

.STxäber Ostmi 

Bensereiel u. 

auf rlnr Inwd 


Schlankfür immer 

und topfit werden Damen u. Herren durch 
Aktiv-Urlaub mrt Hay'scher Trennkost 
Blo-Frtnesstarm sendet gern Inlos. 

* 0681-5846834 


RHEUMA? 

■TTffiTPTÄM 


Bad Grund 


Auakuntt durch Kurv*r»«ltung 
3i62 B.d Grund Tel. (0 53 27) ß 2021 


^jjK Quelle 

^ zur Gesundheit 



Grüne Lunge Uelzen 


^ aut der Insel 

Langeoog 


w - — s Da Ireul soi 
Vi“ — jT der Ostertose. 





^ WOHNEN ^ 
wo man unabhängig ist ^ 
~ Wir inlamneren Sie gern über 1 
* Ihren Aufenlhait zu den 


Oster- und Swwoerferien 84 


...über Staffelpreise 
und Treue -Wochen. 
Kurzurlaub und Wochenend. 
Preiswerte Urlaubstage oder -Wochen 
auch jetzt im 

Frühjahr und Sommer 


Preisliste jetzt gleich antordern. 
Dazu Inseral einsenden 
oder einfach anruten. 


rr-vtfMw 

W»8« ^ 1 




Tel.: 

’z. 05524- 


PÄN®DÄMIC 

Apcrtrr-.er.is f-jrFerier.-r Zv.-ett'jri.G'jb 

Bad Lauferberg im Hari 

Poirfach ■ 3422 Bad Lauterberq 




Ihr Ferien DaoQel 

Vom 1. - 23. April 
herrliche, preisgünstige 
FRÜHLINGSSKI-WOCHEN 
im sonnigen, schneesicheren 
A R OS A 
Alle Zimmer 

mit Bad/WC oder Duscho/WC 

7 TAGE HALBPENSION 
(rrühstücksbuffetu. Nachtessen! 
ab Fr. 455.—' pro Person 
Familie rreddi Ackermann 
CH -7050 Arosa (Graubündenl 
Tel. 004181-3126 51 



SAVOY 




j&Attae ad 

Br ***** T0P-H0TEL 
für aktive Winter- + Somiwrl fl nu. 


Hsltenbad. Tennishalle. Souash -Hatten 1 
Kabelbahnen. Kindergarten eic. 


Im Aprfl äuuetst günstig: 

Familienarrangements 

Schönheitswocfien 


SAVOY-HOTTL, CH-7050 

Joe L. Gthnr, Dir.. 

Tel. 004781-31 0211 
\ Telex 74 235 


Unsere beste 
Ansicht ist die Ein- 
sicht, dass eine 
reizvolle Ansicht 
allein nicht genügt. 
Der Esprit gehört 
auch dazu. Wir 
haben beides. Und 
beides wird erst 
lebendig mit der 
schlichten Hotei- 
idee: «Courtesy « 
our way af life». 


ich liebe 

WEGGIS 



am 

Vierwaldstättersee 

CH-6353 

Verkehrsbüro, Tel.004141-93 11 55 


HOTEL 

OUVELLfl 

AU LAC 

6922 Morcota Lugano, Tel. 091 ö9 17 31 



Für Frühjahrs- und Osterferien 



irSfr 



1800 - 2700 m Graubünden/Schweiz 




•Z I I 


Bergbahnen, Skilifte, Skischule, 
Eissporthalle und offene Kunsteisbahn 
bis 24. April voll in Betrieb. 

Auskunft, Prospekte und Unterkunftsnachweis: 
Kurverein Arosa, Postfach 230, CH-7050 Arosa, 
Tel. 004181 -3T 1621 


Ein Fönfsrernhoiel 
im PalistiKti] 

ia grossem Park mit PrivauiniiKf 
S Tennisplätze tSud)« 
2-Ptab-TennishaHe (eig. Toinei) 
Drivizw -ränge, Golf 18 hol«, 

S Min. neben Hotel 
Wiixtsmüag, Wusenki. Segeln 
indoor/ouidoor Swimmingpool 
Saum. Massage . Solarium 
Speznlitäien- Restaurant 

Bar, Gartengrill 

Buücrvice ins Ortamtrum 
Tenniswodbcs + -Woch c na mn g e menU 
Verlangen Sie Sponloffalr! 
Fürgenusueicbe Tessiner - Ferientage 
bei Sport und Erholung. 

Saison: 31.3.-28. 10. 1984 


Castelfo de! Sde 
Ascona 


CH-66I2ASCONA/TI 
Tel 004193-35 02 02 
'“S Ti. 84 61 38 r 


VIP AG.. CP 65. CH 6906 Lugano-6 
Tel.. 0041-01-234083 ‘ 00^-344-6 «)5fi 




Hi 




£g!-^Uireiuiti 

BSäßlsJ 


Semd PerKn-Wotinungen Emen/Wal Us 
(Nähe Settmeraipi 1200-2900 m - 2-7 Por® 
(1-5 Zimmer -Appartements}. Scftmestdiere 
Mjtahrton u. Lengteut t» Apol Sonwer- 
Lunkumrt. Bergwandern, Bw g ae ig eä chule. 

Tenrrä. Tiachtenrfc. Schwimmen. Drachen- 
H legen. Pro Pers /Tag DM 17.50 - 25.— Bitte 
fordern Se KKtenlos Waeo-Hlm (Svwan- 
Angat») und Prospekt an. 

Tel -MO -Fr. 02 31 -52 74 78 


Urlaub 


am Lage Maggiore 

Brissago, 2 -Zimmer-App^ Scebllck, 
Sauna, Hallenbad, Tel. rarb-TV. an 
anspruchsvolle Gäste zu vermiete n. 
T«L 0551/3 1021 il 8499 



DIE 'Ä’ELT - Nr. 71 - Freitag, 23. März 1984 


H:SyYfir-. 


Vor über t00 Jahren schrieb Eduard Mönke: 
wWwr« ctfrt ktnn&. 


tfrm m/ • u hrfirn ‘"•toif Mt Viw/v ^r^^ftfftm 
fffttH fi efHptMH-u, \\XjgSf 

tfen . {fi'iyenffurimPt *^0=30^ 

Auch heule ist Bad Mergentheim noch höchst 
aktuoH. besonders wenn Sie das VICTORIA wählen. 
Es erwartet S«e zu jeder Jahreszeit ein gut besuch- 
tes Haus (Faminen betrieb) mit einer äußerst ge* 
mutschen und fröhlichen Atmosphäre - sei dies 
anläßlich einer Durchreise, eines Erholungsaufent- 
halts ottor einer Kur (für Leber, Galle, Magen. 
Darm. Diabetes und Übergewicht) 100 komfortable 
Zimmer mit Bad und WC (Doppelzimmer ab DM 


65,- pro Person. incL Frühst ü^cstjüfeh.. ganzjähr.'g v 
benutzbares Dachgarten-Schwimmbad Zä \ Sauna. jL 
Parkplatz. Einzelzimmer p^us DM 10,-, Volipensiort “ 

plus DM 38,- bei hervorragender KuchenfotStu^. Ä 

HP pius DM 18,-). Ho»! Victoria, an der Romane Ä 
sehen Straße - zwischen Würzfcurg und Rethen- ¥ 
burg/Tauber (je 45 tan entfernt). B.tto Prospekt A 
anfordem - auch für Erhoiungseufenthait über ^ 
Ostern mH Kurmöglichkeit. Empfohlen für gn* Tg 
schäKlichö Treffen und Feiern. * 

6390 Bad Mergentheim. Tel 0 79 315 934, FS 74>2M ’ 


ngiBLf VICTORIA 1 

. . J 


S5?H 

Gesundheit. 

desh a ^ 


Ringhotels sind erste Wahl 


TS^S. 


3er 


He iiun9 


tA 


Ober 100 Rinahotets Qibt es >n der Bunclet?repuQ!<k Deutschland 
und in West-Berlin, und jedes trat seinen »{jenen Cna^lnr 
Es sind elegante Großsadthoiets und kemfortabte Kumoteis. 
hübsche Klemstadthouxs und sehr gemL-Wcho Foriannoteis 
Sie passen in den Ort m che Landschaft. <n de- sie 
Ausführliche Beschreibungen mit genauer Preisen 'möen S-e »m 


Reisepfaner 

Wir schicken Ihnen diese Beseitige Broschüre gern kostenlos 


BeHortstnBe B - B000 München SD 
Telefon (080) 48 2720 - Telex 5216817 


Rffighotels Deutschland 




HOTEL SONNENHOF 
^ BODENMAIS 

i 


Bayer. Wald 



Oster- und 

Früblingsspaß 

för die ganze Familie 

Preisw. Arrangements z. B. 

• Jubiläumspackeri: 

7 Tage, HP, 4-Gang-Menü. 
tnld. Schwimmbad. Sauna, 
Fitneßgeräte 

ab 490 ," 

• vorzügliche Gastronomie 
attraktive Ferienprogramme 

• K1NDER-MINI-PRQSE 


8373 Bodenmais / Bayer. Wald 
Tel. 09924/541. Telex 069133 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Nütrgr, Sie in ailestei: Mcut't'lljai Edd -V/wtC.-ctiP- twiicifcn Hinrir.'- 
revJt.ir^yiJciVüttasr.^HaiL-RCvruQ-ifliL^r.VciMiwnartrterr 20*5^. 
Mjcfbzdcbir ja 137C OM; StäÄ. Küriisui ib »52/ D?J: Siä*. UWM«!0' 
rium ine-u? sb 243! Di/: Bsilttstwirjr ab I76. r 0»/*: Re<; e. | tf!at)g. , gfcg iia1S61 
DM. liTsgeSeniCisncaujcrtaSättr.dHf.tiSy-Fe'ictiarr.tioehiROörTBtr-'j'lei'rr 
tellir ?.-e;fe 2 d uti-ii-icivid Äitr;-yri5utitp.-£iäi..p'iv.ü/?ab?440V.HP3{»4Ä0W 

fi Torr:? J.Rgeirr, Wand f weg». Fsner auf cera 8acerr!*of 
Drtsprospekt Stadt, Kurverwaltung 7554 Bad Warzath.Tel. (075S4) 302T53 


ß!k 


Bewahrte tCurmittel bei Erkrankungen der Atemwsge 
(Asthma. Bronchitis. Emphysem u.a.) 


» 


Bad Reichenhall« 


mit Bayerisch Gmain - Sole-Bewegungst>ad mit Hallen- u. Freibecken 
(30 ) - Eislaut- u. Schwimmhalle + Bergbahneny Lifte *■ Wanderwege 
(150km) - buntes Unterhaltungsprogramm + Sehenswürdigkeiten * 
Spielbank 4- Fußgängerzonen + gepfl. Gastlichkeit -r Einteacfsbummel. 
Informationen: 8232 Bayerisch Gmain, Telefon 0 8651/3258 O der 
Kurverein 8230 Bad Reichenhall, Teteton 08651/1467. 


HOTEL HAUS HOLZ 


Sn neues Komfort -Ho tel in hervorragender Lage, zentral m der City und den- 
noch ruhig. Alte Zimmer mit WC/Dusche/Teiefon/Farb-TV Zimmerservice. 
Sauna. Garten. Solarium, Dampfbad, Hot-Whiri-PooL Kinde- und Hurce gr-n- 
gesehene Gäste. FriedrichstraBe 11. Teteton 10*932) S *,o «14t Teie» 27Z14 



BRONCHITIS? 

Ärzte raten zu einer Kur in 

BAD SODEN a.Ts. 

Prospekte durch die Kur- 
verwaltung: Königsteiner Str. 86, 
6232 Bad Soden a. Ts. 



Fruhjahrs-F^eB-Woche Bad Münstereifel 

mit Halbpension. Massagen, Kneipp-Güsse, Schlankheitskost. Früh- 
gymnastik, Sauna und Schwimmen ab DM 420,- pro Person. Bitte 
Prospekt anfordem. 

Stadt Kneipp- Kurhaus 0m Kurpark) 

Nöthener Str. 10, 5358 Bad Mfinatereffel, Tel. 0 22 539 21 


Eine Reise nach WBDSi L (L OBERPFALZ 
z. Oberpf. Wald, lohnt sich. Einkaufsnietropalc d aord! 
GroSranmparkpL + Parfcdeck zun Nuiltaril im Zeutrum der Stadt. 
GepfL Gastronomie, herri. bebeizi. Waldbad, Weile nbecken. AftstadGrem 
16. Jahrt. m. sehensw. Giebelreihen. Rathaus (1539-45), Museum mit Max- 
Regerammer, Max-Reser-Park. Aust/Prosp.: Stadt. VA - Rathaus 8460. 
Tel nqfilXM^lll 




Hotei mit allem Komfort. 

AHe Zimmer trui gr. Balkon/Bad/ 
Dusche/WC/TelJRadia usw. 

Bgene Bätteratiteäung 
ScHankheils- und Badekuren. 
Wiedemann- und THX-Kuren 


Sa natoriums-Abtei I ung 
beihilfefähig 


HaUenbcd 29°C, Sauna-Sofartum 

8591 Bad Alexanders bad 
Postfach 20 
Telefon 09232/1031 


Ein gesundes Vergnügen für Kurzentschlossene: 

Der Bad Salzufler Osterspaziergang. 


Ein untertan] (sanier Osternrlanb im 
(rfiUingstaften Staatsbaö Satznflen: 
Ostoapazieiftang I = 4 Tage. 

29.4. bis 23.4.1984. 

3 Cb ernacb fangen mit Halbpension 
( auf Wunsch nach VP » 
dazu ein buntes Oster-Venui- j- 
staltn ogsprogramm mit Sinfonie- G. 
konzert, Theater. Oslerball and ^ 
Osiemersnchen. Schwimmen im 
Tbermalsole-Bewegnngszen Hum . 
Kurtaxe 

Pan schal pro Person ab DM 201,— 





Osterspazierganc 2=5 Tage, 
vom 19.4. bis 23.4. 1984 
Pauschal pro Penum ab DM 257,— 


Infonnation und Bach ung: Kur- nnd Verkehrs verein, 4902 Bad Salzuflen. 
Telefon 0 52 22 / 1 8 32 05 / 6, Telex 9 3 1 22 33. 



Lugmier See 


2te-ZL-App., 72 m a , 4-5 Pers., gr. 
Schwimmhalle n. Gart, sehr ruhig. 


tele n. Gärt, sehr ruhig, 
in 1-Fam.-Hs.. Nähe Luga- 
4. freLTeL 05132/74 44 o<L 
0511/52 57 37 


Komf. Ferienwohnung bis 5 
Pers. Tel. 02161/2 IS 91 


Logo Maggiore 

Luxus-Ferien wh*_ in Brissago 
(Tessin) ab 16. 6. 1984 freL 
Pr. W olf gang Rieden. Lanfeitsweg 78, 
5778 Beschede, 0291/39 05 (FT. Dohle). 


uflxumlM - iMmn - 
1500 m, Komf.-Ferienwhg. f. 5-6 
Pers., mit Kamin. TV. Geschirrspüler, 
Skilifte n. Lan^aoflolpe v. d. Tür., 



CH - Logo-Md wl or» 
3-ZL-App. r 95 m*, 4 Pers., Sehwimmh. 
+ Swldömlzigp., frei ab 1. 5.- 21. 7. + 
Sept 54,030/803 IS 26 



Gardoseo/SOd 

Privatbaas in exklusiver deutscher 
Residenz envermielen. Tel 06269-252 



Ferien In England (Mai - JuB) in ge- 
pflegtem Cottage ho schönen Somer- 
set nahe der See. TeL 05137/60 07 



T k y.rMk7A'ih i :i 


z. b. Schweden 

• f ariaahö ni af ln dm schönst an 
Gegenden 

■ Ama- B o l .e e Ms NOROKAP 


• HeM-ftehadn, profsgCnstig, 
Katalog kostenlos amordetn 

nordia reisen 

Otola todM 23, 2878 Ahraröbutg 
TeL: 64103-8 15 01 



n. Crfst. MP.henl HeerestaL. roh. 
Lage. T. 09123/757 67 ab 19 0. 


Ara you vMtrag tbe 1984 
Ofyapk» hi Lot Ängste*?? 

A place toataywiqbe hard to find. Reut 
thu comfortahle hoos« in tbc Böig af 
Cottmi Cpomrr Worth Los Angeles). 

’S!? Obfnaw-evente. 

HM“? dstnÖK 4 bedrooms (sleet» 8 
Pen.), 2 baths. color TV in n r* 1 bed- 
room. h eated swlnudng peol alr coo- 
mtwufaig thni out tatcbmi wfth all mo- 
deraape™«- «f«tosed and open pa- 
tw wttfe Bar-B-Qae fadUdes. CompL fen- 
eed to tessuie soor privat;. Price $ 500 
per da». Phase reserro norti Vrfte for 
mwe d rta i b to; R. ran den Vriytioef, p. 
0. Box 1132. Canyon Ontry CaBf. 91 351 


_ ^Mottorhoniblick 

Kwnfprt-Äpp., tbax. S Pers., ab 11 . 4. 
1984 tTd, m St Loc in einmalig schö- 
nem Ski- und Wandersebtet der Wal- 
liser Hodialpen. ab 50 Sfr. Tag, TeL: 
0721-3 62 62 


Noordwijk und Katwijk.aan Zee! 

Perinntitfow- VW»g, Apt w und Bungalows zu vermieten, Zimmer mh 
MJhgiock oder HP in Prfv. oder Hotel frei Alte In Meeresnöhel Geben Sie 



FLORIDA 

Am Go ff v. Mexico 

Bungalow f. 6 Pers. Ire Golf- u. Ten- 
nispark pro Wo. Dollar 300.-. v. Priv.. 
TeL 040/525 12 59 


Maples. Horida. möbt. Hans für 4-6 
Pers. zu vermieten. US-s 375.- pro 
Woche. Sunshine HoOday Res. 618. 
95th Av. Napiea, R 339 40 


Schweden 


Fwwnhöui«, Ölockhäuser, Bouemtple 
Katalog anfordem I > I 
Südsdwafcche ieriMfous-VennfJUung 
Box 117. 5-28900 KnfeSnge. T. UMU-Ö&M 


Hans PbwiwhII. Neubau, in zauber- 
haftem kleinen On nahe Südkesu». 
4 Schlaf z.. einger. Kö., RQxj., Bad m. 
Dusche Waschmasch.. Garage, Fartv 
Ty. kL Gart., wöcbenlL zu vermiet- ab 
14 4.-29, 9. 84. TeL 089/16 00 55 
Oder 13 3i 57 oder WS 55665 WELT 
am SONNTAG. 2 Hambais 36, Poptf. 


Florida 

Napies- Golfhaste 


Neue kft. Ap pt. /Studios. April-Dez. 
Pro Person 3 Wociwn ata Dff 799.- 
Pool - Golf - Tennis - Surfen 
Deutscher Besitzer 
JKSSE5& 040/56 70 11 m Hardert 
p WRWAY s MOTEL 103 Palm River 
wvd- Napies. Florida 33942, USA 


Süd west- Irland 


Nea renov. Herrenhaus bis 6 Per*, f. 
Au*J»t u. September noch freL Ai 
55656 WELT am SO 
TAG 2 Hambqnt X. Poafaeb 


Irland 

Ober 150 Ferienhhuser in den utattn- 
gen LurferteÜM (ab 195.- DM/ 
Woche). Kabmenboote. Ziceunerw.. 
jl i | j. König, Kart-Halle-Str. 91. 
58 Hagen. Tel. 02331/8 66 62 







FRANKENALB - Machen Ste Ihren Urlaub r. ä. FRANKEfiALS 

wahr! Sie bietet Ihnen neben Erhoig. f. wenig Geld optimale Fe- ^ 
. nen i. abwechslungsr.. vielgestaltiger Landschaft. 1400 km War- 
Wennrege. Ktettersteige u. -felsen. aiterrümt. Städtchen, gasü 
iHotals. Landgast- u. Bauernhöfe, priv. Gastgeber 1 Woche ab: 

, Ü1F 84.—, HP 154,-. VP 182,- OM loto.-. VA FRANKEN- 
ALB. Waidluststr. 1, 8580 Lauf a. d. Pegn., Tel. (0 91 23) 7 92 £4 
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Konpeo/SylL NontoiMdt 

Uff MafiiMtWi. tjrr.- Rfeir , 2 Mri , 
4 SchTzL. Terra, f-max.6 Pfcrs- bis 
15. & DH 285, -/TR., ab 16. ß. Ml 385, V 
Tg^ TeL 04106/720 08 ab Mo. 



HonbMkfctA, Mb» Hm» 

neu atuoeb. Forienha. 1 2-0 Pers., 
DM 30, -/SO.- p. TR, TeL 04846/16 26 


Norderney 

Fericcwa hnung en m. FAib-TV tl TfaL, 
Schwimmbad, Sauna. Solarium bo 






Knitum/Syfr 

Mala’vfag. in Be ct da rhh* . zn vermiet 
Tri- 0541/58 60 08 


SYLT/U«. 


h« Sonnenland, modernes 
iwlnf jmlHonha n« biß 0. 7. 1L ab 
Sept frei, 02236/652 45 


Syft/Weimiagstedt 

Kbmf. Fferienwh*^ 2 SchiafzL, TV, 
Kamin, Terra, StrandiL, noch Termine 
im Hai, Juni u. Sept-, TeL 02501/36 56 


Spiekeroog 

Komfoftt im e F wlan wnh a un aaa freL 


TeL 6551/346 *1/92 


St. PMm^ORHag/NofdsM 

Fe 'wo. frei HaUhmf n. ab IL 8. 
TcL 04863/1668 




Moidmtefal Nonflstrand 

FertenkomL-Hafchans, H8be Deich, 
bis 8 Pe«n n. freL 1 0432178 15 15 




n— laftin 


Komf. 2 -ZL-Aul frei ab 1. 4. b. 30- 6. 
traabl.£^»||rprolbf. 


ly ri h-i iH 







Jhnj DL Btimplrt ab Maj DOCb &Q, 
Strandn&he. T. 04651/65 37 









Sebönberg. TeL 04344/25 85 n. 19 U 


8 TAGE68: 

HudwiJL j5 


25 





Meersburg 

P e ri eawh*. L 4 Penu, 2ZL. EIL, Bad, 
Dachten-.. See- n. Alpens- Wische n_ 
Geschirr vorb.: PrivateLHs 4 Persu 
Obern, dl MiaL pt g p nwj r»h mwi 
GaitentdL 
TtL 07332/99 55 


Mumau/Staffelsee 



OTTTTT UM-; 


raiCT.'; ^ 3 



I ' I ' - /iV, ' : " .e 5521 Biersdorf 
i — i. •- - i - 3tn Stausee 

Ö) OPI PTC Tel. 0 65 69-641 








50.- so Tenn. TeL 06 




SYLT 

JUIST 



KÄMPEN 

MORSUM 


Tlrmdaa, 100 km südL Ra 
App., am Heer, T. 0821/9 


Exklusive Feflenappartements/ 
-häuser vermietet Immopart 
Postf. 9, 2285 Kämpen, 0 46 51/4 10 94 


' 




. r Avivi? . .... 



Conroeiro Club 

Ezk hudve r Vmencfaib an der Algarve, 
|j« m lHi»n mit ni gPKun Scbwtmm- 
bad - HansmSdehen. 

Fördern sie maseren Prospekt and 
Videokassette an. TeL 061L/B386 68 



Aal dM Aba, 1600 m 

2 schicke rustRe. Ferien hs. 

4-0 P M s» nM bzw. off. Kgmtn mitten 
in euer großartigen Geblrxshmd- 
acbaft. herrüche Wanderungen, 




Znab U mff r ei te n» tm. bei Triber«. 
800 m. AlMntogp, bisSPers., Beiten, 
Wand* 0288/532 61 


7 Fe riemrohm myn 
Schwosxwalcf 

2-7 P., Prosp. Tal. 02151/73 01 66 


FekSTerfaxbiet, sonnten Fferioiwhg- 
I-ßPfcre., TeL 07644/19 19 




raum. 


50r/Ta*. 




GRIECHENLAND 


VH ton. FmWhpn. App, Fbattond/Iniein. 
Fährschiff«. Rüge Immobilien. Tel. 
02 28/48 54 07 Johanna Burggral. 
Kaifnaüteralr. 43. 5300 Bonn 3 


Cfecdat. Morin-Atet 

LdL Salzbnrg.6-8 Pers., dbekt an 
Ltften. schön« Wandergebtet. Seen. 
Tennis. Belten. Golf, zu venn. TeL 
@3654/25 90, ab Mo. 


Ibiza 

Exfcfutfver Urlaub - Motoryacbt tnJf Appartement 

3z wöchentlich BMiTtfgig moderne 1 1 -nt- Motoryacht mit Kapitfin za Ihrer 
ntuinlp m Verfügung. 2 Kabinen mit 4 Schlaf pL, Salon. Küche, ToiL, 
Dusche. Sonnendeck. - Komfortappartement m. Auto, direkt au Yacht- 
hafen Ibiza, 2 Mtn x. Strand. 2 Doppetschlafz.. Wohnratmx. Sanitär, Küche. 
Balkon, Klimaanlage. Swimmingpool 10x20 m. 

Indfr. Betreuung, alles inld. DM 3800,- p. Woche. 

Kontakt prtv. TeLJOOSl) 27 20 37 Otter WS 55669 
WELT am SONNTAG. 2 Hamburg 36, Postfach 


Motloica- 
Poofto dt Aadratac 

Komfortable Ferienwotanng. herrll- 


CALHE / COSTA BLAMCA 

LuKuivfllsn mH u. ohne Privatpool 
zu vermieten. Bitte fordern Sie 
Pr o epekt mit Photos und Be&chrel- 
bungen an. SUNBEACH A.G. 
Ed. Agua Marina 25/26 Postfach 16 
CALPE (Allcanta) Spanten. 

TeL 00-34-65. 83 26 61 


Ctn Pta zfo i t/MqUorcr« 
Ferienwohmmg za vensKteu. 
TeL 04182/78 33 


CALPE/Costa Bianca 

ScbBne Fertenwohnangen für je 3-4 
Personen in GartenvjQa, 50 in bis 
BadebndiL 400 m bis Hanptstrand. 
Frei ab sofort. 

TeL 06032/4710 






tpfe. bei Zell am See, Gar.. Win- 
sr/Sonsmer zu verrieten. 
THefOn 04101/2 42 08 




Güte (T Azor/Crabt Vobner 
eepfl. HL-fc m. MeeresbL zn 
venn., TeL 04108/44 98 


CtbMwICMMllBtaa) 

Kft-F e i ieu wiig. zn vermieten. TeL 
04791/33 28 




FKKrlMmb SMfmfer JAgde. dir. a. 
llitteta.. Kß.-ApL b. 4 P. v. Prtv. z. 
verm* Ami n. Ant noch freL T. 040/ 
603 97 32 




Benfar S4M Ferienhs. In Frankreich. 
Wasser n. Berge, bis 6 P.. v. Prfv. 
inte Jtmi/JuB n. Scot noch frei. T. 

osiswraäsa» 



Fronlmrfcb ob DM 19 S r /Wo. 

ftriimMnfT FBT SCrensem. Dorfsfr. 36a. 

3012f8h.A1d.eu7/410U 


COta cf* Azur 

VSBa (7 ZL. (Br. an Heert, nahe Monar 
eo. za venn. TeL 080/83 54 77 


CAte cTAzur 

Ferieahs. f . 4 Pers. zu vermieten. 
TeL 02361/4 28 58, ab 17 Uhr 





Soofeld 

BBdschOnes App., 2-4 Pers., gr. 
Schwimmbad, Sauna, ab 7. 4. (Bmr 
Ostern an yennjden,DM 45p.- pro 
W 04 TeL 0211/63 63 67 



Alganrm/Portugal 

sehOne VHlen a. Aptms. v. Priv. 
T. 04821-42282 


H nr b eBa /C ottu M 

Park Los Honten», t 
DM 180.-/T*. T. 0231 
9 U. 


rCasM dal SoL BnnzaL L mit Ha 
Monteros. b. 8 P., noÄ frei. großer 
Tg. T. imi/52 5^80 ab Mo. KOefae. 



mit HmuMHim mul Topservice, 
eroBer Woher. , 3 Schlafe, bl BAdern, 
Küfb» , Sc hwim mbad, zentrak Ten- 
nis, Squash, Surfen. Pischen. 
Prospekte: 





Ragt. Fertenhwn» 

Ml Lüneburg. 4 Sm_ Kamin. TV. 
TeL. Terr„ 2-6 PeraTÖ4l31/18 88 23 



R4RTMENT 

ANLAGE 

in h, " er 


’cöte d’Azur 


Bwri» in der ganzen Kose zw. 
. Cannes, St- MaxfciM. Port Grttnaud. 
Trapez. Covablre, LtLawnciou. La Chm 
etc... und Korsika. AUc Jahreszeiten. 
GrBHs-BHdkataiog *84 sofort anlordem — 


Urtaab iro st a. Eitsiimgion 
der Uhwtwrgar Hellte 


URLAUB in PARIS 

in gnt anflgewahlten Appartements 

URLAUB am ATLANTIK 

in ausgesucht schönen fHnsern 

llrramll Bfffcraag 

MBU Uli JllURUi; 

TeL 07473/1334 
Postfach 1330 
D-7406 Mfissingen 


2124 Amelinghausen • 'S 1 04132/35 65 




IHM 11 



Urlaub in Frankreich '84 
so günstig wie nie! 


• Bungalows und Strandhotels 

• Fe rienhä user und Wohnungen 

• Clubs und Sportferiendörfer 

• Urlaub bn Hausboot etc. 
bi den schönsten Gebieten 
Frankreichs und Korsikas. 




für die Selbstanreise 

Die neuen Sommericaialoge 
senden wir Ihnen kostenlos! 


Dieses Jahr Urlaub mit 

FRANCE REISEN 

ihr Partner für Frankreich 

Thcresienstr. 19 ■ 8000 München 2 

'£‘0 89-28 82 37 


Die schönsten ForienhAusar/Wobnungan/ 
Hotels In aOen Landestattan/Preulagen 
SA| 6WL EJsenzahnstrafle 12 
1000 Berlin 31 

REISEN Iblefon (0 30) B 92 35 95 




Aosg o s uchto Forioobättser 





DäaenKirk ob DM 195/- Wo. 

Perteahfiiuer, FHI Sörensen, Dorf- 
str. 38a. 3012 Uh. 8, T. 0511/74 10 11 








8221 IfUClI. 
Lärclicntff 
Tel.O06ß5^O5^J 





Großbritannien 

FsfienMusef für MuMoBbsten 

HOUDAT HOHES 
COMPUTING CENTRE 

M. RJUmUGEL OBI 7401 NewtstteQ 1 
TeL074 72/22033, Telex 7-265876 lugld 


TOSKANA ffSwüffl'i SafeirTi 


AüfilA Ajsqc-.v3'iltc Fi 
SPARPSE'SE' 1 Wocho 
FE'-VO-JciMr.i'c ZCNiTI 


AgenceFran^aise 

^SSitoas n — 

7000Stungani f '] k04 

Tai. 07 1 1 /zs io io £■ / i'/M 

25 10 19 ILd. 



Verbrüuen Sie Ihren nAchsten 
Urlaub anf der 

Sonneninsel Lonurote 

Gut aussest Appartements mk 1 
oder 2 Schlaf ri., rerraasen mit Meer- 
blick, in ruhiger, zentraler Lage, 
100 m v. Strand, priv. za vermieten. 
Auskunft: TeL 02472/21 04 


COSTA BIANCA 

Bungalow bis 4 Pers. zu verm. 

0231/73 23 91 


Ibiza - Cola Uonga 
Fe-wo. 5 Min. Fußweg v. Strand 
TaL 0201 /71 39 58 



PerienhSns. direkt am Meer. Bala 
Tarida. a vermiet.. T. 02163/8 07 17 


Ampurlabrava / Costa Brava 

Prtv. Bungalow m. BootsUegepL. 3 
Schlaf zL, gr. Terr.. Inn' ho f il Gar. 
DM 120 pro Tg. TeL 05331 / 451 70 


Cabo Solou/T arroaono 

Kft. Terr'app. b. 5 Pers. ab DM 45,-/ 
^g/App-, PooL Parkte«, Strandnah, 
farientenn. noch frei T. 02053/22 24 






ES5g5E5iBia 




a i?? TTM. Kr;f«rp.r3T71 


FerieeMuter In Dänemark 
Insel Botnfcolm 

Nene Komfort- Fe rienhüuBer anf 
Bomhotm frei in Hauptsaison. Gün- 
stige Preise im Juni und SepL Plarb- 
katalog in Deutsch (92 Seiten) 
kostenlos. 


SOMMERHAUS-VERMITTLUNG 

DK 3770 ABinge, Havuegade 2 
Telefon 00453/98 0570 



,4\'^ 

DanCcntcr 


Ober 4000 Ferienbäuser 
in ganz DnemaHd 

Bw aaia togtanantoaf Man BhnmMm 
Dtoei mihSpmdatmn f 


SpilEierc.fr. 16. 2 Hamtüm 1, 'S- 040:32 27 81 


Ffeficnhäwcr 

und Appartements 
Dänemark Nord- und Ostsee 
alle Jahreszeiten 
vom Einfach- bis zum Luxushaus. 
Ntedrigstpreise außer Saison. 
Sofort Katalog an (ordern! 
Vermietung nach deutschem Recht. 

P. Maitamtoen, Haptnm. PK SIObHaderatov 
TaL von DautscNarat DD4 5-4-57 56 76 




Englische 

Heideweg 54 (Ate. 0 ) 
4 Düsseldorf 30 
(0211)633193 

Bbo besetzt von 900-31 OO 
Fora am Eie unvert arte Broschüre ar 

inakwtl-I M zj -Sztem i cmd -Irland 




Insel Elba 

Appts. mk HeereSbUdc v. Prtv. zn 
verm. 

TeL 0231/48 62 75 «b 19 Uhr 


Lage Mageiors, NShe Lalno, Ffe- 
rlenhs. buBPers. HaL Jnh il Sept zn 
verm. TeL 07153/277 23 



n S 205 

DM-Woeie 
Sofort . 

8# gratis den schön- 
5ten KflLaiog anferdern. ' 
den Sie ie in Händen, hatten: 
W Ruby Reisen 'S - 07 31 -6 65 67 
Schwanonbergstr. 160. 7900 Ulm 


UQRAIRAJAVHA / COSTA BLABCA 

Villa mit Prfvatpool zu varmlslen JunL 

JtdL August und September- 

TeL (ausser Sonteag) 00-34-65. 832561 


[Mordscc Danem»rh\^ 

•Vor. bis Skalen mehr 
1000 Fenenhamer und -App. 
Damk Fsmilieferie Aps 
Postf. 30 , DK 5SC0 VOirde 

Telefon OOa55/22 23 88 


Dänemark 

Sommerhaus N/W-Seetand. Sehr 
mod. 4 Scttlafzim. 8 Betten. Hoch- 
fiefc Gnmdstcfc. m. schön. SeebL, 
schwach bev&Ik. Gebiet. 300 m. z. 
Strand bl Wald, Pfednrasser u. Boot. 
Pro Woche DM 450.- vom 11. Äug. 
freL TeL 00452/80 39 58 


Dänemark. 

Ferien hauser ganzjährig frei. 

Preis Vor- und NacttsaBonz B tüf a Pers at) 
DH 141 .-/Woche Prospokt kostenlos bei 
Vermittlung K. LeurKsen 
Nr. Vom per, DK 7700 Thtstad 
TeL 00457/93 81 66. Telex: 60096 Krflau dk 


NORDSEE DÄNEMARK 
Günstige Direlilrnlatung Gnlts Katalog 
OK FERIE Kihtmral B. DK 6710 Elbierg 
toanT «M5& 116003 » U. 13-181 


fTTTTnrmnT 


z. b. Dänemark 

i FmtoebBmer o. d. Nord- u. Ostsee 
Katalog kostenlos anfordeni 

nordia reisen 

Gm«* StroBe U. 2079 Ateambrnff 
T«L’ »102-51391 



• r erieri iium/ Mnenartt • 

£ (Gra® Katalog artoidem. Hauset •! 
ganzjährig bei. Nord- und Ostsee. 
Vermeiung setf I 960 . 
DAhHNFORH KG Schtoargetstr 68 
• 2390 Flensburg Tetetan 0461-37071 • 



Costa Bianca /Cal pe, Bungalow 4-5 
Pers.. frei im JunJ-OkL ,‘84. roh. Lage. 
Pkw erforderlich. Anfragen an Rat- 
clfffe. Estadon 20. Catpe/AKcante 
Spanien. 100 .- p. Person wöchentlich 


' Urlaub in Dänemark 

Fet lennkusar an den schönsien Stranden 
der Nord- und Ostsee, des LKnfJords und 
dsr.lnwl Seeland Fordeni Sie kostenlos 
unseren KaiNog an: 

FertenheiuzeiiuiUlunB 


Sennris. DK-7700 TTumm 
Teil 004571985466 


HordiM. (bei*. Küste) komfortable 
Periptihanser o. -wohnnngen preis- 


wert zn vermieten, 02 


















































































X 

REISE- WELT • Magazin 





Freizeit 

DIE WELT - Nr. 71 - Freitagt : 






Siidtirol Italien 

1 

'oberhalb von Meran * 600 m 


Schema - das ist Südtrol von seiner schönsten Seite. Bei durchschnitt- 
lich 9 Sonnenstunden pro "feg, mildem KPma und einer erlebnisreichen 
Landschaft stehen Ihnen alle Möglichkeiten offen: 42 Hallenbäder, 

95 Freibäder. Tennisplätze, 68 km Vfenderwege. 4 Bergbahnen, Wein- und 
Obstgärten in Hülle und Fülle. - Wählen Sie aus dem Angebot unserer 
vielfältigen Gastronomie sowie aus unserem rächhaltigen Varanstal- 
tungs Programm Z.B.: Wandertag, Ten rustu miere, Tanzabende... 

Besuchen Sie <fie „BUNTBf WOCH0T an Februar und MSrz.1984 zum 
Freundschaftspreis - (ca. 30% gOnstigerf). 

Weitere Informationen über den neuen Hotelführer. Veranstaltungen und 
Preise für 1964 erhalten Sie von: 

Verkehrsamt 1-39 017 Schema 1 

Telefon Durchwahl 0039473/95668, Telex 401018 


4. tL 1. 7.-6. 10. 84 HP mH. «rw. Misst DH 45,-rtO.-: 
Zeit DH 35.-/40,-; Kndcrerm. fm Btentzhs. 20 %. 


Frühling im Süden und Sie vergessen den Alltag 




1-3901 5 St Leonhard I. Passeiertai 
MAne-Somtarangebot mR vtetan Extras +30%Treu*rebatt 

7 Tage HP Md. FnJhstflekfiuflBl. MenQwahL wfchend. Unterhaltungen. 
Korf.BaBawzL mR Qu/Bftd/waHaftwted. Saun*; von 103. - BAab 
DM 30O-. r außerdem erhalten Sie zu dosen Sondarwochen bd 3-wöcttigeni Auf- 
enthalt einen Trouerabett von 30*1 auf die 3. Woche Kinder Me 8 Jahre gratle 
(Schlei or Im Stemdmmar). Rlchtpratse: 9.4. -30.6. und 610. - 3.11. HP DM 44.-/ 
4a-, i.7. - 5 . 10 . h» dm 40.- /sa- 

Unser Faminenbeirieti m. beh^ji. Komtgrt liegt bi geachOtzter Lage unndttelb. an Orts- 
treüjad u. d. Termlehalo. Bitte Prospekte enfordeml TeL 0C>38473/S8181 - Farn- Hdzimecbt 


Familienurlaub in SBdtirol 

abseits vom Trubel auf sehr tvhJg gelegenem renov. Ansitz aus 
dem 16. 3h. mfl Landwirtschaft, vwr vermieten 3 komfortable, 
freundliche Ferienwohnungen fOr 3-6 Personen IcompL efngericht 
zum Preis von DM 50-70/Tag (Inld. Nebenkosten). 

Auf Ihre Zuschrift freut sich Farn. Perkmann 
Ansitz Corberg, 39030 Sodeneck/SOdtiroL Tel. 069472/4 9t H 


Erholen - Wandern - Son nen l n Mäjten/Südtirol 

Dnter dem Motto NOCH HEHR BEHAGLICHKEIT FÜR DSSKBEGÄCTEWdfin 
wir Urnen in unserem Neubau ZhiL m Sitzecke, m* oder ohne Balkon« DtL/ 
WC. TeL m. Direktwahl, TV-AoschL - CanMTZiimrtsbe. BanLift. Uwtß- 
wiese, eigener Speckkrikr, Parkplatz. - HP vog Ofcl. - And Ml St»; von 
tefl- Sapt. PM4V,Sctoca>C4Slgonswier nrtraStej^ do ch efatoch in: 

Hotel zu di LÖwon räSiftiBSSWSwiMäwn 


HOTEL 


mal 


Gastlichkeit- Erholung - 

Geselligkeit •Bewahrtes Haus rrot 



Tradition und gehobenem Komfort, in ruhiger 
Sonnenlage von Obermaie mR eigenem Park - 
15 Gehminuten zur Stadtmitt«. #VorzugliChe Küche - Dal - Frühstücks- u 
Salatbuffet ■ Garten-Cafe nur für Hausgaste • Hallenbad 1 6 X 5 m ■ Freibad 

20X6 m -5auna-Firtness-Massagen OGroBzugige Aufefrthartwaume gemuthehes 
Wein stuöcri. Autoparkplatz. Garagen HP von 56 bis 96 DM KindfrennäBigung 


hOTEl UdllRNER 

n VJLte 


... •- - -« — — un— -» nberdamZiM 


. _ • , . ■ e — e nTnriiair TfflfllfMflftlit 

bffarf« ***"???* jSb^StSian 


hQtzgMOfehen Stuben , 
oten, romonbehea und 

Verfügung (Hatbabed. 


bvftet und ManMOMvmw. 

Dutepaaste« «bDWfVp— PeoJTae. 

■.FlIlAoRm, 

MfecbVMIM. 


^ FAM. G AMPER * KATHARINA BERG Bl 

1-39020 SCHMAL STAL - SUOTWOL 

100% lg« Schheesiclwrtmt auf dom S chnrt t tfw Glatsehar - ApfaF 
blute im Tal - und dazu das Koniforthbaf Am Fels m. Hallenbad, 
Sauna, Solarium, Garage. Alls 2m. m. Dtt/WC u. Balten. HP n. 
Frühst&ctcsbuffet DM 4S^5Sy Ostern noch Zimmer frei* 

TEL. 0039 /473-S9139 





PENSION GRAFENAU*** 1-39 017 Sehern» 

TeL 0039 473/9 57 36 

Grafizügig jMtattstar Neu*. In IwtL ruhiger Lege mit Blick auf Meran; oSe ZL mit 
Dusche. WC. TeL, Südbaltan; HaBanbad (5 x 10 ad, Lin, große Uegewte»; HP Ure 
28000-36 000; Menüwahl. KbahmnaADIgimg Ms 14 Jehl« - 30 % Im ZL d. Btem; 
Fam. Pfacfier 


FROHSTÜCKSPENSION ZUM „KAISER HANS“ ** 

F 39017 VertUns b- Schenna, 

TeL 0039 473/5 94 80 Od. 5 94 47 

Alle Zimmer m. Dusche. WC, Balkon, Freibad, gr. Uegewteee; ruhige Lage; ZL m. 
erweitert. Frühst. Ms Ende Juni 1064 DM 22 .W 23 . 50 -. übrige Zelt DM 23ÄWS.-. 
Fam. Ilbner 


AD dMt können Oe kl unserer tomffifcen KomtorirFanM>n nkl SO Benin InlunBctwr 
Aimic t iMBge. HeBenbad 5. ix wflchentl. Sauna gratis. Sonderpreis: HP Md. F 
buffet Ma 14. 4. 64 OM 43.-. Haupts. HP DM 44,-ÄB.-. 
PENSION LANGWIES*** iMnaenk as. 

KU017 Men, TsU 0039 «7MM « 


PENSION PETAUNERHOF*, Familienbetrieb; am Soraienhang v. Schern», Inmitten 
von Obu- u. Wtengftrtwn- ruhige Lage; alle Zi. m. BadlDueche, WC; große Balkonzi.: 
geheiztes Freibad (6>rt2 m|, Uegewtese. Aufenttialtaraum, HP Lire 1 9 500-25 000 Inkl. 
Fam. Wiener. Rothater Weg 6. 1-39017 Schema, TaL 0038M73/3 47 30. 


HOTEL SÜDTIROLER HOF 


idüoltßiEt ' 1 


1-39017 Schema, TeL 0039/473/9 5603. Moderner Neubau Im alpenL Stil; 
zentral. Jedoch sehr ruhig mit herrlicher Aussichtslose. Qerttumtge Zimmer, 
alle mit Bad/Dusche. WC, Balkon. TeL: Halanhed, Sauna. Liegewiese; 
vorzügL Küche. HP von DM 4S.-/65,-. Auf Siran Besuch freut sich Fam. Pichler. 


. • HOTEL - TBUIA88EN - RESTAURANT 

/ ZL m. Bad/Du. WC. BaAaxi, TeL. TV, ZL/Frühst ab DM 30,-; 

ITH HP ab DM 45.-; VP ab DM 5a-: alles Md. Unsere Küche Ist 

ulnnfnlPr erfolgreich bemüht, bei seriösen Preisen refcWicti Gutes zu 
UWJJ tVtt>U bieten; harrt Rundblick. ErmAS. In Vor- und Nachsaison. 

1-39017 Schenna, TeL 003BM73/B 56 20 


Das sympathische Hotel In Panorama lag«. 
1-39017 Schern» 1, TeL 0039/473/9 57 35 
In zBrrtraler, sehr ruhiger, unverbauter, sonniger Lag«; 
alle ZI. m. Bad/Dusche, WC, TeL, Säte, breitem Balkon, 
Haltenbad (28?, Jet-Strömung), Sauna, Solarium. FK- 
*** neBraum, TV {ZDF u. ORF], Lift, Freibad, Usgewtese, 
HP Lire 30 000,- bis 50 000 r inM. retehhatttgem Früh- 
stücks buffet, Menüwahl. Satetbuftet; familiäre Füh- 
rung. MünzeH - Schermazeitl 



DM mit Tirofensis - 
Frühstücks-Buffet 


AQ DM mit 

ab« 7 ^j Halbpension 


r Mit unserem 1984 noch größerem Haus möchten wir gerne 
neue nette Gäste kennen lernen und dazu Preise zum Ken nerv 
lernen. Sie kommen in ein Hotel 1. Ranges mit 1 1 Q Betten und 
r gepflegter Gastronomie. Unser hauseigener Komfort umfaßt 
Empfangshalle - Kaminsalon - Tiroler Stube - Hallenbad I- FreK 
baa* üegewiesen- American bar- Sauna - Solarium; Masse- 
gen - Kneipptretbad - Perlted - Fitnessanlage - Tennisplatz - i 
KJosk - Friseur- Parkplatz, Garagen, Fahrrad-Verleih. £ 


Kinder-Ermäßigung. - . 

VIEL ACTION + ALLABENDLICHE UNTERHALTUNG! 
mit Musik und Tanz. Reiten. Geführte Wanderungen zu blühen- 
den Bergwiesen, Wälder, Almen und Gebirgsseen mit Hütten- 
zauber. Verlangen Sie unsere ausführlichen Urlaubs-Angebote \ 

. -w-JL . V[t\tcA auf 600 m HOTEL TI ROLENSIS 
/ TrV *** nOÜCI 1-330 10 FRISS I AN / i 

I ^ I Meran Familie Pichler 

liroiensis ^“ä 3,9o9oi jb 


TTl .r i.ink '1 ' . 

-i« '• »I pfcf f ! ; '][']* 


:>K "- 


ji3% 


ym iv 



ninl' 


Sonderangebot: Kurpauschale DM 1290 
(12 Tage/10 Kuren in D-Zi/HP). 

Gültig vom 10.3. bis 14.4. und vom 27.5. bis 4.8.1984 


Kgg 


MILANO MARITTIMA - Adria- Italien 
HOTEL RESIDENCE NAZIONALE 
VlaieM«ia(MtLZT1-Mod.Biuizimnnlanwaldna- 
bond. Meer, L n*t La, ZL DU/WC, Kühbctr^ SpU- 
boclc, nach/StüMaTBaBc u. TeL, Auteidh--fL Bar. 
Priv. Autopark. Restaur. aMHmnrtc*. HP MaiAlunV 
Sagt. 1R0Ö0 L. Jufl/Aug. 23J000 1, IncL 0W. u. Lefl_- 
PMteart - T . WQ8/544/34 B32S - Pd*. »28 48. 
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^EE-i^SEXl 



HOTEL RAFFAELLO - VALVSIDE/Cuuatlcs - Adria/BaHen, TeL 
0039547/86 282 -Das v. Dentochen weg. s. Gastfreundsch.. gut Küche n. 
alL Komi, bevorx Hotel VP v. 33.- bia Inf. TeL HAMBURG 701 92 69 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


• Top-Horef - modern, gemütlich. 20.000 qm Grünanlagen. Ge- 
schlossene ParkpUtze. Klimaanlage in allen Znuura. 

• Absolute Rubezonc (S Minuten vom Zentrum). 

• Hallen- und Thermalschwimmbäder. 

• Alle Fango-Kuren. Ozon-Bäder und Inhalationen im Hans (kein 
Kurzwang). 

• Heil-, Unterwasser-, Bindegewebsmassagen. 

9 Fitness-Anlagen. Tennis. Fahrräder. Golf. Pferde. 

• Angezeigt beim gesamten rheumatischen Formenkrciv Liste anfor- 
dern. 

• VP ohne Kur ab DM 85. HP ohne Kur ab DM 77. 

Kinder bis zu 10 Jahren 50% Ermässgung. 

^ e ^^ n Reservierungen: 003949-668826 

FS 430390 TEOTEL-I 

c Hotei ( l^onsaidc^ 

1-35031 Abano Tenne (Monteortone) 


Erbitte Zusendung Von 
I □Hotelprospekt 
| □ Kurpauschalen 
- u Erbohmgsuriaub ohne Kur 
" C Kulturprospckt Venetien 
| Mit Ihrer Anschrift 
vervollständigen. 





ALASSIO - HOTEL NEW WEST END, Telefon (0099/182) 42230. 

Am Meer, reserv. Strand. Alle ZI. mit Bad od. Du., WC, Baik. zum Meer, TeL 
Vollpension mit Menü ä ta carte. Gosanac hafte rau m/Taveme, Garage, Parkptetz. 
Vom Beaftzer geführt: T. Ghisto. Verlangen Sie Prospekt) Ganzjaiirig geöffnet 


OSTERN u. SOMMER an der sonnigen ADRIA 

HOTEL SMERALDO, GiUUANOVA LIDO, Abruzzen 

EnMHua.M«w.p'.PHniffrtmPrt*.8tiBAHAntad,Fi1Bnt.TaRHW9-.nKtaraim.8ob- 
rtunuMoni^ Abort PartpLQawg«. Mim T wiiM«te m ii diij tnrtMB.RM«teTB^aQccl»- 
brtarinlBWKkiiiMfMpl.RonlSKGBIATSI 50 NDBVWam: 4 VltoVPebOMlOOa><.BM.I(fem- 
cMralr. & D 773 Vtan T«L OTTtUBHHIO Ol (flr.OCQBBGnwS3BOB.TaUn 60MU. 


■ f.T ’j I r m’ •; M ■? ^ I 1 / u t > • tti 
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1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


JUL ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PINARELLA 
W CLUB Hotel MONTESILVANO - PESCARA 

Wb IUI len« Ihnwrti noen In Ordnimg lat. afai Urtnb * laeHW-nociigM. Gran EaaoaooOni * nutow »»•*+ 
SenaafrSndeo'moUTOSon * ThMMin Rn. Strendhotaba Krag- von (wnffllrHgOranil.Hi]ial.z.T 
— aM _|, r n riam oU« loJrt r on BB.Thorww • H oflonbyKurtout>, 1 wiiit» w 5 on P wn U owo d«l Ttwito. 
„“T," AI Do A*wk 3 L VI Ea Ron. TonofattHJüo. Cerata irno PhwaKi Za Orfam na« 

wonnungen p«|nga*anMa BüiW^VP 4 Waa.hnÄStrandBeb.*DU 2 eiia Raf.uaölioalBnl. 
iPtcbp m Crtam. H W afcao. »a lHaig-Bl»al>atft»wr» - 4000 P ti«a »dprt-mataaW 2 TP 3 a« ra wan 


i Proap rn Crtaa.HcWr«Bf to 1HBBZ-BI»alHrttWrea»r»'4000P*»«ahtori-matoo<BaTD3a2a7»+ 34227g 

ABANO-MONTEGROTTO Therme-Fango Ja «BtM^Kiirainrichtun- 

asn ThafmathallBn • FralMOarn «mla«UMn Sondaranoab * nefitjr HUR uiUub «ahr Baal pnat « Snl» 
ProepaM HoMrapnaantanzw Brtaa • H laa>al M »a5a Tb • «UM OMaa M a tf -TM. tnamMSir» * S4H7» 


Europas grösste Kur-und Fitness-Oase 



1 


f 



\r, ri-FTTfW Ly 

'SjJTrrnzL 


4 Top-Hotels. Verschiedene Preisklassen. 
500.000 qm abgeschlossener Park. 8 Ther- 
mal-Schwimmbäder. 6 Aschentennispläize. 
Trimm : Dich-Pfad, Kleingolf. Pingpong. Fahrrä- 
der. Reitstall, 12 Pferde. Kinderspielplätze. Tier- 
gehege. Open-Air-Buffet Heilende, regenerieren- 
de Fango-Thermalanwendungen in allen 4 Hotels 
(Heijanzeigen: alle Rheumafonnen, Gicht, Band- 
scheibenschäden, nemle Schmerzempfindunsen, 
UnfaUfolgen, Gynäkologie). 

Zentrale Auskunft und Buchung: 

Tel. 003949/525.500 - FS 430248 p 

Info-Scheck an: Terme di Galzignano, 
l 1-35030 Galzignano T. J 

• Ja, Galzignano möchte ich näher kerinenlemen: • 
m Senden Sie mir alle Unterlagen. Ich bevorzuge • 

• □ obere. P mittlere Preisklasse. • 

J □ Ferienaufenthalt, □ Kuraufenthalt. J 

\ Evtl. Periode • 






'Das Land^^v^., 
rund um Wien 




V r F T 

* 1 _ _ M 




EnaasH 

Kc ml o rt-Sp o 't note-, Pano'e ma- 
-a: e'bad. Sauaa. So^ar.-um. 
Fimess. Ka~:r"ia':e v.oehe-*:! 

Ü r. re " h a.:ungsc r cjra 
Skipa.3 ‘jr 25 ui“ah'acfln 
einsc^'ießf^cn Wa.-!l* A'ioerp 
Günvtlgs Pauichalwochon: 

17. 3.-28. 4. 1884: 

HP Inkl. Fr'at'büf. 
ab 0M 52,- _ f lfo| 


(-WUS 


EV 4 — Kärnten! 
Ossiacherseel 

Mg 



Frau Evo Maria Nmwtz 


Wir haben noch Piara für unsere caste 
und hier finden sie auch echte Ruhe und 
Erholung abseits vom Massentourismus. 
Bä uns werden 60% des Österreich Ischen 
Weines geerntet hier gibt es unzählige 
Burgen und Schlösser, tiefgrüne Wälder 
saftige Wiesen, freundliche Menschen, 
viele Freizeltänrichtungen und preis- 

Wf 



Biete an die Öster- 
reichische Fremden- 
verkehrswerbung, . 

D-8 München 75. Post- § 

fach 750075 B 

einsenden. 

Mit diesen Katalogen | 

können sie ihre Ferien ■ 

problemlos buchen. J 

□Alpin 

□ voralpen land 

□ Wachau- 



Niederösterreich 

..wo Ferien noch Ferien sind' 


RjmifiiCIAII Auskünfte und Prospekte: 

a^2540 30 KI^ u_d li c h_ v on wiE ^ Ktirdirektion 

■ MMnW TeL 0043/2252 7743 oder 7161 

Die Rotwaimnetropok» öitenefcba 

mitten ln Fölwenwälctem und Wef ngänsn, nur 45 Minuten vom Stadtumtrum 
Wien« (Unlenbuj), Pwmolbad 24", 28 Term ReltsuD, Fahrröd, Ri kur um. 











mEEuLJ 


BEI UNS GEHEN FERIBfTRÄUME IN ERFQLLUNG 

JSraSÄ. ÄÄfÄSSS 

l^oagrtiew« Schwimmbad. BfocktBossauna. Tambplatz mh Tmrwr Ftein 

wird. Analkarma 

20 Reitpferde, ftettiehmr. Reffhslla 20*45 m, 300 km nettem. Muelk- und 
Vkfeore iten, S pringpla tt. Kütac h enfahrten ete. 

Hora. nerreftHOF xuxzuuen 

*-4121 MmMritn. TMJWttTSMB 66 


2, -T^TII 




Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 



Tenrfekursuecbe DM 286. . direkt am Sw 
ApnffMd ehDM4ID.- 1 Ufechflmutduk; 
■lunH-SepLeh DM 510 ■ vHTHBÜnVtJrühjnjck 
JulH-Au» ob DM 700.- J HaEenb.+Strandb. 
Tennh ■ Störten - Seqcln Radien - Wfandem 
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Start der Sommerzeit in Europa 


RW.Bonn 

In fest allen Ländern Europas wer- 
den am 25. März die Uhren auf die 
Sommerzeit um gestellt Nur die Tür- 
kei bleibt bei ihrer Gamgahresrege- 
lung. Im Land am Bosporus, das nor- 
malerweise Mitteleuropa um zwei 
Stunden voraus ist, ist es dann nur 
noch eine stunde früher als hierzu- 
lande. Wie die vom ADAC zusam- 
mengestellte Grafik zeigt, ist es auch 
in Finnland, Rumänien, Bulgarien 
und Griechenland eine Stunde früher 
als in Mitteleuropa. Die UdSSR hin- 
gegen ist um zwei Stunden voraus, 
während Großbritannien, Irland und 
Portugal den Kemländem des Konti- 
nents um einp Stunde hinterherhin- 
ken. 


wird, wenn die Uhren wieder auf die 
gewohnte mitteleuropäische Zeit um- 
gestellt werden. 


Energieeinsparungen, wie man sie- 
sich vor vier Jahren bei der Premiere 
der Sommerzeit erhofft hatte, bringt 
der neue Rhythmus nicht So sparte 
man im vergangenen Jahr magere 576 
Kilowattstunden Strom. Das waren 
etwa 0,6 Prozent des gesamten Ver- 
brauchs an Haushaltsstrom. 


Wie Umfragen in der Vergangen- 
heit bewiesen haben, sind sowohl die 
Deutschen als auch ihre europä- 
ischen Nachbarn mit der Umstellung 
durchaus zufrieden. Ihr Hauptargu- 
ment: Dank der Sommerzeit bleibt 
mehr Zeit für die Familie, für Sport, 
Spiel und andere Freizeitaktivitäten. 

Selbst die Landwirte, die zu An- 
feng geklagt und Neurosen ihrer 
Milchkühe befürchtet hatten, geben 
sich zufrieden. Die Kühe haben keine 
Schwierigkeiten mit der Zeitver- 
schiebung und geben in gewohnter 
Manier ihre Milch. Der einzige Nach- 
teil: Die Milchproduktion wird um 
eine Stunde verkürzt, die allerdings 
am 30. September wieder eingeholt 


Die Kehrseite der Medaille war al- 
lerdings: Den geringen Einsparungen 
stand ein Mehrverbrauch an Brenn- 
stoff in den privaten Haushalten ge- 
genüber, bedingt durch das frühere 
Aufstehen. Vor allem beim Heizöl 
wurden rund 340 Millinnen Kilowatt- 
stunden mehr verbraucht Insgesamt 
reduzierte sich damit die Gesamter- 
spamis auf 234 Millione n Kilowatt- 
stunden oder 0,1 Prozent des Gesamt- 
verbrauchs von 2,1 Billionen Kilo- 
wattstunden. 


Gelassen sieht auch die Bundes- 
bahn dem Sonntag entgegen. Sie 
wird es wohl wie im vergangenen 
Jahr halten, als sie kurzerhand alle 
Züge um zwei Uhr stoppte und erst 
eine Stunde später grünes Licht für 
die Weiterfahrt gab. Auch das Um- 
stellen Tausender Uhren in den Be- 
hördengebäuden, Kirchen und Bahn- 
höfen, für das Millionen Mark aufge- 
wendet werden müssen, bereitet kei- 
ne Schwierigkeiten mehr. 



REISEFÜHRER 


USA von 
A bis Z 


gh.Bonn 

Auf mehr als 700 Seiten gibt der 
inzwischen in der vierten Auflage er- 
schienene „Baxter-Reiseführer USA 
- praktisch ft preiswert“ (Raü- 
Europe Verlag, Alexandria. Vertrieb 
über Geo Center/Bertelsmann, 8000 
München 80; 49,80 Mark) nützliche 
Hinweise für eine USA-Reise. Wie al- 
le Baxter-Reiseführer enthält auch 
dieses Handbuch Interessantes über 
Land und Leute, stellt eine Fülle 
preiswerter Restaurants und Unter- 
künfte vor. Der nützliche Reisebeglei- 
ter präsentiert außerdem das Land in 
einem geographischen Überblick und 
gibt Auskünfte über Reisegepäck 
und angemessene Reisekleidung so- 
wie Zahlungsmittel und Aufenthalts- 

kosten. 


Als Einfuhnmg dient eine Über- 
sicht über die ungewohnten Maß- 
und Gewichtseinheiten, eine Tabelle 
der verschiedenen Zeitzonen in den 
Vereinigten Staaten, ein „kulinari- 
sches Wörterbuch“, sprich: eine Liste 
der gängigsten Nahrungsmittel in ih- 
rer deutschen Übersetzung. Weiter- 
hin werden die verschiedenen Unter- 
kunftsmöglichkeiten vorgestellt, an- 
gefangen beim YMCA/YWCA, dem 
Verein christlicher junger Männer 
und Frauen, über die Motels bis hin 
zu Luxushotels. Wer mit dem Mietwa- 
gen das Land bereisen mochte, findet 
im Baxter's eine Information über die 
wichtigsten Verkehrszeichen und er- 
hält Reiserouten-Vorschläge. Bus-, 
Bahn- und F 1 n grr»i«a» -n «»sp 11 <M»hnftAn 
werden mit Adressen genannt Die 
Geschichte der USA erscheint in ei- 
nem chronologischen Abriß und wei- 
tere 14 Seiten informieren über die 50 
B unde ss taaten 


Den weitaus umfangreichsten Teil 
des Reiseführers nehmen die alpha- 
betisch aufgelisteten Reiseziele ein, 
von *A" wie Albuquerque über Dis- 
neyland bis „Z“ wie der Zion Natio- 
nalpark im Süden des Bundesstaates 
Utah. 


New York wird w»hr ausführlich 
besprochen: Der Reiseführer hilft bei 
der Planung und Vorbereitung des 
Besuchs dieser Stadt, führt zehn New 
Yorker Erlebnisse vor, verspricht 
zehnmal wunderschöne Ausblicke 
über die City, preist zehn kostenlose 
Vergnügen an, wie zum Beispiel ei- 
nen Besuch im Guggenheim Museum 
am Dienstagabend, nennt zehn ein- 
drucksvolle Gebäude und ist so auf 
mehr als 60 Seiten ein informativer 
Begleiter durch 4ie Metropole. 

Die einzelnen Abschnitte in dem 
Reiseziel-Teil sind mit Karten illu- 
striert, . enthalten Angaben über 
Durchschnittstemperaturen, stellen 
Hotels und Restaurants vor und ver- 
weisen auf Sehenswürdigkeiten. Ein 
Register und ein kleines USA-Quiz 
schließen das problemlos in einer Ta- 
sche oder im Rucksack unterzubrm- 
gende Handbuch ab. 


Ebenfalls in dieser Reihe und in 
der bewährten Aufmachung erschie- 
nen oder neu aufgelegt sind die Reise- 
führer „Kanada-West" (39,80 Mark), 
„Alaska“ (29,80 Mark) und „Mexiko“ 
09,80 Mark). 


KATALOGE 


Hassen (Landes zentrale für 
Fremdenverkehr, Abraham-Lirt- 
coln-Straße 38 - 42, Postfach, 6200 


. Mit Direktflügen ab Stuttgart und 
'Angeboten rer 
aut I 


Wiesbaden): „Ferienwojmun^en 


& Ferienhäuser Hessen 
tailliert und sachlich stellt der Ka- 
talog auf 167 Setten Lage, Preise 
und Ausstattung der „eigenen 
vier Urlaubs wände" in 15 hessi- 
schen Ferienregionen vor. Zum 
Angebot gehören Insgesamt 5432 
Ferlenwohnungen und -häuser so- 
wie Appartements für vier bis 
sechs Personen. Die Preise Hegen 
je nach Lage und Ausstattung 
zwischen 30 und 80 Mark pro Tag. 
ln der Regel schließen die Preise 
aHe Nebenkosten ein (Heizung, 
Strom, Wasser, Bett-, Tisch- und 
Küchenwäsche sowie die End- 
reinigung). Außerhalb der Haupt- 
saison werden erhebliche Preis- 
nachlässe gewählt. Die übersicht- 
lich gegliederte Broschüre ent- 
hält neben kurzen Ortsbeschrei- 
bungen auch Hinweise über Ver- 
kehrsverbindungen, Sport- und 
Wandermögiichfeeiten, Freizeit- 
einriehtugnen wie Tennishallen, 
Schwimmbäder und Gästeveran- 
staltungen. 


eboterr für den Sonne nuriaub 
Mallorca präsentiert sich das 
Reiseuntemehmen am Anfang 
der neuen Urlaubssaison. Der Ak- 
zent Hegt dabei auf preisgün- 
stigen Angeboten und auf der 
Auswahl solider Hotels in ollen 
beliebten Regionen der Ferien- 
Insel. Zum Gesamtprogramm ge- 
hören auch Flugreisen an die Co- 
sta dei Sol, an die Bahia de la 
Plata, nach Teneriffa, Mauritius 
und Malta Hier hat der Urlauber 
die Auswahl zwischen verschie- 
denen Hotels der gehobenen Ka- 
tegorie. Auch für Individualrei- 
sende bietet das Selbstfahrer- 
Programm interessante Urlaubs- 
perspektiven. Einige Preis bel- 
spiefe: Bn 14-Tage-Uriaub auf 1 
Mallorca kostet mit Halbpension 
ab 660 Mark und eine Woche Mal- 
ta ist ab 1158 Mark zu buchen. 


Sommer-Sonnen-Zielen für jeden 
Geschmack. Man findet preis- 
werte Angebote für den Bade- 
uriaub an Spaniens Küsten, kann 


zwischen Portugal, Italien, Ma- 
»si 


Walz-WandevferiMi (Rudolf 
Walz, Mörikestraße 10, 7449 Nek- 
kartenzüngen): „Wonderferfen 

*84" - Wie der Katalogtitel ankün- 
digt, offeriert der süddeutsche 
Veranstalter auf knapp 50 Selten 
ein vielfältiges Angebot für den 
individuellen Wanderuriaub. Der 
Aktiv-Urlauber hat die Auswahl 
zwischen 120 verschiedenen Wan- 
derprogrammen, die ihn durch 
den Harz oder an den Schluchsee, 


zum Felsktetter-Kurs Ins Allgäu 

■Tau- 


oder durch die Schladminger i 
em führen, aber auch zum Wan- 
dern in die Toskana oder zum Ka- 
nufahren in die Rocky Mountains 
einladen. Angesichts der Vielfäl- 
tigkeit des Angebots empfiehlt 
der Veranstalter, vor Reiseantritt 
die Kondition zu prüfen. Alle Tou- 
ren werden von einem Führer be- 
gleitet. Bne Grundausstattung 

i/i.u 



Meter*« Weltreisen (Meier's 
Weltreisen GmbH, Monschauer- 
strafie 1, 4000 Düsseldorf 1): „USA 
und Canada Sommer 1984" - Der 
erste Amerfka-Spezialkatalog 
des Düsseldorfer Unternehmens 
offeriert auf 52 farbigen, über- 
sichtlich gestalteten Seiten ein 
umfangreiches Programm für den 
Urlaub auf dem nordamerikani- 
schen Kontinent Die Angebots- 
palette reicht von preisgünstigen 
ABC-Rügen und Trans-Amerl- 
ka- Rundreisen über Stödte-Trips 
bis zum Bade-Urlaub auf Hawaii. 
Schwerpunkt des Programms sind 
Angebote für Ferien im Osten der 
Vereinigten Staaten. So kostet ei- 
ne Woche New York ab 1478 
Mark. Der Sonnenuriaub in Florida 
ist ab 1545 Mark und eine Woche 
an der Wafküd-Beach auf Hawaii 
ab 2697 Mark zu buchen. Für Indi- 
vidualreisende stehen Arran- 
gements mit Mietwagen, Hotel- 
gutscheinen, Wohnmobiien, Haus- 
booten oder aber Ranch-Ferien 
zur Auswahl. Abgerundet wird 
die Urlaubs-Palette durch Kreuz- 
fahrten durch die Karibik, die für 
vier Tage von Miami aus ab 810 
Mark kosten. 


rokko und Tunesien wählen oder 
Femreisen nach Ceylon, Kenia 
oder zu den Malediven buchen. 
Der separate Preisteil macht es 
leicht, den Individuellen Reise- 
preis auszurechnen und weist für 
zehn Reiseländer Preissenkungen 
bis zu etwa 14 Prozent Im ver- 
gleich zum Vorjahr aus. Erstmals 
im Programm des Unternehmens 
vertreten ist eine Sieben-Tage- 
Kreuzfahrt entlang der türkischen 
Agäis-Küsie. Sie kostet mit einer 
Woche Aufenthalt in Kusadasi ab 
1542 Mark. Üblich sind auch im 
neuen Katalog Kinderermäßigun- 
gen bis zu 50 Prozent und Sparter- 
mine mit Sonderpreisen. So kostet 
zum Beispiel ein 14-Tage-Uriaub 
in Albufeira mit Halbpension für 
Erwachsene 1778 Mark; für Kinder 
bis zu zwölf Jahren müssen 889 
Mark bezahlt werden. 


westlichen Bodensee kostet mit 
Halbpension 630 Mark. 


Oft Relsee (Hospitalstraße 32, 
7000 Stuttgart 1): „Sommer 84" - 


Mn Rehe« GmbH (Postfach 
210 164, 8000 München 21): „Flug- 
reisen 1984" - Auf hundert Farb- 
seiten präsentiert der Veran- 
stalter eine bunte Palette von 


Ffoaktoen (Franktours Femrei- 
sen, Niddastraße 3, 6242 Kron- 
berg): „Weltweite Reisen 

1984/85" - Mit 22' exklusiven Fem- 
reisen bietet der Veranstalter zu 
seinem 30jähriaen Jubiläum wie- 
der ein rundes Programm für den 
erlebnishungrigen Weltreisen- 
den. Zur Auswahl stehen Alaska, 
Kanada, Mrttelameriko, Indien, 
3apan, China, Australien oder die 
USA. Neue Reiseziele sind Süd- 
afrika, Sondertouren zu den Klo- 
sterfesten in Sikkim und Buthan 
sowie ein Trip noch Äthiopien und 
in den Jemen. Für alle Femtouren 
gilt, daß am Zielort nur Erste- 
Klasse-Hotels warten und daß nur 
mit renommierten Gesellschaften 
geflogen wird. Eine der Höhe- 
punkte Ist eine dreiwöchige Reise 
auf den Spuren der altomerika- 
nischen Kulturen von Bogota nach 
Uma bis nach Cuzco und Machu 
Picchu, die 7200 Mark kostet. Wei- 
tere Ziele sind die Galapa- 

g os-lnseln und Ecuador. Die kom- 
inierte dreiwöchige Reise kostet 
7400 Marie Außerdem im Pro- 
gramm ist eine 21 tägige Chi- 


na-Rundreise, die mit Vollpension 
6980 Mark 


und Flug zum Preis von 
zu buchen ist 


s?- 


.vrxsG 


.tf * ':v *■ - * ■ V* V t ; - '/ ;m 

J. ■ .Ä« '.'"■Ay'S'ty- 



ZU ZWEIT Z.B. 

KÖNNEN SIE AN DIESER 
ÄGYPTEN-VORDERASIEN-ICREUZFAHRT 


MINDESTENS 


2100 DM 


SPAREN. 


Dies ist in vielerlei Hinsicht eine besondere 
Kreuzfahrt: Zum ersten Mal findet an Bord der 
VI5TAFJORD ein Fotokurs statt Die Leihin; 
hat der international -bekannte Fotograf Pro 
Harald Mante Diese Novität wird im Zusam- 
menhang mit dem attraktiven Fahrtgebiet viele 
Passagiere interessieren, die noch nie auf einer 
Kreuzfahrt waren. Für sie gibt es ein umfangrei- 
ches Einführungsprogramm, das sie schnell zu 
erfahrenen „Kreuzfahrt-Hasen* machen wird. 


Um 20 % reduzierte Kreuzfahrt-Preise. 

Um diesen neuen Passagieren eine weitere 
überzeugende Entscheidungshilfe zu gebea 
senken wir den Kreuzfahrtpreis um runde 20 %. 
Das macht je nach Kabinenkategorie zwischen 
1.050,- und 4.000,- DM pro Person aus. Und da 
man Kreuzfahrten meist zu zweit antritt, ergibt 
sich eine erhebliche Ersparnis. Das ist sicherlich 
ein Anreiz für viele; die bisher noch nicht .zur 
See* gefahren sind. So ist es auch gemeint, denn 
wie sollten sie sonst jemals erfahren, wie erleb- 
nisreich Kreuzfahrten mit der VISTAFJORD 
sind. 


raone in Kairo - Griechenland mit der Akropo- 
lis, dem minoischen Palast von Knossos - Delos, 
der frühere religiöse Mittelpunkt des Ägäischen 
Meeres. Im Heiligen Land könnte die Bibel der 
Reiseführer sein: Jerusalem, Nazareth, Galiläa 
und der See von Genezareth stehen auf dem 
A usfl ugsprogra m m. 

Und die Sonne ist allgegenwärtig, aber ange- 
nehm wegen der steten leichten Brise Das Meer, 
bis in große Tiefen klar, wird unterbrochen von 
Inseln mit schneeweißen Dörfern die weithin 
leuchten. 


Spielcasino. In Fieldings-Internationalem- 
Kreuzfahrtführer erhielt sie mit 5 Sternen die 
höchste Auszeichnung für Service und Kom- 
fort. Als erstes Schiff bekam sie darüber hinaus 
ein Extra-Plus. Warum das so ist? 

Nur ein Beispiel: Pas Restaurant auf der 
VISTAFJORD ist so groß, daß alle Gäste gleich- 
zeitig und in Muße ä la carte speisen können. 
Kaum zu glauben, aber bei Kreuzfahrtschiffen 
äußerst selten. Selbst bei denen, die sich exklusiv 


nennen. 


Ein ideales Kreuzfahrtgebiet: 

Genua/Italien - Valletta/Malta - Heraklion 
(Kreta)/Griechenland - Alexandrien (mit Kai- 
ro)/Ägypten - Haifa (mit jerusaleml/lsraei - 
Delos/Griechenland - Mykonos/G riechenland 
-Piräus(mit AthenVG riechenfand -Genua/Ita- 
iien. 


Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Die Freise gelten für eine Person für die 
Kreuzfahrt in einer geräumigen Zweibettkabine 
mit Teppichboden, regelbarer Klimaanlage, 
Radio, Telefon. Bad und/oder Dusche und WC. 


Die Ziele sind schon Attraktionen für sich. 

Das Fahrtgebiet vereintdie klassische Schön- 
heit der Natur im Mittel- und Ägäischen Meer 
und die Schönheit der Klassik: Ägypten mit sei- 
nen Pyramiden und den Schätzen der a Iten Pha- 


Vom 13.5.-27.5. 1984 ab DM 4.520,- 
Ein besseres Kreuzfahrt schiff gibt es nicht. 

Die VISTAFJORD ist 25.000 BRT groß, 190 m 
lang, 25 m breit. Es gibt 2.000 qm Decksfläche 
zum Sonnenbaden, Spazierengehen und für 
sportliche Aktivitäten, 2 Swimmingpools, Fit- 
ness-Center mit Sauna, Whirlpools, Sport- und 
Massageraum. Ein ganzes Deck mit Gesell- 
schaftsräumen, mit Bars, Ballsaal, Theater und 


Am Abfahrts- und Ankunftstag gibt es für 
alle Reisen bequeme Sonderßüge von/bis 
Frankfurt für DM 480,- pro Person. 

Fragen Sie die Seereisespezialisten in Ihrem 
Reisebüro und lassen Sie sich ausführlich infor- 
mieren. Zur weiteren Vorabinformafion senden 
wir Ihnen gern kostenlos und unverbindlich den 
.Sonderprospekf und das neue .Kreuzfahrten- 
Programm 1984*. 


CUNMD&AflC 


VISTAFJORD & SAGAFJORD 

Internationale Kreuzfahrten 



• Bitte sende.i Sie mir schnellstens 
2 und kostenlos Ihren 
JlZISonderpiOspekt 

• □ Hauplprospekt 1984 
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\ Ein Urlaub voll 
^5S* 1 neuer Eindrücke: 

-wsen \ Karawane nach 
1 Frankreich- Benelux. 

1 Fordern Sie das new Programm- 
\ Halt *84 mit her rl ic hen Zielen und 
l Heise-Routen In Frankreich und 
^ \ den Benefux-Lindfim und das 

rz? \ weltweite Obersichtsprograrnni 

. | anbei: 

Smidux \ Karawane StueOen-Reisen 

1 Urt^nknfmDn 1<T7 - Ptl iltf B . K IW5 


Friodricftslraße 167 ■ Postlach 909 
7140 Ludwigsüurg -«(07141) 83028 


FERNFLUGE AB BENELUX J| 

JkU 030 
Tobo 2022 
Una UED 
FSf» 1B95 

wa na 

iu ira 
BagU «0 
Uten MUS 

Sfktf *2315 
MftUQ *I6B5 
Utagtenb1195 
tevYaktt 729 


Radwandem Niederrhein 


DIE ERSTEN UßLAUBSZEITEN WERDEN VON UNS VOR-UND -NACHSAISON GENANNT 


Eine wilde Insd mit einer unberührten Natur, mit grossartigen Küsten, mit einer traditionsreichen Gesc hic h te und 
berühmter Gastronomie. Sardinien wartet auf Sie mit besonderen Vergünstigungen von Se p t em ber bis Juni 


Industrie 

Tnristiehe 

VIA MAMEU, 97 - 09100 CAGUARI 
TEL (070) 66.85.22 - TELEX 790134-1 


ODER BEI IHREM 
REISEBÜRO 


STAATLICHES 
[TAÜENISCHES 
FREMDENVERKEHRSAMT 
BERUNER ALLEE, 28 
4 DÜSSELDORF 



Vorbei an Schlossern, Wind- und Vfessermöfilen, durch WaW 
und Heide geht die Reise. Auf bequemen HoUand-Touren- 
rädem, Qefidurt vom Ale-Reseteiter, schaffen Sie be- 
quem 50 tan tägSch. denn Steigungen güs es test nie! 

Dafür viele Sehenswürdigkeiten und viel Spaß. ff 

Schlösser- und MöMenfahrt /fij , 

Md. 2 ßfeemditDDwm * VoOpeaskMi 
EZ-Zatdriag 20.- DM QOQ 

Stetere fl Beten im Pra griaire! )k£OOi B •* 


Oster-Reisen mit FINNJET 


1. Ostern an Bord 


Do.19.4.-So.22.4. 

Hochsee-Reise mit 4v*?Std. Aufenthalt in Helsinki 

Begrüßungscocktaii, Frühstück, 2-Bett-C-Kabinen 

ab/bis Travemünde ab DM 


338 r 


2. Ostern in Finnland 


Do.19.4.-Do.26.4. 

Hochsee-Reise mit 4 Tagen Aufenthalt in Finnland. Vielseitiges Osterprogramm, 
Sport und Unterhaltung. Begrüßungscocktaii, Frühstück, 

2-Bett-C-Kabinen, 3 Übernachtungen im finnischen 

Kbmfort-Hote „Blivuori“ ,. QUyjn 

ab/bis Travemünde ab DM m J 

\\/ mr|r Ab zwei zahlenden Personen PKW-Transport im 

X fit Reisepreis enthalten. 

Buchung in Ihrem Reisebüro. 


20-seitiger Fartprospekt und Buchung durch 0 2t 61 - 8 60 60 
OORINT Hotel - 4050 Mdnchengladbach 1 - Im Kaiserpark: 


WIR HATTEN SIE AUF 
ERHOLUNGSKURS 



Griechenland von seiner erholsamsten Seite. 
Sonnenuberflutete Strände, Wasserski und Segelboote. 
Tennisplätze und Swimmingpools. Joggingstrecke und 
Fitnessclub. Und unvergessliche Abende bei ausge- 
suchten Weinen und erstklassigen Speisen in einem 
der schönsten Ferienhotels auf Korfu. Reservierung 
über Ihr Reisebüro oder den Hilton Reservation Service, Tel.: 0130/2345 
(zum Ortstarif innerhalb der BRD) oder in Frankfurt über lei. 25 01 02. 


CORFU 

HETON INTERNATIONAL 




mm§ 


Hotel Golden Beach, Rhodos 

rüflt seine treuen deutschen Kunden und teilt Ihnen mit. daß sie 


größt seine treuen deutscnen Kunden una tem innen mit. aoo *w 
ober folgende Veranstalter ihren Urlaub bei uns buchen können: 


HH01E4E1S8I, «MfrRIIOUMK GLUCTS- 
HEBEN, PKfMA-RBSBI. 


Mt freundlichen Grüßen 


Telefon (XB0241-924 11 -Telex 29 2155 GLDB GR 


GOLDEN TULIP STRANDHOTEL 


am Sddstnmd von Z talinJ (Holland). Rohe. Komfort bl sehr gute K flehe! 
ZJnoner mit B*d/DujTeL/FS/Video. SXsatL Arr. ab hfl. 170.- Woche. HP 
8S0,-. Boulevard Bvertseo 4. Wgsta^n^ioltand), TeL 0031/1184.12297. 


Finnland 

erleben 
individuell mit Linie 
und in guten Hotels 


Weltweite Flöge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 
Reisebüro Sky-Tours 
TeL 0611/76 28 87 öS. 76 10 83 


AUSTRALIEN 


Rundreisen. Flug-Safaris. Gunpmobdc. 
Komfort- Urlaub. Hotels und fthmipg 
FlOge. Geschäftsreisen und Inwsti- 
Uonen 

ABtnOts-Rehea Usmfch 
BurgmüMen*eg 7. 4)52 Herten b. 

— elefon 02 W / JS 7» RS 
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1984 


Frühjahrs- und 
Oster-Kreuzfahrten 
mit Karawane 


Buchen Sie letzt- 
es geht um die letzten Plätze .. . 


Frunja Kleu U zf^ rte0 

0ste r 


• Rund um Italien -Magna Gratet« 

e DataaalliiiKha und lontacfM ImahnB 
e Rund um dla Rwriaclw Halbinaai 

A BMilarlinllaBXiaabllHBlarliaa ILmMRm 

■ nanacne nmnaac Mourtacmm nonaoKi 

• Rund um Westeuropa 

Rädern Ute noch teilte rtas Programm an bol: 

Karawane Studlen-Reben 

Friedrichstraße 167 ■ Potfbch 909 
7140 Ludwigsbutg - « (071 41} 83026 



Prospekt anfordem 

norcfia reisen EJ 

QfoBa Streite 22 

2870 Abrenebarg. Tal 041B2Ä1301 


Willkommen in . . . 

SCHEVENINGEN 
DEN HAAG 
KIJKDUIN 


IhrFeriengemiss verdreifacht sich meiner Wettstadt mit 
zwei Nordseebadeorten. 

Scheveninqen: lebend« rund um das Jahr mit 
Spielkasino, Wellenbad. Pier und überdachter Palace 
Promenade - ‘Shopping" auch am Sonntag 1 

Den Haa n: königliche Residenz mit historisch er Tradition 
Kifkduin: intim-gesellig fürdie FamiBe mit Ladenzentrum 
(mich am Sonntag geOffnet) 69 




Vier Länder, 1000 Bilder und alles in Ruhe erleben. 
Kurzurlaub auf dem Rhein. 


D ie Ausgewogenheit 
zwischen Erholen und 
Erleben ist ausschlag- 
gebend für das Gelingen eines 
Urlaubs. Auslands- Kurzreisen 
können das nur selten bieten. 
Oft sind sie strapaziös; ehe man 
sich akklimatisiert hat, sind die 
Tage auch schon vorüber. 

Wir bieten Ihnen einen Kurz- 
urlaub in Reichweite; erhol- 




birges. Bei Sl Goar beginnt 
der Bannkreis der Loreley. 
Fangen Sie mit Ihrer Kamera 
die einzig unversehrte Rhein- 
burg aus dem 11. Jahrhundert 
ein: die stolze Marksburg. 
Hinter den Rhein-Metropolen 
Köln und Düsseldorf zeigt sich 
der Niederrhein von seiner 


reisen auf der Mosel, zwei 
„Schwimmende Weinsemi- 
nare" und andere reizvolle 
Angebote. Schicken Sie uns 
den Coupon. Sie erhalten um- 
gehend unser Informations- 
material. Und buchen können 
Sie in Ihrem Reisebüro. 



Zweibett- Kabinen. Auf dem 
Sonnendeck und in der Bord- 
bar. 

Unser Bord-Restaurant könnte 



sam und anregend. Eine mehr- 
tägige Rheinreise mit einem 
schwimmenden First Class- 
Hotel. 

Komfort geht uns über alles. 
Und das spüren Sie. Im Aus- 
sichtssalon, in den geräumigen 


Ob wir Ihnen einen Imbiß oder 
ein Menü servieren: Die Quali- 
tät des Service steht der Quali- 
tät der Speisen in nichts nach. 
Dazu bieten wir Ihnen Weine 
aus eigener Kellerei. 

Wo der Rhein „sagenhaft" ist. 
Von Basel aus reisen Sie geruh- 
sam, aber abwechslungsreich 
rhein abwärts, quer durch 
Europa: Vorbei an den male- 
rischen Höhenzügen des 
Schwarzwaldes geht es nach 
Strasbourg. Sie passieren 
Speyer und die Nibelungen- 
stadt Worms, dann die Reb- 
hänge der Pfalz und den lieb- 
lichen Rheingau. Es folgen die 
burgenbestandenen Steilufer 


1000 km Erlebnis. 
Unendlich viel Erholung. 


6000 Frankfurt 71, 

Hatmstr. 70, TeL (0611) 6666501 

z. B. wfichentßctie 
ABC- Abfrage* von Frankfurt nach 



v. 19. 5.-0. 6. 84 


16. 6.84 


.6.-1. 9.-84 


nrr 


CHE 


T | ITT 1 


i-LL 


UZ 'UFM 


v. 19. 5.-9. 6.84 


16.6.84 


v. 23. 6.-7. 7. 84 


v. 14.7.-18.8.84 


HT 


IE 


m i 


Emu 


* 30 Tage Vorausbuchungsfrist 
und vielen weiteren Zielen 
Fbrdem Sie unseren Prospekt an 
oder fragen Sie Ihr Reisebüro. 






SCHEVENINGEN 


STEIGEN BERGER 


KURHAUS HOTEL 


Direkt am Strand, Luxuszimmer mit Färb TV, 

2 Restaurants, Bars, Wellenbad, Casino. 

Übernachtung inkL Ffühstücksbuffet 
3 Tage Ostern am Meer, ab Hfl. 290,- pP* 
Schickes Wochenende (2 Nächte), ab Hfl. 160,- p P. 
1 Woche Urlaub (7 Nächte), ab Hfl. 490,- p P. 

* plusl Diner-DansanL 


Ve/fangenSie unseren Anangemera-ProspekL Auskunft und 
Reservierung durch das Hotel. GeversDeynootptein 30 . 
AH--25Ö6 CK Den Haag, T&efon 0031- 70-520052 oderSRS- 
St&genberger Reservation Service, reteton 0677- 29 32 47. 


Direkt am Meer 
übernachten schon 
ab Hfl. 30,- pP Zimmer 
m. Frühstück in freund- 
lichen Hotels/Pensionen. 
Fordern Sie Hotet/Penskms- 
Liste und Veranstaltungspio- 
gramm mit unterstehendem 
Gutschein an. 





DEN HAAG - KIJKDUIN 


schönsten Seite. Krönender 
Abschluß einer unvergleich- 
lich schönen Reise ist Holland. 
Könnte Dinen das so gefallen? 
Ober alle KD- Reisen infor- 
miert Sie unser Prospekt 
„Rheinreisen 1984”. Auch 
über die romantischen Kurz- 


I Interessiert? Wollen Sie mehr über unsere Kabinen- 
| schiffsreisen ’S4 erfahren? Fordern Sie den Prospekt 
an. Für die ersten 1 OOP Einsender gibt es von der KD 
interessante Rheinlaufkarten. 


CHINA+TIBET 


Name: 

Straße: 

PLZ, 'Ort: 


Köln- Düsseldorfer Deutsche Rberasdnfiahrt AG 

Frankeowerft IS ■ 5000 Köln I 

TeL 0221/2088-277. 278 und 377 Telex 08881326 









* : - 


■ Spezialist für Rundreisen landesweit; mit 
Umenfhjg oder Trans6ft»nacti«r Eisen* 
bahn - (euch Bnzelrananl. Kurzretsen 
P2 Tg.) ab DM 2875,-t 
Renetofnbinatlan Chlna/Monflolei; zum 
Nadom-Fest in Ulan Bator, Trekkings In 
Terelj ■»Wüste Gotjl. 


Äußere Mongolei 


S.O.T. -Reisen 
sovwi ocean toura 
Tizianstr.3 
8200 Rosenhelm 


© 


Tel. (08031)5 66 16 Tlx: 525 330 


j;» . : i “s f 

ÜBm 


CÖTE D'AZUR. 
Hotel du Pore*** 

Nahe Meer u. Casino, mitten 
im Zentrum. Parkplatz. 
Großer sonniger Garten. 
Sommerrestaurant auf 
überdachter Terrasse. 


Halbpension ab 280 FF. 
HÖTEL DU PARC. BP 47. 


iOTEL DU PARC, BP 47, 
F-0Ä502 MENTON. 
Tel. 0033 95/57 66 66 


SudiBfl Sie m Bdduswes rategi» 4 Sterne Hotd ~~ fz»a Hissal 
BHt MaeresUck, Md ara Strand auf der ersten Däne gelegen??? 


Pi^ ip T''*i3 ~'i 1 1 ‘ i i j ' • i ' i r '. rii . ‘. |i .i" j ü'* 


mmm 




•Sie. 


fti ^ teftefle hrermtt Ihr gratis InformattonS^ -1 ^ 
S m ScheventngmVDen HaagTK^kduln | 


I ^ .^'f W . Den . HaÄ 9{Sc h eveningen/Kijkduin T I 

■ Förobengerannte Angebote, wenden S^äch^te I 

tfirekt an das Hotel BirerWahL f 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


£©cc 


m 


Bfeadoi 


Die vor einigen Tagen in Subotica 
ausgetragene jugoslawische Meister- 
schaft beendete trotz der Abwesen- 
heit des stärksten Großmeisters des 
Landes - L. Ljubojevfc - den vollen 
Generationswechsel im jugoslawi- 
schen Schach. 

Der 51jährige Großmeister Ivkov - 
Mitte der fünfziger Jahre ein sensatio- 
neller Sieger mehrerer in Latein- 
Amerika ausgetragener Turniere - 
mußte nach einer Niederlage und drei 
Unentschieden wegen Erkrankung 
zurücktreten- Svefozar Ghgorif- zwi- 
schen 1945 und 1970 einer der besten 
Spieler der Welt -lag bereits nach der 
8. Runde mit nur 2 Punkten auf vor- 
letzter Stelle. 

In folgender Partie hat ihn ein jun- 
ger jugoslawischer Großmeister mit 
seiner eigenen Waffe besiegt - das 
schwarze Gegenspiel in dieser Vari- 
ante hatte GligoriC selbst in die Tur- 
nierpraxis ein geführt 

Königsindisch. GliforM -Dürfe 

Ld4 Sf6 2x4 g€ 3.Sc3 Lg? 4x4 <36 
5JSf3 04 6.Le2 e5 71x3 (Da die Posi- 
tion nach 7.0-0 Sc6 8.d5 Se7 nebst Sd7 
und f5 sehr zweischneidig ist, kam 
diese Laufeentwicklung in die Mo- 
de). De7! (Dies ist m. E chancenrei- 
cher als der übliche Aufbau Sg4 8JLg5 
16 9-Lh4 Sc6 10.d5 Se7 ll.Sd2 usw.) 
8.d5 (Sehr ruhig verläuft die Partie 
nach 8.de de, aber Gligorte spielt trotz 


Das große Kreuzworträtsel 



* **t*ii* mAli *ii 


Wunderlicher Flaschenzug 


P ^?8ANDH0?r 




seiner 61 Jahre immer noch recht 
scharf!) Sg4 9JLg5 f6 IQJA4 h5! 
lLSd2 a5 12Ji3 SW 12J3 Sa6 14*4? 
(Und das ist bereits zu scharf - die 
hrLmie wird nur für den Gegner ge- 
ößbet!) Richtig wäre m. E. lAa3 
nebst Vorböötung einer Aktion am 
Da m e nflüg ej-Vorstoß b4 etc.) hgi: 
15ig4: SH feSbS!? b6 17Xd3 Lh6 
18J)e2 Sb4 Z9.Tdl Sd3i+2UH3: Kg7 
ZLSel Th8 22DQ Lag 2Ui3 Th7! 
24142 Tah8 (Drohend Ld2H) «ira 
fe (Will sich mit b5 Zugang zum 
weißen König verschaffet!) 26x4 Lfl 
Z?.Th7:+TW: 2&SdS Th2! 29 J)gl DhS 
ÄTfl Sg5 (Droht Sh3 mit Damenge- 
winn!) SLSft eit S&Sbl DhS 33£d2 
1x8 (Und nun hat Weiß keine ausrei- 
chende Verteidigung gegen die Dro- 
hung 34...SO;! 35.Sf3: Lgk u.g.) 
UXel Tg2 aufgegeben (35J)hl S£3:+ 
usw.) Eine äußerst instruktive Aus- 
nützung der offenen hrLmie, aber 
Weiß hat wirklich völlig planlos rea- 
giert! 

Als Zugabe folgt eine Miniatur aus 
der argentinischen Meisterschaft: 

SUUanJsch. Velasqnes- M. Lopes 

Le4 c5 ISO dfi 344 edft: 4£d4: StB 
5J3e3 afi 6JgSe6 7J4 Db6!¥ 8JM2 !? 
Db2: 9.17)1 Da3 19x5!? (Eine ganz alte 
Fortsetzung bringt Weiß unerwartet 
schnell Erfolg. Gegenwärtig spielt 
man vor allem 10i5.) de5: lLfeS: SfffJ 
12.Se4 H6 13Xb5!? hgfc? (Richtig ist 


DENKSPIELE 


sehe saß, wie die Sonne einige Zeh 
später blutrot im Westen unterging. 
Wer beschreibt sein Erstaunen, als sie 
am nächsten Morgen (von seinem 
Platz aus gesehen) fest genau in der- 
selben Richtung wieder auf&ing? Litt 

er an Haniigina ti nmm ? 

Augenkombinationen 


ab! 14JSÖ5: hg! 15.Sa3: Ta3: und 
Schwarz hat genug für die Dame!) 
14.TD3! Daft 15J)c3! KdS (Oder ab 
16J)c8:+ Ke7 17.0-0! mit entscheiden- 
dem Angriff) lfcSdft Ldfi: I7.ed Sc6 
18Jx6: befc 19.04! Da4 21TaS Dal: 
2LDaS: Th4 22.Tfi: Td4: 23JDa5f auf- 
gegeben. 

Lösung vom 16. Mär* 

(KglJ)g6,Tel^e4Ji73a2 I b2Ag2Ji2; 
Kg8^4,Ta8,Lg4£e5,Ba7,b7,c7,d4, 
g7): LSeÄ* Kh8 ISgS! Dß (Sg6: 3JSf7 
matt) IDe&f! Tefc 4.SO+! Sf7: 5.Te$: 
matt. 

Tarjao -Gntmas (1982) 


D 

mm 


Weiß am Zug gewinnt 
(Khl,Te5^b33a2,c3.e7^2,h2;Kg7, 
Td2Lb5ÄBa3g5ji5) 


die obere Hälfte der Buchstaben H 
und E etwas kleiner als die untere 
Hälfte; beim K ist das jedoch stets der 
Fall, »»«d man kann daran den Fehler 
erkennen. 

In einem Tiag 








Auch die hier gezeichnete Vorrich- 
tung aus zwei starr miteinander ver- 
bundenen RoQen und einem endlo- 
sen Seü bewährt sich ausgezeichnet 
als Flaschenzug In welchem Falle ist 
die aufzubringende Kraft am gerings- 
ten: Wenn die beiden Rollen fest den 
gleichen Durchmesser besitzen, oder 
wenn d i es e möglichst lintpraphiwl- 
lich sind? 

F üflstandsproblem 

Eine eiserne Hohlkugel von Zim- 
mertemperatur wird zügig mit ko- 
chendem Wasser randvoll gefüllt - 
Was geschieht beim Temperaturaus- 
gleich: Bleibt der Wasserstand gleich, 
sinkt er oder läuft etwas über? 

Vertauschte Richtungen 

Ein schnelles Langstreckenflug- 
zeug ist neun Stunden unterwegs. 
Nachdem es am Nachmittag gestartet 
war, erlebte ein Passagier, der an ei- 
nem der Fenster der linken Flugzeug- 
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MAGAZIN FÜR OIE FREIZEIT 
mit Auto, Hobby. Spott, Spiel 
Verantwortlich: Heinz Horrmann 
Redaktion: 

Birgit Cremers- Schiemann, 

Georg Bauer 

Godesberger Allee 99, 5300 Bonn 2 
Telefon (02 28) 3041 



• T e 


Welche Augenzahl befindet steh auf 
der Oberseite jedes der Würfel? Als 
Kombmationshüfe dient der größere 
Würfel rechts. 

Unendliches Problem 




Auf diese Weise gelingt es, die Fi- 
gur in pingm Zuge zu zeichnen! 
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SCHACH 


Erstaunlicherweise umfaß t eine 
Kugäoberfiäcbe genauso viele Punk- 
te wie eine unendlich weit ausge- 
dehnte Ebene! Finden Sie anhand der 
Zeichnung die Verbindungen zwi- 
schen Flache und Kugel, die den 
zwingend logischen Beweis der Be- 
hauptungliefern? 

Auflösungen vom 16. März 

Ppfalif.h, p »mlirh< 

Die Zeile: ICH KOCHE hat eine 
waagerechte Symmetrieachse, des- 
halb kann man es kopfstehend von 
der Rüc kseite der Folie ebenfalls als: 
ICH KOCHE lesen. Meist ist jedoch 


Die Hälfte des Rotweins wurde 
dem Weißwein zugesetzt, vermischt 
und wWipBlifh ein Drittel der Mi- 
schung wieder zurückgefuflt Der 
Rotwein enthält danach ein Drittel 
weißen, der Weißwein ein Drittel ro- 
ten. 

Sopemagie 

So war das magische Sechserqua- 
drat mit magischem Kern auszufül- 
len: .. I 


Aufgabe Nr. 1316 - Vlerzüger 
Fritz Karge, Kierspe (Urdrnck) 


üafci® 


gäbe vollendet am 27. März sein 70. 
Lebensjahr. Wir brachten von ihm 
hichpr 18 Originalprobleme. 
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Der Verfasser nebenstehender Auf- 


Anfgabe Nr. 1315 von Fritz Ziak 
(Kd4 Dh7 Ta5 fl Lb2 c8 Sc5 d7 BeS e6 
f2 g6, Kfö Bb5 e7 g4 gS g7 - Zweizü- 
ger). LSflB! mit Zugzwang für 
Schwarz: KdB 2.Ke4 matt. - 

1 e?(g7):fB 2.e7(g7) matt - 

1 b4 (g3) 2Üce4(f:g3) matt. Fünf 

Batteriemattzüge. (Im Diagrairun- 
dnick fehlte leider der wBe6.) 

Kort Richter, Einfälle nnd Rein- 
fälle. Verlag Walterde Gruyter & Co., 
Berlin. .200 Diagramme mit Fragen 
und Antworten. Schach zum Lesen 
und Lernen.* Aber auch zum Amü- 
sieren und Ergötzen. 3. verb. AufL, 
100 S„ 15,80 Mart H.K. 


AUFLÖSUNG 

DES LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. REIHE Lesezirkel — Gran Sesso 3. REIHE Banat — Rabat 4. REIHE 
polar - Beleg - Kate 5. REIHE Logis — Kuratel 6. REIHE Methan - Bober - ü 7. REIHE 
Aue — Dakar — Pikee 8. REIHE Dekor — Alpen 9. REIHE Tiegel - Kelle - Lab 10. REIHE 
on — Milan - Monaco 11 . REIHE NBcosia — Silo — Ruhr 12. REIHE laere - dominant 1 3. : 
REIHE Dali - pro - Beau 1 4. REIHE Einoedhof - Luzerne 1 5. REIHE Ir - Mao — Augen 
- or 16. REIHE Eton — Ramus — Welpe 17. REIHE Gelon — Turin 18. REIHE Uter 
-Dinar - See 19. REIHE Ute - Batik - Rebell 20. REIHE Murat - telegen - Lei 21. 
REIHE Riga — desolat — Strass 

SENKRECHT: 2. SPALTE Reformationszaitalter3. SPALTE Eugenia - Ironie 4. SPALTE 
Debatte — Kran — MG 5. SPALTE Zar — Dsfoe - Genua 6. SPALTE In - Label - Dealer 
7. SPALTE Radon — Mikado - Bad 8. SPALTE Akt - Doria - Rogate 9. SPALTE Bihar 
— Dioden 10. SPALTE Blues - Karo - dito 1 1. SPALTE Baden - Aurikal 12. SPALTE 
Gregor — Sirius — le 1 3. SPALTE Prag — Albino — Tapet 14. SPALTE Keule — Lemur 1 5. 
SPALTE Namur — Monsun — ras 16. SPALTE Ist — Peso — Wisent 17. SPALTE Kamin 
-Beben 18. SPALTE Spat - lauter — Sela 19. SPALTE Telemach - Anopheles 20 
SPALTE Lobelie — Borduere — Bis = PHARMAZEUT 






Tips und Informationen 


Mn _Obu Hi-Ilanda* unj _ÜIju Bnunruj" 
vun HnllanJ nach England. 


Olau-Linr. Jir nnacr lii-Muhr K.ihrlinic 
im Kanal. Will Lumm lh jn FLnJ. 


London ist 
eine Sehreise wert 



Rund 2. 250 Stenden im Jahr scheint eine mäde So nne 
über 450 km Stränden, Buchten und Austembänken, vor 
denen afe drei atlantischen Schönheiten Ri, OHron und 
Abt ihre betörenden Reize entfalten. Und dahinter: Werte 
Horizonte der Saintonge, duftende Gehölze der Gatine, 
wispernde Bäche in den grünen Mooren des Poitou, prüfe 
Trauben an den sanft gewebten Hügeln des Cognac: 
Ferien für Lei und Seele. 


CAPTAIN'S-DINNER AUF 
DEM TISCH DER WELT 

Das Traomschiff MS ASTOR startet zur Jungfernfahrt 
unter der Flagge der Safleisure am 1. April 1984 in 
Hamburg. Die 1. Kreuzfahrt des Luxushners führt nach 
Kapstadt - Südafrika. 

Vergessen Sie den Alltag. Sie haben 18 Tage Zeit, um Sonne zu tanken, 
in den Pool zu taueben oder einen Drink an der Bar zu nehmen. Der 
Cheftoch wird Sie verwöhnen. 

Sie dabeisdn, wem Due ASTOR in See stichL Weitere Kreuzfahr- 

ten nach Kapstadi-Mauritius-SeydieUeö-Rk» de Janeiro sowie Schiff und 
Flug haben wir hn Programm. 




Gegen Einsendung dieses Coupons on dos Convte 
Regional de Taurisme Poitou-Charentes, BJ! 56. 

86002 PoihmCedex, Frankreich erhalten 
Sie auf Wunsch Auskünfte über • CT L 


□ Hotels □Feriendörfer 

□ Campingplätze □ Ferien auf dem Bauernhof 




Kommen Sie mit- man lebt mir einmal. 


Am Safleisure. PGT-Paul Günther Tours, Creroon, 2000 Hamburg 11, 
Tel. 369 44 79 

Bitte übersenden Sie mir mein ASTOR-Programm 

Name: . — • 

Anschrif t— . — .... 




Safleisure 
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AUSFLUGS-TIP 


ANGEBOTE 



Amis«: Autobahn Frankfurt- 
Nürnberg-Regensburg, dann 
weiter auf der Bundesst rcüe 11. 
Oder von München Autobahn 
Nürnberg bis Freising und weiter 
Richtung Deggendorf ebenfalls 
auf der'Bundesstraße 11. 
Auskunft: Verkehrsverein Lands- 
hut, Rathaus, 8300 Landshut 


Landshut in Bayern 


M ünchen liegt gut 40 Minuten 
hinter uns. Voraus und isar- 
abwärts schluckt ein dichter Laub- 
wald die Straße. Landshut, nur 
noch wenige Kilometer enfemt, ver- 
steckt sich hinter Grün. Nur über 
den Wipfeln leuchten rot und weiß 
die Dächer und Mauern der Her- 
zogsburg Trausnitz, und leicht ab- 
gesetzt reckt sich ein Turm gen 
Himmel. Mit 130 Metern ragt St 
Martin als höchster Backstein- 
Kirchturm der Welt aus der histori- 
schen Altstadt, ein stummes Zeug- 
nis mittelalterlichen Bürgertrotzes: 
Die Turmspitze mußte die Burg auf 
dem Berg überragen, ein begehba- 
rer Rundgang gestattete den Blick 
in des Herzogs Suppenschüssel 
Mit dem alten Adel hat sich die 
Isarstadt längst ausgesöhnt und 
lebt in Eintracht mit seiner Ge- 
schichte. Ein halbes Jahrhundert 
nach München gegründet, hatte es 
das Brückendorf, aus dem später 
die bayerische Hauptstadt werden 
sollte, rasch überrundet und blieb 
bis zum frühen 16. Jahrhundert Re- 
gierungssitz der Wittelsbacher. 

Deren Liebe zu prunkvollen Fe- 
sten und zur italienischen Kunst 
lockt heute die Fremden in die 
Stadt Die alte Burg und ihr wert- 
volles Mobiliar fielen zwar 1961 ei- 
nem Brand zum Opfer, aber ein 
Prunkstück wurde gerettet: die 
Narren treppe mit Figuren der Com- 
media d eil’ arte. 

Die Stadtresidenz drunten in der 
„Altstadt" (so ist die Hauptstraße 
benannt) überstand die Jahrhun- 
derte unversehrt und ist das archi- 
tektonische Beispiel für die stets 
engen Kontakte zwischen Bayern 
und Italien. In dem ersten Re- 
naissancebau nördlich der Alpen 


lebt noch heute Kultur und Ge- 
schichte jener Zeit Die Prunkrau- 
me erinnern an den Palazzo del Tfe 
in Mantua und im „Italienischen 
Saal" mit seiner reichverzierten ge- 
wölbten Decke werden vom 20. Ju- 
ni bis 8. Juli Musikstücke der Gotik, 
der Renaissance und des Frühba- 
rock gespielt 

Einige Konzerte der „Hofmusik- 
tage" sind auf der Burg, weitere im 
Haus gegenüber der Residenz, im 
Rathaus, in dessen prunkvollem 
Hauptsaal schon seit 50 Jahren kei- 
ne Stadträte mehr tagen. Der Saal 
mit der schweren Kassettendecke 
wird nur noch für Empfange und 
für die Musik geöffnet - und werk- 
tags um 14.00 Uhr eine Stunde lang 
für die Touristen, die dann staunen 
über die farbenfrohen Wandgemäl- 
de ringsum. 

Diese Bilder waren es, die zu Be- 
ginn des Jahrhunderts den Anstoß 
gaben für ein Fest, das als die „größ- 
te historische Veranstaltung 
Deutschlands" gilt und alle drei 
Jahre aufgeführt wird: Die Lands- 
huter Fürstenhochzeit. Nächster 
Termin ist 1885. Die Veranstaltung 
erinnert an die Hochzeit des Her- 
zogs Georg mit der polnischen Kö- 
nigstochter Hedwig im Jahre 1475. 
10 000 Gäste waren damals gekom- 
men, 333 Ochsen und 285 Schweine 
wurden geschlachtet und 30000 
Maß Wein getrunken. 

Aber der Besucher von heute 
sucht noch schnell vor dem Abend- 
essen eine besondere Spezialität 
der Stadt auf: Die größte Schnupf- 
tabakfabrik der Welt, deren Pro- 
dukten heilsame Wirkung nachge- 
sagt wird. Schon Goethe schnupfte 
und Helmut Sch midt tu t's noch im- 
mer. PETER SCHMALZ 
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AUa drei Jahre feiert die Stadt Landshvt die FBi s te nh octaoh 
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Verdruß um die Vignetten 

B ei den Leitern der Fremd env er- schon jetzt eine hindemisreic 
kehrsämter in der Schweiz und reise ab. Und das bei einen 


B ei den Leitern der Fremdenver- 
kehrsämter in der Schweiz und 
den Mitarbeitern des Schweizer Ver- 
kehrsbüros in der Bundesrepublik 
Deutschland stößt die Entscheidung 
der Tell-Nachfahren, ab 1. Januar 
1985 die in- und ausländischen Auto- 
fahrer für die Benutzung der Auto- 
bahnen zur Kasse zu bitten, auf wenig 
Gegenliebe. Vergeblich hatten sie ih- 
re Stimme gegen die von der Regie- 
rung gewünschte Autobahngebühr 
erhoben, die den Haushalt Berns um 
geschätzte 300 Millionen Franken be- 
reichern wird. 

Die Touristiker fürchten vor allem 
den Unmut der Urlauber, die wegen 
einer wahrscheinlich umständlichen 
Verkauferegelung der sogenannten 
„Vignetten“ längere Wartezeiten an 
den Grenzen hinnehmen müssen. Die 
Gebührenverrechnung ist zwar noch 
nicht geregelt, doch zeichnet sich 



SkHahran auf das Manaolada-Mamiv ist «In Hochgablrgt-Eriabnii besonderer Art 
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ITALIEN / Auch Ostern bietet das Marmolada-Massiv schneesichere Pisten 

Die „Dolomiten-Königin“ fordert Könner 


schon jetzt eine hinderaisreiche Ein- 
reise ab. Und das bei einem Besu- 
cherstrom von allein rund drei Millio- 
nen deutschen Urlaubern im vergan- 
genen Jahr. Da sich kaum ein Tourist 
die 30 Franken teure Vignette für den 
Pkw vor Antritt der Reise beschaffen, 
sondern sich wahrscheinlich an den 
Zollstellen darum bemühen wird, ge- 
hört das Durchwinken der Fahrzeuge 
wohl der Vergangenheit an. 

Angesichts solcher Aussichten und 
der Tatsache, daß Busuntemehmer, 
selbst wenn sie im Jahr nur ein einzi- 
ges Mal die Schweiz ansteuem, den 
stattlichen Betrag von 500 Franken 
bezahlen müssen, wird sich manch e r 
fragen, ob er statt der Schweiz ein 
anderes Ferienland besuchen soll 
Die Folge: weniger Einnahmen im 
Fremdenverkehr und damit auch we- 
niger für die Regierung in Bern. geo 


Arabba 

Skienthusiasten, die sich Ostern 
statt grüner Blumenwiesen makellos 
weiße Wedelteppiche wünschen, 
müssen diesmal wegen der unsiche- 
ren Schneelage hoch hinaus. Auch 
geruhsam dürfte der Brettlgenuß 
während der Ferientage kaum wer- 
den - weder in den Gletscherskige- 
bieten noch in den „garantiert 
schneesicheren" Wintersportorten. 
Wer mit Tausenden von Gleichge- 
sinnten über Frühlingsfim rutschen 
und Intensivbräune tanken will, der 
muß voraussichtlich längere Uft- 
schlangen und Gerangel um freie Lie- 
gestuhlplätze in der Mittagssonne 
einkalkulieren. 

Ein Hochgebirgserlebnis besonde- 
rer Art ist der Besuch bei der „Köni- 
gin der Dolomiten“ , wie dte Marmoter 
da (oder Marmolata) gepriesen wird. 
Der mächtige Bergstock in der Pro- 
vinz Belluno überragt mit 3342 Me- 
tern nicht nur sämtliche Gipfel der 
bizarr gezackten Dolomiten-Fels- 
tünne. „Majestät“ hält auch noch ei- 
ne ganze Reihe alpiner Attraktionen 
parat 

Bis 1969 gehörte der Tagesausflug 
zur Marmolada mit Fellen und Ruck- 
sack fest zum „Muß" für konditions- 
starke Urlauber von Canazei, Campi- 
tello oder Arabba. Ein mühsamer 
Aufstieg, der durch das grandiose 
Panorama mit fengkofel und Sella- 
stock, Drei Zinnen und Fordoi, Ro- 
sengarten und die Zacken der Pala- 
gruppe belohnt wurde- Die Krönung 
waren dann Traumabfahrten durch 


unzerfurchte Schneefelder. Heute 
kfrinpn di e Rirffantt _ zum B edauer n 
der Touren-Individualisten - dieses 
Vergnügen ohne schweißtreibenden 
Aufstiegs- Aufwand erleben: Die Ita- 
liener hflttam hi er jMarktlücke“ 
erkannt und 1969 mit der S eilbahn 
Malga Ciapela (1450 Meter) »wd Punta 
Rocca (3270 Meter) ein Brettl-Terrain 
für jedermann geschaffen. Als Vier- 
Jahreszerten-SMgebiet gewinnt die 
Mpr mpl ft da nun imm er mehr Freun- 
de. Ist der Berg im tiefen Winter eher 
ein einmalig es Ausflugsziel, das der 
Urlauber narb den Fahrten auf den 
übrigen Hangei als Höhepunkt ins 
Brettl-Repertoire aufnimmt, so ver- 
schafft die „Königin der Dolomiten" 
den Erschließungs-Initiatoren für die 
anderen Jahreszeiten ein einträgli- 
ches Geschäft. 

45-Mann-Gondein schwingen sich 
von Malga Ciapela, einem neuen Re- 
tortenort mit Hotels und Apparte- 
menthäusern, über die Mittelstation 
Serauta (2950 Meter) hoch zur Gipfel- 
station (3270 Meter). Ser oben be- 
ginnt eine der schönsten und läng- 
sten Skiabfahrten Europas. 

Die „Pista Bellunese“ an der 
Mannolada-Nordseite, zwölf Kilome- 
ter lang bei einem Höhenunterschied 
von 1800 Metern, mit Milden und 
Steilstücken, Wedelbahnen und Eng- 
pässen, ist ein Magnet für gute Ski- 
fehrer bis Ende Mai! Wer sich nicht 
giAlrfi in die „Bellunese“ traut, kann 
die leichtere Abfahrt zum Fedaiasee 
wählen. 

Die Pisten oben auf der Marmolada 


sind für jedermann geeignet, vom 
Stemmbogen- Anfänger bis zum ge- 
übten Fahrer. Ski-Neulinge sollten al- 
lerdings aufeassen: Wer oben den 
Weflblechtunne! zu den leichteren 
Abfahrtshügeln meidet oder verfehlt 
und knapp unterhalb der Station die 
„Direttissima“ zum Schlepplift „Sass 
del Mul" ansteuert, wird am buckeli- 
gen Steilhang seine Probleme haben. 

M ehr en» Schlepplifte surren auf 
den nach Nordwesten gelegenen 
Gletscherfeldem. Für disziplinierte 
Liftansteher sind die temperament- 
vollen Italiener in den Warteschlan- 
gen Tfwnohinal ein Gr und des Ärger- 
nisses. So drängte sich beispielsweise 
bei meinem letzten Besuch ein unge- 
ordneter Menschen-Knäuel vor den 
Drehkreuz, kratzte über Ski, schimpf- 
te, schubste - und kippte beim buck- 

gleich 

wieder aus dem BügeL Da nutzt nur 
eines: nicht aufiegen! 

Übrigens: Die „Königin" will fürs 
Liftvergnügen extra honoriert wer- 
den! Das Dolomiten- weit gültige 
Sesam-öfEne-dich-TIcket für alle Lif- 
te, der sogenannte „Superski-Dolomi- 
ti“, güt hier nicht 

Skifahren macht hungrig: Mehrere 
Hutten und Berggasthäuser bieten 
oben Mahlzeiten und „Wannmacher" 
wie Glühwein oder Grappa zu zivilen 
Preisen an. Einige Zünftige stärken 
sich auch für den Aufstieg zum höch- 
sten Punkt des Marmolada-Massivs, 
der 3340 Meter hohen Punta di Penia. 

Die meisten Tagesausflügler fehlen 
dagegen mit der Gondel wieder nach 


unten. Einige schaudern beim An- 
blick der fest «AnlcrorM abfallenden 
S fid flanke des Beiges, an der die I 
Bahnvorbefediaukelt 1 

Marmolada-Skisportler wohnen in 
denDÖrfem Alegfae und Rocca PiMo- 
re sowie in Malga Ciapela (rund 5000 
Gästebetten}. Wer hier kein Quartier 
mehr findet, kann auch nach Campi- 
tello oder Canazei Alba ausweichen. 
Dorthin kann allerdings die Anfahrt 
manrhinal beschwerlich sein. Wäh- 
rend die erstgenannten Orte durch 
Sfcihiigg» mit der Bergbahn verbun- 
den sind, braucht man für die Trien- 
ter Provinz-Skidörfer einen Wagen. 
Das Sträßchen ist teüweise recht eng, 
manchmal mit Felsbrocken garniert 
und hin und wieder sogar (zwischen 
Fedaiasee und Malga Gi npoTa) vor- 
übergebend gesperrt (was die mei- 
sten Autofahrer allerdings schlicbt- 
weg ignorieren). 

Die efrizigp Alternative ist be- 
schwerlich: über das 2239 Meter hohe 
PordoDoch mit seinen 60 Kurven bis 
Arabba, das Tal des Cordevcrie hinab 
bis nach Rocca Ptetore, dann hinauf 
nach Malga Ciapela. Wer dann end- 
lich am Ziel ist, beginnt am besten 
erstmal mit Aprös: Bei Schwimmen, 
Boccia, Tennis oder in einer der ge- 
mütlichen Weinstuben sind Kurven- 
Streß und Gegenve rkehr s chnell wie- 
der vergessen. HEIDI GANSER 

Buchung: Vorausbuchungen sind für 
die Osterferien unbedingt- notwendig. 

Auskünfte: i ta llenh d m Fro roden - 
Verkehrsamt ENIT, Kaiserstraße 65, 
6000 Frankfurt/M. 


Österreich - „Kloa is schea“ heißt es in Fiss 


Ski-Feinspitze, die’s lieber gemüt- 
lich als nobel mögen, handeln den Ort 
als Up unter Freunden, und singen 
ihm im kleinen Kreis der Eingeweih- 
ten ein Loblied sozusagen in Fiss- 
Dur Dank der rechten Höhenlag’ - 
1436 Meter, mit Liften hinauf auf die 
Zweieinhalb tausend er - gab’s dort 
zum Jahreswechsel als Hunderte an- 
dere österreichische Skiorte nur 
grau-grüne Tristesse zu bieten hatten, 
Schnee zuhauf 

Die Wirte, Hoteliers und Privatzim- 
mervermieter warten gastlich mit zi- 
vilen Preisen auf; und mit viel Son- 
nenschein selbst im tiefsten Winter 


lockt die weiße Welt hier bis ins Früh- 
jahr hinein mit sc hier sü dländischem 
Flair zum Wedeln, Bräunen und Fla- 
nieren. 

Die Rede ist von Fiss im Tiroler 
Oberland, im „Oberg’ridbt“, wie die 
Einheimischen sagen: Ein kleiner Ort 
nahe der schweizerischen und italie- 
nischen Grenze fest noch mit urigem 
Bergdorfcharakter und nicht einmal 
650 Einwohnern, 24 Kilometer von 
der Bahnstation Landeck entfernt, 
das majestätische Panorama der Ötz- 
taler Alpen vor den Fenstern. 

„Kloa is schea", klein ist schön, ist 
hier das Fremdenverkehr&motto, das 
mit Erfolg propagiert wird. Und so 


stört es die Fisser denn auch mehl, 
sie quasi im Renommäe-Schatten 
des nahen, weltbekannten Serfaus, 
.hineingeduckt in die stille Idylle, lie- 
gen. Schließlich soll jeder, wie es ein- 
mal ein Preuße von allerhöchstem 
Adel ausdrückte, nach seiner Fasson 
selig werden: Und so hoch hinaus wie 
die Serfauser, zumindest was die Hö- 
henmeter betrifft, bringen sie ihre 
Gäste allemal Schließlich stehen 
zwei Seilbahnen, zwei Sessel- und 
zehn Schlepplifte zur Verfügung, ein 
elfter ist im Bau. Er führt vom Flaser 
Joch noch auf den Zwölferkopf und 
erschließt eine Traumabfehrt, die 
sich über 2600 Meter bis zum Fisser 


Hochplateau erstreckt, der Sonnen- 
terrasse oberhalb des Inn. 

Konkret gibfs im Gebiet um Fiss 
und den - ebenfalls kleinen, gemütli- 
chen - Nachbarort Ladis etwa 50 Ki- 
lometer Ski pisten und als Dreingabe 
für die „Nordischen" auch noch 33 
Kilometer Langlaufloipen. Und wenn 
einer nicht nur Skifahren will: Fiss 
wartet auch noch mit einer Naturro- 
delbahn, einem (HoteD-Hallenbad, ei- 
nem Fäslauffrlatz und einern tägli- 
chen, „ptfimdfgen" Unterhaltungspro- 
gramm auf. OTTO FISCHER 

* 

Ansfcxnft: Fremdenverkehrsverband. 
A.-6534 Fiss in TlroL 


Konzerte und U 
Picknick ! 


RW.Bobb i 

Kur, Kunst und Kultur bestim- j 
men das Progr amm des Bad Srizu- j 
fler „Osterspaziergangs 1964". In ! 
dem Feiertagsangebot sind Halb- j 
oder VoQpention in vier verschiede- ! 
nen Kategorien, der Besuch eines j 
Konzertes und der Osterball im f 
Kurhaus enthalten. Der „Osterspa- ! 
ziergang* 1 ist für vier oder fünf Tage 
zu buchen und kostet bei Halbpen- 
sion pro Person ab 20! Mark (Aus- * 
kunft: Kur- und Verkehrsverein, j 
Parkstraße 20, 4902 Bad Salzuflen), j 

* i 

t 

Auch zu Ostern zeigt sich Aurich \ 
familienfreundlich. Kinder wohnen I 
in der ostfriesischen Stadt umsonst. 
Dadurch ergeben sich Übernach- 
tungspreise wie vor 20 Jahren. Der 
Angebots-Prospekt enthält außer- 
dem noch viele Tips für die Ferien- 
gestaltung und ist kostenlos erhalt- j 
Hefa (Auskunft: Verkehrsverein Au- j 
rich/Ostfriesland e. V„ Postfach 
1805, 2960 Aurich). 

* ! 

Erholsame Thge im Feinschmek- ! 

keriokal bietet der Landgasthof ! 
Hirsch im Schwäbischen Wald. Das I 
Osteraxrangement des Hotels, das 
umgeben ist von Wald, Wasser und 
Wiesen, kostet ab 480 Mark mit 
Halbpension und schließt eine 
Ostereiersuche, Fackelwanderung. 
Osterlamm-Essen und eine Wein- 
probe ein (Auskunft: Süence-Hotel 
Landgasthof Hirsch, 7061 EbniseeJ. 

* ! 

In der Lüneburger Heide bietet j 
das Hotel Landhaus Höpen ein Pau- . 
schalarrangement zu Ostern an. j 
Vier Übernachtungen mit Halbpen- i 
sion und einem Rahmenprogramm 
mit einem Kegefturaier, einer Fahr- 
radtour mit Picknick oder einer 
Pferdekutschfahrt kosten ab 477,50 
Mark je Person im Doppelzimmer 
(Auskunft: Hotel Landhaus Höpen, 
3043 Schneverdingen). 


Traditionsbetonte Osterfeiertage 
kann man in Pörtschach in Kärnten 
erleben. Das Pause halarran ge ment 
betrifft auch die Karwoche und ist 
vom 14.bis zum 24. April gültig. Das 
Angebot schließt Vollpension in 
Zimmern mit Bad oder Dusche, 
Ostersmgen mit den Pörtschacher 
Brauchtumsgruppen, Besuch der 
Palm- und Fleischweihe und eine 
Osterübenaschung ein. Es kostet 
umgerechnet rund 500 Marie pro 
Peräon (Auskunft: Kurverwaltung, 
A-9210 Pörtschach). 


Ferienangebote für jeden Geld- 
beutel gibt es zur Ostexzeit im Kur- 
hessischen Bergland. Der Reiterhof 
in Wehren ladt für vier Tage zum 
Preis von 130 Marie ein, während 14 
Tage Vollpension in Rengshausen 
510 Mark kosten. Wer etwas für sei- 
ne Gesundheit tun will sollte die 
sieben Tage Vollpension (344 Mark) 
im Kneipp- und Luftkurort Neukir- 
chen im Knüllgebirge buchen. 
Wanderfreunde werden sich in Nie- 
denstein wohlfühlen. Drei Über- 
nachtungen inklusive Verpflegung, 
Weinprobe und geführte Wanderun- 
gen sind für 206 Mark zu buchen 
(Auskunft: Fremdenverkehrsver- 
band Kurhessisches Bergland, 
P&rkstraße 6, 3588 Homberg). 

* 

Das Heilbad Wildbad und der 
Luftkurort Calmbach im nördli- 
chen Schwarzwald haben für die 
Osterfeiertage einen bunten Oster- 
strauß an Pauschalarrangements 
zusammengestellL Das Angebot 
u m faßt u n ter anderem einen Begrü- 
ßungscocktail eine Fährt nach 
Baden-Baden, den Besuch eines 
Osterkonzerts oder einen Ther- 
malbadbesuch. Höhepunkt des 
f Rahmen Programms ist der Unter- 
haltungsabend „Frohe Ostern" mit 
Tanz in der Enztalhalle. Das Arran- 
gement ist ab 121 Mark zu buchen 
I (Auskunft: Verkehrsamt, Postfach 
104, 7547 Wildbad). 


Nach Norwegen zur schönsten Frühlingszeit. 

4 attraktive Reise-Tips für Mai- und Juni-Urlauber 
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Immer eine Klasse besser 


Norwegen im Mai und Juni... 

...besonders empfehlenswert Zu dieser Zeit zeigt sich 
das Land von seiner schönsten Seite. Überall grünt und 
blüht es in Üppiger Pracht Der Golfstrom sorgt für mildes 
Klima. UnzähligeSehenswürriigkeiten -Gebirgsmassive 
und Gletscher, Fjorde und Wasserfälle, malerische Dör- 
fer und moderne Städte, ehrwürdige Stabkirchen und 
reichhaltige Museen - erwarten Sie. ln Ruhe, ohne den 
Besucherstrom der Sommerzeit 

Kreuzfahrt-Komfort bis Oslo... 

Auf den Fährschiffen der JAHRE LINE können Sie zwi- 
schen Touristen- und Erster Klasse wählen. Ungewöhn- 
lich für ein Fäh rschiff, der beste Start und Abschluß eines 
gelungenen Urlaubs: Kreuzfahrt-KomfbrtmitRrst-Class- 
Hote! -Atmosphäre; gepflegte Kabinen; skandinavische 
Gastfreundschaft und kulinarische Leckerbissen; Tanz. 
Erholung und Shopping an Bord. Und Ihr Wägen reist in 
der „Tiefgarage" mit 


1 Norwegen 
• für Individualisten 

Fährpassagen im Mai/Juni tägl. außer Samstag: ab Kiel 
13 Uhr, an Oslo morgens 8 Uhr. Ab Osk) 13.30 Uhr, an Kiel 
morgens 9 Uhr. Hin- und Rückpassage für PKW -FFah rer 
im Mai ab DM 730,-; für Mitfahrer ab DM 480,-. 

2 Kleine Kreuzfahrt 
• zum Oslofjord 

Freitag ab Kiel um 13 Uhr; Montag an Kiel _9 Uhr. 2 Tage 
Erholung auf See + 1 Vfe Tage Oslo. InW. 3 Übernachtun- 
gen an Bord (Doppelkabine), 3 x Frühstück, 1 x Mittag- 
essen und 2 x Abendessen an Bord sowie Große Oslo- 
Stadtrundfahrt ab DM 430,-. 


3 Mit Auto und 
• Hotelscheck 1 


«J* Hotelscheck fjordwärts 

Der individuelle Norwegen-Auto-Uriaub. Fahrpassage 


Kiel - Oslo - Kid! mit JAHRE UNE. 1. Tag: Kiel ab 9 Uhr. 
2. Tag: Osk) an 8 Uhr. Werterfahrt zum ersten vorreser- 
vierten Hotel. 3.-6. Tag: individuelle Routengestaltung. 
7. Tag: Rückfahrt ab Osk) 13.30 Uhr. 8. Tag: Ankunft Kiel 
9 Uhr. Inkl. Fairpassage (PKW-F Fahrer) und S kan -Car- 
Hotelschecks für 5 Übernachtungen (DZ/Frühstück) ab 
DM1JJ73,-;fürMitfahrerab DM787,-(WÖLTERSRBSEN 
Arrangement). 

4 Große Nonwegen- 
• Küsten-Reise 

Wänder-, Wässer- und AngeMJriaub an Norwegens 
Westküste - vom SkAnevikFjord bis Molde. Fährpassage 
Kiel - Oslo - Kiel mit JAHRE UNE. Je 3 Tage im Skänevik 
Fjordhatßl Rosendal Fjardhatel, Hopstock Hotel/ 
Sognefjord und Nye Ulstein Hotel Fahrt mit Hurtlgruten 
bis Molde und zurück bis Bergen (Doppelkablna/Früh- 
stück). Inkl. Fährpassage (PKW + Fahrer), Hotel (DZ/DU/- 
WC/Halbpension) ab DM 2B38,-; für Mitfahrer ab 
EMM <1308,- (Einzelheiten im FAST-Nord fand -Katalog). 


Beratung und Buchung in Ihrem Reisebüro. 

Oder INFO-GUTSCHEJN einsenden an; 

Norwegisches Fremdenverkehrsamt ■ Hermannstr. 32 
AbUjß _2000Hamburg 1 Telefon 041V 32 7651. 

|"info-gutschsn" " s 
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